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Noch unerledigt. | 


— 


Gröhte Konfufion bei Reichs— 
tagsvorftandswahlen. 


Deutscher „geldtrull”. 


mei befanute Fürften an feiner 
Spitze. 


säbelduell zwifchen einem Gerichtspräiis 


denten und einem Staatsanwalt. 


Ein Shharladyfiebericrum. 


Berlin, 10. Febr. Zu der Ermwäh- 
Iung des Borftandes für den neuen 
Reichstag ift noch zu bemerken, daß 
tährend der Abftimmung die größte 
Verwirrung herrichte. Es mußte drei- 
mal abgeitimmt werben, bis ein Prü- 
jivent erwählt war. 

MWie jhon erwähni, erhielt der Fle- 
rifale Führer Dr. Peter Spahn 196 
Stimmen, über 175, melde auf den 
Sozialdemotratenführer Bebel fielen. 
(Der Reichstag zählt bekanntlich 397 
Abgeordnete.) Aber e3 wurde alsbald 
die Ermartung laut, dab Dr. Spahn 
nicht das Amt behalten werde, — und 
in der Tat hat er jekt felber angefün- 
diat, daß er bereits am Wiontag ab: 
danten will, da er feine Luft hat, mit 
einem GSozialdemoftrat als Erften 
Vizepräfidenten zufammenzuarbeiten. 
(5 werden jet Prinz Schönaidh-Garo 
lath (freifinnia), fomie der National 
(iberale Paafche (welcher als Zweiter 
Vizepräfident wiedergewählt imorden 
war) BE Nachfolger Dr. Spahnz 
genannt. 

Prinz Schönath-Carolath ivar bei 
der geitriaen PBräfidentenwahl von ei: 
ner eigenen Fraktion „geſchnitten“ 
morben. 

Als Griter Vizepräfident it be 
fanntlihh der Spytaliit Scheidemann, 
‚hir. den au) die Nationalliberalen 
fHimmten, mit 188 Stimmen über den 
onferpatinen Dietrich aewählt ivor- 
Den, ielcher 174 Stimmen erhielt. 
Die Erwählung des Nationalliberalen 
Paaſche als Zweiter Vizepräſident war 
eine einfache Sache, da die Konſerva— 
tiven und das Zentrum gar keine 
Stimmen abgaben. 

Mißztranen ſchwindet nicht. 

Es bezweifelt Niemand mehr, daß 
die Miſſion des britiſchen Kriegsſekre 
tärs Haldane, deifen Beſuch noch im 
mer ganz Berlin in Erregung hält, in 
erſter Linie — wenn nicht ausſchließ 
lich — eine volitiſche war. Aber der 
Beſuch hat nicht dazu beigetragen, den 
Argwohn politiſcher K reife gegen Ena 
land, wo erſt dieſer Tage. wieder fo 
vpiel in Deutſchenhetze gemacht worden 
war, zu mildern. Allgemein wird ge 
äußert, man wolle Taten als Beweis 
von Englands Wohlwollen haben, und 
keine bloßen Worte. 

Daß England ein beſſeres 
nehmen wünſcht, 

Das 


Finder 
bezweifelt man nicht. 
„Berliner 
Haldanes Belud; jet vom Kater Wil- 
beim jeibit‘ infpirirt worden. 
engliſche Kriegsſekretär traf im briti 
Ichen Botichafteramte mit dem Reichs: 
fanzler dv. Bethmann Hollmeq zufam 
men und hatte eine 3weiftündiae 
Stonferenz mit ihm. 
welchen ihm der Kaifer im Schloffe 
aab, waren auch der Reichsfanzler der 
Grokadmiral und Staatzfefretär des 
Reichsflottenamts dv. Tirpis und ver 
Admiralſtabschef Vizeadmiral v. Hee 
ringen zugegen. 

Uebrigens war zugleich mit 
britiſchen Kriegsſekretär auch der viel— 
genannte (dienſtverabſchiedete) briti— 
ſche Admiral Lord Chas. Beresford 
hierher gekommen, auf der ruſſiſchen 
Rundreiſe. Auch er wurde vom Kai— 
ſer zu einem Gabelfrühſtück unter An— 
weſenheit leitender Perſönlichkeiten der 
deutſchen Marine geladen. 


Dar 
ir 


General v, Bahnfe, 

Generalfeldmarihall Wilhelm nv. 
Hahbnte, einer der befannteften und be- 
ftebteften Heerführer in. Deutichland 
(deifen fchwere Erfranfung bereits in 
der „Ubendppojt“ gemeldet worden 
mar), ift geftorben. Er jtand im 79, 
Lebensjahre. 

(Generalfeldmarfhal v. Sahnte 
murde 1833 geboren und war ein in= 
timer Freund des Kaifers Friedrich. 
Er machte die drei Kriege Bon 1864, 
1866 und 1870—71 mit. Er mar 
Kommandeur des Erften Garbderegi- 
ments zu Fuß, Stadtfommandant von 
Potsdam und fpäter Chef des Mili- 
tärkabinets, Dberbefehlshaber in den 
Marken und Gouverneur von Berlin.) 

Kaiferr Wilhelm und SKaiferin 
Augqufte Viktoria haben den Patienten 
während jeiner legten Krankheit wie- 
derholt beſucht. Hahnkes Kinder wa— 
ren anweſend, als der greiſe Krieger 
ſanft in's Jenſeits hinüberſchlum— 
merte. 

Anch Deutſchland hat einen „Geldtruſt“. 

Gegenwärtig it Deutichlands „Geld- 
E; truft” — um einen neuerdings in 

Amerila viel angewendeten Ausdruck 

ebrauche 


n — ‚Toaufagen unier 


Bei dem Imbiß, 


dem I 


Feuer. Diele Kombination mwirb bom | 


— — — — — | 


ı Tämtlicher Minifter jegt angenommen 
i und alsbald den fFreiherrn v. Hertling 
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* von Baiern 
Tageblatt“ ſagt, 


— 


Fürſten Chriſtian Hohenlohe-Oeringen 
und vom Fürſten Egon zu Fürſtenberg 
beherrſcht und repräſentirt etwa 800 
Millionen Mark. 

Neuerdings find: der „Kohlekönig“ 
Fritz v. Friedländer-Fuld und der Ber— 
liner Bankier Karl Fürſtenberg aus 
dieſer Vereinigung deſertirt, und ſie 
behaupten jetzt, daß die Minderheit der 
Aktieninhaber tyranniſitt werde. 

Baierns Miniſterrutſch. 

Der greiſe bairiſche Prinzregent 
Luitpold hai die (ſchon vor dem Be— 
kanntwerden des Landtagswahlergeb⸗ 
niſſes eingereichten) Rücktrittsgeſuche 


erſucht, ein neues Kabinet zu bilden. 
„Chinanote“ findet Beifall. 


Allgemein wird die ſogenonnte 
chineſiſche Note der amerikaniſchen Re— 
gierung (betreffs gemeinſamen Vor— 
gehens der am Reich der Mitte in— 
tereſſirten Mächte in allen Fragen) ent— 
ſchieden beifällig aufgenommen; und 
der deutſche Botſchafter in Waſhing— 
ton, Graf d. Bernitorff, befommt eben= 
falls rüchaltlofe Anerfennung, als ein 
Diplomat erjten Ranges. 

Voch Einer entwiſcht. 

Der Poliziſt Heinrich Suhr, Kum— 
pan des flüchtigen Poliziſten Gauß, 
und ebenfalls des Hochverrats an— 
geklagt, iſt aus dem Gefängniß von 
Wilhelmshafen entſprungen. 

Auch Gauß ſelber war von dort ent— 
wiſcht. 

Serum gegen Scharlachfieber. 

Zwei Aerzte von Frankfurt a. M. 
berichteten vor einer Verſammlung in 
einem dortigen Hoſpital über eine 
Serumbehandlung für Scharlachfieber. 
Zwölf Fälle reinen Scharlachfiebers, 
bei welchen die gewöhnliche Behand— 
lung ganz verſagt hatte, wurden für 
die erſten Proben ausgewählt, und in 
zehn dieſer Fälle war — wie jene 
Aerzte behaupteten — eine entſchiedene 
Beſſerung nach der Einſpritzung des 
Serums zu verzeichnen; binnen zwei 
bis vier Stunden begann das Fieber, 
geringer zu werden, und nach vierzehn 
Stunden ſchwand es ganz, und Puls, 
Atemzüge und allgemeines Befinden 
zeigten gleichfalls Beſſerung. In den 
beiden anderen Fällen waren bereits 
ſchwere Komplikationen mit Blutver— 
giftung eingetreten; doch ſelbſt in die— 
ſen Fällen nahm die Krankheit einen 
weniger ungünſtigen als in 
ähnlichen Fällen, die nicht mit dem 
Serum behandelt worden waren. 
Irgendwelche poſitiv ungünſtigen Er— | 
gebnijfe durch Die neue Behandlung 
iparen in feinem Fall zu verzeichnen. 
Die Verfuche werden fortaejekt. 

Diefes Serum mwird aus dem Biut 
folcher FFiebertranfen produzirt, die fi 
auf der Genefung befinden, und mit 
Phenol aemiicht. 

In Dueli fhwer verwundet. 

Der öfterreichtiche Gerichtspräfident 
Hasni-Hafinsz und der Staatsanwalt 
Filcher fochten einen Ymeifampf mit 
Säbeln aus, mwobet Filcher fchwer ver- 
wundet murde. Der Streit zwijchen 
Beiden war über die Führung eines 
Prozeſſes entſtanden. 


Verlauf, 


Jene fürſtliche Vermählung. 
Die Vermählung des Prinzen Georg 
— Sohnes von Prinz Leo— 
pold und Enkels des bairiſchen Prinz— 
- mit der Erzherzogin fa: 
sella Marie, Tochter des Erzherzog: 
Friedrich von Tefchen, auf dem Schloffe 
Schönbrunn, war eine fehr ruhige 
Affare. Nachher aber folgte ein glän- 
zendes Galadiner, welches der Kaiſer—⸗ 
könig Franz Joſeph gab, der ſelber 
eine warınberzige lüichwunfchanfprache 
hielt. Die bairifchen Prinzen Ludwig 
(der künftige Ihronfolger) und Leo- 
pold, der Vater des Bräutigams, waren 
aleichfalls unter den zahlreichen Gäjten. 

Grfindet ein ‚‚faltes Licht“, 
Modi große Eleftrizitätserfparnif er 

zielt werden foll. — Kann Wandelbilders 

Seuergefahr bejeitigen. 

Paris, 10. Febr. Herr Duffaud 
wird’ jet in der wiljenfchaftlichen 
Welt ala der Erfinder eines „falten 
Lichtes“ begrüßt. Er hat ein gehei- 
mes Verfahren entdedt, mittels defjen 
er ein Licht erzeugt, welches dem ge: 
möhnlichen eleftrifchen Licht an Stärke 
aleihtommt, aber viele Male weniger 
Elektrizität verbrauchen ſoll. 

Der Erfinder hebt beſonders her— 
vor, daß ſeine Entdeckung die Feuer— 
gefahr für Wandelbilderſtreifen beſei— 
tigen werde, — und ferner, daß ſie 
auch in Pulvermagazinen ohne Gefahr | 
einer Erplofion angewendet merden 
könne. 

Stadt mit Zerſtörung bedroht 
Durch ein Feuer in einem Holzmagazin. 


Rom, 10. Febr. Die Stadt Bag— 
nara in Kalabrien (ſüdweſtlicher Zipfe! 
von Italien), welche 9000 Einwohner 
hat, wurde durch eine Feuersbrunſt 
zeitweilig mit völliger Vernichtung be— 
droht. Der angerichtete Schaden 
kommt ſehr hoch. Das Feuer war ur— 
ſprünglich in einem Bretterholzmaga— 
zin entſtanden. 

Vor mehreren Jahren war dieſe 
Stadt durch ein Erdbeben zerſtört 
worden; ſie wurde jedoch wieder auf— 
gebaut. 


— —— — 


— Im Zeitalter der Scheidungen.— 
Hageſtolz: „Heitaten Sie lieber nicht; 
ng eine Ehe Bemel manchmal — 


Chicago, 


Die Kälte im Dften, 
Yew Norfs Arme haben fchwer zu leiden. 
Gegen einen Baummollfeind ift das 
Wetter aut. 


New York, 11. Febr. Bei einer 
Nulltemperatur und einem jchneiden- 
den Winde, melcher die Bat herauf 
fam, hatten geftern Nacht die Armen 
und Dbdadhlojen jchredlich zu leiden. 

Die ftädtifchen Cogirhäufer und das 
Dampfboot „Brennan“, wo die Armen 
Obdah und auch Abendbrot umd 
Freühftüd erhalten, waren jchon zeitig 
überfüllt, und Mafifen von Unglüdli- 
hen mußten weggewieſen werden! 
Manche der Armen, welche aufgenom— 
men wurden, hatten auch erfrorene 
Hände und Füße und bedurften ärzt— 
licher Behandluna. 

Viele Dfficegebäude in der unteren 
Stadt wurden offengelafien, damit die 
Urmen in den warmen Korridoren 
Ichlafen fonnten. Den Wohltätigfeits- 
gejellichaften der Dftjeite wurden viele 
herzgerreißende Notfälle berichtet, und 
man fürchtet auch bedeutenden Men- 
Ichenverluft. 


MWafhington, D. K., 11. Febr. Die 
große Kälte, welche jet die Baum- 
wollzone durchdringt, hat das Gute 
gehabt, das Vordringen des mexikani— 
ſchen Samenkapſelwibels, welches 
ſeit fünf Jahren ſo große Beunruhi— 
gung erregt hatte, zum Einhalt zu 
bringen, — ſo wird wenigſtens dem 
Ackerbaudepartement berichtet. Und es 
wird hinzugefügt, daß daher die näch— 
ſte Baumwollernte größer ſein werde; 
als man erwartet hatte. Viele Pflanzer 
ſind darüber ſckon voller Jubel. Eine 
Temperatur von 16 Grad über Null 
genügt, den Baumwollwibel zu töten. 
So dürfte durch das kalte Welter der 
leten ſechs Wochen ein Verluſt von 
Millionen Dollars für den Süden ver— 
hindert worden ſein. 


Mindeſtens 25,000 Mann. 

Werden nach Mexikos Grenze geſandt. 

Wenn nicht nächſtem die Verhältniſſe 
bedentend beſſer werden. 


— 


PEN EEE SEEN ESTER 


Sonntag, den 11. Februar 1912; 


Waihingtoner Nadhridten. 
Sum Everalades-Landjtandal. — Slorida’er 
Kongregmann bringt noh mehr Be 
laftungsmaterial gegen Aderbaudepart» 
ment. — Allerlei. 


Waſhington, D. K., 10. Febr. Abo. 
Clarf (Dem.) von Florida warf heute 
Abend eine mweitere „Bombe“ in das 
Aderbaudepartement in Verbindung 
mit dem lorida’er Everglades-Land- 
ſtandal. (Angebliche Begünſtigung 
einer Gründergeſellſchaft und Unter— 
drückung von Berichten.) 

Nachdem der Sachwalter des Acker— 
baudepartements, MeCabe, vor dem 
Abgeordnetenhauskomite für Ausga— 
ben dieſes — — dasſelbe ver⸗ 
teidigt hatte, gab Clark Briefe bekannt, 
welche direkt wiberfpredhend lauten. 

Me&abe hatte rundiweg in Abrebe 
geitellt, daß der Oberbrainageingenieur 
Elliott und der Aififtent Moorehoufe 
entlaffen worden jeien, imeil fie den 
Sandfpefulanten in Florida fich mwi- 
derjehten, und daß Berichte, die un- 
günftig für das Gefchäft der Land: 
aaenten lauteten, unterfchlagen toor- 
den jeien. Er verficherte, Mikbraud) 
von Geldern des Entwäfferungsbüros 
babe zu jenen Entlaffungen geführt. 

Dagegen juchte Elarf durch die be- 
Jagten Briefe darzutun, daß vor einem 
Monat der Sachmalter MeGabe, als 
er fich für eine Unterfuchung vorberei- 
tete, von fämmtlichen einfchlägigen 
Dokumenten Befit erariffen, und daß 
damals Elliott befürchtet habe, Me- 
Gabe werde ihn zum Sündenbod für 
jeine Vorgefegten machen. Diefe in: 
formation war in einem Briefe von 
Arthur E. Morgan — ebenfalls einen 
Abwäſſerungsingenieur des Departe- 
ments — an den Kongreßmann Clark 
enthalten. Letzterer las auch Stellen 
aus einem Briefe von Elliott ſelbſt vor, 
datirt vom 9. Januar, ebenſo von 
einem anderen Freunde im Departe— 
ment, deſſen Namen er jedoch nicht 
preisgeben wollte. 


In Morgans Brief heißt es: „El— 


Woaſhington, D. K. 11. Febr. Wenn liott iſt in einer unglücklichen Lage, da 


die Zuſtände in Merito im Allgemei 
nen, und im Norden der Aztekenrepu— 
blik insbeſondere, ſich binnen ſpäte— 
ſtens 48 Stunden nicht weſentlich beſ— 
ſern, ſo werden mindeſtens 25,000 
Mann amerikaniſcher Soldaten an der 
Grenze kampiren, bereit, jede weitere 
Beläſtigung amerikaniſcher Bürger 
oder ihres Eigentums zu verhindern. 

Dieſe Ankündigung erfoölgte geſtern 
Abend im Kriegsdepartement, — auf 
beunruhigende Botſchaften von faſt je 
der mexikaniſchen Provinz hin. 

Alle Pläne für ein großes Truppen— 
aufgebot wurden fertiggeſtellt. Die Ge 
duld der amerikaniſchen Regierung iſt 
nahezu erſchöpft. 

Die Ver. Staaten haben auch briti— 
ſche und deutſche Intereſſen in Mexiko 
zu bewachen. Jene Länder haben be— 
reits beim —— Staats— 
departement darüber angefragt. Unter 
der Monroedoktrin ſind die Ver. Staa— 
ten verpflichtet, den Allerweltswächter 
zu ſpielen. 


Mutmaßliches Wetter. 
Selbſt Südwind bläſt die Kohlenrechnun— 
gen nicht weg. 

Waſhington, D. K., 10. Febr. Das 
Yundeswetterant fteitt folgendes | Met: 
ter für den Staat Xllinois am Sonn: 
taq und Montag in Ausficht: 

Meiitens wolfig am Sonntag, 
Schnee im nördlichen und 
Teil. 

Am Montag im Allgemeinen chon. 

Indiana fol Schneeaeitöber " und 
märmeres Wetter am Sonntag haben; 
am Montag woltig; Nieder-Michigan 
Schnee am Sonntag und Montag, am 
Sonntag Wärmer; Ober-Michigan 
Schnee, und wärmer im. öftlichen Zeil, 
am Sonntag, und am Montag wolfig; 
MWistonfin ebenfalls Schnee am Sonn: 
tag und am Montag wolkig. 

(Der Ebicagoer Wetterontel pro- 
phezeit:) 

Etwas wärmer am Sonntag; 
gegen Sonntagnadt hin und am Mon- 
oo mwahricheinlich unbeftimmt. Leichte 

bis mäßige Winde, die meiftens füd- 
liche find. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte ;eigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 15 Grad, 3 Uhr 15, 4 Uhr 
16,5 Ubr 17, 6 Uhr 17, 7 Uhr 17 
und 8 Uhr 17 Grad. 

Die legtere Temperatur 
höchite in 24 Stunden, mährend 3 
Grad, von Freitagnaht 10 Uhr bis 
Samijtag Vormittag 7 Uhr, die nied- 
tigfte war, — die  allerniedrigite 
berrfchte vorübergehend um halb 2 Uhr 
früh, nämlid 2 Grad. Die Durd- 
Ichnittstemperatur mar 10 Grad, mäh- 
tend die normale für diefen Zeitraum 
2 Grad hätte fein follen! 

Der Wind erreichte feine höchfte 
Schnelligteit, 19 Meilen pro Stunde, 
um 11.25 Uhr und fam vom Süden, 

Ziemlich allgemein in den er. 
Staaten und in Kanada herrjchten ge- 
mäßigte Temperaturen; “aber einige 
wenige Pläte des Nordweitens berich- 
teten aroße Kälte. Calgary, Kanada, 
jedoch, gewöhnlich einer der kälteſten 
Plähe, brachte es bis auf 47 Grad 
über Null und hatte felbit Sanıftag- 
abend um 7 Uhr nod) 45 Grad! 


mit 
mittleren 


war die 


— Qurnier des nternationalen 
Kegelverbandes wird Sonntag a Et. 
Paul eröffnet. 


er Jich nicht verteidigen kann, ohne den 
Yderbaufefretär zu delaften, auf deifen 
Befehl — auf Sllasen der Grumd 
eigentumsleute, daß der Wriaht’sche 
Bericht, wie er von Elliott forrigirt 
worden war, ihr Gefchäft fchädigen 
würde — die Interbrüdung erfolgt 
mar. cd fürchte, ver Sefretär wird, 
wenn möglich, Alles auf Effiott ab: 
laden, um feinen eigenen Hals zu ret 
ten. Das Schlimmſte iſt, daß Elliott 
nicht in einem ſolchen geſundheitlichen 
Zuſtande iſt, um den Kampf aushal 
ten zu können.“ 

Präſident Taft wird am Montag, 
dem Geburtstag Lincolns, kurze Fe— 
rien nehmen. Frühmorgens die Bun— 
deshauptſtadt verlaſſend, wird er mit 
dem früheren Gouverneur Murphy 
von New Jerſey zu Newark ſpeiſen, 
einen Kranz am Lincolndenkmal nie— 
derlegen und dann nach New York hin— 
über eilen. 

Montagabend wird er die Lincoln— 
tagrede auf dem Diner des Republika— 
niſchen Klubs daſelbſt halten. Auch 
wird er ein Diner des Verbandes der 
Schnittwaarenkleinhändler und eines 
des Graduantenklubs beſuchen. 

Auf dem Mitternachtszuge wird er 
nach Waſhington zurückkehren. 

Waſhington, D. K., 11. Febr. 
Smith (Dem.) von Nem Nork brachte 
im Wbaeordnetenhaufe eine Reiolution 
ein, wonach auch am Niagarafall eine 
Lebensrettungsſtation errichtet werden 
ſoll. Er wies namentlich auf die 
jüngſte Tragödie daſelbſt hin, welche 
durch das Losbrechen einer Eisbrücke 
entitand. 


New Yorfer Mietsfajernenbrand. 
Eine Theaterpanif durch eine Kiit ver: 
hindert. 


New York, 11. Febr. Hr. Ming, Di- 
rektor des Lipzintheaters an der Bow: 
erh, verhinderte aejtern Abend eine 
Fenerpanit von 1500 Theatergäften 
durch eine Lilt. Eine große Miets- 
fajerne unmittelbar hinter dem IThea- 
ter wurde durch ein Feuer zerftört, 
modurh 100 arme Familien in der 
N ulltemperatur auf die Straße ge- 
iworfen wurden, und ein unmittelbarer 
geldficher Verluft von einer Biertel: 
million Dollars entitand. 

Als Herr Mint von dem Feuer er: 
fuhr, unterbrah er die Vorftellung, 
trat vor die Rampe und machte be- 
tannt, daß, Madame Ming, feine Gat- 
tın — und Heldendame- in dem Stüd 
— plößlich erfrantt fei; er bitte daher 
das Bublitum um Entfhuldigung für 
die Nichtfortfegung der Vorftellung. 

Darauf legten Alle gemäcdhlich ihre 
Ueberröde an, fegten den Hut auf und 
gingen ruhig hinaus. Schon bald 
merften fie dann, was los war. 

Das Feuer war urfprünglich in 3. 
Stolps Möbelladen ausaebrocden, ver- 
breitete fich. aber rafh auf die an- 
ftoßende jechsftödige Mietstaferne. Jm 
Gebäude war auch ein Ballfaal, wo 
400 Paare zur Zeit tanzten. Diefe flo- 
ben haftig unter Zurüdlaffung ihrer 
Garderobe, die vom Teuer rafch zer- 
ftört wurde. 


Auch die meiften Hausbewohner 


entfamen nur mit den Kleidern, die fie |. 


auf dem Leibe trugen, und mußten 
ſchredlich draußen frieren. 


Tampfernadhrichten. 
Angelvummen: 
BE in „Bert: St. Louis von Zoutbampton; 
6a — 


—————— La Uhi 


Ernlle Arheil. 


Für die ne e Tagung des 
tiſchen Parlaments! 


Dentfch :engl. Kolonialltreil 


Ueber Ankauf portugieſiſcher Kolo⸗ 
nien erwartet. 


Autodroſchken⸗Kutſcherſtreik hat 
merkwürdigen Erfolg. 


Parijer 


Rußland betreibt Amurbahnbau raſch. 


London, 10. Febr. Nächſten Mitt: 
woch wird König George in eigener 
Perjon eine Parlamentstagung eröff- 
nen, welche von fünftigen Geſchichts⸗ 
ſchreibern wahrſcheinlich als eine der 
ſolgenſchwerſten in der Geſchichte des 
Vereinigten Königreiches bezeichnet 
werden wird! 

Denn von dieſer Tagung wird es 
abhängen, ob Irland ſeinen, ſchon ſo 
lange gehegten Traum der Selbitrenie- 
rung erfüllt jehen fol: Die erfte und 
vornehmfte der verjchiedenen wichtigen 
Mahnahmen auf dem gefeßgeberiichen 
Programm tird die „Home Rule Bill” 
jein, auf welche die jegige liberale Re: 
gierung befanntlich verpflichtet ift. 

Als der „Große Alte Mann“ 1886 
feine iriſche Selbjtverivaltungsvorlage 
einbrachte, und als 1893 diefes Bemül- 
hen erneuert wurde, da war Großbri- 
tannien noch nicht für einen joldhen 
Schritt bereit; und die Vorlagen, mel: 
he bom Doerhaus hinausgeiorfen 
wurden, berurfachten eine bedenkliche 
Spaltung in den liberalen Reihen. 
Jept ift die Partei wieder geeint; und 
nachdem Tetten Sommer die ‘Parla: 
mentsbill durchgedrungen iſt, welche 
die Vetogewalt des Oberhauſes be— 
ſchränkt, erſcheint es ziemlich gewiß, 
daß auch die neue Selbſtregierungsvor— 
lage durchgehen wird. Das Aeußerſte, 
was das Oberhaus tun kann, iſt, die 
endgiltige Beſchlußfaſſung um 3 Jahre 


| zu berzögern, indem es die Will Drei: 


mal hinter einander ablehnt. Die iri- 
fche Frage ift eine fo afute geworden, 
dab die öffentliche Meinung in Eng- 
land, welche biälang das einzige mirf- 
liche Hindernif für die Erlafjung eine3 
ſolchen Geſetzes geweſen war, ſich jetzt 
völlig gewendet hat. Man glaubt 
nicht, daß noch genügender Widerſtand 
gegen die Vorlage vorhanden iſt, um 
dieſelbe zu Falle zu bringen, — ſelbſt 
wenn die liberale Regierung abdanken 
und es auf eine Probeabſtimmung an— 
tommen laſſen ſollte. 

Eine Minderheit von Orangemän— 
nern (vbproteſtantiſch-konſervative Ir— 
ländern) in Ulſter ſchwört, daß ſie ſich 
der Selbſtregierung bis zum letzten 
Atemzuge widerſetzen werde, ſelbſt bis 
zum Grade der Rebellion. Sir Edw. 
Carſon, Generalanwalt im letzten kon— 
ſervativen Kabinet, welcher die Dub— 
liner Univerſität im Parlament ver— 
tritt und der Hauptführer der home— 
rulefeindlichen Bewegung iſt, hat er— 
klärt, wenn es Landesverrat ſei, ſich 
einem getrennten Parlament für Ir— 
land zu widerſetzen, ſo ſei er Landes— 
verräter und Rebell, und die Regierung 
möge nur das Meiſte daraus machen. 
Aber trotz dieſer und ähnlicher feuri— 
gen Auslaſſungen wird wahrſcheinlich 
gar kein amtlicher Vermerk von dem 
Ulſterrummel genommen werden, wenn 
nicht Carſon und Genoſſen ihre Dro— 
hungen in die Tat umzuſetzen begin— 
nen. Carſon und einigen anderen 
Hitzköpſen mag es ernſt genug ſein, — 
aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der 
konſervative Oberführer Andrew Bo— 
nar Low und die übrigen verantwort— 
lichen Staatsmänner in dieſer Partei 
eine bewaffnete Rebellion gegen eine 
Maßnahme ermutigen würden, welche 
die königliche Unterſchrift erhallen hat! 
Und dieſe Unterſchrift wird ſie erhal— 
ten, nachdem ſie im Parlament gutge— 
heißen worden iſt. 

Die Vorlage wird vom Sekretär für 
Irland, Auguſtine Birrell, um die 
zweite Märzwoche herum eingebracht 
werden. Einige ihrer Hauptbeſtim— 
mungen hat bekanntlich der Min 
Churchill bereits in ſeiner Belfaſter 
Rede verraten. 

Verſchiedenes Andere iſt noch nicht 
beſtimmt bekannt, ſo beſonders, ob 
Irland auch Kontrolle über die Zoll— 
und die Akziſeſteuer in Irland haben 
ſoll, ſowie über das Juſtiz- und das 
VPolizeidepartement, und ob Irland 
fernerhin im Unterhauſe von Weſt— 
minſter eine beſchränkte Vertretung 
haben wird. Da jedoch der iriſche 
Führer John Redmond in enger Be— 
ratung mit dem Kabinet während des 
Entwerfens der Vorlage ſtand, ſo 
nimmt man an, daß ihre Beſtimmun— 
gen für ihn und für die Irländer im 
Allgemeinen befriedigend ſind. 

Mie ihon von Minifter Churchill in 
Aussicht gehiellt, Toll diefe Vorlage den 
Weg für ein Selbitregierungsfpfiem 
in allen Zeilen des britifchen Reiches 
bahnen, für eine große Föderation 
8 nach be: Du ter — * ‚Ba; Sta: 


hatte fchon legtes Jahr eine Vorlage 
zur Schaffung eines befonderen Par: 
lament3 für Schottland eingebradt; 
aber wegen Mangeld an Zeit zur De: 
battirung mußte die Sade fallen ge- 
laffen werden. Doch in nächſter Seſ— 
ſion wird mahrfcheinlich wieder eine 
ähnliche Vorlage auf’3 Tapet kommen, 
— und zwar mit dem roten Stern ver- 
fehen, welcher bebeutet: „Regierungs- 
maßnahme*. Eine aleichartige Vor= 
lage für Wales wird dann wohl au 
bald fommen. 

Ueber die MWahlrechtsreformbill 
herrfcht noch beträchtliche Ungewißheit, 
und darin wird die Wominiftration e3 
Schwer finden, alle ihre Anhänger zu= 
friedenzuftellen. Im legten November 
verpflichtete fi Premier Azquith, 
eine weitgehende Vorlage einzubringen, 
melche allgemeine? Männeritimmrecht 
gewähren würde, an Stelle des veral- 
teten und gröblih ungerechten ©Sy- 
ftem3, welches den Eigentumsfig zur 
einzigen Bedingung für das Stimm- 
recht macht. Aber wie groß auch das 
Bedürfnig nach einer Reform in die- 
fer Hinficht jet, fo fürchtet man doc), 
aß das Regierungsprogramm für 
diefe Saifon bereit3 überladen ift! Und 
überdie® hat das Aufbringen der 
Frauenftimmrechtsfrage und die Mei- 
nungsberfchiebenheit der Minilter jel- 
ber in diefer Sache die Lage noch be- 
deutend vermwidelter geitaltet. 

k * * 

Wenn die jetzigen Anzeichen nicht 
trügen, wird die nächjte große Balge- 
rei zwifchen den eutopätichen Mächten 
über die portugiefifchen Kolonien in 
Afrifa ausbrehen. Diesmal werden 
England und Deutjhland 
unmittelbar einander gegenüberjtehen; 
jebe diefer beiden Mächte wird ihre 
eigene diplomatiſche Schlacht auskäm— 
pfen, nicht die ihrer Freunde oder Ver— 
bündeten, wie es bezüglich Marotkos 
oder bezüglich Bosniens und der Her 
jegowina der Fall war. 

Die britifchen Xmperialiften dringen 
in die Regierung, die Sache unperzüg- 
lich vorzunehmen und Fich ihren Teil 
gleichzeitig mit Deutjchland zu holen. 
Deutichland ift ohne Zweifel willig; 
in manden Londoner Kreifen glaubt 
man fogar, daß feine VBorverhandlun- 
gen mit Bortugal bereits weit qediehen 
fetien. Portugal aber braucht Geld 
und weiß, daß jegt eine gute Zeit zum 
Verkaufen bon Kolonien tft; daher ift 
e2 nicht abgeneigt, Kolonien zu ber: 
äußern, die es doch nicht aut aufrecht: 
erhalten fann. 

Bei einem Blick auf die Karte er- 
fcgeint eine Teilung jener Kolonien 
zioifchen England und Deutichland 
leiht. Die portuaiefifch-oitafritant- 
fchen Befihungen werden im Giübden 
und Weiten von Britifh-Südafrifa 
begrenzt, und im Norden von Deutich- 
Dftafrila. E3 find zmei Seehäfen 
perhanden: die Delagoabai, auf welche 
England fchon feit einigen Jahren ein 
Vorkaufsrecht hat, und Beira, etwas 
weiter nördlich, welches England fi- 
herlich mit feinem Anteil gleichfalls 
wünſchen würde; alddann hätten die 
großen füdafrifanifhen Kolonien 
Englands Ausgang nad) dem Meere 
durch ausschließlich Britiiches Gebiet. 

Mehr Schwierigkeit würde bei der 
Verteilung ‚de übrigen Gebietes ent- 
ftehen. Deutichland würde einen Zeil 
desfelben zur, Ausdehnung feiner oit: 
afritanifhen Kolonien beanspruchen, 
und e3 würde fich nicht jo leicht Die 
Grenzlinie vereinbaren laffen. Mande 


. Engländer denten, das ganze Portu- 


gieſiſch-Oſtafrika ſollte britiſch wer— 
den, und Deutſchlands Anteil ſollte 
ſich auf Angola, an der Weſtküſte, be— 
ſchränken, da dies ſchon überreichlich 
wäre. 

Angola hat eine Küſtenlinie von 
1000 Meilen und eine Gebietsfläche 
von etwa einer halben Million Qua— 
dratmeilen. Die Erwerbung dieſes gro— 
ßen und reichen Gebiets durch Deutſch— 
land, an deſſen ſüdweſtafrikaniſche Be— 
ſitzungen es ſtößt, würde ihm jenes 
mittelafrikaniſche Reich geben, von 
welchem die deutſchen Expanſioniſten 
ſo gerne reden. England ſoll bereits 
Deutſchland zu verſtehen gegeben ha— 
ben, daß es ſich dieſer Erwerbung 
nicht widerſezen würde; und man 
tär des Aeußern auf dieſen Punkt an— 
ſpielte, als er davon ſprach, der deut— 
ſchen Ausdehnung in Afrika nichts in 
den Weg legen zu wollen. 

Doch würden die Uebertragungen 
im Einzelnen ſich nicht ohne lange und 
vielleicht bittere Streitigkeiten voll— 
ziehen, ſchon wegen des beſtändig zwi— 
ſchen beiden Ländern beſtehenden Arg— 
wohnes und der Entſchloſſenheit jedes 
von beiden, nichts aufzugeben, von dem 
es glaubt, daß ſeine Behauptung in 
feinen Antereffe liegen könnte! Und an 
befonderem Stoff zu Yäntereien würde 
es auch nicht fehlen. So würde man 
nicht leicht über die Tatjache hinmweg- 
fommen, daß die Ynjeln an der 
Küfte von Angola, objchon portugie- 
fifches Gebiet, fogut wie vollftändig 
britifchen Kaufleuten gehören, —- und 
zwar fehr einflußreihen unter der 
jeßigen Regierung. Namentlich erhal: 
ten die großen Stafaofabrifanten Eng- 
land3, die merkwürdigerweiſe ſämtlich 
Raditale find und Zeitungen heraus- 
2 ihre Rohftoffe von diefen Jn- 


Andererſeits iſt es gewiß, daf 
Deutſchland biste Bye mit dem Feit- 
lande wird. haben n. e Yanz 


alaubt, daß der britifche Sta 
politifchen Beſitz geiehäbigt 3 
würden. Weberdies gäbe sn 
Grenzfragen zu regeln. Xrof 
es für mahrjcheinlich, daß En 
wenn Portugal und Dei 
delseins geworben und die — 
gierung nach diplomatiſchem E 

um ihre Anſicht fragen wirden, 
gerne eine im Ganzen — 
wort geben würde. Eine ſolche 


wort mag die Spannung jeifen 


England und Deutfchland ı 
und den Weg zu einem herzlichen 3 
fomm für König George babe 
derſelbe Diefes Jahr feinen Krö 
bejuch in Derlin macht 


* 


Der — —— Dro 


futfcherftreit, der neulich auch zu. u - i 


ruhen geführt hatte, darf fein 
darum für jchwach gehalten me 


fondern er ermeiit fich vielmehr ala ei= 


ner der erfolgreichiten in der Gefchichte 


der Urbeitswirren. 

Die furiofefte Ihatfache 
falls die, daß, nachdem die ——— 
bewegung ſchon über zwei Monate alt 
geworden ift, der Streiffonds 


arößer ift, als er zu Anfang war. ei 4 


fommt aber daher, daß die — 
bon Grlaubnißfcheinen feiten® der 
Streifleitung an foldhe Chauffeuze, ° 
welche ihre eigenen Kraftwagen bes 
fißen, zur Fortfegung ihres Geſchäfts⸗ 


ift jedene E 


betriebes eine fchivere Einnahme in die 3 


Kaffe gebracht Hat,— denn jeder ſolche 


Chauffeur fteuert einen Dollar 


Tag zu dem Streiffonds bei. — 


des jetzigen Monats hatte diefer Fonds 
ihion die Höhe von 116,000 Dollars 
oder 580,000 Frranten erreicht. 

wird in angemefjenem re Ba 
die Ausftändigen verteilt, und Diefe er 
flären, daß fie feit entichloffen feien, 
den Kampf fo lange meiterzuführen, 


ivie eg zur Erzwingung höherer Sn 


notivendig tel. 


* —X 


Aus St. * sburg wird gemein 


Die ruffifche Regierung verdoppelt 


— 


jetzt ihre Bemühungen, die Amurbahn⸗— 


linie fertig zu ktriegen. Es ſind Bx 
kehrungen getroffen, dieſes Jahr nicht 
weniger, als 107,000 Arbeiter mit — 
ren Familien aus Europäiſch Ruß 
land foftenfret dorthin zu beförberm« 
Man hat ftreng an dem Grundfaß feils 
gehalten, nur ruffiiche Arbeiter 
befchäftigen, trogdem hierdurd 
Koften für das Schagamt nahezu bi 
doppelt werden? Es wird die 9 
nung gehegt, daß ein großer Teil 
Arbeiter, welche dorthin gehen, 

der Vollendung der Linie bort 


ftändige Siedler bleiben wird, — zit 1 


mal auf der Steppe (Tundra), 
welche die Bahnlinie geht, auch bildet 
Tprechendes goldhaltiges Land enkdek 
worden tft. 

Außerdem aber trifft die ——— 
Vorbereitungen, 


ſenden. 
Endlich gutgeheißen: 
Auch franzöſiſcher Senat gibt große Mehr⸗ 
heit für Marokkoabkommen. 


Paris, 10. Febr. Der drohende wi⸗ 4 


derftand gegen das deutfch- franzöſiſche 


Marottoabtommen im franzöfifien 


Senat fiel weit fchmächer aus, aldrers 
wartet worden war. 
fiigen Kritit durch den Er-Minifter 
des Auswärtigen Pichon und Anders 
hat der Senat heute zu fpäter Stunde 
das Abfommen mit 
Stimmen qutgeheißen. 

Seht wird mohl auch ber Larm in 
der Preffe — oder in einem Zeil ders 
jelben auf beiden Seiten der Vogejen 
— aufhören. 

Die i 
bei der Entjcheidung jo geringen Wis > 
derftand fand, wird ala eim meitered 
Zeichen der Stärke des neuen Mine 
jteriums Poincare betrachtet. u 

Die Debatte über das Abtommen, 


nachdem dasjelbe von der Deputirtens > 


fammer qutgeheißen worden war, hatie 
befanntlih zum Sturz des 
riums Gaillaur geführt. 
Sechtrar. wiederhergeitellt 

Paris, 10. yebr. Dr. Magiioi® 
verſuchsweiſe Weberpflanzung ei 
menjchlihen Hornhaut auf dad W 
eines jungen Franzojen führte, 
heute befannt gegeben wird, zu Si 
ger Wiederheritellung ber Sehtraft 
Betreffenden. Das Uuge heilte» 
ftandig, und dieGehfähigteit u 
zu wünſchen übrig. 


— —— 
Soziale Borgange. 
Muscatine, Ja., 10. Febr. 
Prozeß gegen Martin Lange, wel 
angeklagt war, Wurfgefhoffe 
Nichtgewerkſchaftler geſchleudert ’ 
ben, refultirte in einer Nichteint 
der Gejchmorenen. Diele Date 
Etunden in Beratung gewejen. 
Das ift der zweite Prozepfall, ı 
cher aus dem Snopfarbeilernngne 
hier Herporgegangen ift. 
Lawrence, Mafl., 11. Febr. 
ſchon ohnedies — namentlich ' 
der Behandlung durch die Mili; 
ten — fieberhaft erregten Tertilf 
wurden noch weiter aufgeregt but 
Kunde, daß die er 
womöglich jeden Streifer zu J ge 
welcher ſeine Kinder nach 
geichieft hat, damit fie vorläu 
verjorgt werben. 
In Ermangelung eines & 
jebes erwarten die Ste 
ilfe * 


Do ne 13 u 
Mn TREE 


nod) 20,000 andere 
Siedler nach der Provinz Amur — 


Trotz det ungun⸗ 


212 gegen 2 


Tatfache, daß das Abkommen „ 


yo 





bung Für Lorimer. 
Protective League hielt ge⸗ 
ren Countylouvent ab. 


‚Ihre Kandidaten. 


Meweomer zieht Kandidatur für 

{ mwaltichaft zurüd.—Taft, Eul- 
und Eorimer indoflirt. — Korimer 
Door fosialiftiihen Kehren. 


* Sinatsamvali 
mdbuchführe: -- 
ss. Mard. 
benichauer -—— N. M. Ehberhart, 25. 


Gharics 5. Fors- 


dert des Comrutyints -- Gharles 
29. Ward. 
onsbe hörde william 
Ward. 
— renbehörde — Auguſit W. Miller, 
a2 Ward: Joseph B. Yupe, 3. Ward. 
geifer- -&. A. Rontter, 13. Ward. 
richtsichreiber William 


Hale 


Soicph Bin 

U Nexcilerionn 

E38. Yaı.; 

= 20; Herman Nrulewitds, 20. Ward. 

Bouninkinmitiare. George 
ai, 

ED; Begige 8. Sohulon, 18. 
nein: Greeniran, 35 
rem, 2. N: 

2, Bad: Reim . Bella, 11. 
Ronis 9. Ye, \. 
Raid; A. WM. Zırllivan, | 
= REommtonmiifäre, Yandarnıeinden 


näre —Joſerh J. Elias 
Siadt 


R 
Ward; 


Ward; Charles 


Ward 


Culver, Glenche; A. DeWitt | 


#r, Balstinc; =. 6. Banmeiiter, 
nam; DS. GB. Green, Bine 
E®. Stingler, Shicaan Hetabts. 
2 Tperrihhter des Ztadtgerichts 
— th, 3. Ward. 
= Rtadtgerichtsidmeiber 
‚5. War». 
iadigerichtsdiener 
nter, 33. Ward. 
Saodtrichter Charles 
Francis C. Day, 18. Ward; E. W. 
en, l. Ward; F. H. Janiszewsti, 
6. Ward; %. W. Hont, 13. Wars; Mor 
ne Emith, 14. Ward; Edmarb Herd 
84 


Island; 


H. M. 


Thomas M. 


S. Frank. 3. 


34. Ward; 
233 Ward; Otto Kolar, 34. Ward. 


Fe Borfiehende Komdidaten für Coun: 
= Wänter, die Abmwaflerbehörde und das 
= Etadtasriht wurden gejiern im Coun— 
e Anlonuent der Xincoln 


res 2. Regiments inpofjirt. Außerdem 
murden no die Verwaltung Präii- 
rent Tafts, die Haltung Bundesfena- 
Hr Wiltam Lorimers und die Kandi- 


© batur Bundesjenator Shelby M. Eul- | Gouverneur das nichtswürdige Vor- 


| wahlengejeß aufgeziwungen, 


loms indoſſirt. 
Kundgebung fir 
Der Konvent itand im ſchrofſen Ge— 


gorimer. 


E Henjah zu dem Gountyfonvent der re= | 
© publitanifchen Drganifation, der eine | 


2 Mode vorher in nerielben Waffenhalle 
 Maligefunden hatte. Die Begeifterung 
ar grob. Wenn fie auch hin und 


inieber ala Mache erichien, jo läßt fich | 


EB nicht leugnen, daf fie im großen 
Ganzen echt war. 


al, als Stodtrichter John R. New: 


b ur für die Staatsanwalticart zu 
Si, uni Seine Freunde aus einer üb 


> 
Zerri 


als Senaltor 


Mei, 


© hen bin. 
E weiche die rohe Hal» füllten, gerieten 
oa aus dern Häuschen, Dar 
blonde Boh” jtd; einen Weg Durch die 
E Wienge bahnte im» nach der Nebwertri 

büne vordrana. Das gleiche Schau 
sie wiederholie ji, als der Senator 
Eich erhob, ur die Schlußanfpracde zu 
E aalien, welche den Konvent zum Mb: 
ee dramıe. Lächelnd ließ Der 


als 


Fre in Chicago war, und der feit 


men: als einem Jahr einen Verzweit: | 


er Imaslanpf das höchſte 
— ihm als im Ausland gebo 
urger offen ſieht. 
ee vwogende Menge ſchweifen. die 


ed 


isn Amt 


sathi 


Ehrachie. umd zwartete, Si der Sturin | 
Wieder-⸗ 
würde er bon donnernden Bei- 


s en unterbroden, und am ' Suflowan- und Sherwood-Penfions- 
Re: fans ’ nn “nd , L 4 


Ei ein wenig aeleat Hatte. 


=” 


E Ende feiner Anfprache wurde ihm eine 
e ardere Huldiauna daraedraht. 


— Konvent vortreflich geleitet. 


muß auch der Neid den Lei- 


——— —444444 44 


Sieſer ſelbſtgemachte Huſteniyruv 
wird Euch überraſchen. 


& Geile jerht Reuchnutten imneit. Gin An- 
i milichporret zu Meinen Roiten. 


— 


Bier it ein au Sanfie heraeftelite& Mittel, met- 
einen Suften ſotort Aindert und gewobnſich 
Fertmädialten samt in ?4 Z2tunden befeitigt. 
f6a Meaent eraiht ein Kint — aenug für erıe 

Familie. Ihr könntet feinen folh auter 

Ferkia Hemanten Hnitenivrum tür 82.50 faufeı. 

ae ein Kint arammlirten AZuder mit 1% 

din warmem Raffer und rührt 2 Minuten. Yır 

Alnzsen Riner (590 wert) in eine Rintilafne 

Aliat Ben Suderinrun binzu. Dies hält fi. 

Bali umb. bat einen angenchmien Geihmad 

under Jiehen e&, 

keit abführend,. welhes einen Huftfen be— 
bilft. 

fein Dielieicht den medizinifhen Wert 

ihte in der Pebandlung von Altbma. Brot: 

und anderen Saläleiden, mehen Zungen 

gibt nichts Defferes, Piner ift die wert: 

Tonzentrirte Zuſammenſetzung von weißem 

otenertraft, reich an Gugiacol 

een natürlichen heilenden Fichtenelemen- 

Bubereitungen wirkten in dieftu 


tompien Refultate dieſes woblfeilen Mit⸗ 
Freunde verſchafft in taufenden 
ben Bereinigten Staaten im» 

Burh € erflärlich wird weshalb dei 

kt nadgeahmt wurde, aber nicht cr- 


bioluter Sufriedenftellun.. 
' Sue — nee nit 


Pr 


— 6. 4. Den, 23. | 


' 
| rendums 


dem Senatsausſchuß 
Wochen eine hervorragende Rolle ge— 
Edward A. Maginnis, 23. 


ard; John L. M. DeRas, 
Mard, i 
Ward; Jordan Ehnvis, 
VDer 


Willieam 3. | 


Tavid T. Alexander, 


Burras ſprach, traf Len Small, 


Lehren 
ſeine Blicke 


er - . ı Senator Forimer? und 
eine ſtürmiſche Huldigung dar- 


Stärtt den Appetit und 


tern der Lincoln Protective League 
Sie ſind ausgezeichnete 


Regiſſeure. 


zugeſtehen. 
Die Leitung des Kon— 


vents verriet die Hand des Meiſters. 
Die 


Alles war vorzüglich vorbereitet. 


Ankunft Len Smalls, des Gouver— 


neurskandidaten der Liga, nachdem der 


Konvent bereit3 geraume Zeit im 
Gang war, gab die erjie Gelegenheit 
zu einer Kundgebung. Cine Weile 
| jpäter traf ver „blonde Boß“ ein. 
' Seine Antunft gab die Gelegenheit zu 
einer meiteren ſtürmiſchen Kundge— 
bung. Als Schlußeffelt war die An- 
fprache des Senators vorgejehen. Auch 
die ftarfe Betonung des farbigen Ele- 
mentes in der republitaniichen Partei 
| und der Grand Army of the Republic, 
| die durch mehrere weißbärtige Mitglie- 
ı der in Uniform auf der Rednertribüne 
| pertreten war, waren als gute Effeft- 
| mittel anzufehen. An Anjpraden war 
fein Mangel. Nahezu alle Redner 
: machten Angriffe auf die „Iruftprefle“ 
| Ehicngos, auf die republitanifche Or- 
ganilatton, auf die -Tozialiftifchen 
Iruglehren der ynitiative, des Refe— 
und des Beamtenrüdrufs, 
und erflärten, daß die Ieilnehmer an 
ver Verfammlung die einzigen wahren 
Der 
bor 
legten 


Republitaner im County Seien. 
Diltograpb, der im Verfahren 
in den 


ipielt hat, wurde wiederholt erwähnt. 
Jede Erwähnung des Apparats rier 
Hohngelächter und ſpöttiſche Zurufe 
aus der Menge hervor 
Tundin eröffnet Konvent. 

frühere Kongreßabgeordnete 
Fred Lundinß 
farbige 
ſprach ein Gebet, und Dr. John Dill 
Robertſon, Präſident des Bennett Me 
dical College, der mediziniſchen Fa 
tultät der Loyoſa Univerſität, wurde 
zum Vorſitzenden erwählt. Mit einer 
Anſprache, die in eine Lobrede auf 
William Lorimer ausklang, übernahm 
er den Vorſitz. Perch Coffin wurde 
zum Sekreftär erwählt, und auf An 
trag von Sidney Adler, 6. Ward, wur— 
de der folgende Ausſchuß für Be— 
ſchlüſſe erwählt: Sidney Adler, Henry 
Utpatel, 15. Ward, E. Wright, 2. 
Ward, H. R. Rathbone, 7. Ward, ©. 


m 


—— 
ik 


MW. Lnon, 34. Ward, M. 3. TFaherty, 


23. Ward, Dr. E. W. Leigh, 25. 
Ward, Kohn Dadie, 18. Ward, Ben: 
ton 7%. Kleenan, 9. Ward, und James 


! in- M. Kittleman, Landbezirke. 
Protective | 
= Reoaue, melde die Anhänger Willtam | 


E s > s — Pr 5 5 er. Ze 4 . . 
Korimers umfaßt, in der Waffenholle | in der er die „Iruftprefie” geikelte, vie 


Während der Ausichuß beriet, hielt 
Gharles H. Yurras eine Aniprache, 


Senator Zorimer verfolge, weil er der 
einzige Republifaner von Bedeutung 
fei, den fie nicht fontroliren fönne. 
Sie habe der Bevölkerung dur den 


das aber 
noch nicht genüge, um die Bevölkerung 
und die republitaniiche Partei zu kon— 
troliren. Daher verlange fie die Ein- 
führung der Initiativgefeggebung und 
des Rildrufs von Beamten. Während 
der 
Gouverneursfandidat der Liga, ein, 
Seine Ankunft gab die Veranlaffung 
zu einer ftürmifhen Kundgebung. \n 


. 8 ! 1 9 J J Fahr + d 
Das war befonders ' einer weiteren Ansprache jchilderte der 


Bei zimei Gelegenheiten der Fall, ein- | " . { 
ee en J auf Senator Lorimer. 


eerklärte, er ziehe feine Kandida- 


Anwalt Charles Lederer die Angriffe 


Taft, Cullom und Lorimer indoſſirt. 
Die Programmerklärung, die auf 


— Antrag des Ausſchuſſes für Beſchlüſſe 
ge zu befreien, und das andere 
Lorimer in der 
E; ee ats MWainrache Hislt | m 2 ’ - 
E Salle eintrag und eine Unfprade hielt. | Gounte und Etaat, melde fih und die 
FB Empfang, ver ihm zuteil wırede, | 

a au Begeifierung nichts zu win | 
Die 2500 Anivelenoen, | 


angenommen wurde, geißelt die Lei-- 
ter der republitaniichen Partei im 


Partei an die „Irufipreile” Chicagos 
berfauft hätten, und führt aus, daß 
die Lincoln Protectise Zeaque gearün: 


ı det jei, um den Grundjäben Abraham | 
| Lincolns in der repudlifanifchen Par- 
' tei wieder zum Sieg zu verhelfen. Sie 
ı verdammt 
| Gsuverneur Deneers, 
' zu 
ı bezeichnet das Snitiatisiyitem und den 
Rückruf oon Beomten als Lehren, wel— 


—* ieß der che unſere Regierungeform 
E Menn, der einft der Beherricher feiner | 


die wiederholten Verſuche 
die Legislatuc 


beeinſluſſen und einzuſchüchtern, 


Verfaſſung gefährdeten, und ver— 
der „Truſtpreſſe“ 
befürworteten. Die Bro 
grammerklärung indoſſirt die Verwal— 
tung Präſident Tafts, die Haltung 
die Kandida— 
Senator Shelby M. Culloms, 
lobt die Schutzzollpolitik als die Quelle 
des Wohlſtands des Landes, heißi die 


4 
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| aeiege für Veteranen des VBürgerfrie- 
' ges aut und verlangt ihre Annahme 
im Senat und Haus und indofirt die 
 Kındidaten, welche der Konvent aus— 
gewählt hat. 
Üewcomer ziebt Kandidatur zurüc. 

Die Nomination der Kandidaten 
nahm geraume Zeit in AUnfpruc. Je— 
ı der Randidat wurde einzeln indoflirt 


ı Die Beichlukanträge, in denen fie in- 


dofjirt wurden, waren To abaefaßt, dat 
fie den Anſchein eriwedten, alö habe 
der betr. Kandidat jeine Petition auf 
eigene Fauſt eingereicht und werde 
nachträglich von der Liga als paſſen— 
der Kandidat indoſſirt. Eine Ueber— 
raſchung brachte die Wahl eines Kan— 
didaten für die Staatsanwaltſchaft 
mit ſich. M. J. Faherty von der 23. 
Ward ſchlug Edwin A. Olſon vor. 
Stadtrichter John R. Newcomer, der 
ſelbſt eine Petition als Kandidat für 
das Amt eingereicht hatte, unterſtützte 

den Vorſchlag in einer längeren An— 
ſprache, die zu einer ſtürmiſchen Kund— 
gebung für ihn führte. Er führte 
aus, es ſei der Traum ſeines Lebens 
geweſen, ſich um die Nomination für 
die Staatsanwaltſchaft zu bewerben, 
doch ſei er zu der Einſicht gekommen, 
daß er durch ſeine Kandidatur die 
Sache derer gefährde, die ſteis treu zu 
ihm geſtanden hätten. Um den Er— 
| folg der Liga nicht zu gefährden, ziehe 
er feine eigene Kandidatur zurüd und 
trete fiir &. U. Olfon ein. 


Anſprache Lorimers. 


| Kurze Anfprachen der — 2 — 


für die wichtigſten Aemter 


—— 


eröffnete den Konvent. 
Geifiliche A. J. Carey 


WBreſche werfe. 


und die | 


| dammt die Mänier, weiche auf Geberit | 
dieſe ſozialiſtiſchen 


n ar x ® 
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republitanifchen Organifation den er- 
#ten Plat auf dem Stimmzettel zuer- 
tannt babe, und rieb fi an Staatd- 
anwalt Wayman, ohne deifen Namen 
zu nennen. Zen Small, der Gouber- 
neurdfandidat der Liga, hielt eine kurze 
Anfprache, in der er dad Countptidet 
lobte. Anzmwifchen war die Menge un: 
ruhig geworden und verlangte Sena> 
tor Zorimer zu hören. Ein Beifalls- 
jiurm brad; Ios, ald der „blonde Boß“ 
fich erhob. Minuten lang fonnte er 
gar nicht zu Worte fommen. Er ver- 
glich die Lage, in der fich die Partei 
befinde, mit der Lage der Union vor 
dem Bürgerkrieg und während des 
Kriegd. Die lebten Yahre feien Un: 
glüdsjahre gemweien, mie Die erften 
Stahre des Krieges von Bull Run bis 
Shancellorspille. Der geftrige Tag fei 
dem bon Gettysburg zu vergleichen. 
Er fei ein Lichtblid. Der 9. April 
werde den Gieq bedeuten, fei dem Tage 
ton Appomattor zu vergleichen. 


„Um den Fortbeftand der freien Re: 
publit zu fichern, ift die Lincoln Pro: 
tective Leaque gearündet imorben”, 
führte der „blonde Bob“ aus. „Wenn 
ich diefe Verfammlung überblide, muß 
ih an die Verhältniffe denten, denen 
fi unfer Land por dem Frieg im 
Sahre 1860 gegenüber jah. Die be: 
deutenditen Männer des Landes er: 
örterten die Fraze der Ausdehnung der 
Sflaperei auf neue Staaten. Man 
haderte, man einiate fih, man fand 
allerlei Hilfsmittelchen, ſchloßKompro— 
miß auf Kompromiß ab. Aber die 
Verhältniſſe erfuhren keine Beſſerung. 
Man wurde ſich des Grundübels nicht 
bewußt, bis bei Fort Sumter der erſte 
Schuß fiel, welcher der Bürgerſchaft 
plötzlich zum Bewußtſein brachte, daß 
die -arößte Republit aller Zeiten dem 
Untergang aeweiht Tei, wenn die mehr: 
hafte Bevölkerung fih nicht in die 
In den Tagen von 
Bull Run bis Chancellorsville ſah es 
trübe genug aus. Gettysburg war der 
erſte Lichtblick nach trüben Stunden. 
Dann kam der Tag von Appomattox, 
der 9. April, und der Sieg. Die freie 
Republik war gerettet. Und heute? 
Männer beginnen ihre politiſche Lauf— 
bahn als Populiſten, dann werden ſie 
Demokraten, ſchließlich Inſurgenten. 

„Als ſolche erklären ſie ſich für ſo— 
zialiſtiſche Truglehren wie das Ini— 
tiativſyſtem und den Rückruf von Be— 
amten. Selbſt die Bevölkerung unſeres 
großen Staates ließ ſich verleiten, auf 
ſie einzugehen. Nicht bis der Senat ſie 
guthieß und das Haus mit neun Stim— 
men verhinderte, daß dieſe ſozialiſtiſchen 
Lehren Geſetz würden, wurde ſich die 
Bevölkerung unſeres Staates der Ge— 
fahr bewußt, die ihrer Verfaſſung 
drohte. Dann wurden die wahren Re— 
publifaner unter die Waffen gerufen. 
Der Erfolg ift diefer Countylonvent, 
der größte in meiner langjährigen Er— 
fahrung. Der heutige Tag ift für bie 
republitanische Partei in Yllinoig ein 
zmeites Gettysburg. Der 9. April 
mird ein zweiter Tag von Wppomattor 
jein. Der Kampf um die Reorganiji- 
rung der republifanifchen Partei hat 
erit begonnen. &3 wird ein harter 
Kampf jein, die Kontrole der Partei 
den Männern zu entwinden, die fie an 
die „Ireuftpreffe“ vertauft haben. Man 
glaube nicht, daß fie die Partei, der 
Sie und ich anaehören, fo leicht auf- 
aeben werden. Die Kämpen des Bür- 
gerfriegs fämpften für den Beltandb der 
Union. Wir fämpfen für die Erhal- 
tung einer republitanifchen NRegie- 
rungsform. Initiativſyſtem und Be- 
amtenrüdruf werden als Heilmittel 
gegen alle Uebel cnaepriefen. Was jie 
herbeiführen werden, ilt der Ilntergang 
unferer republifaniichen Regierung3: 
form. Diefer Kampf fommt an Be: 
deutung dem aroßen Krieg gleich. Nie 
tit unsere republifanifche Regierungs- 
form fo bedroht aetvefen wie jegt, warın 
dieſe ſozialiſtiſchen Truglehren fie be- 
drohen.“ 

Staatskonvent in Springfield. 

Morgen findet in Springfield der 
Staatskonvent der „Lincoln Protective 
League“ ſtatt, in dem Kandidaten für 
Staatsämter indoſſirt werden ſollen. 
Ein Sonderzug, der heute Mittag um 
ein Uhr abfährt. wird die hiefigen 
Delegaten nah der Staat3hauptftabt 
bringen. 


Lit grobe Schmerzen 
durch Suchen 


And Brennen. Benlenartige Anichwel« 
lungen am ganzen Körper. 'Theile des 
Fleiiches roh. Konnte faum Stleidung 
anlegen. War am Ende jeiner Kräfte, 
al® er Guticnra-Heilmittel verfuchtr 
und durch fie geheilt wurde. 


„®or etwa bier Qabren brachen heulenartige 
Unihmellungen an meinen Yrmen aus und nad 
u Monaten bebedten folde meinen ganzen 

srper; ſie verſchwenden und lamen wieder. 

> nnerhalb ſechs Monaten ver⸗ 
Swanden ſie ganz, dagegen 
tab an meinen Armen, mei- 
nem Halfe umd Körper einz 
judende, hrennendeHcutlrant; 
beit aud. Es e 
judte und featen fhlieklidh 
eritenforngroße Blaschen auf. 
& mar ein furdibarer Zur 
ftand. Ih konnte mweber Ihla- 
Ki noch raſten. Tbeile des 
örperfleifge3 maren bols+ 
tndig mund, mas mir das 
tragen bon Kleidern zur Bein 
feiner Tage fonnte ih tm Bett 
etwa ** yes —* 3 dieſe 
Erſcheinungen auch nach meinen en, ſchmerz ⸗ 
daftes Prennen und Auden berurfahend Ad 
fonnte faum aeben umd lange Zeit fonnte ich 
feine Striimpfe tragen.” 

„Während diefer ganzen Zeit Berfudte ich 
alles monon ih börte, naddem ih erfolglos 
bon drei Merzten bebanbdelt worden war. Viele 
fagten e8 fei Eczema. Doch das war alles, 
beilen fonnten fie nicht. — I 
meiner Mräfte angelangt und hatte jebe Hoff: 
nung auf Heilung aufgegeben, als i& von 
Breunden en] aus aufmerffam gemacht 
murde. Ich laufte Euticura Eeife, Salbe umd 
Auflöfungamittel ze gebraußte dieſe Heil» 
mittel genau nad era. a Aachen 
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brannte und- 
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fcharf an, weil er den Kandidaten k 


Das im Bauamt herausgebildete 
Grabſchſyſtem. 


Zwingt zur Bewunderung. 


Polizeichef hat gegen fiebenzig Derfetzun« 
gen vorgenommen. —Unterweijung für 
„Peine Mütterhen‘. — $ortbildungs- 
fhulen für £Zehrlinge. 


Die Enthüllungen in Bezug auf die 
Korruption im ftäbtifchen Bauamt 
berfprehen ungemein intereffant zu 
werden. Agenten der Kommilfion zur 
Hebung des öffentlihen Dienftes, 
welche die fraglichen Zuftände unter: 
Jucht haben, verfichern, der Grabfch fei 
bon Angeftellten des Bauamts geradezu 
zu einer fchönen Kunjt entwidelt wor= 
ben. &5 feien Fälle ermittelt wor- 
den, in melden Bauamtsangeftellte 
Ihon eine Biertelftunde nach der Er- 
mirfung eines Bauerlaubnißfcheines 
angefangen hätten, von der betreffen: 
den Partei Schmiergelder zu ziehen, 
Die Dberinfpeftoren hätten mit den 
Snfpeftoren unter einer Dede aejtectt 
und von den Beftechungsgeldern, wel: 
che diefe erprefiten, hohe Prozente be 
fommen. Baulommiffär GEricsfon iit 
der Anficht, daß mandhe von feinen be= 
triebfamen llntergebenen bei diefem 
Spitem es auf ein höheres Einkom— 
men gebracht haben, ala er felber be- 
zieht. Aın beiten ausgebildet joll das 
„Snitem“ auf der Nord- und auf der 
MWeitjeite gewefen fein, und in diefen 
Stadtteilen haben auch fämmtliche 
Beamten Dienft getan, welche biäher 
fuspendirt worden find. Weitere 
Suspendirungen und Untlagen dürf- 
ten indeffen bald folgen. » 

Sahlreihe Derfegungen. 

Der Polizeichef hat 'geitern Abend 
wieder zahlreiche Verfeßungen vorge- 
nommen. Betroffen worden find da- 
bon drei Leutnants, einundzwanzig 
Sergeanten und fünfundvierzigSchutz— 


| 
| 
nur am Abend, wann fie von der Ar— 


1” 


milie völlig mittellos an ) 
der Frau aus eigener Tafche einen 
Dollar zur Anfhaffung von Na 
rungsmitteln gegeben; bvarauf habe fie 
die Vereinigten Wohltätigfeitögefell- 
T&aften und einen Gemwertverband auf 
das Elend der Leute aufmerffam ge- 
madt. » 
Befürwortet Sortbildunasfchnlen. 


Der frühere Superintendent bes 
fädtifhen Schulmefens, Herr €. E. 
Eooley, fprach geftern im Sherman 

i Houfe vor dem Verband der Scul- 
borfteher über: Mittel und Wege zur 
| Berbefferung beö gewerblichen Erzie- 
hungswefens in den Ber. Staaten. Er 
beriwirft da3 fogenannte Milmwautee’er 
Spitem der Gemwerbefchulen als ebenjo 
zweckwidrig wie koſtſpielig. Man ſoll— 
te, meinte er, die einſchlägigen Einrich— 
tungen in der Schweiz und in Deutſch— 
land zum Vorbild nehmen und Fort— 
bildungsſchulen einrichten, die zu be— 
ſuchen die Lehrlinge angehalten wer— 
den müßten, doch wäre ihnen dazu am 
Tage Gelegenheit zu bieten und nicht 


beit erſchöpft und ſchlecht imſtande 
ſind, dem Unterricht zu folgen. Durch 
die Vernachläſſigung der heranwach— 
ſenden Jugend, ſchloß der Redner ſeine 
Ausführungen, gelangen wir zu Er— 
gebniſſen, wie der Guelzow-Mord ſie 
uns vor Augen geführt hat, wegen deſ— 
ſen jetzt vier junge Burſchen zikternd 


und zagend unter dem Galgen ſtehen. 
Es müſſe in dieſer Hinſicht Wandel 
geſchaffen werden, und falls die ver— 


fügbaren Steuereinkünfte dazu nicht 
ausreichen, fo müßten eben’ Sonder: 
fteuern für diefen Ymed ausaefchrie- 
ben merben. 

— 


DieRoofeveltkonferen. 
Teilnehmer verlangen Nomination 
des friiheren Präfidenten. 


Abitimmung über Kandidaten, 


leute. Leutnant John &. Hogan ift | Proteft gegen die Derwendung von Pat- 


aus der unteren Stadt nad) der Be- 
zirkswache an der 50. Straße verfept 
worden, Leutnant Wn, %. Ruffell aus 
dem 6. Bezirk nach der unteren Stadt 
und Leutnant Charles M. Attinfon 
aus dem 11. nach dem 6. Bezirf. Un: 
ter den verfegten Sergeanten befinden 
fi alle, die unter dem fürzlich ent- 
laſſenen Inſpektor Revere der Bezirta- 
wache an der Chicago Avenue zuge: 
teilt waren. 
Sterblichkeitsftatiftif, 

Nah dem Ausweis des Gejund- 
heitsamtes überjtieg in poriger Moche 
die Zahl der Todesfälle die in der 
Woche borher gemeldeten um 42 und 
die für Die Vergleichsmoche vorigen 
Sahres fogar um 101. Erfchredend 
groß (178) war die Zahl der Opfer, 
welche die: Lungenentzündung gefor- 
dert hat. m feinem „Bulletin“ macht 
das Gefundheitsamt von neuem dar: 
auf aufmerkjam, daß die ungenent- 
zündung vorzugsmweife in übermäßig 
heißen und jchleht ventilirten Räu: 
men ausgebrütet wird. E3 rät drin- 
gend gründliche. Ventilirung der Ar: 
beitöpläße fowohl, wie der Wohn- und 
der Schlafzimmer an. Nähere Anga- 
ben in Bezug auf die Gefammtzahl der 
berichteten Todesfälle und ihrer Ver: 
teilung enthält die nachftehende ver- 
gleichende Tabelle: 


10. 
‚eb. 
1912 
Seiamtzahl der Todesfälle... .764 
sährlice Sterblidleitsrate, 
anf je 1000 der Beböllerung. .17. 
Todesurſachen: 
Thohusfieber 
Maſern 


es5. 


wi 


Keuchhuſten 
Diphtherie 
Tubertuloſe 
Lungenentzündung 


= ..... 


Tiarrboeale Aranfbeiten ur 
Kindern unter 2 Jabren)... 44 

Geburtsfebler und Unfälle..... 35 
Nach dem Alter: 

Unter i Nabr 

1 bis 5 Jahre 

— each 3 

30 BE 20 SE: unanresanin. 5 

20 bis 30 Jahre 

50 _BiB 30 ZamER. ...004s000n.0 ;“ 

40 bis 50 Jahre 

DO DIE: 0D DE neun us 

60 bis 70 Fabre 4 

— 53 

lieber 80 Sabre 3 26 

Neue Fälle von anftedenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten wurden im 
Laufe der Woche 754 zur Kenntnik 
der Behörde gebracht, darunter: Tu— 
berfulofe, 228; Scharlachfieber, 134; 
Diphtherie, 116. Im  Diphtherieho: 
Ipital befanden ich Ausgangs der 
Mode 51 Kranke unter Behandlung; 
eingeliefert wurden während der Woche 
27 Batienten, als geheilt entlafjen 
wurden 22, geitorben ift in der Anz 
ftalt einer. 

Wie das Gejundheitsamt berichtet, 
nehmen jeßt über taufend Mädchen im 
Alter von 12—15 Jahren an dem In- 
terricht teil, der einmal in der Woche, 
und zwar Trreitags von halb vier bis 
halb fünf Uhr Nachmittags, in 31 hf: 
fentlihen Schulen und in der St. 
Kohns Gemeindefhule in der Behand: 
lung von Säuglingen erteilt wird. 
Dos Gefundheitsamt ftellt feit, daf 
nach ftatiftifchen Ausmeifen aus DI»- 
ham, England, durch derartige Unter- 
mweifung dort eine erhebliche Abnahme 
in der Säualinasfterblichkeit bewirkt 
worden ift. 

Mar nidt Unbotmäpiafeit. 


Weil fie erhaltenen Weifungen zum 
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81 
63 


Trotz über Krankenbeſuche, die ſie ge— 


macht, nicht aus der betreffenden Nach— 


heitsamt berichtet hat, ſondern von 
Plätzen in ziemlicher Entfernung von 
den Wohnungen, die ſie beſucht, iſt ge— 
gen die Kranlkenpflegerin Gail Myers 
bei der Zivildienſtkommiſſion Ankiage 
erhoben worden. Erſt hatte ſie ſich 
zur Verhandlung der Anklage nicht 
ſtellen wollen, geſtern aber fand ſie ſich 
dazu ein. Sie verſicherte unter Trä— 
nen, daß ſie nicht aus Unbotmäßigkeit 
gegen die Weiſung verſtoßen habe, ſon⸗ 
—* lediglich aus Takigefühl. Sie 
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ſevelts 
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ı fand. 

| Etaaten der Union war unter 


ronage, um Delegaten zum Ylational- 
fonvent zu födern. — 24 Staaten ver» 
treten. 


Für die Nomination Theodor Roo- 
und die Vornahme direkter 
Abjtimmung über Präfidentfchafts- 
fandidaten, um der Benölterung eine 
Gelegenheit zu geben, ihren Anfichten 
über die einzelnen Kandidaten Aus- 
drud zu geben, erklärte fich die Kon- 
ferenz bon Roojeveltverehrern aus al- 
len Landesteilen, die geftern auf Ver- 
anlafljung des nationalen Roofevelt- 
ausjchufles hier im Kongreßhotel ftatt- 
Mehr als die Hälfte aller 
ben 
Zeilnehmern vertreten. Acht Staaten 
hatten ihre Gouverneure entjandt. Die 
Konferenz war einberufen worden, um 
Mittel und Wege zu beraten, mie die 
Nomination des früheren Präfidenten 
am Beten herbeigeführt werden fünne. 
Sie fand Hinter verfchloffenen Türen 
ftatt. Ihre Ergebniffe famen in dem 
folgenden Beihlußantrag zum Aus— 
| drud, der auf Antrag des Ausſchuſſes 
| für Beichlüffe einftimmig angenommen 
und Col. Roofevelt übermittelt wurde. 
Derlangen Roofevelts Nomination. 
| Der Beihlußantrag lautet: „Die 
Konferenz ift der Anficht, daß Theo— 
dore Roofevelt die Grundjäge vertritt, 
auf die fich die republitaniiche Partei 
fügen muß, wenn jie auf Erfolg rech- 
nen will, und daß die öffentliche Mei- 
i nung feine Nomination für dag Prä- 
fidentenamt verlangt. Das Land hat 
eine zielbewußte Politik dringend nö— 
tig. Die Bevölferung it der Anficht, 
daß Theodore Roofevelt fie liefern 
fann. Wir find der Anficht, daß er 
der Mann ift, der unter den gegenwär=- 
tigen Verhältniffen alle Elemente der 
Partei vereinigen und eine aroße 
Zahl unabhängiger Wähler anziehen 
fann. Da mir uns bewußt find, daf 
Erfolg nur erzielt werden kann, wenn 
ı die Bevölkerung ihrer Anficht offen 
Ausdrud geben fann, befürworten wir 
die Anwendung von volfstümlichen 
ı Methoden bei der Auswahl von Dele- 
gaten zum Nationaltonvent. Aus die- 
| fem Grund befürworten wir eine di- 
refte Abftimmung der Bevölferung 
| über Kandidaten in jedem Staat. Wir 
appelliren an alle Wähler des Landes, 
: die der Anficht find, daß die Nomina- 
| tion und Erwählung Iheodore Roofe- 
velt3 fomwohl für das Kapital ald aud 
für die Arbeiterfchaft den Fortbeitand 
quter Zeiten jichern wird, mit uns zu- 
fammen ernftlich auf feine Nomina- 
tion binzuarbeiten. Wir protejtiren 
energiich gegen die Verwendung politi- 
Iher Mafchinen, die jich auf öffentliche 
Hemter ftügen, um es der Benölte- 
rumg unmöglich zu machen, ihren Wiün- 
Then ungehindert Ausdrudf zu geben.“ 
Der Ausfhuß für Beihlüffe, der 
ben Antrag einbrachte, ſetzte ſich aus 
Gouverneur 9. ©. Habley von Mif: 
fouri, 9. 3. Allen von Sanfas, Yohn 
Franklin Fort von New Jerſey, W. 
S. Edward von Weſt Virginien, Ar— 
thur L. Garford von Ohio und Rich— 
mond Pearſon von North Carolina zu— 
ſammen. 
Außerdem wurde ein Organiſa— 
tionsausſchuß ernannt, deifen Mitglie- 


| barfchaft telephonifch an das Gefund- ' der Walter Brown von Ohio, U. B. 


| Moore von PBennfylvanien, Charles U. 
| Nihol3 von Michigan, Yohn U. 
: Stewart von New York und Edward 
| 3. Brundage von Chicago find. 
In der Konferenz führte Alerander 
H. Revell, der Präfident bes.nationa- 
‚ Ien Röofeveltausichuffes, den Vorſitz. 
Er eröffnete die Konferenz mit einer 
 Anfprache, in der er die Nomination 
Iheodor Roofevelt3 für unerläßlich 
erflärte. Die einzelnen Zeilnehmer 
berichteten über vie 5 in —* 
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Rieſige Verſchleuderung 


Sonts und Suits 


815.00 bis 820.00 
Werte, Freita 


54.75 


Auswahl non hocfeinen Coat3 zu dieſem 
ungemein niebrigen Preis. 3 find hübfche 
Broadcloth und Serges, ganz ge: 


füttert 


verfible Goats. 
50 Suits in diefer Partie. 


mit feinem Satin. Auch Re— 
E3 befinden fi etwa 
Werte pofitiv 


aufwärts bis zu 920; 


ſpeziell, 
zu 


Coats, Suits, Klei⸗ 
der, Kleiderröcke— 


die Anhäufung von, Ddb3 und Ends dieſer Sai— 


91.39 


fon; Werte bis $10; fo lange fie vorhalten, zu 
THE WORLD, 239 State Str. 


— — ge nn 


Die anweſenden Gouverneure hiel— Jackſonville, 


Lonis L. Emerſon, 


ten eine kurze Konferenz unter ſich ab, Mount Vernon, William E. Rother⸗ 


in der ſie die politiſche Lage in ihren 
Staaten erörterten. 
Vierundzwanzig Staaten vertreten. 


Die Gouverneure, die ſich zu der 
Konferenz eingefunden hatten, maren 
William R. Stubbs von Kanjas, 
Chafe S. Däborn von Michigan, der 
übrigens aut deutjch Tpricht, 
©. Habley von Miffouri, Chejter W. 
Aldrih von Nebrasta, Y. M. Carey 
bon WHoming, Robert PB. Ba bon 
New Hampfhire, Y. B. Glaffod von 
MWeit Virginten, und R. E. Beleg von 
South Dakota. Der Bertreter 
New Jerfey John Franklin ort mar 
früher Gouverneur feines Heimatjtaa- 
te3. Die folgenden Staaten waren in 
der Konferenz vertreten: Nebrasta, 
Kanfas, New Hampihire, Georgia, 
Ienneffee, Illinois, Michigan, Colo= 
rado, Kentudy, Wyoming, Weit Vir- 
ginien, New erjey, Miffouri, Mafia: 
hufetts, Arizona, Indiana, Penniyl: 
banien, North Carolina, Alabama, 
New Hort, North Dakota, South Da- 
fota, und Oklahoma. 

Der ‚Körnel“ wird den vom hiefigen 
Konvent ergangenen Ruf beantworien, 
aber in fehr vorfichtiger Weile. Er 


| wird in der am 22. d. M. erfcheinenden 


Nummer des „Dutloof” jeinen Stand- 
puntt in Bezug -auf wichtige Tages» 
fragen erflären, alfo eine Art Wahl- 
programm befannt geben, aber er wird 
vorderhand noch nicht offen herauß er= 
flären, ob er ald Bewerber um die 
republifanifche Präfidentichaftstandt- 
datur Aufzutreten gedente. 


Dates fündigt Kandidatur ar. 


Richard Yates, Gouverneur des 
Staat3 von 1900 bi3 1904, kündigte 
geitern Nachrichten aus der Staatä- 
hauptftadt zufolge feine Kandidatur 
für Die republifanifche Gouperneur3- 
nomination an. Der ehemalige Gou- 
berneur iird feine Programmertlä- 
rung Tpäter veröffentlichen, gab aber 
feine Gründe für feine Kandidatur, 
wie folgt an: „Ich fann erwählt mer: 
den. ch kann die Partei vereinigen. 
Ich kann eine gute Verwaltung ver- 
fprechen, da frühere Erfahrungen und 
frühere Yrrtümer mir nugen werden“. 
Er beabfichtigt eine Kampagne zu 
führen, die von perjönlichen Angriffen 
frei fein wird, und verfpricht, im Fall 
feiner Niederlage den erfolgreichen 
Kandidaten zu unterftüßen. 


Deneen an erjter Stelle. 


Staatsfelretär James WU. Roje ver- 
öffentlichte geitern Nachrichten aus 
Springfield zufolge die Lifte der. Be- 
werber um Staatsämter, die Petitio- 
nen bei ihm eingereicht haben. Aus ihr 
geht hervor, daß Gpuperneur Deneen 
den erften Pla auf dem republitani- 


I fchen und Ben %. Galdwell von 


Ehatham den eriten Pla auf dem be- 
mofratifchen Vorwahlenftimmzettel 
haben werden. Die Reihenfolge ver 
republifanifchen Kandidaten ift, imie 
folgt: 

Charles S. Deneen, Chicago. 

Len Small, Kantafee. 

Kohn E. W. Wanmen, Chicago. 

Charles F. Hurburgh, Galesbura. 

Kohn Y. Bromn, Bandalia. 

M. Clyde Jones, Chicago. 

Die Reihenfolge der demofratifchen 
Bewerber ift, iwie folgt: 

Ben 7%. Galdmell, Chatham. 

Samuel Alfhuler, Aurora. 

George E. Didfon, New Lennor. 

Edward %. Dunne, Chicago. 

Bon Bewerbern für Nominationen 
für andere Staatsämter find Petitio- 
nen, ivie folat, einaelaufen: 

Dizegonverneur. 

Republitaner — Yohn %. Dalesby, 
Elthart. 

Demokraten — Barrett D’Hara, 
Chicago. 

Staatsfefretär. 

Republifaner — Yames U. Rofe, 
Golconda, Chefter W.Churd, Chicago. 

Demofraten . &£. Beidler, Lin- 
coln, Andrem Dlfon, Moline, Harry 
Moods, Chicago. 

Redhnungsführer. i 

Republitaner — James S. McEul- 
lougb, Urbana. 

Demofraten — Dr. George Sul- 
tan, Chicago; James %. Brabin, Chi: 
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Herbert Streator, Albert E. 


werden, 


bon | 


| 
Ehriftmann, Henry Henry und €. ©. 


mel, Chicago. 
Demofraten — GE. BD. MeElenathan, 
Danbille. 
Generalanwalt. 


Republikaner — William H. Stead 
Ottawa, Frank R. Reid, Aurora. 

Demokraten — Patrick J. Lucey. 
Isley, Newton., 
William A. Bowles, Joliet. 

Um die Sitze im Kongreß, deren 
Inhaber im ganzen Staat erwählt 
bewerben ſich die folgenden 
Kandidaten: 

Republitaner — Burnett M. Chis 
perfield, Eanton, Harry 2, Heer, Gas 
lena, €. D. Zelford, Salem, Freberid 
EG. Delang, Glencoe, Frant Hall 


Childs, Chicago. William E. Mafon, 


Chicago. 

Demokraten — William Elza Wils 
ltams, Pittäfield, Laivrence B. Strin- 
ger, Lincoln, 

Woodrow Wilfon in Chicago. 

Gouverneur Woodrom Wilfon, der 
morgen der Gajt des hiefigen Jros 
quoisflubs jein wird, mirb morgen 
früh acht Uhr von Kentudy hier ein» 
treffen. Der Vorfigende der demofra= 
tifchen ftaatlichen PBarteileitung von 
New Jerſey und jein Privatjelretär 
wird den demofratifchen Präfident- 
Thaftstandidaten begleiten. Ein Ems. 
pfangsausfhuß von Mitgliedern des 
‘roquoistlubs unter dem. Vorjig von 
U. F. Reihmann und eine Aborbnung 
des hiefigen Woodrom Wilfon Klubs 
unter dem Vorfig von Franf H. Jones 
werden ihn am Unionbahnhof empfan= 
gen. Der Gouverneur wird im-Hotel 
La Salle abfteigen, imo von elf bis 
zwölf Uhr ein Empfang ftattfindet. 
Um zwölf Uhr findet im Bantettfaal 
ein Gabelfrühftüd ftatt, bei bem ber 
Gaft die Hauptrede halten wird. Su: 
periorrihter W. E. Dever wird ben 
Vorfig führen. Kurz vor drei Uhr 
wird der, Gouverneur die Heimreife 
nah New Nerjey antreten. 


Deutibamerifaniiche Demofratie. 


Die deutſchamerikaniſche Demokra—⸗ 
tie von Cook Countyh hielt geſtern Nach— 
mittag im Klubzimmer des Hotel Bis— 
marck eine Verſammlung ab, in der die 
Kandidatur von David M. Pfaelzer 
für die Aſſeſſorenbehörde und von 
Joſeph Grein für die Stellung des 
erſten Stadtgerichtsdieners indoſſirt 
wurde. Ein Finanzausſchuß, dem die 
Herren Grein, Pfaelzer, Charles 


Richter angehören, wurde ernannt. 
Mehr als 500 Perſonen wohnten der 
Verſammlung bei, in der mehrere 
Kandidaten Anſprachen hielten. 

Deutſche Demokraten der 25. Ward 
gründeten geſtern Abend in der Car— 
menhalle, Carmen und Evanſton Ave., 
einen deutſchamerikaniſchen demokrati—⸗ 
Ichen Klub der 25. Ward. D. Y. Bauı- 
mer wurde zum Präfidenten, Dirigent 
Martin Ballmann zum Vizepräfidens 

| ten, Eugen Prager zum Schriftführer 
| und 9. M. Clauffen zum Schagmeifter 
 erwählt. Zu Delegaten zum Zentrale 
i verbanb wurden Fred Mann und 
Eugen Prager ernannt, 
Koftipieline Nachzäbluna. 

Sehr foftfpielig für die Beteiligten 
ift die Nachzählung der in der Stadt⸗ 
richterwahl im November des Jahres 
1910 abgegebenen Stimmen, melde 
gegenmärtig von der Wahlbehörde por» 
genommen hird. MW. W. MWitin hat 
die Wahl feines fiegreihen Mitbeiner« 
bers Stadtrichter John R. Newcomer. 
angefochten und die Nadzählung vers 
lanat. W. 9. Dellenbad, der Vertres 
ter des GStabtrichters, erklärte geftern, 
die Koftemftellten fih für feinen Klien« 
ten täglich auf $100. Wahltommiffär 
Czarnecki ſchätzt die Koſten, welche der 
Wahlbehörde erwachſen, ebenfalls auf 
$100 täglih. Witth will nicht ange⸗ 
ben, was die Nachzählung ihm koſten 

Die Nachzählung der in der 4. Ward 
abgegebenen Stimmen wurde geſtern 
beendet. Sie ergab einen —e— von 


zehn Stimmen zugunſten Stadtrichter 
Newcomers. 


— Noch ſchlimmer. — A.: Vis⸗a⸗vig 
von mir wohnt einer, der ſpielt den 
zen Tag fürchterlich Klavier. 
age Ihnen, es iſt nicht zum 

ten! — B.: Ich würde dem Kerl 





Seite ss demmächjt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichteiten. 


Silberjubiläum. 


Broße Feier des Humboldt: $rauenvereins. 
— Dritte große Narrenfitzung des Nhei- 
nifhen Dereins. — Stiftungsfeſt der 
Teutonialoge. 


‚ Ter befannte Humboldt Deutz: 
her Frauenpercin feiert am heit: 
tigen Sonntag in Schönhofens Halle, 
Ede Aſhland und Milwaunkee Avenue, 
ſein Silberjubiläum. Das Feſtkomite, be— 
* aus den Damen Albertine Ratſchlag, 
zräſidentin, Thereſe Behrens, Meta Leß— 
mann, Minna Trowbridge, Eliſe Gollnick, 
Karoline Kleffner und Frieda Anderſon, war 
ſeit läugerer Zeit in fieberhafter Tätigkeit, 
um dieſes Feſt zu einem glanzvollen zu ge— 
ſtalten. Der dramatiſche Verein Harmonie 
wird das gern gern geſehene Luſtſpiel „Lo— 
renz und ſeine Schweſter“ aufführung: auch 
werden muſikaliſche Genüſſe in Ausſicht ge— 
ſtellt, Feſtanſprache über die Geſchichte des 
Vereins, Vorſtellung der Beamten und der 
Gründerin, ſowie Ball. Da alle Vorkeh— 
rungen getroffen werden, den Beſuchern den 
Aufenthalt in den Feſträumen ſo angenehm 
und unterhaltend wie möglich zu machen, 
ſo kaun man einem genußreichen Nachmittag 
und Abend bei dem beliebten Verein entge— 
genſchen. Tickets koſten im Vorverkauf. 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Die dritte große Narrenſitzung des Rhe i— 
niſchen Vereins findet am heutigen 
Sonntag in Yondorfs Halle von 4 
Uhr Nachmitftags an ſtatt. Wie üblich, wird 
Dis 8 Uyr. Die, fpäter 50e Eintrittägeld er: 
hober. Des Programm ift wieder mit fufti- 
gen Gefängen, Vorträgen und Aufführun= 
gen jeher reich ausgeftattet. 

Die Teutonialoge Nr. 2002, Gh: 
venritter nd Damen, feiert am heut: 
tigen Sonntag in Der Kolumbiahalle, 
1815 Divifion Str, ihre Stiftungsfeit. 
Tanz, fomifhe und Gejangsvorträge ter: 
den die Beiucher unterhalten, und aud für 
Ihmadhafte Erfrifhungen hat das Komite 
geſorgt. 

Am lommenden Dienſtag Abend nimmt 
der Orden der Hermannsſchwe— 
ſtern die öffentliche Inſtallirung der neuer— 
wählten Großbeamten im großen Saale der 
Wider Part Halle vor. Der Inſtallirung 
wird ein von der Garde der TIhusneldaloge 
Nr. 1 ausgeführter Phantajiemarich unter 
der Leitung von Frau Linda Ehmidt fol- 
gen. Dieje jährlihen Anftalirungsfeite der 
Hermanmsjchiweitern find immer jehr ein: 
drudsvol und unterhaltend verlaufen, und 
die zu der bevorftehenden zyeier getroffenen 
Vorkehrungen bilden ausreichende Bürgichaft 
für die Erwartung, daß allen Bejuchern ge: 
nupreihe Stunden bevorftehen. Angefangen 
wird pünftlich um 8 Uhr, der Eintritt koftet 
10 Gent3. 

Der Unterftüßungsverein der 
Snftigen Brüder veranftaltet am 
kommenden Faſtnachtsſamstag, Abends, 
ſeinen 24. Jahresmaskenball in PYondorfs 
Halle, Ecke North Ave. und Halſted Straße, 
Das Komite wird die Gäſte empfangen und 
ſein Möglichſtes tun, um Allen recht genuß— 
reiche Stunden zu bereiten. Eintrittskarten 
loſten im Vorverkauf 25 Ets., an der Kaſſe 
50 Ets.; Karten ſind zu haben bei W. Loe— 
bel, 1664 Larrabee Str., und Sachau, Ecke 
North Uve. und Halftev Str. 

Der Senefelder Liederfranz 
feiert am tommenden Samstag ein gro: 
bes Huldigungsfeft Seiner Närrifchen So: 
heit des „Rrinzen Karıepal« in der Nord: 
jeite- Turnhalle. Die Nertreter des Prinzen, 
der närıniche Rat, haben zu dieſem Huldi— 
dungsfeſte großartige Vorbereitungen ges 
troffen, unter anderem närriſche Bühnen: 
aufführungen, glänzende Pantomimen, när— 
riſche Gruppen ete. Daher proklamirt Seine 
Hoheit Prinz Karneval Seinen wohlgemein— 
ten Erlaß an Seine ganzen närriſchen Un— 
tertanen, jih amt Eamstag, dem 17. Tebr., 
in närriichem Masfenfoftüm in Seiner Hof: 
burg, die ji da nennt Nordjeite-Turn= 
halte, Tnjtig und fidel zu ericheinen. in: 
trittsfarten fünnen bei den Mitgliedern, fo- 
wie am Abend an der Sajie zu 50c die Per: 
jon, bezogen twerden. Tas Betreten der un: 
teren Halle it bis 12 Uhr nur Mastirten 
aeftattet. 

An. dem fonmenrden Zamstage 
Marien Die Süniveitjeitelogen des Deut: 
hen Ordeus der Harugari m 
SHörber3 Halle, Pine Asland Ave. und 21. 
Face, ihren 6, jährlidyen Breismastendall. 
Fine allgemeine Beteiligung der Mitglieds 
schaft und des jrreumdesfreijes ift jchon jett 
gerichert; Seitens de® FFeftausichufjes werden 
Sorfehrunger getroffen, twelche einen aron;: 
artigen Brfstg verbürgen, für die beteiligten 
Sogen jmwohl wie für jämtliche Teiinchmer, 
Der Ball beginnt um 8 llhr Abends, Ein— 
trittsfarten lojten im Rorverfauf 25, 0 vr 
Kalie 35 Gents. 

Einen großen Preisinastenbeil veranital: 
tet dee Prinzefiin Heinrich Teur: 
Ite Grgenjeitige Unterftügungsperein 
fommender Zamstag in Counts 8 

Nr. 1502 Erdgwid Straße. 
hewf Str. Das Yejt wird eines 
faniteiten werden. Wiele grohertige 
kommen zur Verteilung. Auch werden 
Gruppenpreiſe verteilt. Tas Komite gibt 
ſich die größte Mühe, um Allen 'gerecht zu 
werden, es beſteht aus Anna Anders, Prä— 
ſidentin; Gottlieb Klug, Emma Stamm, 
Maria Hausburg, Theodor Timmermann, 
Ernſt Brall, John Poit, Eliſe Janſen, So— 
phie Debel, Maria Glaſer, Minna Friebo— 
lin, Friederike Wolff. Der Eintritt toſtet 
25 Cents die Perſon. Aufang 8 Uhr. 

Ter Preitmasfenbalf det Unterftik- 
ungspbereins Gambrimus- findet 
lommenden Samstag ben? in der 
Eüpjeite - Turnhalle ftatt. Der Narren: 
rat des, wie ſchon der Name andeutet, größ⸗ 
ienteils aus Angehörigen des Braugewerbes 
bejtehenden Vereins hat dazu eine humori: 
ſtiſch gefaßte Einladung ausgeſendet, in wel— 
cher u. g. Geldpreiſe im Geſammtbetrage 
bon 51000 fiur Gruppen, Paare und Einzel— 
masfen ausacjekt find. Da Scaltjahr ift, 
follen nad) 12 ihr die zarten Hände der Da: 
men das Reaiment im Saale führen. Gin: 
laßfarten zu dem aroßen zeit fojten im Vor: 
verfauf 250, an der Kajie 50c. 

Zum 16. Male wird am fommenden 
Samstag Abend der öjterreihiiche Kranfen: 
unterftügungsverin Stod im Gıfjen 
einen großen Bauernball veranitalten, dies— 
mal in beiden Sälen der Wider Part Halle, 
Unten, in der Bauernftube, wird gemütlich 
gezecht, gejungen und Mufif gemadt, wäh: 
rend oben das: Tanzbein gefhtwungen mer: 
den joll. Außerdem wird dort der Herr 
Bürgermeifter im Nerein mit dem Nacht: 
"Wächter nd anderen MWürdenträgern das 
Szepter jhiwingen, Trauuıngen und Schei: 
Dingen vollziehen und lebertretungen der 
Gemeindeordnung ahnden. Die Bauern und 
Bäuerinnen werden um 9 Uhr ihren Einzug 
halten, nach 12 Uhr treten die Schaltjahrs- 
rechte der holden Weiblichkeit in Kraft, aljo 
Voriiht! Der Verein hat diesmal jede 
wertvolle Preife für die beiten und die fo: 
mischiten Koftiime (männlich und weiblich) 
und die beiden am meijten verheirateten 
Damen ausgefegt, und der aus den Herren 
Kohn Fris, Auguft Fris, 3. PB. Ornay, 
Chas. Pojiegger, George Rudftätter, John 
Bihler, Aojeph Feilmeyer, Ulrich Fuds und 
Julius Echmelzer beftehende Feitausichuß 
hat Alles jo großartig vorbereitet, daß der 
Bolt. ji jeinen berühmten Vorgängern 
 Wwirdig anreihen wird. intrittsfarten fo= 
— ſten im Vorverlauf 25, an der Kaſſe 50c. 
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Der Saal wird durch 
nen Garten verwandelt und zudem feenhaft 


beleuchtet werden, Damen und Herren wer⸗ 


den. jommerlich gefleidet erjcheinen. Selbft: 
verftändlich wird für fommerlihe Wärme, 
ferner auch für ausgezeichnete Tanzmufit 
und für jchnradgafte Erfrifhungen gejorgt 
jein. Gintrittsfarten zu dem vielverjpre= 
chenden Abend toften 50c und find nur bei 
Mitgliedern zu haben. 

Am Fommenden Samstag feiert Die 
Sefttion Magimilian Nr 2 de 
Bairifhamerifaniihen Ber: 
eins von Coot Kounty in der Freiheitz 
Turnhalle, 3A17—21 Süd Halfted Straße, 
ihr Silberjubiläum mit Konzert und Ball, 
Daf die Jubelfeier fich zu einem des fchönen 
Anlafjes würdigen Feite geftalten wird, un 
terliegt nicht dem geringften Jiweifel. Gin 
erfahrenes Komite hat ji alle Mühe gege: 
ben, den vielen freunden der Sektion einen 
genufreichen Abend zu bereiten durch aus: 
gewählte mujifaliiche und fomijche Vorträge 
des Tentonia Liederfranz und eines befann= 
ten Komikers. Auch ift nicht zur dvergeifen, 
daß für gutes Ejien und Trinfen beftens ge: 
jorgt tft. Die FFeftreden halten Stadtläm: 
merer Kahn E. Träger, Ehrenmitglied Po: 
lizjeilentnant Mar Heidelmeier, Großpräſi— 
dent Kohn Walter und Tran; Koh, Por: 
ſitzer des Empfangsausſchuſſes. Der Ein: 
trittspreis beträgt 250 die Perſon. Anfang 
Abends 8 Uhr. 

Der Carnation-Krankenun— 
terſtüzungsverein hält am fom: 
menden Samstag in der La Salle-Turnhalle 
ſeinen jährlichen Preismaskenball ab. Die 
Vorkehrungen treffen die Damen DoroHels, 
Sophie Sklieber, Emma Obermeyer, Sophie 
Gieſe, Chriftine Benzel, Marie Müller, 
Porwman und Grabow unter der Cberlei: 
tung des Präfidenten, Henry Cbermener. 
Anſchaffung ſchöner Preiſe, gute Tanzmu— 
ſik und gute Bewirtung ſind die Hauptpunk— 
te, auf die das Streben des Feſtausſchuſſes 
gerichtet iſt, unterhaltende Stunden ſtehen 
allen Beſuchern in Ausſicht. Der Eintritt 
foftet 25 Gent3, 

An fommenden Samstag wird die 6. 
Sektion des Gegenfeitigenlinter: 
tügungspereins von Ghicano in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulina Siraße, ihren 21. jährlichen 
Preismasfenball veranftalten. Das Komite 
hat jich alle erdentlice Mühe gegeben, um 
das Feſt zu einem erfolgreihen zu machen. 
65 wird namentlih nicht an wertvollen 
Preiien fehlen, auch ift für ein gutes Orche: 
fter zur Tanzmusik geforgt worden. 
vielen Freunden dieſes Vereins wird fomit 
jicherfid) ein genußreicdyer Abend bevorite- 
hen. 

Kinen mit einem 
bundenen Bauernball 
Deutſchungariſche 
männerchor am kommenden Sonntag 
in der La Salle Turnhalle, Larrabee 
Str. und Garfield Ave, von 4 Uhr Nach— 
mittags an. Im Voraus gekaufte Eintritts— 
tarten zu 25 Cents gelten für Herr und 
Dame, an der Kaſſe gekaufte nur für eine 
Perſon. Nach den Vorkehrungen zu urtei— 
len, wird das 
reiches werden. 

im großen Zaale der Wider Parthalle 
feiert die Yejfingloge Nr. 
Irden der Hermannsjchweitern am 
menden Sonntag ihr elftes Stiftungzfeft. 
Das um 4 Uhr Nadmittags beginnende 
seit wird ohne Ziveifel, wie man c3 bei die- 
fer Loge gewohnt ift, wieder jehr unterhal: 
tend verlaufen, denn ein tüchtiger Tyeftaus- 
ihuß trifft große Vorkehrungen zur Belufti- 
sung der Vefucher und vergikt dabei aucd) die 
Sorge für eine gute Berwirtung mit Speije 
und Tranf nit, Kintrittsfarten fojten 25c 
die Rerion. 

Am kommenden Sonntag feiert der 
Quremburger Sängerbund in 
Nondorfs Halle, North Ave. und Haljted 
Str., fein 12. Stiftungsfeft mit Konzert, 
Theater und Ball, unter Mitwirkung ver 
fchiedener Gejangvereine, wie Ambrofius: 
Männerchor, Kalumet:Sejfangverein, Richard 
MWagner-Männerchor, Kreuker Männerchor 
und Luremburger Damenjingverein, ſowie 
ton Heren Xoj. Keller, Bariton, und Fri. 
Xofjephine Then, Sopran, als Soliften. Der 
‚Blaue Donau“-Walzer, mit Orchefter, und 
„Landkennung“ im Maſſenchor 
zum Vortrag, unter Leitung des langjähri— 


Preiskegeln ver— 
veranſtaltet der 
Arbeiter: 


aen Bereinsdirigenten Xof. Memmesheimer. | 
Zur Aufführung gelangen ferner unter Yeis 


tung des befannten Humoriften Nid Wild: 


ichs in LYuremburger Mundart: „Te Kir- 


mesgiſcht“, ſowie verſchiedene komiſche Vor— 
träge. 


eins freundlichft ein, fich am ?yeit zu betei- 
ligen. Der Gintritt foftet 25 Cents Die 
Perfon; na 8 Uhr 50 Cents an der Kafic. 
Anfang 3 Uhr NahmittagE. 

Am tkommenden Sonntag feiert Die 
Treue Schwefterloge Nr. 79 von 3 
Uhr Nachmittags an in Kounts Halle an 
Bladhatof und Sedgiwid Str. ihr 17. tif: 
tungsfeft mit Ball. Das Teft wird durcd) 
Mitwirtung des Gemifchten Chors „Late 


| View, Dirigent Herr Gduard Holl, ver: 


ichönert werden, und nachftcehendes bemwähr= 
tes Komite wird jich bemühen, den Beſu— 
chen genufreiche Stunden zu bereiten: 
Anna Anders, Präjidentin; Clife Krauje, 
Marie Rraujch, Lina Gerhardt, Marie Pe: 
ter, Marie Angsbirrger, Eliſabeth Schwin— 
aen, Yina MeTermott, Wilhelmine Mar: 
tens, Lonife Kotebu und Adolphine Peter. 
KFintrittstarten Toften im PVorverfanf 15c, 
an der Kafje 25 Cents. 


Gefangverein „Aunger Männerhor” 
auf cine fünfundzwanzige Vergangenheit 
zurück. Am kommenden Sonntag Mird 
er in der Nordſeite-Turnhalle durch großes 
ſtonzert nebſt Ball ſein Silberjubiläum 
begehen. 
der, die ihm von jeiner Gründung an freu 
geblieben jind, jekt mit ergrauten Haaren 
einherivandeln, jo verdient der „Sunge 
Männerchor“ doch noch immer feinen Nas 
men, ders jugendfich frifch, wie am Anfang, 
läßt er jein Lied erfchallen. Daß ſeine Ju— 
beifeier Sich) zu einem des schönen Anlafjes 
würdigen Fefte arftalten wird, unterliegt 
nicht dem gaerinaften Ziveifel. Außer ſei— 
nen Angehörigen twerden zahlreiche Freunde 
arı 18. Februar in die Nordfeite-Turnhalle 
frömen, und die Erwartung Aller, der Ver: 
einämitalieder iwie- ihrer Gäfte, wird nicht 
nur erreicht, fnndern bei Meitem übertroffen 
werden.‘ Mofür hätte der Verein fonft ein 


reitungen zur Feier ausgefüllt wird. 
mufifaliihen Teil de3 Programms hat ein 
ausichtießlih aus Künftlern des Thomas: 
Orcheſters zuſammengeſetztes Orcheſter über: 
nommen. Eintrittskarten koſten 50e für 
Herr undDame, und ſind bei Mitgliedern 
des Vereins zu haben. 

Seinen 22. Galamaskenball, der die Reihe 
ſeiner karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen zum 


| 


Den ; 


| 


eft ein recht vergnügungss , 


BR 
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Der Göthe: Franenpverein hält 
feinen jährlihen Preismastenball am 
Samstag, dem 24. Februar, in Nondorfs 
Halle, Ede North Ape. und Halftev Str., 
ab. €&3 werden Gruppen=-Geldpreife und 
viele wertvolle Ginzelpreije zur Verteilung 
gelangen. Masten, die jih um Preife be: 
werben, miüfjen vor 10 Uhr in der Halle 
fein: „Iramps* haben feinen Zutritt. Das 
Komite wird fich die größte Mühe geben, 
die Preije gerecht zu verteilen; alles Andere 
wird auf das Beite vorbereitet. Das fo: 
mite befteht aus folgenden Damen: L. Bur— 
meifter, Bräj.; M. Lchmann, Ch, Schlauf: 
mann, ©. Gocth, 3. Schneidendbadh, 2. 
Schoenfeld, M. Burbad, %. Panfoni und 
A. Jollin. Tickets im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents. Anfang 8 Uhr. 

Ter Magdeburger Klub feiert am | 
Samstag Ubend, dem 24. jFebruar, in 
GKounts Halle, Sedawid und Bladhawt Str., | 
jein 11. Stiftungsfeft mit Ball, Die Lor: 
tehrungen fichern einen gemütlichen u. hei: 
teren Abend. Gäfte jind hierzu freundtlichit 
eingeladen. Anfang & Uhr. Gintritt 25c 
die Perfon, 

Teer Germania Frauenderein! 
beranftaltet am Donnerstag, dem 29. Febr., | 
am Schalttage, ein Schaltjahrsfeit in der 
Wider Parfhalle. Die Interhaltung : wird | 
in Kaffeetränzchen und Schürzjengejellichaft 
beftehen und den Teilnchmern, da Alles 
ſehr ichön vorbereitet iwird, geivik viel Wer: 
anügen machen. Das zeit beginnt um 1 
Ihr Nachmittags; die Beteiligung nebft 
Raffee foftet nur 15 Cents, für Kinder 5 
Cents. 

Am Samstag, dem 9. März, hält der be— 
liebte und bekannte Frauenverein 
La Salle ſeinen jährlichen großen Preis— 
mastenball in Yondorfs Halle ab. Schöne 
und wertvolle Preiſe kommen zur Vertei— 
lung. Das Komite, beſtehend auͤs den Da— 
men Charlotte Krogmann, Präſ.; Magda— 
lene Fricke, Auguſte Krevis und Matilde 
Glißmann, hat weder Zeit noch Mühe ge— 
ſcheut, um den Beſuchern einen genußreichen 
Abend zu bereiten. Wer einmal einen Mas— 
kenball beim Frauenverein Laſalle mitge— 
macht hat, wird nicht verfehlen, wiederzu— 
tommen, denn ſie wiſſen Alle, wie luſtig 
und gemütlich es dort zugeht. Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf B, an der Kaſſe 
50 Gents, 


— —⸗— — 
Sein Verhangniß. 


John Kocy überfahren und tötlich ver: | 
letzt. 


Beim Verfuche, dicht hinter einem 
borbeifahrenden TFuhrmerf die Ban 
Buren an der Wood Straße zu freu- 
zen, trat geftern Abend der 21jähriae 
Handlungsaehilfe John Locy, Nr. 
1801 ®. Yadjon Boulevard, in den 
Pfad einer Eleftriichen und murbe 
überfahren. Der Verunglüdte wurde 
nad) dem Part Ave.-Hofpital geichafft. 


' Dort ftarb er bald nad) feiner Ein- 


15 vom ; 
fom= | 


lieferung. 

Die Polizei fahndet jekt auf das 
Berfonal der Elektrifchen, unter deren 
Räder Loch geraten war. 


Glimpflih davongefommen. 


Um die eingefrorene Wafjerleitung 
aufzutauen, wurde gejtern Nachmittag 
in der Wohnung von Kohn B. Frohn, 


ı Nr. 1334 Carmen Uoe., heißes Wafler 
in einen Wafjerbehälter gegofjen. Die- 


fommen | 


Das Komite hat Alles aufs Befte | 
vorbereitet und Tadet alle freunde des PVer= | 


 gejtern Abend mit der Betämpfung ei= | 


fer erplodirte, und Sprengjtüde flogen | 
nach allen Richtungen. Bon einem die- | 
jer Sprengftüde wurde Yrohns Sohn 
Harry, ein Apothetergehilfe, am linten 
Bein leicht verlegt. Die Erplofion 
verurfachte große Aufregung. Ein 
Nachbar alarmirte die Feuerwehr. 
Die fonnte aber nach’ Feitellung des 
Sachverhalts wieder abziehen. 


Gefährlihe Lölharbeit. 


Swei fenerwehrleute von Naudy über: 
manny, aber gerettet. 


Die Feuerwehr in Foreit Park war 


nes Feuers in der Stallung Nr. 315 | 
Harlem Npe. beichäftigt, al ihr mit- | 
geteilt wurde, daß es im zmweiftödigen, 

von Charles Kafhinsti und E. J 
Bittinger und Familie bewohnten Ge: | 
bäude Nr. 837 Harlem XAne. brenne. | 
Das Feuer im Stall wurde jchnell ge= | 
löfcht, und die madere Feuerwehr rate : 
nah der neuen Brandftätte.. Dort | 
wurden der Schlauchführer Charks | 
Dietrich und Richard Blod, Nr. 140 | 


Rockford Ane., ein Mitglied der frei- 


ı meraden gerettet. 
Mit Freude und Genuatuung blidt der | 


| 
ı dem es etwa $1500 Schaden angeridh- 


Wenn auch manche feiner Mitglie: | 


Simonds, 


habe ſcheiden laſſen. 


willigen Feuerwehr, die ſich in den 
zweiten Stock hinaufgewagt hatten, 
vom Rauch übermannt, aber von Ka— 


Das Feuer wurde erſt gelöſcht, nach- 
tet hatte. 


— — — — 


Eine Frau zu viel. 


Auf Veranlaſſung ſeiner Frau Nr. 
1, Margaret, murde geflern Harvey | 
Nr. 3819 W. Harrifon 
Straße, verhaftet. Er gab zu, feit | 
er fich vor vier Jahren von Margaret | 
trennte, eine zweite Ehe eingegangen zu 
fein, behauptet aber, geglaubt zu ze 
ben, daß feine erjte rau fich von ihm | 

Der Mann iltı 
MWäfcheablieferungs- | 
I 

| 


Kutfcher eines 


ſt ein fuhrwerks. 
Komite gewählt, deſſen freie Zeit vollftändig | 
mit umfichtigen und gewiffenhaften Vorbe: 


Den | 


Freies Haarmittel. 


| Saft Gud von mir ein freies $1 Padet jhiden, 


Abihluß bringen wird, feiert der Rheisı 
nifhe Berein am Yaftnahtsmontag, | 


dem 19. Februar, von 8 Uhr Abends an in 
Vondorf3 Halle. 


Die Narrenjigungen mie | 


die Mastenbälle der Rheinländer find fo be: |; 
rühmt, dah es eigentlich überflüffig ift, den 


Reiucd des Palles Allen zu empfehln, welche 
an echtem Fajhingstreiben Tjreude haben. 
Dafür, dak aud diefer Ball glänzend ver: 
laufen mwird, ift aeforgt. 
ften bei den Mitgliedern 35, an ber Kajje 
50 Gent3. 

MWie in früheren Kahren wird aud) in die- 
fem der mwohlbefannte Zate View Da= 
menperein jeinen 22. jährlihen Preis: 
mazfenball in der Lincoln Turnhalle, Di: 
verfey Blod. und Sheffield Avenue, am 
Samstag, dem 24. Februar, abhalten. Der 
Feftausjchuß wird alle Hebel in Bewegung 
ſetzen, um den Ball zu einem der großartig: 
ften tarnevaliftiichen Greignifie der Nord: 
feite zur machen, und fihhert jedem Teilneh— 
mer einen gemütlichen Abend zu. Geldpreije 
im Betrage von $40, joiwie 50 andere mwert- 
volle Preife werden unter die Masten ver: 
teilt, Maskirte, die nach 10 Uhr erjcheinen, 


find i t berechtigt, „I a 
ae ae — 
- Toften im Vorberfa an der Kaffe 50. 
ein" Cents: fie 


35, an 


Eintrittsfarten to= | 


ı Tanzen zu ermuntern, 


geheilt werden. 


— 83— 


So ſagt Dr. N. B. Bartz, der be— 
rühmte Spezialiſt für chroni⸗ 
iche Krankheiten. 


Freie Behandfung bis geheilt. 


Nachftehend folat ein Schreiben von 
Herrn Charles Schimomte, welcher Nr. 
2814 South Spaulding Ave., Chicago, 
wohnt, und welcher beftändig an Rheu- 
matismus litt und mit Nervenleiden 
behaftet war. Herr Schimomte, wie 
viele andere feiner Leidensgenofjfen, hat 
alles Mögliche verfucht, jedoch ohne 
Erfolg. Zu verfchiedenen Malen hörte 
er von den Heilungen, welche Dr. Bart, 
der Spezialift für chronifche Krant: 


' heiten, erzielte, fchentte ihnen jebodh 


feine Aufmerffamteit, bis er fic) jchließ- 


' lich, nach langem qualvollen Leiden, 


entichloß, Sich die Vorteile von Dr. 
Bart’3 Offerte zumuße zu machen, und 
ih in feine Behandlung begab. Die 
Refultate der Behandlung find in Hrn. 
Schimomte'3 Schreiben zu lejen, wel: 


ı des folgendermaßen lautet: 


„Zeit etwa 12 Monaten litt ich an ner- 
vöſer Schwäche, mit Veichwerden und an 
deren Scimerzen verbunden. Es wurde 
Ihliehlich jo jchlimm, dab ich alaubte, es 
ginge mit mir zu Ende. Wenn ich ar- 
beitete, musste ich mich mit Gewalt dazu 
zwingen. Vollſtändig 
faßte ich endlich den Entſchluß, Dr. Bartz 
wegen meines Falles zu fonjultiren. ch 
that dies, und Dr. Bartz erklärte meinen 
Fall als hochgradige Nervöſität undRheu— 
matismus. Da ich die Schmerzen und das 
miſerable Gefühl auf alle Fälle los ſein 
wollte, begab ich mich ſofort in ſeine Be— 
handlung, und das Reſultat iſt, daß die 
Arbeit mir jetzt ein Vergnügen iſt, die 
Schmerzen haben nachgelaſſen, und ich 
fühle mich abermals lebensluſtig und 
ſreudig. Ich erkenne ſicherlich an, was 
Dr. Bartz für mich gethan hat. 

Gezeichnet, 
Schimomke. 


Dr. Bartz's Fähigkeiten und Ehr— 
lichkeit werden von den Hunderten ſei— 
ner Patienten verbürgt, und die große 
Zahl von Männern und Frauen, welche 
er von chroniſchen Krankheiten befreite, 
ſind des Lobes voll über ihn. 

Dr. Bartz hat ſeine Belebungs— 
Behandlung für die erfolgreiche Heilung 
von Lungenkrankheiten, Bronchitis, 
Katarrh, Aſthma und allen ähnlichen 
Krankheiten der Luftröhren verwirk— 
licht. Leute, welche mit dieſen Leiden 
behaftet ſind, ſind erſucht, ſogleich zu 
ihm zu kommen und ſich ſeiner wunder— 
baren Behandlung zu unterziehen, um 
ihrem Leiden ein Ende zu machen. Es 
iſt dies der größte Erfolg auf dem Ge— 
biete der ärztlichen Kunſt, der jemals 
für die Behandlung und Heilung der 
obengenannten Leiden zu verzeichnen 
war. 


Charles 


Freie Behandlungsnotiz. 


‚Wegen ber Tatfache, daß nicht über 
fünfzehn Prozent der Lefer diefer Zei- 
tung wirklich mit den Vorzügen von 
Dr. Bart’3 neuem Behandlunggiyftem 
vertraut find (melches er während fei- 
nes Aufenthalts in Deutfchland im 


ı „ahre 1910 vervollftändigt hat), und 
| da der Doktor mwünfcht, feinen Auf 
au unter den übrigen fünfundachtzia 


Prozent dauernd zu begründen, hat er 
beichloffen, auch ferner feine ärztlichen 


| Dienfte allen abfolut foftenfrei zu offe- 
‚ tiren, biö geheilt, die mährend des 


Monats Februar bei ihm borfprechen. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer 82, Derter-Gebände. 


39 W. Adams Strasse 


Gegenüber „Ihe Fair". 
abe Dearborn Etr. (Nehmt Elevator am Ein 
* gang bis zum 8. Floor.) 
Aſice-Stunden:? 9 Vorm. bis 5 Uhr Abend 
täglid. Mittwodhs u. Samıftags bis 8:30 — 
Eonntags 10 big 12 


Geftrige Bereinsfefte, 


Prinz Karneval war bei dem Schwaben» 
verein in der Wordfeiteturnhalle zu Haft. 


Scaltjahrmastenball war aeitern Abend 


| bei den Schwaben vom Schwabenverein 


in der Nordfeite-Turnhalle, deren Räume 
in practigem Schmud von Grün, Blu: 
men, bunten Lampen und farbigem Licht 
erjtrahlten und mit ihrem nach den Klän— 
gen emes ausgezeichneten Orcheſters wo— 
genden Mastenmeer einen beritdenden 
Anblid boten. Yabllofe Masten aller er: 
denklichen Art wimmelten herum, und auf 
der Gallerie drängten jich die Pujchauer, 
um fich an dem buntfarbigen Bilde zu er= 
gößen. 

Zur Unterhaltung des "haulujtigen 
Rubliftums traten erit einige furzgeratene 
Viitglieder der großen Oper auf, deren 
Gefichter aber den Herren Hieber, Fuhr- 
mann, Bieriß und Bisdorf vom Senefel: 
der Liederfranz zum Verwechieln ähnlich 
tvaren. Die furzen Beine wurden bald 
bergeijen, nadidem die Sänger Eines vom 
Stapel gelafjen hatten, und der mächtige 
Beifall nötigte fie zu noch mandıer Drein- 
gabe. Erit als der alte Noah feine In 


kunft meldete, und mit ihm eine ganze 
Herde von Säugetieren 
Anſpruch erhob, wichen die Sänger und 


auf die Bühne 


überließen Herrn Noah-Röderer das 
Feld. In wie weit deſſen Kapuziner— 
predigt auf die anweſenden Narren Ein— 
druck machte, war aus dem glänzenden 
Fortgang des Balles erjichtlih. Die Bre- 
digt par in den Wind gejprocen, und als 
dann die Sintflut eintrat, und Alles, was 
auf der Bühne verjammelt war, der 
Arche zuftrömte, fangen Chor und Bubli- 
fım gar fröhlich: „Rebt acht'3 nad Lin 
denau.“ Nımft 12 hr bieiten Prinz 
Sringejtim Karneval (Herr Char!e? 
jr d- ‚sräufein Yaura Bill 
mener) großen Cercle, bei dem es hoch 
erging. Dei Hofzeremonienmeiiter 
hatte alle Hände doll zu tun, um die Did- 
bäucde aus Narrhalla vorzuitellen, die 
Schaltjahbrmägdlein "zum Singen und 
und zuleßt den 


\ 
md ‘ 


Senn 


ı großen Narrenmarfh durch die Halle zu 


Foo erzeugt Haar, ) nbrauen, 
verlängert die Yugenwimbern, gibt grauem. ver: 
blihenem &aar jeine matürlide Farben wieder, bes 
feitigt Auden, vertreibt Schinnen und macht das 
Haar von. Mann, Frau oder Kind jhwer und jchön 
olänzend. . Ehit Frei-Konpon heute, 

. nn ER —— — — 
Freier $1.00 Packet Kouvon 

Schreibt Euten Namen- und, Adreſſe auf die 
feeren Linien, jchneidet den Koupon aus und 

hidt ihn brieflih an die fyoio Company, 2604 
Bei Bldg... Cincinnati, Chio. Legt 10 Cents 
n Briefmarfen oder Silber bei als Beweis, dak 
hr es ernit meint umd zur Beftreitung für die 
erpadung, Borto njw., und ein volles. $1.0 
Badet wird Euch jofort foftenfrei der Volt zu⸗ 
gejandt. ; 
Name. .irusireunieer alien an sun 


Sit. 


....... 


-} jerus, lic 
N Mar: ei 


leiten. 


An den Aufführungen beteiligten fich 
folgende Mitglieder ımd Söhne und 
Töchter folder: Karl und Eugen Schtwei- 
er, Xoe Sinoebel, Chas. U. Pracht, Al- 
ert Leibfris, Willie und Henry Hahn, 
arch Peterfort, Hermann Schod, X. 3. 

brendt, Walter Ritter, U. A. Mol, 
Emily Lundgreen, Eugenie- Koft, Elfie 
Scmigler, Ellen Burkhardt, E. Aumiller, 
Edna Behm, Julia Dauble, Bertha IM: 
id, Gertrude Wadenhut, Rofie Himmel, 
Emilie Wiemer, 
Frieda und Yennie- 


nd 5 4 


Therefa, Gertrude, 


* 


Elſie Dittmer, 

Als Ordnungsau den Fall 
eines Falles walteten mit Ausdauer un— 
ter ihrem Platzmajor Gottlieb Heiland 
ihres Amtes die ſieben Schwaben: Paul 
Feuerlein. Geo. Luehrs, Anthony Geng, 
Win. Brommer, Fred. Hafner, Frank 
Lude und Adolph Schmied, jr. 


Pflälzerver ein von Chicago. 


Der Pfälzerverein von Chicago hat 
geſtern Abend in der La Salle Turnhalle 
an der Larrabee Straße einen Vreis— 
maskenball abgehalten, der ſich eines gro— 
ßen Zuſpruchs ſeitens der Mitglieder des 
Vereins, des Pfälzer. Damenvereins, 
Pfälzer Vergnügungsklubs und anderer 
Freunde heiteren Mummenſchanzes er— 
freute. Auffallend zahlreich war die 
Zahl der Gruppen, ſo ſtellten etwa zwan— 
zig Damen das „Münchener Kindl“ dar, 
ebenſo viele, aber ganz junge Damen, er— 
ſchienen als „Pfälzer Sterne“ in Pfälzer 
Tracht, eine Schaar männlicher Feſtge— 
noſſen verſinnbildlichte den unbeholfenen 
deutſchen Michel, ein Geſchmack, über den 
ſich ſtreiten läßt. Nun, die Teilnehmer 
an dem Feſte haben ſich ohne Zweifel 
vortrefflich amüſirt. und der Kehraus 
wurde erſt zu früher Stunde geſpielt. 
Die Anordnungen hatten die Herren Ja— 
tob Behrenz, Jakob Kraft, Adam Kleis, 
Emil Straft, Stdnen Gottlieb, Kafob We: 
ber, Riaaf Weil und Hench Theobald ge= 
troffen. 


Dlattdeutiche Gilde Mord Chicago Ar. 9. 


Der heurige Mastenball der Plattdeut> 
ichen Gilde NordeChicago Nr. 9 gehört 
feit heute friih auch der Vergangenheit 
an. Es war ein raufchenves Felt, umd 
eine feitfrohe Menge tanzte fidel in dem 
groben Saale von Nondorfs Halle an der 
North Ave. 


termasken haben wohl ein paar Squaws 
und eine Königin der Nacht, ſowie unter 
den Herrenmasken ein wilder Afrikaner 
aus Deutſch Kamerun den Vogel abge— 
ſchöſſen, die Vreisrichter hatten jedenfalls 
eine ſchwere Arbeit, und die von ihnen 
verteilten Preiſe, darunter Toiletten- und 
Rauchſervice, Krüge und andere wertvolle 
Gebrauchsgegenſtände, fanden allſeitig 
Anerkennung. Von den anderen Gilden 
waren beſonders gut vertreten Gambri— 
nus Nr. 11, Freiheit Nr. 27, Rbeinland— 
Weſtphalen Nr. 90 und Lake View Nr. 3. 
Kein Mißklang ſtörte das ſchöne Feſt; 
deſſen Anordnungen waren von den Her— 
ren Hermann Schultz, Wilhelm Fenner, 
Lorenz Anderſen, Louis E. Brandt, Ri— 
chard Scheithauer, Alex. Pottgieſer, 
Auguſt Flebbe, Adolf Warnke und Joſef 
Dittambl getroffen worden. 
Gemiſchter Chor Fidelia. 

Eine ebenſo fidele wie zahlreiche Ge— 
ſellſchaft war beim Preismaskenfeſt des 
ſeinen Namen mit Recht tragenden Ge— 
miſchten Chors Fidelia in der Schillerhalle 
an Wells Str. beiſammen. Unter den 
vielen Gäſten befanden ſich auch die Mit— 
glieder des Schiller-Männerchors und des 
Südſeite Gemiſchten Chors, und daß es 
da luſtig zuging, verſteht ſich wohl von 
ſelbſt. Die Klänge eines guten Orche— 
ſters hielten die frohe Maskenſchaar fait 
unausgeſetzt in rythmiſcher Bewegung; 
ſchöne Koſtüme erfreuten das Auge, und 
ſchöne Preiſe erfreuten nicht minder die 
Empfänger. Den Dank für die verlebten 
köſtlichen Stunden ſchulden die Teilnehmer 
zum großen Teile den unernädlichen 
Herrſchaften vom Feſtausſchuß: Henry 
Hollmann, Präſident; Hans Kosmatch, 
Franziska Pankoni, Willy Rind, Louiſe 
Schwenk, Joe Fiſcher und Minna Her— 
mann. ? 


Bayern: frauenverein. 


Masten in großer Zahl beherbergte ge= 
tern Abend die Teutonias-QTurnhalle beim 
zehnten vom Bayern-Frauenverein ver— 
anitalteten Preismastenball. Die Sio- 
mitedamen NAıına Zipf, Bräfidentin; Mar: 
garete Wahl, Marie Höflein, Bertha 
‚sranz und Katarine Dürf hatten in rait= 
lojer Vorarbeit die VBorbedingungen zu 
dem jchönen Erfolge, den das Feit bradıte, 
gefchaffen. Gute Tanzmufif, fchmadhaf- 
te, von den Bereinsmitgliedern jelbit her= 
geitellte Speijen,’ erfrifchende Getränfe 
und endlid eine Menge feiner Preije ivas 
ren zur Stelle, und da unter den Karne— 
balsgäjten die richtige Falchingsitimmung 
berrichte, fo war das Vergnügen des 
Abends groß und ungetrübt. 


Schmwäbifiher Kranfenunterft.» Derein. 


Sreuzfidel ging e3 aud) bei den aemtüt> 
lichen Schwaben vom Südfeite Schwäbi- 
ichen Kranfenunterjtüßungsperein zu, die 
in der Hejperian Halle ihren jährlichen 
Preismastenball abhielten. Eine Menge 
‚reunde und Bekannte machte außer den 
Rereinsmitgliedern mit, und Alle amii> 
firten fich unter dem Szepter des Prin— 
zen Narneval vortrefflid. Das mohlge- 
lumgene Seit, auf dem viele wertvolle 
Breife verteilt ivurden, hatten die Herren 
Safob Zimmermann, Bräi.; NatobPfrom- 
mer, Sefr.; Win. Hunt, Scham. ; L. Mee⸗ 
der, D. Ulmer, H. Reinhardt, U. Geiger, 
Mich. Altmann und Gottlieb Zimmers 
mann mit großem Gefchie vorbereitet. 


Turnverein $reiheit. 


Beim Turnverein Freiheit hätte Bring 
Karneval geitern Abend fein Silberju> 
biläum feiern fönnen, wenn nicht noc) 
ein Jahr daran gefehlt hätte. Troßdem 
wurde das Beinahe-fubtläum fo fejtlich 
begangen, als ob e3 das volle wäre. Der 
Saal konnte die Mastenmafle faum fai- 
fen, und eine Freude und Fafchinasluft 
berrfchte, wie jie größer nicht hätte fein 
fönnen. Viele Turner und andere Teil- 
nehmer taten fi” mit jchönen Ginzels- 
masfen un Gruppen *herbor und er- 
oberten fich wohlverdiente Breife, welche 
reichlich und qut waren. 


Gilde Sri Reuter. 


Schönhofens Halle batte die Blatt: 
deutihe Gilde Fris Neuter Nr. 4 fin 
ihre Masfenfejit mit Beichlag belegt. Am 
Saale herrichte buntes Gemühl, denn 
Mitaltiedihaft und Freundesfreis maren 
mit den Damen in voller Stärfe ange- 
rüdt, von dem Rorjaß bejeelt, das Kar: 
nevalsvergnügen bis zur Neige auszu— 
foiten. Das murde denn auch mit [ob- 
licher plattdeutſcher Gründlichkeit und 
Ausdauer beſorgt. Bemerkenswert waren 
außerdem die vielen ſchönen Koſtüme und 
die tadelloſen Vorkehrungen, welche die 
Herren John Bierwirth, Präſ.; Max 
Scharlau, Sekr.; Chris. Clauſen, Schatz— 
meiiter; Ehriit. Weitermann, Wm. Clauj: 
fen, Geo. Loeding, Herm. Herruth, Geo. 
Cuinnert, Herm. Struggel, Alfred. Weit, 
Fred Slame, Wm. Glawe, Henry Blei— 
diitel, Wm. Schmalz und Ernit Morten: 
fen getroffen hatten. 


A:üUrD 


0), 


Renn der Arheitersilnterftüßsinaspers 
ein3-Orden ein Fejt atbt, To ift bei feiner 
Mitafiederzahl .ımd dem. Anfehert, der 
Beliebtheit, deren er fich in weiten Krei— 
fen erfreut, ein groker Erfolg im Voraus 
aefiert. Der Orden, der im borigen 
Nahre fein fünfzigites Lebensjahr blü- 
bend vollendet hat, gab geitern in Counts 
Halle feinen 51. Masfenball bei unge— 
mein itarfer Beteiligung. War dieje 
und die Koitümirung der Fafchingsgeiell- 
fchaft mehr als befriedigend, jo hatte an 
dererjeit3 auch der aus den Herren 9. 
Kuntel, Bräfident;.H. Thorjen, Sekretär; 
U. F. Lieb, Schabur; Ph. Tai, Paul 
Varſchowski, W. Volt. und Nohn Fink be- 
jtehende Feitausihuß da3 Ceinige getan, 
um das ichöne Vergnügen hervorbringen 

i das allen Beteiligten 


Brächtige Masten waren in | 
“ | veizender Auswahl vorhanden, an NHaraf- 
medergeichlagen, | 


| auf Tüchtia aemordene Margaret Srit- 


Ga ei 5a ara —* 
zu. einem ſo genußreichen 
Die Narnevaisluft jhlug bis zu jpäter 


' J ä 
„sa 
30e Srepe de Chine, 2Scd.2% 
| Diefes it die zweite Sendung diefer beliebten Seide. Die .erite Sen“ 
dung, obivohl mehrere Taufend Yards, hielt nicht für den ganzen 
Verkaufstag vor. Sparjamfeitsbafement. 
>» 
28c 


Grepe de Ghine, Ein größeres nd ver: | 
und großer ichiedenartigeres Afſortimen 
Diefe beliebte Seide ift 24 Zoll breit und von einer Qualität, Di 
auch die fritifchiten Käuferinnen befriedigen wird. 2 
Echte neue 1912er 75c Foulardjeide, 38c - 


Die Partie umfaßt ein großes Sortiment ausgefuchter Entwürfe und RS 
reizender Trarbeneffette; alle volle 24 Zoll breit. $ 


in Schwarz 
Fnrbenanswahl 


Unfer aefammtes Winterlager von Mänteln, Suit3 ımd — 


muß vollſtändig und ſofort ausverkauft werden. Baſement.. 


4.75 


275 derfelben, in allen beliebten Far— 
ben und eleganten Mujftern. Die, 
Stoffe beitehen aus reinmollenen Mi- 
Ihungen und Cheviot3 in beliebten 


Muftern. 

17.50=: bis 23.50-Rleidungs- 2 
ſtücke für Damen und Mädchen 8.75 

200 Mäntel, Suits und Kleider aus | ; 
vorzüglichen reinmwollenen Stoffen | 
und in modernen Mujtern. 


9.75 bis 12.75 - Mäntel und 
Suits für Damen, zu nur 


s25—$35 Mäntel und units, 12.75 i 


165 Mäntel und GSuits, darunter bie 
beiten in der Bafementabteilung und 
viele vom zweiten Floor, 


125 Kindermäntel, 1.95. 150 blaue 
Middpkleider für Kinder, 2,95. 


‚a 
we. 


“ > i [dA [LA i 
KRabtlofe 6Ic Bettücher für 50€ ° 
Es find gebleichte, weiche Bettücher von perfeftem Gemebe und Appre- 17° 3 

tur; in voller Größe; regulär 6dc= und 70c-Werte. Baſement . 

Ans Standard] 

10c, 126, LIE zeruisene ger] 
madıt und perfeft. 


Zephyr Kleiderginghams und Seerjuder® — „Red Seal“ und Bates, 
Marten; 5 bis 10 Yards lang; die Yard zu 10. 


Seidegemiichte 25e Waikhitoffe, 15c die Yard 


Baummollene und feidene fchillernde Wafchitoffe in allen Farbenfchat- 
tirungen; in Längen von 3 bis zu 12 Yards. 

32zÖlliger feiner 25c Pliffe Erepe, 2 bis 10 Yard-Reſter; alles weiße 
und bedrudte Mujter; die Yard zu 14c. 


f 

| 

| 

| ‚Biffensegüge aus 

| Bettuchreitern, 
in drei Bartien, 


‚ur 


4.501.855 Sinabenanzüge, 3.25 | 
— mit einem extra Waar Sinidferd | 


| Die Stoffe beftehen aus dauerhaften Mifchun- 7 
gen in ausgewählten Muſtern. Die Anzüge ſind 
voll und geräumig zugeſchnitten. 
Sparſamkeits-Baſement. 
2 für Knaben-Knickers. 
un zu 25e. 


Dauerhafte wollene Aniders 
für 6 bis 16jährige. Blufen 
aus Percale und Mabdras; 
35c mert. 


S10% $15: und $20- 
Anzüge und Ieber- 
. zieher für Männer. 


— zu diefem äußerjt niedri- 
gen Preife zmeds jchnelliter 
Räumung marfirt. 


Alle werden fofort verfanft. 


Alle Anzüge und Ueberzieher 
find aus reinwollenen, hoch— 
feinen Stoffen, und gut ge— 
macht. Größen 32 bis 44. 


Reſter von Kleiderſtoffen zu n3c 


Diejer bemerfenswert niedrige Preis betrifft Refter ı. Fabrilenden 
von fehönen, reinwollenen, jtwarzen und farbigen Kleideritöffen, in 
begehrenswerten Längen. Sparjamtkeits:Bafement. 


dc für Stoffe, die reg. Sin. 81.25 9. find 


Canvas Cloths, wollene Taffetas, Serges, feine gemifchte Suitings, 
Streifen, Bastet Cloths, Chedd, Armures u. T. w. 2 


1912er 65c Frühjiahrskleiderftoffe, YDd. 38e 


Porauslage von prächtigen einfachen und fancy gemijchten Stoffen, 
darunter geitreifte, farrirte md Novelty Mifchungen, in allen mober- 
| nen Farben und Farbenverbindungen. 


Kurz und New, Ba 


* In der Kanzlei des Bräfidenten dee 
ftäbtifchen Behörde für örtliche a 
befferungen, Herrn George U. Shi 
ling, fand geftern zmifchen  biefeme = 
dem Hafenfommandeur Zinn, Prafe = 
dent Wader von der Chicago Plane 
stommifjion, Präjident - Delans pog 7 
ter Wabajhdahn und verichiedenan: 
anderen Herren eine Bere : 
Ichiedener Einzelheiten ftatt, die bei Dee = 
Audmeitung der Zmwölften Straße 
den berüdfichtigt werden müffen, ° 

* Yn ©. Michigan Ave. und DE 
Adams Str. hatte gejtern ein Kukjd € 
der Frank Parmele Transfer &a 
für einige Augenblide feinen Wagen 
unbeaufjichtigt ftehen laffen. ME 
twiederfam, war das Gefährt. 
fhmwunden und mit ihm  gmei 
Koffer mit Waarenmufter.: Die 
fer und der Wagen wurden fpä 
der 32. Str. und der Shield ! 
funden, bie Koffer fogar m 


In Haft genommen. 


Auf Erjuhen der Behörden von 
Veoria, X., wurde die dort mit einem 
Auderiwaarengroßhändler von Den 
Großgeſchworenen wegen angeblicher 
Beherbergung einer Minderjährigen in 

iunklagezuſſand verſetzt und gleich dar 

cher, auch Frau Margaret J. Morrow 
genannt, geſlern Abend hier verhaftet. 
Sie hatte zwei Bankbücher und 
drei Pfandfcheine über Schmudjaden 
bei fi, auf die ihr der Pjandontel 
$202 geliehen hatte. 


* Der 2148 W. Erie Str. mohn- 
bafte Arbeiter Die Ne fiel gejtern 
Abend die Treppe des Haufes 2201 
Emerfon Xve., mo er fich bei einem 
Freund zu Beiuch befand, hinab, | 
brach das Genid- und blieb ‚auf ber 
Stelletot.. Er 


u 


BR: 





re: THE ABENDPOST COMPANY, 


fe:@ebäude, 101-103 S. Filth Ave. 
Ede Monroe ‚Straße. 


ILLINOIS 


ax Daran Exchange 1498 Main. 
"$Automatic 53-356. ° 


as Second Ciaas Matter May 3d, 1899, 


QAustreiben! 


- Wenn er’s nicht ſchon tat, mag ber 
ale Kommodore Vanderbilt, der 


1 bes amerifanifchen Eifenbahn- 


mejens, fich jest im Grabe umdrehen. 
Rit gutem Grunde. Denn die ameri- 
iniichen Eifenbahner fcheinen drauf 
dran zu fein, fein beriihmtes 
ehe publie be damned!” vollitän- 
Dig aus ihrem Katechismus auszu— 
merzen. 
Siart abgewichen von dem darin 
ewilfermaßen niederaelegten Grund- 
ja, dab das Publitum das Maul zu 
halten und in Eifenbahnfragen und 


Sachen nichts zu faaen und zu fragen 


hat, find fie ja früher fchon. Belon- 
bers in den Xahren 1907 bis 1910, 
emjchlieplih, jchien die fouderäne 
Nichtberechtigung und Mikachtung des 
Bublitums, die in der Annahme, das 
Bublitum fei ven Bahren zuliebe da, 


= murzelte, in’s Gegenteil umgejchlagen 


J 
En 


e  Staat3-Regislaturen 
© uchten für fih Stimmung zu madıen, 
> um momöglih Die 

Er Fraterhöhungen durchfegen zu fön- 


geradezu 
- - friebiguna 


zu jein und einer Liebedienerifchen 


- Umfchmeichelung des Publitums Plat 
- gemacht zu haben. 
gawiffer Hinficht und, wie fich leicht er- 


Aber doch nur in 


tennen lieh, 
wecke. 


zu einem beſonderen 
Die Bahnen flüchteten ſich 


damals mit vertraulichen Mitteilun— 
en in die Oeffentlichkeit, zum gelieb— 
- ten Publikum, 


aus Angit vor ber 
‚neuen Gijenbahngejeggebung, die im 
Kongreß und in den berfchiedenen 
drohte, bezm. 


heiggemünfchten 


Das mar die Zeit, da feine 
Moche verging, ohne dat der Präfident 
oder Generalbetriebsleiter irgend einer 
aropen Bahn in der Prefle oder von 
ber Rebnertribüne herab dem treuen 
Bublitum vertraulide Mitteilungen 
machte über die Schwierigkeiten, Ge- 
fahren und gemaltigen Kojten bes 
Behnbetriebs und die gemeinfinnigen 
und jelbftlojen Ziele, die die Bahn 
verfolge; und fein Tag, an dem nicht 
gemeldet wurde, daß diefe oder jene 
Bahn ihren Angeitellten freimillig, 
aus ihrem gutem Herzen heraus, 


E Fozufagent, Lohnerhöhungen bemilligte, 
2 Bber doc fo jehr, jehr gern bemilligen 


möchte, wenn fie nur Mittel und Wege 


= finden könnte, dann noch zu beftehen, 
= oder ein einfichtiges Publitum der nie- 
- berträchtigen Verfolgung der Bahnen 
Dur habgierige und erbarmungglofe 
* Gefebgebungen Hali gebieten mollte. 


Da war von dem. VBanbderbilt’jchen 


Geift nicht mehr viel zu fpüren, aber, 


bie liebensmwürdiae Anrufung des 
Bublitums hatte, wie gejagt, ihren be- 
fondberen Zmwed und konnte demzufolge 
nicht jo recht als ein Beweis völligen 
Sinneswechſels gelten. Den alten 
„Kommodore“ twird, jofern er im ‘en 
fents etwa blieb, mas er hier war, das 
bemütige limfchmeicheln der von ihm 
berachteten öffentlihen Meinung tüh- 
fig gewurmt, und er mag fich, wie an- 
hebeutet, jchon damals im Grabe um: 
gedreht haben; aber nötiq gehabt hätte 
er das eigentlich nicht, denn es mar 
boch nur die Anajt vor Prügeln, bezm. 
Das Streben, wenn irgend mög= 


J lich die geplante, ſchöne, fette Raten— 


erhöhung durchzuſetzen, was die Bah— 
nen zu der Anerkennung der Wichtig— 
Zeit und Bedeutung, jozufagen, des 
Bublitums beiwoa, und nicht innerer 
Sinneswechſel. Das erhellt daraus, 
daß nach der Scheiterung der Raten: 
erhöhungspläne die vertraulichen Mit: 
teilungen uf. aufbhörten, und befon- 
‚ders daraus, daß die Bahnen ihrem 
Kunbenpublitum gegenüber ganz die 
Alten waren und blieben; es nicht 
der Mühe wert erachteten, den oft 


> wartenben Hunderten und Taufenden 


bon Unfällen und jonftigen Verfehr3- 
Hörungen Mitteilung zu machen, jon= 
bern die fouveränen Bürger und deren 


> 7 Herrinnen tie dumme Jungen und 


Schafe halbe ımd ganze Stunden lang 
warten und raten ließen, wann wohl 
ber 5:27-, 5:59=, 6:11- ufwm.-3Zug ab- 
gehen, beziw. anfommen werde? 

Um die Gunft des allgemeinen 
Geopen Publitums hatten die Bahnen 
aebettet, um Die Be- 
ihres befonderen PBuhli- 
fums jchienen fie feinen Pfifferling zu 
geben. Belonders auf die Voritädter, 


pie für viele große Bahnen eine gan, 


ausgezeichnete Einnahmequelle bilden, 
Ichienen fie mit befonderem Veranügen 
r pfeifen. , Mochten fi) im Haupt: 
babnhofe und auf den verfjchiedenen 
Stationen viele Hunderte die „Beine 
‚in den Leib ftehen“, Hunderte, die ’s 
eilig hatten zur Arbeit, oder von ber 
Mrbeit nad Haufe zu kommen, in 


- einem irgendwo jtillliegendem Zug 


I mögen por Ungebuld — fie 
mochten ’3 rubig tun von megen ber 
Babnleitung.. Sie mochten noch fo 
eindringlich und oft fragen: „mas ift 

9" und „iwie lange mag’3 nod 
9%" — immer befamen fie ala 

nur ein abmweifendes Achjel- 

fen, ober, beftenfall?, ein barfches, 
d&üchterndes „don’t know“. Und 
bie Einjhüchterung war da mitunter 
ehr am Plate und qui. Denn wenn 

3 amerifanifhe Publitum aud) 

er alle Maben gebuldig und in 

hoben intelligenz einfichtig 


en ft, zu wiflen, baf die niederen 


naeltellten, an bie e8 ja überhaupt 
heran fann mit feinen ragen, 
triebsftörung, ufent- 


verantwortlich zu maden find, To 
reizte doch die offenfichtliche Freude, 
die ſie an der flegelhaften Behandlung 
des Publikums hatten. Wie der Herr 
ſo der Knecht. Die Eiſenbahnen 
pfiffen und ſpuckten auf das Publi— 
tum, das ihnen die Kaſſen füllt und 
das ihnen die Kaffen von ihnen ab- 
hängig. mad). 

Menn, wie anzunehmen ift, die Be— 
obacdhtung diefer Tatfahe den alten 
„Kommodoe Banderbilt“ von der Um= 
drehung im Grabe abhielt, dann wird 
er fie jet machen müflen. Denn eben 
in diefem Punkte vollzieht fich jegt eine 
bedeutfame und mie e3 feheint durdh- 
greifende Aenderung. Sie ift in Wirt- 
lichkeit fehon feit längerer Zeit im Gan- 
ge, beziv. in Worbereitung, und wird 
von vielen Taufenden mit rechter Her- 
zensfreude beobachtet worden fein. 
Man fprach nur nicht viel davon, weil 
man den quten Geift, der in die Bah- 
nen einzuziehen fchien, zu jcheuchen 
fürrchtete, und erft jedermann verjtänd- 
liche und auffallende und weithin be- 
merfbare Zeichen feines Wirfens ab- 
warten mollte. Ein foldhes Zeichen 
und Wunder hat fich im Often vollzo- 
gen. 

63 wird gemeldel, daß die der 
„Benniglvania“ gehörende Long Is— 
land Bahn beichloß, allen Kunden 
prompt von allen Unfällen und jon= 
ſtigen Betriebsſtörungen Kenntniß zu— 
kommen zu laſſen und ſie auf die vor— 
ausſichtliche Dauer der Verzögerung 
aufmerkſam zu machen. Ein beſonders 
zu dieſem Zwecke angeſtellter Mann 
ſoll ſofort jedem Stationsvorſteher, 
Zugführer uſw., telephoniſche und tele— 
graphiſche Mitteilung machen von je— 
dem Unfall und jeder Betriebsitörung, 
die fih auf der Bahn ereignet, und 
die Angeftellten find angemiefen ihrer» 
feit3 die Balfagiere, bezw. wartenden 
Kunden in höflichfter Weife davon zu 
benachrihtigen. Wir haben bier in 
Chicago in der jüngften Zeit mwenig- 
ftens auf einigen Bahnen. jchon eine 
mwejentliche Verbejferung des Beneh- 
mens der Eijenbahner dem Publikum 
gegenüber beobachten fünnen. Bejon- 
ders die große „Northmeitern” bat, 
feit fie in ihren neuen Bahnhof ein- 
zog, auch in der Hinficht ganz bebeu- 
tende Beijerung erfennen laflen und 
fich damit den Dant ihrer Kunden ver- 
dient. Aber es aibt noch andere, die 
anders find, und ihrethalben ift das 
qute Beilpiel der. Long Aland Bahn 
freudia zu bearüßen. Die Zeiten ha- 
ben jich doch aanz bedeutend geändert, 
und aelommen wäre die Menberung 
der Sitten der jegt noch rüdjtändigen 
Bahnen ja wohl auch ohne den Anitof 
aus dem Diten. Aber fchneller wird's 
jet geben mit der Austreibung des al: 
ten Geiites der Mikachtung des Publı- 
kums. 

Schade nur, daß er bei der Austrei- 
bung nicht gleich totgefchlagen wurde, 
beziv. mird. Denn er fcheint in eine 
„Hille“ gefahren zu fein, in der er fich 
faft noch unliebfamer madt gl3 in der 
Eifenbahn: Die Straßenbahn, die ja 
fozufagen auf einer Stufe jtehen 
möchte mit der größeren Schmeiter, 
fcheint e3 diejer höchft erfolgreich abge: 
gudt zu haben, wie man auf baä 
Bubliftum pfeift und fpudt. Beſon— 
ders die Stroßenbahn auf der Norv- 
feite und der Weltfeite. Dort fahren die 
Wagen mie und mann fie mollen und 
der von langem Warten, bezw. Ge- 
fopptwerden durch die glatt an ihm 
borüberfahrennen Wagen ergrimmte 
Paſſagier kriegt auf etwaige Fragen 
noch unhöflichere Antworten als fie der 
Tahrgaft der Eifenbahn gewohnt war. 
Auch bier ailt wohl dag Wort: wie der 
Herr, jo der Aneht. Wenn es fo ift, 
daß die Fahrpläne der verjchiedenen 
Nord- und MWeitfeitelinien fo ausgear- 
beitet find, daß fie unmöglich eingehal- 
ten werden fünnen, jo jeheint doch aud) 
gewiß, daß die Mannschaften vieler 
Magen, ihr ganz befonderes Vergnü- 
gen an der linregelmäßiafeit ihrer 
Fahrten, und der Fopperei des Publi- 
fums haben umd eifrig darauf bedacht 
Icheinen, die Webeljtände möglichft zu 
erhöhen. Das Bublitum ift deifen 
gründlich müde und wird den Alder- 
men Danf wiljen, bie fich’3 angelegen 
fein laffen, der niederträchtigen Geist 
des „The publie be damned!“ aus 
dem Straßenbahnmefen auszutreiben; 
wie er durch befjere Erfenntniß aus 
dem Dampfbahnivefen ausgetrieben 
wurde, bezw. in abſehbarer Zeit allge— 
mein ausgetrieben ſein wird, 


Auch ein Geidiruſi⸗⸗. 


Geſchenktem Gaul ſieht man nicht 
in's Maul, ſagt das Sprichwort. Als 
jedoch vor ungefähr zwei Jahren Herr 
John D. Rockefeller die Abſicht kund— 
gab, dem amerikaniſchen Volke einen 
Hundertmillionengaul zu ſchenken — 
hundert Millionen ſeines Vermögens 
zu einer Stiftung für gemeinnützige 
Zwecke herzugeben zum Beſten des ge— 
ſammten Volkes—und für dieſe Stif: 
tung vom Kongreſſe die Gewährung 
von Körperſchaftsrechten begehrte, da 
ſah man dem Gaul ſehr ſcharf auf die 
Zähne. Mit dem Ergebniß, daß die 
Annahme der Schenkung verweigert, 
die eingebrachte „Inkorporationsbill“ 
abgelehnt wurde. 

Man hatte Gründe dafür, und es 
ließ ſich dieſen Gründen wenigſtens ein 
Schein von Berechtigung nicht abſpre—⸗ 
chn. Man argwöhnte böſe Hintergedan⸗ 
fen ſeitens des Schenkers. Man fürch—⸗ 
tete, daß er ſein großes Vermögen feſi⸗ 
legen wollte, nicht zum Beſten des Vol- 
kes, ſondern um es ungeteilt für alle 
Zeiten ſeinen Nachkommen zu erhalten, 
in deren Händen es mit der Zeit immer 
mehr anwachſen und zu einem rieſigen 
„Geldtruſt“ ſich auswachſen würde von 
großer Gefahr für das Gemeinwohl. 

Denn, wie die Bedingungen laute⸗ 
ten, ſollte die Korporation einen Frei⸗ 
brief für alle Zeiten erhalten und 
ſollte eine ſogenannte geſchloſſene 
Rorporation fein. Daß Heikt, die ers 
nannten Verwalter oder Truftees — 
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‚ten das Recht haben, ſich ſelbſt zu er⸗ 
ganzen. Stard Etiner ooder ſchieo aus, 
ſo ſollten immer die übrigen Vier den 
Nachfolger ernennen. Und ſie ſollten 
das Geid der Stiftung nach Belieben 
anlegen, ſollten alle möglichen Ge— 
ſchäfte damit treiben, ſollten nach Be— 
lieben über das Einkommen verfügen 
dürfen. Wenn es ihnen beliebte, konnte 
das Eintommen zum Kapital gefchla- 
gen werden. Aus den einyundert Deil- 
lionen konnten im Laufe der Zeit fo- 
mit Hunderte, ja Zaufende von Millio- 
nen werden. Was aber fönnte eine 
ſolche Geldmacht in den Händen einiger 
wenigen, feiner Kontrole untermorfe- 
nen Leute für Unheil ftiften! Zahl: 
reiche große Gemerbve fünnte jie mono 
polifiren, fönnte den Geldmarkt be- 
berrjchen, könnte politifche Wahlen ent= 
jcheidend beeinflufjen und vielleicht jo= 
gar Legiälaturen und den Kongreß 
ich untertan machen. 

Das waren Möglichkeiten, die fich 
nicht in Abrede teilen ließen, obgleich 
dem alten Rodefeller derartige zäjari- 
Ihe Pläne und Abfichten zmeifellos 
ferngelegen haben. Die da3 vorher 
nicht geglaubt haben, werden e3 jet 
glauben müjjen. Denn er hat jich den 
erhobenen Verdächtigungen gegenüber 
nicht empfindlich gezeigt. Er hat 
nicht aefagt: Wenn ihr die Schenfung 
nicht haben wollt, wie ich fie euch biete, 
jo wird überhaupt nichts gejchentt. 
Sondern er hat dem Berdadhte die 
Spite abgebroden, hat die. jchredge- 
Ipenjtigen Möglichkeiten zu Unmöglich- 
feiten gemacht durch Wenderung der 
beanitandeten Bedingungen. 

Eine neue Bill ift auf jeinen Wunfch 
im Songreffe eingebraht worden, 
durch die der Sache eine ganz andere 
Geitalt gegeben wird, Der reibrief, 
ivie er nun verlangt wird, ift mit Ein: 
Ihränfungen umgeben, die jede Gefahr 
für das öffentliche Intereſſe ausſchlie— 
Ben und au dem Wengitlichiten zur 
Beruhigung dienen follten. 

Eritens ift der Verwaltungsrat ober 
„Board of Truftees“ nicht mehr ber 
ſelbſtherrliche, ſich ſelbſt verewigende 
Körper, der er nach dem urſprünglichen 
Entwurfe ſein ſollte. Stirbt einer der 
Verwaltungsräte oder dankt ab, ſo iſt 
die Wahl ſeines Nachfolgers der Be— 
ſtätigung durch einen anderen Körper 
unterworfen. Letzterer ſoll beſtehen 
aus dem jeweiligen Präſidenten der 
Ver. Staaten, dem Vizepräſidenten, 
dem Bundesoberrichter und dem Spre— 
cher des Bundesabgeordnetenhauſes; 
aus vier Männern alſo, deren jeder als 
ein Vertreter des geſammten Volkes 
daſteht, und aus den Präſidenten der 
fünf Univerſitäten Harvard, Yale, 
Columbia, Johns Hopkins und Chi— 
cago. Alles Männer von hohem Ka— 
rakter, von denen nicht anzunehmen iſt, 
daß ſie ein anderes als das öffentliche 
Intereſſe im Auge halten werden; 
hochbefähigte Männer, die auch zu be— 
urteilen wiſſen, was für das Gemein— 
wohl eine Gefahr und was ihm zu— 
träglich iſt. 

Wo ſolchen Männern nicht mehr zu 
trauen wäre, wäre überhaupt niemand 
zu trauen. Geſetzt jedoch den ei un: 
dentbaren Fall, dab Diefe Männer 
dem Voltswohl zumider handeln wol: 
ten, jo bietet die vorliegende Bill dem 
öffentlichen Intereffe noch meitere 
Schutmwehr. Der Verwaltungsrat darf 
nicht mehr tun wa3 ex will, darf fich 
nit auf beliebige Unternehmungen 
einlaffen, jondern ift in feinem Zun 
der Kontrole des Kongrejjes unter: 
morfen. Der Kongreß ift ermächtigt, 
die Zwecke, zu denen der Gfiftungs- 
fonds verwendet mird oder merden 
darf, jederzeit folhen Beichräntungen 
zu unterwerfen, als ihm in Hinficht 
auf das Gemeinmwohl ratfam erjchei- 
nen. Beichließt der Verwaltungsrat 
eine Geldanlage, Ausgabe oder Unter: 
nehmung, die der Kongreß als dem 
Volkswillen oder dem Volksintereſſe 
zuwiderlaufend findet, ſo kann der 
Kongreß dagegen ſein Veto einlegen. 
Das Volk ſelber beherrſcht ſomit durch 
ſeine erwählten Vertreter den Truſt, 
ſo daß der Truſt dem Volke niemals 
gefährlich werden kenn. 

Auch iſt der Truſt nach den neuen 
Bedingungen kein „ewiger“ Truſt 
mehr. Nach Verlauf von fünfzig 
Jahren kann ihn der Verwaltungsrat 
auflöſen und Kapital und Einkommen 
verteilen, und nach Verlauf von hun— 
dert Jahren kann der Kongreß ihn 
beenden und die Verteilung anordnen. 
Schließlich iſt auch noch verfügt, daß 
das Einkommen nicht zum Kapital ge— 
ſchlagen werden — Das Einkom⸗ 
men muß verausgabt werden, es darf 
nicht mehr benutzt werden zur Vergrö— 
ßerung des Truſtfonds. Nicht mehr 
ſteht alſo zu befürchten, daß aus dem 
Hundertmillionentruſt ein allgewalti- 
ger Täaufendmillionentruft werde. yalls 
das, ivie nun die Sachen liegen, über: 
haupt noch zu fürchten wäre. Yait 
mill eö fcheinen, al3 entfpränge dieje 
legtere Beichränfung einer überflüfft- 
gen Beforanik. Kann der Truftfonds, 
wie das’ die porermähnten neuen Be- 
dingungen verlangen, nicht mehr an 
ders ala für gemeinnüßige Ziwede ver- 
wendet werden, jo fann auch, aus fei- 
nem meiteren Anmwachlen feine Gefahr 
mehr erwachjen. Aber die Befürd- 
tung war nun einmal da, und Herr 
Rodefeller hat ihr Rechnung getragen. 

Auch mit dem Einfommen aus hun- 
dert Millionen läßt fich viel Gutes be- 
wirken, wenn e3 verwendet wird ent- 
fprechend den Zmeden des Gtifter: 
zur Förderung des Wilfend, zur Be- 
fampfung von Krankheit, Armut und 
Elend unter den Menfchen. Der große 
Vorteil der Stiftung ift der, daß fie 
eine planmäßige, fortdauernde Tätig- 
feit ermöglicht, wa8 nicht der Fall tft 
oder doch nicht verbürgt ift, mo nur 
eine einmalige Scenfung gemacht 
wird. 3 können aus der Gtiftung 
gemeinnüßige und mohltätige Anftal: 
ten begründet werben, Stätten miffen- 
Ichaftlicher Forfchung, Mittel und 
MWege zur Verhütung von Krankheiten 
zu ober zur Heilung von bisher 
unheilbar gehaltenen Sr ; und 
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ellfhaft; zur Vefferung der Lage der 
rbeiter durh Schuß — ge⸗ 
ſundheitlichen und anderen Gefahren 
ihres Berufes, Beſſerung der Wohn—⸗ 
verhältniſſe, der Armenunterſtützung 
uſw., uſw.; und es können alle dieſe 
Anſtalten und Betätigungen durch eine 
geſicherte, fortdauernde geldliche Un— 
terſtützung zu Leiſtungen gebracht wer— 
den, die ſie andernfalls nicht zu errei— 
chen vermöchten. 

Alles in Allem ein Geſchenk an das 
Volk, an die Menſchheit, wie es in ſol— 
her Größe noch nie zuvor ein Einzel- 
ner gemacht hat. Man mag fonft von 
dem Deltaifer und von der Art, wie er 
feinen Reichtum erworben, denfen tie 
man will — für das, was er hier tut, 
fann ihm Anertennung nicht verfagt 
werden, 


Der üblihe Standal. 


Mit der patriotifchen Begeifterung, 
mit der die Mehrheit des italienijchen 
Boltes den Krieg gegen die Türkei be> 
grüßte, ftehen die Betrügereien ver— 
Ichiedener italienifcher Armeelieferan- 
ten in ftartem MWiderfpruch, da bieje 
fi) fein Gemwiffen daraus machen, den 


italienifchen Staat um Millionen zu. 


ſchädigen. 

Bisher wurden zwei Methoden auf— 
gedeckt, die von den ſchlauen Kaufleu— 
ten angewendet wurden, um ihr un— 
lauteres Ziel zu erreichen, die Fäl— 
ſchung des Lebendgewichts des für die 
Truppen beſtimmten Schlachtviehs und 
die Rückerſtattung des Zolles auf 
Waaren, die nicht aus den Stadt— 
magazinen, ſondern aus den Lager— 
häuſern des Freihafens auf die zur 
Abfahrt nach Tripolis bereitſtehenden 
Schiffe verladen wurden. Bevor die 
Ochſen auf die Wage gebracht wurden, 
hatte man ſie trockenes Heu und Salz 
freſſen und die durſtigen Tiere dann 
große Mengen Waſſer trinken laſſen, 
ſo daß ſich das Gewicht jedes einzelnen 
Stückes Vieh um einige Kilogramm 
erhöhte und der Lieferant ungefähr 15 
Lire mehr erhielt. Der Gefamtichaden, 
ben der italieniihe Militärfisfus da= 
durch erlitt, wird auf 300,000 Lire ge- 
hätt. Natürlich waren bei. diejen 
Manipulationen au Militärperfonen 
beteiligt, gegen die eine ftrenge Unter: 
fuchung eingeleitet wurde. Der Scha⸗ 
den, den das italieniſche Zollgefäll 
durch die betrügeriſche Rückerſtattung 
des Zolles erlangt hat, iſt bedeutend 
größer und dürfte eine Million Lire 
überſteigen. Für nicht weniger als 
40,000 Zentner Mehl und eine ebenſo 
große Gewichtsmenge an Teigwaren, 
ferner für 27,000 Kilogramm Kaffee 
wurde von den hieſigen Zollbehörden 
der niemals gezahlte Zoll zurückerſtat— 
tet. Es handelte fich nämlich um lau— 
ter Maaren, die erft vor furzem aus 
dem Ausland eingeführt und in den 
großen Magazinen des Freihafens ein- 
aelanert morben waren, während bie 
Armeelieferanten behaupteten, dak 
diefe Vorräte ihren Magazinen inner- 
halb der Stadt entnommen und für 
fie die Zollgebühren entrichtet worden 
feien. ‚Die Uebernahme ver Vorräte 
im biefigen Hafen wurde wiederholt fo 
oberflächlich vorgenommen, daß grofe 
Mengen bon Lebensmittelvorräten, die 
für die afrifanifchen Truppen beftimmt 
waren, niemals in deren Befit gelang- 
ten, fondern mieder nach Neapel zu- 
rüdgefandt wurden, um dann bier 
zu Spottpreifen berfauft zu merden. 
Natürlich twirb nach Aufdeckung dieſer 
Fälle von der italieniſchen Heeresver⸗ 
waltung nunmehr mit größerer 
Strenge vorgegangen, und die betrü— 
geriſchen Armeelieferanten werden 
nicht nur den Schaden zu erftatten ha⸗ 
ben, ſondern auch ſtrafgerichtlich zur 
Verantwortung gezogen werden. 
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Aus der Geſchichte des ‚Romforts“, 


In der jüngjten Nummer der „Re- 
pue des Deur-Mondes“ beröffentlicht 
Georges d’Avenel eine feffelnde Stu- 
die über den Wandel der Mietöver- 
hältniffe und der Mietwohnungen im 
Laufe von fieben Jahrhunderten und 
entwirft dabei auf Grund zahlreicher 
Dofumente intereffante Bilder von 
dem „Komfort“, mit dem fich die Mie- 
ter früherer Jahrhunderte begnügen 
mußten. Wenn man bie mwefentlichen 
Veränderungen im Werte des Geldes 
in Rechnung ftellt, jo ergibt fich zu- 
nächft die überrafchende Tatjache, da 
bie Baufoften eines mittelalterlichen 
Mietshaufes ungefähr den Bautoften 
einer modernen Mietsmohnung ent- 
Iprachen, mobei freilich in Betracht zu 
ziehen ift, daß jene mittelalterlichen 
Wohnräume für die minderbemittelten 
Klaffen erbärmliche Zufluchtsftätten 
waren, vor denen heute felbft dieferm- 
ften ber Armen zurüdichreden würden. 
Die hohen Mietspreife der Gegenwart 
find, von den Milltonenftädten abge— 
fehen, ‚nad den Anjchauungen des 
franzöfifchen Forjchers die Frolge eines 
wirklichen ortichritts: „Es find 
nicht eigentlich die Preife, die in die 
Höhe gegangen find, fondern die Woh- 
nungen haben fich verändert.” Dabei 
fpielt natürlich der Zinsfuß des Kapi- 
tals eine große Rolle; ein Haus, das 
man im 14. Jahrhundert für 270— 
300 Francs mietete, ftellte damals ei- 
nen Wert von 3000 Fr. dar; menn 
man die Veränderungen dbe3 Boden: 
preifes nicht in Betracht zieht, würde 
basjelbe Haus im 18. Jahrhundert ge- 
gen 6000 Fr. wert fein. Mit der Zu- 
nahme Ber verfügbaren Kapitalien und 
mit dem Sinken desZinsfußes ſchwand 
auch jener ſchöne, für den kleinen 
Landarbeiter ſo günſtige Pachtvertrag. 
Damals wurde der kleine Ar— 
beiter durch einen unkündbaren, als 
ewig gedachten Pachtvertrag voller und 
alleiniger Eigentümer des gepachteten 
Häuschens gegen dieVerpflichtung, ei⸗ 
nen einmal feſtgeſetzten unveränderli⸗ 
chen Mietszins regelmäßig zu bezah— 
len. Wenn das Haus durch Umſtände 
im Wert ſtieg, ſo war dies ber Vorteil 
des Mieters. Aber im Allg 
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wenn Mietshäuſer gebaut wurden und 
einzelne Wohnungen oder Zimmer 


„verpachtet“ werden lonnten waren 
die Preije hoch und und die Bequem- 
lichteiten fehr gering. Die verhältniß- 
mäßig billigen Mietspreife finden ihr 
Gegengewicht in dem jchlechten Zuftand 


) 
der Wohnungen. Der kleine Bürger, 
der damal3 zur Miete wohnte, mußte 


fih damit abfinden, in der Küche over 
im Vorzimmer zu effen, und als Toi- 
lette ftand ihm nur ein Holzhäuschen 
im Hofe zur Verfügung. Dagegen kam 
ed nicht felten vor, daß man beim 
Mieten eines Zimmers einen Raum er- 
hielt, für defien Wandiehmud Kunit- 
tenner heute ein Vermögen bezahlen 
würden. In Paris fah man zur Zeit 
Voltaires an einzelnen Häujern oft 
Zettel, die Zimmer zu Miete außboten, 
deren Wände mit Gemälden von 
Zargillerie gefhmüdt waren. Der 
Hausbeſitzer fonnte es jich leiften, fein 
Eigentum mit Skulpturen und plalti- 
ſchen Ornamenten zu zieren, lieferte 
doch jogar Goujon einen Cherubintopf 
für 36 Fr. und eine große Gruppe der 
Jungfrau Maria mit vier Apofteln 
für 1900 Fr. Für drei große Mar: 
morftatuen zahlte man dem „Bildner“ 
Germain Bilon 240 Fr. und für acht 
1 Mtr. hohe Statuen im Jahre 1559 
2500 Fr. Unter den Balois hatten e3 
die Hausbejiger leicht, Schüber der 
Künfte zu fein; der große pradtvolle 
Fries von Engeln, Früchten, Blumen 
und Vögeln, der heute im innern Hof 
des Loupre in Höhe des zweiten Stod- 
mwerfes den Bau jchmüct, wurde da 
mals von einem ‘PBarijer Hausbefiher 
bei Pierre L’Henteur in Arbeit gege- 
ben und nad) der Yertigftellung mit 
1300 Fr. bezahlt. Glasfenfter waren 
in jenen alten Zeiten ein Zurus, den 
fi nur reiche Leute gejtatten konnten; 
im 16. Jahrhundert zahlte man für 
eine Eleine vieredige Glasjcheibe von 
32 Zmtr. Höhe und Breite 2,60 Fr. 
und dasfelbe Stüd foftete au buntem 
Slafe das Vierfahe. Die moderne 
Tehnit Hat Diejer Koftbarfeit des 
Tenfterglajes ein Ende gemadt, und 
die Zeiten find längft dahin, da man 
einem jungen Gelehrten von Limoges, 
der jeine Theſen verbreiten wollte, den 
Rat gab: „Gehen Sie in alle Häufer, 
an denen Sie Gladfenfter jeden.“ Man 
verzichtete damals auf das Tageslicht 
und auf die Sonne zugunften der 
Wärme und verklebte die yenfter mit 
Papier und Karton. Noch zur Zeit 
Ludwigs XIV. war den Bürgern ein 
Toilettenraum unbefannt; nad der 
Mahlzeit ging man einfach auf den 
Hof oder in den ‘Garten. Yn diejer 
Beziehung ift das Wohnhaus erft unter 
Napoleon und unter der Herrichaft der 
Bourbonen vervollkommnet worden. 
Nicht anders ging es mit den Babeein- 
richtungen. Nur in den großen Schlöf- 
fern fannte man Babegemädher; 1525 
mußte man 2 Fr. bezahlen, wenn man 
die Annehmlichkeit genießen mollte, 
ind MWafler zu fteigen; aber das Be- 
dürfnig nach einem erfrifchenden Bade 
war bamals3 auch jehr befcheiden, und 
jelbjt Karl X. gab während eines Jah- 
red nur 46 Yr.für Bäder aus. Noch 
unter Napoleon III. beichäftigte man 
in den vornehmen Häufern von Paris 
einen bejonderen Waflerträger, der für 
jeden Weg bezahlt wurde, und das 
MWaffer war ein teurer Qurus, denn 
für 14 Zntr., Waffer hatte man genau 
72 Fr. zu bezahlen, eine Summe, für 
die man heute ohne Mühe und Lait in 
Paris durch die Wafferleitung 200,000 
Riter erhält. 


Zur Pinholvgie der Arbeit. 


Ueber die Gefahren, welche die me- 
hanifche, faft automatifche Tätigkeit 
in den modernen Mafchinenbetrieben 
für den Einzelnen und indireft für bie 
gegenwärtige Stact3- 
Ichafts-Struftur in fich birgt, läßt fich 
der Delan des „College of Engineer: 
ing“ an der Univerfität von Cincin- 
nati, Hermann Schneider, im „Ameri- 
can Machinift” vernehmen. Er teilt 
alle Arbeit in „energizing” und „ener= 
vating worf“ ein. Erfteres ift die Tü- 
tigkeit, welche dem Körper und Geiit 
Glaftizität, Yrifche und Sthmung ver- 
leiht, und bie, wenn nicht ausfchließ: 
ih, fo doch zum großen Zeil dem 
Gehirn zufält. „Enervating“ ift alle 
Arbeit, die nur in fehr geringem Maße 
oder gar nicht das Denkvermögen in 
Unfprud nimmt. „Es unterliegt fei- 
nem &meifel“, führt Herr Schneider 
aus, „Daß das ruheloje Hin- und Her- 
treiben, die Unraft der modernen Zeit, 
als ein Proteft der Natur gegen bie 
gegenwärtigen Arbeitsmethoden aufge— 
faßt werden müffen. Die automaten= 
hafte, jtet3 unter Hochbrud betriebene 
Tätigkeit, gemöhnli noch in über- 
füllten und fchlecht ventilirten Räu- 
men, bildet den fhmwächften Buntt im 
modernen Ynbuftrialismus. Sein ae: 
fährlichfter Einfluß macht fi im der 
Hemmung der geiftigen Entmidlung 
geltend. Beobachtungen und Tor: 
Ihungen zeigen, daß die monoton 
thythmifhen Bewegung der Mafdhi- 
nenteile und die ebenfo monoton: 
rhnthmifhe Tätigkeit der Bedie- 
nungsmannfchaft einen hypnotifch-ab- 


röienben Einfluß cuf ben Geift us | fic befonders als Erfah für die teu- 


übt. Die nieberen, dad Gemohndeit3- 
leben beherrfchenden Gehirnzellen ent- 
mwideln ji dann auf Koften der höhe- 
ren, ber Dentzentren. Man mag fer- 
ner fonftatiren, daß, fofern nicht be- 
fländig anderweite neue Anregungen 
fommen, bie höheren Gebirnzentren 


eines folchen Arbeiter ihre Elaftizität 
Obwohl die Geſchichte es 


einbüßen. 
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az Hauiid, Direltor, 
Sonntag, 11. Februar, Matinee 2% Ubr: 
Das romantifhe Schaufpiel mit ang 


PRECIOSA, 


Mufit von Karl Maria von Weber. 
Sonntag Abends 34 Uhr: 


„Muttersegen“ 


oder Die Berle von Sa . 
Romantifhes Schaufpiel mit Gefang. 

Montag u. Dieystag„ Wilhelm Ten“, aufpiel 
bon Friedrih von Echiller.—% „Die im 
ftige Witwe in zweiter Ehe”. e 
Venefis und Ebrenabend für Emilie Echönfeld 
„Giroffe-Girofla“, Operette in 3 Alten bon Le 
coque. Girofle-Sirofla: Emilie Schönfeld. — Frei» 
tag, Samstag und Sonntag Abend „Girsfle-Gi- 
roila”. Sonntag Matinee, 18. ebr.: „Die Im 
ftige Witwe in zweiter Ehe“. — Tonnerstag. 
22. Febr, Walbinatons Geburtstag: Extra- 
Matinee: „Wilhelm Tel“. 


Seren 


= | 
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Staatsbürgerliche Betätigungen, wie 
fie unjere Republit verlangt, Taffen 
fih nicht auf 60 Stunden Automaten 
arbeit per Woche aufbauen.“ 

Herr Schneider hat eine Reihe von 
Beichäftigungsarten je nad ihren 
„energieserivedenden”“ oder „beprimt- 
renden” Wirkungen in eine Skala ein- 
gereiht. An der Spihe Steht der Loko— 
motivführer, deffen Wert zu 100 
Prozent „energizing” if. Den ent- 
gegengejegten Pol vertritt die Hand- 
langerin in der Dampfmäfcherei, die 
in ihrer Beichäftigung bolltommen 
automatenhaft if. Die Wirkungen 
einer folchen geifttötenden Arbeit kön— 
nen aber gemildert und mitunter qanz 
neutralifirt mwerden. Darüber jagt 
der Berfafler: 

„Man wird finden, daß eine ge- 
wilfe, an und für fich automatenhafte 
Arbeit eine höhere Bewertung in un= 
ferer Stala erlangen fann, wenn bei 
ihr Konverfation möglich ift. In einer 
gewiſſen Fabrik waren die rein auto- 
matifche Arbeiten verrichtenden, Mäbd- 
chen fo plazirt, daß fie von einander 
nur den Rüden jahen. Arbeiterinnen 
neben einander waren durch Zwiſchen— 
wände getrennt. Das Etabliffement 
fonnte fein Perfonal halten, feine Ar- 
beiterin war länger al3 höchitens ein 
Yahr dort, Als die Mädchen aber 
ander3 gruppirt wurden, jo daß Ge- 
präche möglich waren, ging die Zahl 
ber Ausfcheidenden nicht über das 
Normale hinaus. 

Einen intereffanten Fall von Ar: 
beitöpfychologie findet man au in 
folgendem Beriht: In einer Piano- 
fabrit wurden Mädchen mit der Zu: 
fammenfegung von Teilen des An- 
Ihlagsmehanismus befchäftigt, und 
zwar fo, daß jede Arbeiterin nur eine 
gemwilje Bewegung auszuführen hatte, 
die fich immer wiederholte. In feiner 
Abteilung des Betriebes waren die Ar- 
beiter unzufriedener, und fie mechjelten 
beftändig. Die Firma richtete ihnen 
ein jhön ausgeftattetes Zimmer für 
ihre Qunch- und Ruhezeit ein, auch 
wurde auf die BVentilation und die 
Ausihmüdung der Arbeitspläe be— 
fondere Sorafalt verwandt — aber 
vergeblich. Als letztes Mittel brachte 
der Abteilungschef eine große, ſchöne 
Katze mit. Dieſe löſte das Problem. 
Sie brachte hie und da einer Arbei— 
terin, auf deren Schoß ſie ſprang, 
eine kurze Ruhepauſe, die ausreichte, 
das durch die monotone Arbeit verur- 
fahte Ermüdungsgefühl zu befeitigen. 
Die Mädchen interejfirten fich fehr für 
das Tier, fie brachten ihm Lederbifjen 
mit und verhätjchelten e3 auf jede 
Weiſe. Die Kate Ichaffte ftabile Zu- 
ftände im Perfonal und hatte einen 
ehr günftigen Einfluß auf die Ar- 
beitsleiftungen und die Produktion,“ 


Geräte aus TZantal. 


In weiteren reifen ift da3 Tan— 
talmetall erft im Yahre 1905 durch die 
Einführung der Tantallampe befannt 
geworden, bei der es zum erjtenmal 
technifhe Anwendung fand. Das 
Metall an fich ift jedoch fchon feit mehr 
al3 hundert Jahren befannt. E3 wird 
heute allgemein auf eleftrochemifchem 
Mege aus feinem Orhyd gewonnen und 
dient wegen feines hohen Schmelz- 
punftes in erfter Linie zur Herſtel— 
lung der Glühfäden für die Tantal: 
lampen, die befanntlich eine fehr große 
Verbreitung erlangt haben. Neuer- 
dings find für Diejes Metall jedoch 
auch noch andere Vermendungsgebiete 
geichaffen worden. Die hohe Wider: 
ftandsfähigfeit des Yäntal3 gegenüber 
der Einwirkung von Chemilalien, jo- 
wie die Möglichkeit, dad Metall zu 
dünnen Blechen zu malzen oder zu 
feinen Dräbten auszuziehen, gaben bie 
Veramlaffung, e3 zur Herftellung vor 
zahnärztlichen Anftrumenten zu ver- 
menden, Heute werben, wie die „Um: 
Tchau“ berichtet, Spatel, Nervennadeln, 
MWurzelbohrer, Pinzetten und andere 
Geräte aus Iantal Heraeftellt, die mes 
der bon ‘od nod) von fonjtigen Agens 


tien angegriffen werden und die auch | 


feine franfhaften NReizungen des 
Zahnfleiiches hervorrufen fönnen, meil 
beit dem Zantal feine chemifchen Ver: 
änderungen eintreten, wie das bei 
Stahl der Fall if. Auch Schreibfe- 
dern werden jet aus Ddiefem Metall 
bergeftellt, die ebenfo elaftifch wie 
Stahlfedern find, aber nicht roften. 
Aud- bei mehrmöchiger Einwirkung 
ber Tinte bleiben biefe neuen Federn 
bolfommen unverändert, weshalb fie 


ren Goldfedern in TFüllfeverhaltern 


richt an Warnungen fehlen läßt, jehen : 


mir tmwieber, daß ich die Menfchheit 
nad und nad in zwei jcharf getrennte 
Klaffen fcheidet: Kopfarbeiter und 
Handarbeiter. Leßtere merben mehr 
und mehr gleich Automaten, ihr Geift 
verfällt in Lethargie. Diefe Arbeit 


baut feinen Charakter auf, fie drüdt | 


den Menfchen nieder. Yür ein Volt, 


Tor 


liegt inrbem 


eignen. Die Tantalfedern Iafjen fich 
leicht fpalten und biegen, fo daß ?ye- 
dern mit Winfel-, Rugel- oder Rund- 
Ipigen genau mie aus Stahl herge- 
ftellt merben fönnen. Die SFebern 
fönnen auf einfache Meife gehärtet 
werben und find dann gegen mechani: 
Then Abſchliff höchſt beſtändig. 


Biertes großes 


Sfat-Turnier 
Chicago Statverbands 


Sonntag, ben 11. Februar 1912, 
. Drägid‘3 Uhr Nadım., 
Sotel Sherman, 


wire r 
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Der Dichter in Dollarica, Neife-Eindrüde Me 
Peobaddtungen in Amerifa. Bon €. bon VRR 
gen, Das intereifanteite Buch über Amerila 

die Amerifaner. Elegant gebunden....... BE 


A. KROCH & CO,, 


59 Oft Monroe Straße. 
gwiſchen Wabaſh und Midiigan Upenue, 


Todesanzeige. 
‚Freunden amd Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfer lieber Gatte und Vater 
Hermann Aubitohs 

am 10. Februar 1012, um 12:30 Radm,, im Al 
ter bon 61 \abren, 7 Monaten und 25 Tazeı 
geitorben ift. Beerdigung vom Irmterbaufe, 1634 
simball Ave, Mittwoch, den 14. Februar, mh 
2 Ubr Nadhm., nah dem Eimmwood-riedhof. Die 
trauernden Dinterbliebenen: 

Yanline Aupftons neb. Windgafien, 


attin. 
William, Frau May Cor, Anna umz 
Etfie, Kinder. fomosi 
Todesanzeige, 
‚Freunden und Belannten die traurige Nas 
richt, dab mein gacliebter Gatte und unfer lieber 


Bater . 
Yatob Schmid 

im Alter von 42 Jabren plößlich geitorben iit. 
———— findet ſtatt am Dienstan Nachmittag 
um 1 Uhr vom Zrauerbaufe, 10351 We. G 
Sontb Ehicaao, nah dem Dal Hill-Friedhof. Um 
ftilles Beileid bittet: 
fonıno Die trauernde Familie. 

Geitorben: Michie Weil 
Gattin don Morris und Mutter von Harold, in 
ibrer Wohnung, 2447 S. Springfield Ape,, im 
Alter von 31 Rahren. Beerdigung Dienstag, deu 
13 Februar, vom Tempel B’nai ebofbua, 20. 
Str. und Afbland Ave. aus. Leihenfeier um 16 
Uhr Vormittags. 


‚geh. Sottlieb, geliebte 
43 


WALDHEIM 


Belanntmachung. 


Wir erlauben uns biermit dem geehr- 
ten Ghicagoer Bubdlifum mitzuteilen, daB 
die fo plößlih unterbrodene Etrabßen- 
bahnverbindung mit unferer Ortfchaft 
wieder bergeitellt ilt, ud dab nnfer 
Friedhof mun wieder auf die alte bes 
aueme Weife erreicht werden Tann, Allen 
unferen zablreihen Aunden und Gön— 
nern, die im zu weiter Entfernung bon 
der Hochbahn wohnen, wird die Betrieb 
aufnahme der Straßenbahnen mohl fehr 
willlommen Tein. 

General-Dffices: Foreit Bart, Ill. 
Eity Phones: Auftin 796, Toll Line 
Foreft Barf 757. 

Fred %. Zuttermeifter, Brüf. Fred Mans, 
Seferelär; Jacob ‚ Superinten- 
dent und Schatmeifter. 


Richtung — ühlung — Bordermann! 
Mitlttär. ee von Freiherr von Schlicht, 
Gebunden. Preis 31.00. 


Koelling & Klappenbach 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartifel. 
170 ®. Mams Strafe. 


— 
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KONZERTE 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Cents. 19nod,fou*? 


16. großer Bauern: Ball 


des Defterreih. Kranten-Unteritüd.-Bereind 


“STOCK IM EISEN” 


Samötag, 17. Februar 1912, in den Wider Bart 
Hallen, 2046 W. North Ube., nahe Milmanfee 
Ave. Tidet3 im Vorverf. 25c, an d. Kaffe 50c die 
Perfon. — Zur Beadtung: Die untere Halle 
dient al3 Bauernftube mit beimatliden Gefang- 
und ng — 5* Echtes im⸗ 
irtes Pilſener Bier am Zapf. 
ag f611,13,15,17 


S enefelder 


> ) Wiederkranz 


Grosser Maskenba' 
Samftag, 17. Februar 


in der Nordieite-Turnhalle. 


tritt 506 di on. 
Eintritt 50e die Beri feb411.10 


Junger Männerchor. 
Silber: Jubiläum 


am 
Sonntag, 18. Februar 1912, 
Abend3 punft 7 Ubr 30 Minuten, in der 
Nordfeite Turnhalle 

820-826 N, Elarl Etr. * 
Eintrittöfarten 50€ für Herr und Dame im Bor» 
verfauf bei Mitgliedern, an der Kalle 50c @ 
Perfon. feb4,7,11,14,18 


Deffentlihe ZInftalirung 


der Großbenmten vom Drben ber 


Hermannschwestern 


Dienstan, 13. Februar 1912, in ber Groiten 
Witer Bart Halle, North Ave., nabe Milmaufee 
Avenue. Nah der Anftallirung wird ein „ıgamch 
Drill“ aufgeführt don den Guards“ der Tus— 
nelda Loge Ar, 1, unter der Leitung bon Bay 
tain Zinda Schmidt. Anfang punft 8 Uhr, Eis 
trıtt 10c, zablbar an der Kaffe. 


26. jährlicher 


Preis-Maskenball 


Südwestseite Logen 


” ” ” 
Samötag, den 17. Februar 1912, in Hoerber3 
Halle, 2135 Blue Island Ave. Tidets im Ror- 
verfaur 25c die Berfon. An der Kaffe 35e. Ans 
fang 8 Uhr Abends. feb11,16 


Drittes Stiftungsfeit 


veranftaltet von den 


Ver. Damen von Chicago 


Sonntag, 10. März 1912, in der aroken Wider 
Kart Halle, 2046 WB. North Ave. Tidet3 im Bor» 
— 25c, an der Kaffe 50c. Anfang 3 Nadın, 


33. Preismastenbdal 


— dei — 


Gambrinus Unterftüsungverein 
amstag, den 17. Februar 1912, in der Güde ' 
ar Turnhalle, 314347 State Str. $100 we. 
den ala Rreife verteilt. Tifet3 im Borverfauf 
25c, an der Kafle 50c. feb4,il 


TIROLER HEIMAT 


729 North Ave 
Molters Streichorcheſter und Tirolerfänger 
Eutterlute. Samstag: Eröffnung de3 „tiefen 
Keller3“. Jeden Donnerstag: a 


En 
Seite 


Briefmarken 


zu Berrauföpreisliften f. Mare 

di ten, Sammlungen, Albums 

etc. gratis. Eintaufsltiten f. 
Marken u. Münzen 10c. 


InitedS'’>mp6n, 


Room 1150, 140 &, Dean 
born Str., Chicago, FH. 


"feb8,dofondiimo 
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Stimmt für 


Er ift einfgreunb ber 
; er ift unfer 


EMIL H. SCHINTZ | 





MWenefia für Violet Bourne, — Das Konzert 
des Mendelsiohnllubs. — Andere Htonzerte, — 
Carufo gebt im nädhften Jahre nad Dresden. 
— Ein ®Runderfind auf der Geige. — Paris 
obne Ballet. — Mascagnis „Ifabenu*. — „Die 
Barbarina” don Neigel. — Erih Wolfgang 
Stornaold erobert das mufifalifhe Zeivzig. — 

Charles Lecocgs Erinnerungen. 

Am tommenden Donnerstag Abend 
wird im Bortragsfaale des „Build 
Temple”, Clart Str. und Chicaga 
Moe., die zehnjährige Pianiftin Vioiet 
Bourne ein Konzert geben, dejjen Er: 
trag ihr helfen joll, die Mittel zur 
Tortfegung ihrer Studien zu erlangen. 
Biolets Lehrerin, Frau Julie Rive- 
King, Frau Terefa Carreno, Walter 
Damrofh, Henry Hadley und Frau 
Iheodor Thomas ftellen der Begabung 
des in Chicago geborenen Wunder: 
indes, Tochter einer armen Witte, 
das glänzendjte Zeuanik aus und pro= 
phezeien ihr eine große Zufunjt. Auc) 
die mufitalifche Preffe hat über Violet, 
wo fie bisher geipielt hat, außerjt 
günstig geurteilt. Die junge Künitlerin 
wird drei Stüde von Chopin, Offen- 
bach „Gonbellied“, Sullivans „Ih: 
Long DayEClofes“, MceDomells „Heren- 
tanz“, Donizettis „Sertett“, Bades 
rematfis „Menuett”“ und Liszts „Unga> 
rifche Rhapfodie Nr. 2° jpielen. 

x Y * s 

Sibyl SammisMacDermid, Sopra= 
niftin, und Marion Green, Bafftit, 
geben heute Nachmitiag um vier Uhr 
ein Balladenfonzert im „Illinois 
Athletic Club.” 

* a * 

Elliſon van Hooſe, von der Opern— 
bühne in den Konzertſaal zurückgekehrt, 
hat den Sologejang in dem am kom— 
menden ° Donnerstag jtattfindenden 
Konzert des „Mendelsfohn Klubs“ in 
der Orcheiter Halle übernommen. Der 
Klub wird Gejänge von Dvoraf, Con- 
verfe, Saar und WReger vortragen. 
Bon befonderem Anterefie ift „Caftil- 
la“, verfaßt von Dr. Gunfaulus und 
vertont von Daniel Protheroc. Das 
Gedicht bezieht fich auf die Eroberung 
Spaniens durch die Mauren und be= 
handelt einen Vorgang in der Yyamilie 
Gonzales, melder Dr. Gunjaulus 
entitammt. 

* * * 

Emma Eames und Emilio de Go— 
gorza werden am Sonntag Nachmittag, 
dem 25. Februar, im Auditorium zum 
einzigen Male: bier auftreten. Ihr 
Programm umfaßt u. a. die Duette 
„Sch wollt’, meine Liebe ergöfie fich“, 
„rot Here and There“ und „St Was 
a Lover and His Laß.“ 

* * * 

Der Pianiſt Wilhelm Bachaus gibt 
beute Nachmittag ein Konzert im 
Studebafertheater. Das Programm 
umfaht Bachs „Italienisches Konzert”, 
bie „Sonate Appaffionata” von Beet- 
boven, Schumanna „Karneval“, eine 
Gruppe Chopin’fcher „Etüden“ und 
sine „Rhapfodie”" von Liszt. 

* * * 

Der Pianiſt Kurt Wanieck und die 
Sopraniſtin Luiſe Hattſtädt geben am 
kommenden Dienstag Abend ein Kon— 
zert in der Muſithalle. 

* * * 

Das Kneifel-Duartett gibt am fom- 
menden Samstag Vormittag ein Kon 
zert vor der Chicagoer Kammermufif- 
gefellichaft in ver Vorhalle der Orche- 
jterhalle. 

Am fommenden Sonntag mwird das 
von Walter Damrofch dirigirte Nem 
Yorker Symphonieorchefter im Stude- 
batertheater fonzertiren. Das Pro- 

gramm beiteht aus Beethoven und 
MWaaner; Neanne Komelli wird Beet- 
hovens „Ha, Zreulojer” und Wagners 
„Liebestod“ aus „Zriftan und olde” 
fingen. 

* * * 

Der „Upolloflub” fürbt am 4. 
März unter 9. M. Wilds Leitung 
Elgars Chormert „Karattafus“ im 
Auditoriumtheater auf. 

* * * 


Am Nachmittag des 9. März wird 
das Minneapoliſer Symphonieorcheſter 
unter Leitung von Emil Oberhoffer in 
der Orcheſterhalle konzertiren. 

* * * 

Der Pianiſt Glenn Dillard Gunn 
gibt am 10. März ein Konzert in der 
Mufithalle. 

* * * 

Enrico Carufo wird vorausfichtlich 
im nächften Jahre in der Dresdener 
Hofoper gaftiren. Die Kal. General: 
direftion hatte fich bereit bemüht, den 
Künftler noch in diefem Xahre zu einem 
Gaftfpiel zu verpflichten. Da aber 
Carufo feine diesjährige Tournee be- 
reits vollfommen befeßt bat, mußte die 
Verwirklichung des Planes auf bie 
nächſte Saiſon verſchoben werden. 

* * * 

Ein elfjähriger Violinvirtuoſe aus 
Ungarn, Laslo Ipolſi, iſt kürzlich in 
Berlin in einem Konzert des Phil— 
harmoniſchen Orcheſters aufgetreten 
und wurde von der ſachverſtändigen 
Kritik mit Beifall überſchüttet. Das 
Wunderkind ſpielte ſchwierige Konzert— 
ſtücke von Mozart, Saint-Saëns und 
Paganini mit ſo vollendeter Technik 
und Reinheit des Tons, daß ihm eine 
große Zukunft vorausgeſagt wird. 

* * * 

Man meldet aus Paris: Das Ballett⸗ 
korps iſt entlaſſen worden, und zum 
erſten Mal ſeit Menſchengedenken iſt 
Paris ohne Ballett. Die Zeitungen 
widmen dieſem Ereigniß ſpaltenlange 
Artikel und meifen auf die außer- 
ordentliche Wichtigkeit diefes Ereig- 
niffes bin. Ein Morgenblatt macht 
fehr geihmadvoll darauf aufmerkjam, 
daß am 21. Januar ein König Ludmwig 
XVI. geföpft wurde, und daß am 21. 
Januar Paris feines Balletttorps be= 
taubt worden ift; daß alfo diefer Tag 
ein verhängnifpolle® Datum in der 
Geſchichte Frankreichs darftelle. Die 
 Balletivamen find E Kia fees 2 
hängern im lebten id verlaffen 


prinzipieller, technifcher Natur zu han= 
deln. Dr. Neitel hat in Amerila vor 
fehs Jahren ala Pianift fonzertirt und 
großen Erfolg errungen. 
* * * 
Die muſikaliſche „Senſation“ der 
beiden letzten Jahre, der 14jährige 


tobedamen, ja felbft bie —— 
ſchieber, die anfangs ſo feſt gemeinſame 
Sache mit den Ballerinen machten, 
haben ſie im letzten Augenblick im 
Stich gelaſſen. 

* * * 

Die neue Oper Mascagnis, „Iſa— 
beau“, hat in Venedig und Mailand zu 
gleicher Zeit den Weg auf die italieni- 
jchen Bühnen gefunden und dabei fogar 

| einen Konflitt hervorgerufen. m 

| Teatro Fenice in Venedig erzielte bie 
Eritaufführung, die Mascagni felbit 
dirigirte, einen ftarfen, attmweije ftei- 
genden Erfolge. Dem Komponiften 
wurden noch auf der Straße und vor 
dem Hotel ftürmifhe Kundgebungen 

| bereitet. Aus Mailand wird telegra- 
pbirt: Im biefigen Scalatheater ge- 
Ianate troß eines in heftigften Worten 
abgefaßten Protefttelegramms Mas- 
cagnis, der die Aufführungspriorität 
für das Teatro Fenice in Venedig ver- 
lanate, feine neue Oper „labeau“ zur 
Aufführung und erzielte ebenfo wie in 
Venedig einen ftarfen äußern Erfola. 
Der Herzog Visconti di Mabdrone, der 
artiftifche Zeiter des Scalatheaters, Hat 
wegen der erwähnten Depeiche von 
Mascagni Genugtuung gefordert. 

* * * 

In Krefeld wurde die Oper „Die 
Barbarina“ von Dr. Otto Neitzel, dem 
bekannten Komponiſten und Muſik— 

| fritifer der „KRölnifchen Zeitung“, mit 
Erfolg aufgeführt. Die dortige Polizei 

| Hat jedoch die meiteren Vorſtellungen 

| des Merfes verboten, weil darin Fried» 
rich der Große als ftumme Berjon vor- 
fommt und das Erfcheinen des aroßen 
Königs auf der Bühne nur mit [pe= 
zieller Erlaubniß des Kaiſers ſtatt— 
finden kann. 

* * * 

„Die Barbarina“ ift eine Oper in 
drei Aufzügen und einem Nachipiel, 
die am 15. November 1905 an ber 
föniglihen Oper in Wiesbaden ıhre er- 
folgreiche Eritaufführung erlebte. E3 
ift eine unterhaltende ntriguen- 
geichichte aus der friederizianifcheneit, 
in deren Mittelpuntt die bildichöne, da= 
mal3 berühmte Tänzerin Barbarina 
aus Venedig fteht. Die junge Dame, 
der auch der große König in, zarter 
Meife gehuldigt Haben foll, gerät in 
Schmulitäten, meil fie erjt nach langen 
und nicht immer freudigen Erfahrun- 
gen den Mann findet, der fie glüdlich 
machen fol. Sehr originell ift die 
dee der Einführung des Königs, der 
pantomimifh in die Handlung ein- 
greift und im Nachfpiel die Flöte bläft, 
während die Diva dazu tanzt. Be- 
fanntlich hatte der König die Tänzerin 
mit mehr oder weniger fanfter Gemalt 
bon Venedig nah Berlin bringen lajfen. 
Daß der Fürft in der Oper eine un 

bedingt aute Figur fpielt, erhellt zur 
Genüge fhon au dem Umijtand, daß 
eine königliche Hofbühne das Werk zum 
eriten Mal aufführtee Somit fcheint 
es fih in Krefeld nur um Bedenten 


Sohn Erih Wolfgang de Mufit- 
feuilletoniften derWiener „Neuen Freien 
Prefje“, Korngold, hat nun aud) das 
fritiiche und ffeptifche Leipziger Ge- 
mwandhaus mit der Uraufführung jei- 
ner Duvertüre zu einem Schaufpiel, 
Dpus 4 (Manuffript), erobert und am 
Abend vorher vor geladenem Publifum 
ein entzüdend frifches Bild feines Ala- 
bierjpiels-eigner Sachen gegeben. ' Die 
„Dresdener Nachrichten“ fchreiben diese 
bezüglih: Gemwiß ift au) die Duper- 
türe noch eine „Schularbeit”; aber 
melche hocheriicunliche Koloriftif — der 
Knabe hat jie ganz felbftändig in- 
ftrumentirt! — meld raffinirte Ge- 
Tchidlichkeit, welche ebenfo fühne mie 
natürliche Modernität fpricht fie aus! 
Gewiß birgt auch fie noch biele 
fremde Elemente, wie Operntragif des 
Verismo, Debuffy, Helbifches eines 
„Heldenlebens", Wiener Walzer-Lodun- 
gen und Barfifalfeierlichkeit. Immer 
mieber ift e8 aber ber Märchenton, ift 
e3 ber ganz eigene, unendlich zärtliche 
und die milden mufitalifchen Spiel- 
pläfe wie marme FFrühlingsfonne 
durchleuchtende Korngold’fche Ton, der, 
wie im Klaviertrio und in dem ent: 
züdenden Epilog der „Märchenbilver“, 
für Klavier unfer Innerftes bemegt. 
Man überfchüttete den Kleinen Iebhaf- 
ten Maöftro mit dem mädtig ent- 
midelten Hinterfopf und den fabelhaf- 
ten „Mufitohren” mit Beifall. Die 
Miedergabe der Dupvertüre unter Prof. 
Nikiſch ſtrahlte in leuchtenden Farben. 
Gerade ſie befeſtigt unſere Ueberzeu— 
gung, daß Korngolds Eigenſtes im 
Märdenton, im fzenifh Gefchauten 
und tonmalerifch Charakterifirten liegt. 
* * 


Ein Mitarbeiter des „Temps“ plau— 
derte dieſer Tage mit dem Altmeiſter 
der Operette, Charles Lecocq, über 
deſſen „Docteur Miracle“, mit dem er 
den erſten Theatererfolg erntete. Offen⸗ 
bach, der im Jahre 1856 an den 
Bouffes dirigirie, veranſtaltete eine 
Konkurrenz; er ſchrieb für die beſte 
Muſik, die zu dem Libretto „Docteur 
Miracle“ von Halevy und Batta kom⸗ 
ponirt werden würde, einen Preis aus. 
Unter den Konkurrirenden befanden 
ſich Bizet, der damals achtzehn Jahre 
alt mar, und Lecocq. Die Preisrich— 


ter waren Auber, Gounod, Bazin, | Ed. German; Ungarifche Rhapfodie Nr. 


Victor Maffe und Halevy. Sie ent- 
Tloffen fich zu. dem Schiedsfprud;: 
Bizet und Lecocq werben beide gekrönt. 
Uber weder der eine noch ber andere 
mar zufrieden. Wie mollte man ven 
doppelten Wunberboftor aufführen? 
Offenbach fand die Löfung: er fpielte 
feinen ber beiden. Das ließen bie jun- 
gen Komponiften nicht zu und zwangen 
ihn, ihre Operette duch zmeiund- 
zwanzig Tage abmwechjelnd aufzufüh- 
ten. Die goldene Medaille von 400 
Franken wurde geteilt. 

fi müßt Tage, meine 


J 


len waten damals ein Stüd Geld, das 
uns oft fehlte. Aber das Abenteuer 
verband mir Bizet zum Freund. Ach, 
was für ein Muſiker war er!“ Dann 
fuhr Lecocq in ſeinen Erinnerungen 
fort und ſtreifte ſeine Triumphe, von 
denen die „Tochter der Madame An— 
got“ der größte war. Sein letztes Werk 
Hetta“ wurde vor acht Jahren in 
Brüſſel gegeben. „Ich hätte noch ande— 
res komponirt“, ſagte er, „wenn ich 
Textbücher gefunden hätte, die mir ge— 
fielen. Aber mir ſcheint, daß man kein 
Libretto mehr ſchreiben kann. Meilhae 
und Halevy haben mich ohne Zweifel 
verwöhnt. Der Niedergang der Libret— 
tiſten iſt nach meiner Meinung einer 
der Gründe für den Mißkredit der 
Operette. Zu dieſem Mißkredit trägt 
bie Flut der ‚Walzer‘, eine wahrjchein- 
lih vorübergehende Flut, bei. 
Operette ift noch aus anderen Gründen 
gefunten. Es gibt vernadläffigte, 
überhaftete Reprifen, die den Werten 
Vorurteile einbringen. Dann ift man 
| übereingefommen, dem Wort ‚Operette‘ 
; einen berbächtigen Sinn zu geben. Die 
| Operette ift die mufifalifche Komöbie. 
Warum iit die fomifche Oper der ver: 
achtlichen Auslegung entgangen? Die 
fomifche Dper, :die Dpera Bouffe 
und die Dperette — das ift immer 


mehr oder minder leichte mufitalifche | den Befuchern ein ausgewähltes, reich- 


' haltiges Programm geboten merben. 


Komödie,” 


Lotalbericht. 
Uuabh. Orden der Ehre. 


Gtoßlogenſitzung und Wahl neuer Groß 
beamten und Cogenbeamten. 


Die 17. jährliche Großlogen-Sitzung 


des „Unabhängigen Ordens der Ehre“ | qusgeftattete, 24 Seiten ftarfe Dent: 


fand in der Afhland Halle, Ajhland 
ne. und Abdifon Str., jtatt. Alle 
Repräfentanten und Mitglieder der 
Großloge waren anmwefend. Die Be: 
richte des Groß-Präfidenten, Grof- 
Sekretärs 


ſehr große Zunahme an Mitgliedern, 
ſowie in finanzieller Hinſicht bewieſen. 
Die Wahl der Großbeamten hatte 
folgendes Ergebnig: Großpräfident, 
Edward Beeh; Großvizepräſident, 
Henry Schloffer: Großſekretär, Albert 
Sehler, 2219 N. Datley Ane.; Grop- 
führerin, Suliane Kaczaromsti; Groß- 
faplanin, Bertha Auf; Groß innere 
Wade, Martin Tohg; Groß Aeußere 
Wache, Frit Kohlmeyer; Groß-Arzt, 
Dr. Weſterſchulte: Großverwaltungs⸗ 
rat: Edward Siebig, Joe Woller, C. 
U. Baumann, Albert Bittfe und Ernit 
Schmidt. Die neuen Beamten wur: 
den bom Er-Großpräfidenten Henry 
Nitfchte in ihre Aemter eingefegt. Dem 
Schluß der Großlogen-Sigung folgte 
ein Bankett und hierauf eine zwangloje 
Unterhaltung nebft Tanzkränzchen. 

Die Beamten ‚der untergeordneten 
Logen, welche feitdvem inftallirt wur- 
ben, jind: 

Chicagologe Nr. 1 — Präjident, Ed. Beeh; 
Vizepräfident, Emilie Kreng; . Sekretärin, 
Louije Klein, 2243 W. North Ave; Schaf: 
meifterin, Emma Blum; Führerin, M. Bru: 
ſer; Kaplan, H. Pletz; Innere Wache, U. 
Lazner; Aeußere Wache, A. Kupfer. 

Freundſchaftloge NAr. 8 — Präſident, 
Chas. Brauer; Vizepräſidentin, Berthä 
Nitſchte; Setretär, Francis Zimmermann, 
2752. R. Arteſian Ave.; Schatzmeiſter, Henry 
Nitſchte; Führerin, Emilie Nitſchte; Kaplan, 
Cath.. Balo; Jnnere Wache, Kath. Opp 
Aeußere Wade, Albert Kuntel. 

Yortjehrittloge Nr. 10 — Präjident, Hen- 
ry Thorſen; Bizepräſidentin, Bertha Ruf; 
Sekretärin, Roſa Baumſtark, 3221 Milwau— 
lee Ave.; Schagmeifter, Ernft Schmidt; Füh- 
ter, Gath. Hahn; Kaplan, U. Neubauer; 
Innere Wache, M. Martin; Weußere Wache, 
Chas. Neubauer. 

Vorwärtsloge Nr. 11 — Präfident, Henry 
Schlojjer; Bizepräjident, U. Pablowsti; 
Sefretär, Paul von Roland, 1944 Bifjell 
Str; Schagmeifter, ©. Wltorfer; Führer, 
Helene Fink; Kaplar, M. Galle; Innere 
Wache, I. Kaczromsli; Weußere Wache, 
Henry Sachs. 
Schiller loge Nr. 12 — Vräſident, John 
Stein; Vizepräſident, Martin Hahn; Se— 
tretär, Chas. Noe, 172 Cheſtnut Straße; 
Schatzmeiſter, Frang Brauner; Führer, M. 
Petz; Kaplan, E. Krichl; Innere Wache, J. 
Bernhauer; Aeußere Wache, W. Wieſe. 

Craginloge Nr. 14 — Präjident, Albert 
Fehler; Vizepräſident, Max Albrecht; Se—⸗ 
fretärin, Sophia Koch, 4935 Medill Avenue; 
Schagmeifter, Ed. Heyman; Führer, Henry 
Paſch; Kaplanin, Lilli Heyman; Innere 
Wache, Fritz Warner; Aeußere Wache, Henry 
Bartels. 

Belmontloge Nr. 15 — Präſident, Edward 
Siebig; Vizepräfident, 2. Gangelberger; Se: 
tretär, oc Woller, 3216 R. Leavitt Str.; 
Schatmeifterin, Agathe Liebig; Führer, E. 
Yrig; Kaplan, K. Stadtler; Innere Wadıg 
3. Colby; Ueußere Wache, E. Feldmeden. 

Garden Eityloge Nr. 16 — Präjident, 
Sohn Müller; Bizepräjident, Paul Zabter; 
Sekretär, Rudolf Grenz, 1435 N. 43. Court; 
Schagmeifterin, Anna Mueller; Führer, 3. 
Guttler; Kaplar, Peter Schaub; Innere 
Wache, Fr. Leeb. 

Garfield Parfloge Nr. 17 — Präfidentin, 
Bertha Heisler; Wizepräfident, U. Deb: 
bourn; Sekretär, Chas. Neuß, 2227 ®. 21. 
Str.; Schagmeifter, T. Starzer; Führer, KR. 
Hein; Kapları, W. Schotife; Innere Vache, 
S. Günther. 


Germania-Männerdor. 


Um fommenden Sonntag Nachmit- 
tag findet im Klubhaufe das zweite 
ber volfstümlichen Konzerte ftatt, mel- 
che der Germania Männerchor in die: 
jem Winter veranftaltet. Herr fyerdi- 
nand Steindel und fein Orchefter wer: 
den das nachjtehende Programm, an 
deifen Ausführung fich übrigens auch 
der Männerchor beteiligt, zu Gehör 
bringen: Mari, „Der Ruhm der 
Yanteeflotte“, Soufa; Duverture zu 
„Zell“, Roflini; Gefang de3 Männer: 
hors; Auswahl aus „Die jühe Sec: 
zehn“, Herbert; Duperture zu „Mar: 
tha“ Flotom; Suite in drei Teifen 


2, Liszt; Auswahl aus „Bhilharmoni- 
Iches Echo“, Zobani; Duperture zu 
„Dichter und Bauer“, Suppe, Ge: 
fang des Männerhord; „Aufforderung 
zum Tanz“, Weber; Rafoczymarfch, 
Berlioz. 

Mährend des pünftlih um 3:15 
Uhr beginnenden Konzert3 werden Er- 
frifehungen gereiht. Die Mitglieder 
bürfen Freunde einladen. 


Zrmuent® 130 


ae 


Die, 


und Groß-Schatmeifterz : 


eiſters etiva 109,000 Einwohnern und einer einzi: 
waren jehr zufriebenftellend, da fie eine ' 
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 Iubel in Bion. 


Die ev. Zionsgemeinde begeht hente 
ihr goldenes Jubiläum. 


Ein Stuͤck Geſchichte. 


Die Gemeinde hatte in den so Jahren 
ihres Beftehens hart und zäh zu rin- 
gen. — Zur feier des Tages finden 
heute zwei Seftgortesdienfte ftatt. 


Die evangelifhe Zionsgemeinde, 
Paftor B. Foeriter, deren Kirche an 
Alhland Une. und Haftings Str. jteht, 
feiert am heutigen Sonntag ihr golde- 
nes Yubiläum. 

Zwei Feitgottesdienfte werben ab» 
gehalten, Wormittagg 10- Uhr und 
Nachmittad 3 Uhr. Am Bor: 
mittag dient am Altar Bajtor 
Dorjahn von Blue Ysland, die Tyeit- 
predigt hält Synodalpräfes Dr. Piiter 
bon Cincinnati. Am Nachmittag predi= 
gen der Prüfe des Nord llinoifer 
Diftritts, Paftor Niedergefüh, und 
Pajtor Stamer. 

Sn beiden Treitgottesbienften mird. 


Ale, die von den in diefen fünfzig 
Jahren in der Zionsfirche Getauften, 
Konfirmirten und Getrauten noch am 
Leben find, nebft den Gliedern und 
Yreunden der Gemeinde, find zu bie- 
jer eier herzlichft eingeladen. 

Paftor Foerfter hat der Gemeinde 
zu ihrem goldenen$ubiläum eine hübfch 


Ichrift gewidmet, der über den Werbe- 
gang der Zionsgemeinde die folgenden 


‚ Angaben entnommen find: 


Zu der Zeit, da die Millionenftadt am 
Mihiganfee nur ein großes „Dorf war mit 


gen edang. (unirten) Gemeinde, da drang, 
dureh die Bitte der Firchlich unverforgten 
ber jegigen Südiweftjerte veranlaßt, 
der Ruf bes einzigen, die firchliche Union 
der deutſchen WProteftanten anjtrebenden 
Paftors von Chicago, of. Hartmann von 
der St. Paulsfirhe, an die Chren des Pa: 
ftors E. Keuchen: „Komm nad; Chicago und 
hilf mir, unjere Landsleute zu einer zwei— 
ten Gemeinde zu jammeln.“ Und er kam. 
: Wohl hatte man jchon zwei Jahre zuvor 
in Häujern an der Haljted und 21. Straße 
Erbauungsftunden abgehalten, jpäter an der 
Clinton und ®W. 13. Straße (chemals Wil: 
fon Straße benannt), auch ein kleines Häus- 
hen für gottesdienftliche Ziwede errichtet, 
das jpäter nad) der Union und 14. Straße 
befördert wurde, die eigentlihe Sammlung 
einer Gemeinde begann indejjen erft mit der 
miffionirenden Tätigkeit des Paft. Keuchen 
gegen Ende de3 Jahres 1861. Schon nad) 
wenigen Monaten fleißiger Arbeit konnte er 
an die Gründung einer augenjcheinlich Te: 
bensfähigen Gemeinde jchreiten. Dies ges 
ihah am 6. Februar 1862. 

Der erfte Kirchenrat. 

Der erfte Kirchenrat feste jich wie folgt 
zujammen: Wilhelm Bartels, Schreiber; 
Chriftoph Tegtmeyer, Schagmeijter; Johann 
Higemann, Wild. Bergfeld, Johann Sill: 
mann, Chriftoph Windheim; Vorfteher: Wil: 
heim Herring, Heinrich Baufer, Heinrich 
Braumöller und Heinrich Teigeler. 

Das befcheidene Verfammlungsiotal mwur- 
de nunmehr Tirchlicy eingerichtet, eine Kleine 
Orgel für 115 Dollars gekauft, und bald 
darauf wurden auch fchon die eriten Schritte 
getan, ein mwiürdiges Gotteshaus zu bauen. 

Bald darauf reichte Paftor E. Keuchen 
feine Rejignation ein. Seine Wirkjamteit 
erreidfte am 23. Juni 1863 ihr Ende. In 
der halbjährlihen Gemeindeverfammlung 
am 5. Juli 1863 wurde Paftor Friedrich) 
Künzler ald Hirte der Gemeinde gemwählt. 
Außerdem wurde das BausKomite, befte- 
hend aus den Herren Schlüter, Sillmann; 
Knaub, Priesmann und Bartels, beauftragt, 
für eine auf dem kurz zuvor käuflich erwors 
benen Grundftüd an der Union und 14. 
Straße zu errichtende Kirche die nötigen 
Pläne nebft Spezififationen enfertigen zu 
lajien. Die erfte wirkliche SKicche, deren 
Baukoften leider nicht ermittelt erden 
fonnten, konnte am Sonntag, dem 7. fe: 
bruar 1864, ihrer Beitimmung übergeben 
werden. In der dritten Jahresperfamm: 
lung am 4. Januar 1865 konnte mit Ges 
nugtuung auf die Tatjache hingewiejen wer: 
den, daß die Gemeinde im Jahre 1864 na— 
hezu 6000 Dollars vereinnahmt und gegen 
20 neue Glieder gewonnen hatte. Nun traf 
aber, im Juli 1865, die junge Gemeinde 
der erfte jchmwere Schlag, Knall und Fall 
_ Paftor Künzler die Gemeinde verlaj- 
en. 

Um aber die Gemeinde bor gänzlicher 
Entmutigung zu bewahren, bat der Kirchen: 
rat den allezeit mit Rat und Tat der Ge 
meinde beiftehenden Paftor Yoj. Hartmann, 
etwanige Amtshandlungen zu verrichten. 

Während des Interregnums von mehreren 
Monaten trifft ein zweiter Schlag die Ge: 
meinde.. Am 30. Yuli 1865, drei Wochen 
nach dem erften Schlag, erklärten nämlich 10 
— — ihren Austritt aus der 

emeinde, um, wie ſie in ihrer Reſignation 
betonten, eine neue Gemeinde zu gründen. 
Die kleine Schaar der Separatiften gründete 
die „Zweite Reformirte Gemeinde von Chi— 


cago“, deren Gotteshaus nur wenige Schritte 


von der neuen Zionskirche gelegen iſt. Als 
getreue Nachbarn wohnen die beiden Ge— 
meinden ſeit Jahren „friedlich und ſchied— 
lich⸗ neben einander. 

Nunmehr wurde Paftor 3. H. Voejd} mit 
dem Waftorat der Gempinde betraut. Gr 
trat fein Amt an am 17. Dezember 1865 
und verblieb bis zum 23. Februar 1868. All: 
gemein war man erfreut, da& die Harmonie 
zwifhen PBaftor und Gemeinde ungeftört 
blieb. Wie ein Blik aus heiterem Himmel 
fiel "daher in die Kirchenratsjigung vom 1. 
Dezember 1867 die Kündigung des Paſtors, 
die fpäter in der Gemeindeverfammlung vom 
15. Dezember, allerdings mit Widerftreben, 
angenommen wurde. Predigerlos aber 
wurde die Gemeinde erft mit des Predigers 
Wegzug am 23. Februar 1868. Die predi- 
gerloje Zeit erreichte ihr Ende mit dem 
Aufzug des Taftors Adolph Schabehorn am 
28. Juni 1868. Ein talentvoller Herr, ein 
Drganifator und Diktator war der neue 
Baftor, ein Finanzgenie mit hochfliegenden 
Mänen.. Brachte er doch das zweifelhafte 
Kunftüüd fertig, in kurzer Zeit die Gemeinde 
bis an den Mand des Verderbens zu führen. 
Zeine farm über zwei Nahre fich erftredende 


Raum hatte Paftor Schabehorn feften Fub,, 


vene Berge verfprohen wurden, den Be: 
ihluß, dem Paftor in allen Dingen freie 
Sand zu laffen. 

Niht lange darnah fammelte er’ einen 
Kreis um fi, mit dejfen Hilfe er’s zumege 
srachte, der Gemeinde eine neue Konftitution 
aufzuhaljen, deren Titel: „Konftitution der 
erften deutjchen freien chriftlichen Zions-Ge- 
meinde“ lautete. &ierdurch geriet die Ge- 
meinde zeitweilig in eine fhiefe Stellung 
zur Shnobe. 

Während die Gemeinde aus vielen Wun- 
den biutete, ging ber Paftor an die Ausfüh- 
rung eines neuen Projekts, in das diegions- 
leute mehr oder weniger mit hinein geyerct 
wurden. In r ine ; 1 u ne: 
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re nötigen Yeli wurde 

Abhaltung einer nr befchafft, 
cher $6200 vereinnahmt wurden, deren Ber: 
waltung dem Paſtor als dem Präfidenten 
der Unftalt, die den Titel „Erite tſche 
Hochſchule von Chicago“ führte, überlaſſen 
wurde. Sieben Lehrer wurden angeſtellt, 
Schüler angeworben, Gelden geſammelt, ein 
Bau neben der alten Zionskirche aufgeführt, 
glänzende Berichte finden ihren Weg in die 
Deffentlichkeit, als aber der Tag der Ab— 
rechnung tam, da platzte die Blaſel Die 
Hochſchule kam unter den Hammer und ging 
ſpäter in den Beſitz der Zionsgemeinde über. 
Mit dem Paſtor wurde ſummariſch verfah⸗ 
ren und ihm der Stuhl vor die Tür geſetzt. 

Bis zur Ankunft des erwählten Nach— 
folgers im Januar 1871 amtirte Paftor H. 
Strehlow als Pfarrverwefer. In der Per: 
fon des Paftor E. Hamjen gewann die Ge: 
meinde iwieder einen eigenen Seeljorger, der 
aber auch nırr etivas länger al3 zwei Jahre 
verblieb, nämlih vom 23. Aanuar 1871 bis 
zum 6. April 1873. Seine Amtstätigfeit 
wurde ihm infoferm erjchwert, als eben fein 
Vorgänger noch längere Zeit im eigentlichen 
Gemeindegebiet „jein Wejen hatte“. Dazu 
gejellten fi nod andere Umjtände, die ein 
harmonifhe® Zujammenwirten unmöglich 
machten, jo daß beide Teile, Paftor und Ges 
meinde, c3 für geraten hielten, bad faum 
gefnüpfte Band wiederum zu Löfen. Vom 
April bis zum Oktober 1873 haben die Pro= 
fefforen Weygold und Kranz von Elmhurft 
und die Paftoren Wargorsti, Ph. Klein und 
9. Stamer aushilfsweife amtirt. Während 
diefer Zeit erwählte die Gemeinde Baftor 
Philipp Klein von Michigan City, der jein 
Amt am 26. Oktober 1873 antrat und faft 
20 Aahre fang Freud’ und Leid mit der Ges 
meinde redlidy geteilt hat. Mit ihm hebt 
ein neues Kapitel in der Gefhichte dergionss 
Gemeinde an. 

Von Jahr zu Aahr wurde der Freundes: 
freiß der Gemeinde immer größer. Auf dem 


Zenith feiner paftorafen Tätigkeit angelom= |+ 


men, konnte Baftor Klein im ftatiftifchen 
Bericht an den Diftrift angeben, dak von den 
vier evang. Gemeinden der Stadt die Ziond: 
gemeinde die größte Jahl der Getauften 
(itber 400 in einem Jahre) aufzumeifen habe; 
die übrigen Amtshandlungen dementipre- 
chend. Als mit dem Aahre 1884 eine wahre 
„Bölferwanderung*, die heute no anhält, 
vom Zentrum der Stadt mehr nad der Pe: 
ripherie anhob, al3 ferner fchnellere und 
reichlichere Trangportmittel gejchaffen wurs 
den, und infolge deffen eine ganze Anzahl 
neuer evang. Gemeinden wie Pilze aus der 
Erde jchoffen, da wurde der fFreundestreis 
der Gemeinde nah und nad Meiner, und 
Paftor Klein gewann die Weberzeugung, daß 
die moderne Gemeindearbeit von einem jüns 
geren PBaftor übernommen werden mitife. 
Seine in diefem Sinne 1893 der Gemeinde 
eingereichte NRejignation wurde denn aud 
angenommen. 
Paftor Körfter berufen. 

Die Weltausftellung war hier no im vol: 
fen Gang, al3 der Nachfolger, Paftor Paul 
Förfter von Buffalo, N. Y., das Pfarramt 
an der Gemeinde übernahm. Am 17. YAus 
quft 1893 hielt er feinen Einzug in Zion. 
TYaft 18% Jahre hat er bis zum heutigen 
Yubiläumstage in Eintraht und in Frieden 
feine mannigfaltigen Amtspflichten verrich- 
ten fünnen. Bald nach feiner Ankunft 
mußte er das Werk der Organifation, bezw. 
der Reorganifation beginnen. Kaum war der 
Paftor in feinem Nefte warm geworden, als 
er die Entdetung machte, dak die Zionskirche 
nicht mehr am rechten Ort ftehe. 

Um jchuldenfrei ansziehen zu können, 
mußte die auf dem alten Eigentum nod 
laftende Schuld von 1300 Dollars erft ges 
tilgt und dann Gelder für neue Bauplähe 
gefammelt werden. Als aud das gejchehen 
war, kaufte nad vorfichtiger Prüfung und 
weifer Umjchau die Zionsgemeinde am: 28. 
Februar 1901 von der Wells, Fargo Expreß 
Company ein Grundftüd, 100 bei 132 Fuß 
groß, an der Nordoftede von Afhland Abe. 
und Haftings Str., im Betrage von $11,000 
als Bauplag für die neue Zionsfirhe nebft 
Pfarrhaus. Nachdem die alte Kirche am 8. 
Auguft 1904 an die jüdifche Gemeinde Po- 
mwalie Zedocy verfauft war, hielt die Zions— 
gemeinde ihre Verfammlungen in der Halle 
ihres Schulhaufes ab. Am 22. März 1905 
twurde der erfte Spatenftich - für die neue 
Sionsfirhe getan, und am Sonntag, dem 
14. Mai, wurde der Grund» und Gditein 
gelegt. Die Einweihung der neuen Kirche 
vollzog Vaftor Paul Förfter am 11. Yebruar 
1906. Die neue Zions- Kirche ıft von Weften 
nach Cften 114 Fuß lang und in der Front 
an Aihland Uvenue 64 Fuß breit. Der 
Hauptturm ift 128 Fuß hod. Das Kirchen: 
jchiff ift 60 Fuß breit und 37 Yuß hoch bis 
zur Dede und bietet mit Einfchluß der Gal- 
ferie 900 Sigpläge. Die Kirche ruht auf 
einem fteinernen 4 Fuk Hohen Sodel, der 
übrige Teil ift in Badftein mit Steinverzie= 
rungen ausgeführt. * 

Das Innere der Kirche iſt dreiteilig: man 
ſieht in der Mitte den Altar, zur Linken 
Sakriſtei und Kanzel, zur Rechten Orgel 
und Sängerchor. Unter der eigentlichen 


Dr. Lawhon ift jehl hier 
Gr wird feine berühmte X Strahlen» 
unterfuhung frei geben. 


Auf dringendes Erfuchen feiner vie 
len Freunde wird er in dem Atomo 
Radio Anftitute, Nr. 81 Melt 
Randolph Str., anmefend fein, mo er 
Sprechſtunden abhält für diejenigen, 
melche feine erfahrene, wiffenjchaftliche 
Unterfuhung und Behandlung be- 
nötigen. Dr. Lamhon führt gegen- 
mwärtig die neueften Entdedungen und 
beiten Methoden auf ärztlichem Gebiete 
in Chicago ein, bie jet in den herbor- 
ragendften Kliniten und Hofpitälern 
des europäiſchen Feſtlandes, beſonders 
in Italien, Deutſchland, Frankreich, 
Polen, Norwegen und Schweden An— 
wendung finden, und die, im Verein 
mit ſeiner langjährigen Erfahrung, es 
ihm ermöglichen, wunderbare Erfolge 
in der Heilung von Krankheiten zu er⸗ 
zielen, wo andere Aerzte verſagt haben. 

Seiner menſchenfreundlichen und zu— 
vorkommenden Behandlung wegen iſt 
er zum Liebling von tauſenden von 
Männern und Frauen geworden, die ſo 
glücklich waren, ſich ſeinen Rat und 
ſeine Hilfe in Krankheitsfällen zu 
ſichern. 

Dr. Lawhon wird perſönlich mit 
Ihnen ſprechen, und Sie können ſicher 
ſein, daß er Ihnen eine ſachgemäße Be— 
handlung zuteil werden laſſen wird. 
Mittels ſeines wunderbaren und ſehr 
koſtſpieligen Röntgenſtrahlen-Apparats 


ſtellt er in kürzeſter Zeit genau die Art 
einer Krankheit feſt, und dann über-⸗ 
Fraͤuenheims, 640 Garfield Ade. wird 
‚am fommenden Sonntag Nachmittag 
dann in feine Behandluna beaeden | 


zeuat er Sie ert hann, ehe er Sie ala 
Patient annimmt, und wenn Sie fich 


wollen, mird e& ein ‚Leichtes fein, fich 
mit dem Doktor über bie often der- 
felben zu verftändigen. Die Koften 
find mäßie. Männer und Frauen 
aller Gefellihaftätlaffen, Reichen mie 
Armen, mwirb biefelbe forafältige, wif- 
fenfchaftliche, perfefte Behandlungs» 
meife zuteil. 

Atomo Radio Ynftitute, 
81 Weit Randolph Str., Chicago, ZU. 
Gegenüber dem Olympic Theater, 

weiter Floo i 


a EZB q d a air Mm ) 
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x , der <huflrauı 
einige mräume und die 
Das Pfarrhaus iſt in been Banfit 
ehalten wie Wie Kirche. Es ift 25 bei 50 
Fus geb. enthält zwei Stodwerle und eis 
I Baldtane ang für —— 
un zanlage und reprä⸗ 
ſentirt —* von $5400. Die jämtli: 
hen Baukoften, die innere Einrichtung der 
Kirche eingejchloffen, betrugen $64,000. 


Schuldet wenig mehr. 


An den legten fech3 Yahren wurde an der 
Tilgung der auf dem Eigentum ruhenden 
Schuld von 22,000 Dollars wader gearbei- 
tet., Während diefer Zeit lonnten über 
12,000 Dollars abgetragen werden, jo dab 
beim Goldenen Jubiläum auf dem Geſamt⸗ 
eigentum nur noch eine Schuld von 9900 
Dollars ruht, die, wenn weiter gearbeitet 
wird wie bisher, in ungefähr 4 Jahren 
gänzlich getilgt fein dürfte. 

Zur Zionsgemeinde rechnen jich heute 400 
bis 500 Familien. Getauft wurden in den 
50 Jahren 11,276 (in Wahrheit find es 
weit * das Kirchenbuch weiſt viele Lücken 
auf). onfiemirt wurden in den erſten 6 
und in den letzten 18 3* 1384 (von 26 
Jahrgängen ſchweigt das Regiſter). Trauun⸗ 

en wurden vollzogen 3718 (auch ungenau). 
Rirhliche Beerdigung erhieltie — die Lüden 
im Tobtenregifter abgerechnet — 5037. Der 
Frauenverein jchenkte der Gemeinde in ben 
legten 18 Jahren $11,138.04 und der Ju— 
gendverein im felbigen Zeitraum $1345. 

Die Vorftände der Gemeinde und ber 
Hauptvereine fegen fi zur Zeit wie folgt 
zuſammen: 

Kirchenrat — Truſtees: J. O. Windheim, 
Wmn. Meyer, Henry Wedemeier, Win. Seckin⸗ 


er. 
Aelteſte: John Anſtett, Ad. Beutler, Guſt. 
Hinz, Heine. Scherf. — Prot. Sekretär, 
Oscar Zügel; — — Geo. Meyer; 
Schatzmeiſter, Chas. W. Tegtmeyer. 
Frauenderein: Präſidentin, Friederike 
Forſter; Sekretärin, Bertha Merk; Schatz⸗ 
meiſterin, Friederile Gilow. 
S.S.Verein: Präſ., Paſtor P. Förſter; 
Prot. Sekr. Clara Mittelſtadt; Finanzſekr. 
Carrie Wenig; Schatzmeiſterin, Margaret 


ter. 
RE Präf., Paftor P. Pörfter; 
prot. Sefr., John Trebes; Finanz⸗Selr., 
Oscar Shölzel; Schakm., Malter Förfter. 


E Perfonalnadjriditen. i 


— Herr Yürgen Rathmann, ein langjäh: 
riger Einwohner Chicagos, feiert heute mit 
feiner Gattin, Anna, geborenen Rahn, das 
Teft der goldenen Hochzeit. Tas Yubelpaar, 
im Haufe 906 W. NAth Ave. wohnhaft, bes 
geht das Feit im Syamilienkreife, deſſen 
nächfte Angehörige die einzige Tochter, Frau 
Margarete Mumm, und deren Tochter Klara 
find. Herr Rathmann, 79 Yahre alt, wäh: 
rend feine Gattin zwei Jahre jünger ift, hat 
früher ein Milchgefchäft gehabt und Tebt 
jet im Ruheand. An den Jahren 1857— 
58 diente er in der dänifhen Armee, 1864 
machte er den Krieg mit, und nachdem er 
den Abjchied aus dem Heere genommen, fies 
deite er im Aahre 1865 nad Chicago über. 

—. 


Berbündete Bereine. 


Agitationsverfamminng der deutfchen 
Dereine der Südfeite einberufen. 

Das Komite der Deutfchen Vereine 
ber Sübdfeite, die zu den „Verbündeten 
Vereinen für örtliche Selbftregierung” 
gehören, bat auf den kommenden 
Sonntag, Nachmittag? 2 Uhr, eine 
Verfammlung nad der Südfeiteturn- 
halle, 31. und State Straße, einbe- 
rufen, beren Ztmed ber nachftehende, an 
bie Mitglieder jener Vereine gerichtete 
Aufruf erklärt: 

„Unfere Feinde agitiren fleißig, um 
und neue Zwangsgeſetze zu verſchaf⸗ 
fen. Eine Ordinanz iſt bereits ausge— 
arbeitet, die den Ausſchank alkoholi— 
ſcher Getränke in den Tanzhallen ver» 
bietet. 

„Die Mucker und Fanatiker be— 
zwecken, die Veranſtaltung unſerer 
Feſtlichkeiten in Hallen zu verhindern. 

„Um dieſen limtrieben entgegenzu= 
treten, um unſere Mitglieder aufzu—⸗ 
klären, findet die angekündigte Ver—⸗ 
ſammlung ſtatt. 

„Wir kämpfen nicht etwa um ein 
Glas Bier, ſondern um perſönliche 
Freiheit. 

„Wir appelliren daher an alle Mit⸗ 
glieder, an das geſamte liberale 
Deutſchtum der Südſeite, zur Ver— 
ſammlung zu kommen. 


„Gute Redner ſind eingeladen wor—⸗ 
ben, und Geſangvereine der Südſeite 
werden einige Lieder vortragen. Er⸗ 
ſcheint zahlreich und bringt Eure 
Freunde mit.“ 

Eine ähnliche Verſammlung der 
deutſchen Vereine der Nordſeite foll am 
3. März in der Lincolnturnhalle ftatt- 
finden. Die Vorbereitungen dafür 
follen von den- Delegaten der Norb- 
feitevereine in einer morgen, Mon= 
tag, Abend3 8 Uhr, in ber Norbfeite- 
turnhalle ftattfindenden Verfammlung 
getroffen werben, und jeder Delegat 
follte fich daher zu biejer Verfammlung 
einfinben. 


— eo .:- — — 


Stat: Turnier, 


Heute um 3 Uhr Nachın. beginnend, 
findet im Bantettfaale des Hotel Sher- 
man, Elarf.und RandolphStr., das 4. 
große Zurnier des Ehicagoer Statver- 
bandes ftatt. Die üblichen 28 Preife 
fommen zur Verteilung. Nach 3 Uhr 
wird Niemand mehr zugelaflen, bie 
Lifte der Gewinner wird fofort nad 
Yertigftellung im Lofal des Afchen- 
bröbelvereing, Nr. 73 W. Ranbolph 
Str., verlefen. Inter den Statfpie- 
lern gibt fich großes ntereffe für den 
am 25., 26., und 27. Mai im Koli- 
feum ftattfindenden nationalen Stat» 
fongreß fund. 


—— 


Ungarifhes Frauenheim, 


Zum Beiten des Ungarifchen 


in der North Weitern Halle, Ede 
North und Weftern Ape., eine große 
Unterhaltung veranftalte. Gute Zi- 
geunermufit, Tanz und ein fchönes 
Unterhaltungsprogramm merden in 
Ausficht geftellt. Der Anfang ift- auf 
3 Uhr Nachmittags feftgefeßt, ber 
Eintrittöpreis3 auf 25 Cents, 


Ze t. — Frau: „Da, lies 
mal, * bedan fi fi 
roch einmal für da8 Souper, und zwar 


Neber $75,000 werth vi 
eleganten neuen Pianos 


müßten verkauft, werden, 


Ehe die Zimmerfente beginnen, Die 

Wände abzureiien uud die alten 
Fußböden herauszunehmen. — 
Jetzt iſt Eure Gelegenheit 
ein Piano in irgend einer Yacam gm 
kaufen, 18 der beiten Rabrifate aus 
Auswahl TEE 

Keine Anzahlung 


30tägige freie Brobe; $i1 per 


Gi: 


7oopraNıS | 


Die folgenden mohlbelannten Mer» u 
ten jind zu nie dagemefenen Preis 
fen auf den Markt geivorfen mor« 
den, iwie folgt: 


Deder Bros, zu $158 
Steinway & Sons,gebrandt.. 178 
Fiſcher, gebraucht 87 
Kimball, gebrandt 78 
Gable, gebraudit 

Steger, gebrandit...... 1 
Gampbell, Mahngoni...... — 
Schulg & Schmidt.......... 175 
Stanley & Send a 
Gesbman „no une cume 4 


Stinſon 
Harrington 
Weber, gebraucht 
Voſe & Sons, gebraudt.... 110 
GEmerfon, gebraudt..... 105 
4 155 
295 


— — 


DE eng 


0 N Be 
Spieler Pianss 
Kein Piano zurückbehalten — müſſen 
fämmtlich verfauft werben 
Keine Extraß 


zeie Bank oder Stuhl 
Breled Stimmen freier Trandpart 


ine n e Brobe Garantie 
= Fa ae King Bians. 


KING PIANO CD. 


MANUFACTURERBS ö 
836-338 SOUTH WABASH AVE, 


2222222 


„2" Kunden fteigen ab_an Gtate und 
Ban Buren Str, 


Männerabetid in St. Paulstirde, ° 


Um morgigen Montag Abend, ° 
dem Geburtstage Lincolns, werben bie” 
Männer der St. Paulafirde, O \ 
Str. u. Kemper PI., einen gejellihafts 
lichen Abend veranftalten, bei melden 
borausfichtlih eine ftattliche 5 
Befucher fich einftellen wird. Ein rühe 
riges Komite jungerMänner, beftehend ° 
aus den Herren Dr. Geo. ©. Zöhrlaut, ° 
Prof. Karl Bramer, Eduard WM. 
Knauf, Albert Schid, Hans Peterſen 
und Heinrich Schmidt, unterftüßt vom 
einem Komite ber älterenGlieber, wird 
um 6:30 Uhr Abends allen Befuhern 
einen Empfang bereiten, jodann wird ° 
um 7 Uhr das Bantett folgen, mel 
chem zuleht ber Nebeaftus fi am= 
Tchließt. Als Hauptrebner werben ges 
genmwärtig fein bie Herren Pafloren 
Dr. John M. MeGann von ber Hier 
figen Trinity Epistopalticche, Dr. Jar 
tob Pifter, Präfivent der we. She 
node von Nord-Amerifa, aus Einchne 
nati, der Vater des zweiten rs 
der St. Paulskirche, und W.W. — 
meyer, Bundeskongreßmitglied vom 
Staate Michigan. 4 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Heute Nachmittag mirb dad Home 
zert der Chicago Zurnger e 
in der Nordfeiteturnhalle ein Wunde 
programm bringen. Als Soliſten 
werden der Xenorift Alfteb 2 
Kanberg, der Violimift. hut 
Hand und der Celliſt Erneſt Wolde 
auftreten. Rapellmeifter Ballmanın be J 
die nadftehende Auswahl getroffen: 
„Ungartfher Marih* : 
Qupertüre zu „Wenn ih König wäre” 


„Klänge aus der Heimat” 
„Die Mühle” 


(Eello:Obligato, Herr € 
„Ungarifhe Ouvertüre* 
„Karfe und Spieluhr“ 
„Ständdhen“ 
Tenor:Solo aus „Hiawatha’ 


% 


(Herr Alfrev U. Ka 
Auswahl aus „Dr. de Luxe” 
»‚Shwediiher Militärmarjch* 
„Landleben* 
Meditation aus „T 
Biolin⸗Obl 


«. u. 
„Beer Gpnt Suite”... —— 


Chicagoer Kapelle. 


Heute Nachmittag gibt die 
Muſilern beſtehende Chica tapell 
unter der Leitung von William 
ein Freifonzert im Amphitheater & 
Schlahthausbezirtd, an 48, und 9 
fted Str. Das Programm bei u 
Uhr beginnenden Ro laui 
Marſch „Semper Fidelis Gou 
Duperture zu „Zannhäufer“, Wag 
Melodien aus „Der Schofolabefolt 
Strauß; Walzerfuite „Sympk 
Bendir; Auswahl aus „Sarmen 
zet; Ballade, Snöyber (Frl, & 


aßlun); _‚Ennagen 





"Machmittag mit der 


er. — Rahmittags „Pre 
jegen.“ 
i the Golden Welt.“ 
tmare.® 
e. — „Ihe Typheon.* 
Epting Maid.“ 
St. Elmo.“ 
R. . Mine." 
bie. — Burlest:Remödie. 
site «e Turnhalle — Nahmittagts 
don Ballmanns Orcheiter. 
Doufe. — Konzert ſeden Abend und 
mittag. 
— Ronzert jeden Abend und Gonnteg 


te Gurten — Wintergartenflongert, 


ute nPreziofa” am Hadymittag und 
„Mutterfegen”, Dolfsftüd mit Mufit, 
: am Abend. — Morgen und Dienstag 
- Stillers „Wilhelm Tell”. 


— 


Die neue Theaterwoche beginnt heute 
letzten Wieder⸗ 
holung von Pius Alexander Wolffs 


zomantiihem Schaufpiel „Preziofa”. 


Am Ubend folgt eine einmalige Auf- 
führung des Volfsftids mit Gefang 


mDuiterfegen“ oder „Die Perle von 
- Sabo aus bem j 
 Branzöjiichen iiberjegt und bearbeitet 
"non Friedrich. Der Anhalt des vielen 
- älteren Iheaterbefuchern 


u 


n“ bon L2emoine, 


wohl nicht 
unbelannten Stüdes, etwas rührfelig, 
aber mit gutem Ausgang, mird das 
Sonntagspublitum jedenfalls recht an- 
n. 


Um den Anträgen des Komman- 


beurs von Boisfleury zu entgehen, zieht 


A; 
iR 


er 


vu 
LE 


Ranböleuten nach Paris. 
‚fie ihres jchönen Gefanges wegen ge- 
 juht und ob ihrer Schönheit gefeiert 
und verdient viel Geld. Aber fie bleibt, 
weil jie.-den Offizier Andre liebt, rein, 


-terinend, eine volle Börfe reicht. 


Mürie, Tochter der armen janoyardi- 


* 


Ichen BPächtersleute Loustalot, mit 
Dort wird 


im Gegenjat zu der zwar gutmütigen, 


aber Teichtfinnigen Chonchon, die ohne 
= Streupel ihr Glüd gemacht hat. Da 
= Marie in ihrem Glüde 


ihre Eltern 
bergißt, macht Loustalot jich auf den 


Meg zur Tochter und gelangt bettelnd 


4 


nad) Paris, ohne es zu wilfen auch zur 
Wohnung Mariens, die ihm, ihn er- 
Da 
erfehnt der Vater fein Kind, argmöhnt 
einen jhlimmen Urfprung des Geldes, 
wirft es ihr vor die Füße und verflucdht 
fie. Obnmädtig bricht Marie zufam- 


"men, um ald Wahnfinnige zu erwa- 
hen. Ihr Landsmann Pierrot, der mit 


$) 


EB 


- worbene Andre führt fie 


ihr nad) Paris gefommen mar, geleitet 


Die Srre in die Heimat zurüd, mo der 


Mutter Anblid fie heilt. Marie erlangt 


die Verzeihung der Eltern, und der 
Inzmilchen Marquis von Givry ge: 
al Braut 


Das Stüd wird in nachftehender 
Belegung gegeben: 


Marauife von Sabopen..... Emilie db. Iagemanıt 


ndeur bon Boisfleurh, ihr PBruder........ 
Joſe Danner 

— — — — ——— — —— Ludwia Koppee 
lein von Elbec Annie Bender 

Der Barrer.. Wılly de Grade 
Bousialot, Bücher. .......2.........-- Willy Schaff 


ſeine Tochter............Annie Bender 


Ma: eibe, feine Srau......Marie von Megern 
. Made. e 
Chondo 


2 
zer: 


n 
t 
t 
tte 
' Raroque, 


E 


(- .„.Emilie Chönfelo 
.> .......Baul Fafolt 
Saboharden — ...Simon Edimann 
EIERN Maubde Blante 
Ioni Qudiwie 

tendant be3 Kommandeurs 
— Ernſt Rentrop 
Diener des Kommandeurs. .H. Beny 
iener der Marauife Michel Sherf 
diener, Gabobharden, Herren u. Dameır. 
@ fpielt im 1. und 5. Alte auf 


en Bari 
Re Dorfe in Eabohen, im 2., 3. und 4. Alte 


in Paris, 
.......Lubimig Modppee 
„Wilhelm Tell’. 


ür morgen und Dienstag Abend 


"ift Friedrich Schillers HerrlihesSchau- 
- fpiel „Wilhelm Zell“, der Schwanen- 


gefang unjeres größten vollstümlichen 


13, jein letztes großes Freiheits⸗ 


fied, angejebt. Das Wert ift zum le- 
"ten Male bier 
Powers’ Theater von der Wacjöner- 
irüppe bei ausverlaufteın Haufe gege- 


im Herbit 1909 in 


ben’ worden. Damals, bei der Feier 
bes 150. Geburtätages Schillers, wa⸗ 
zen die Landsleute Tell beſonders 


Hart im Theater vertreten, und es ift 
zu erwarten, 
und übermorgen der all fein mird, 
Bo jollten Deutjche aus allen Gduen 
"dem Genius des Dichters bei biefen 
Aufführungen Tribut 
-Sheater zollen, und namentlich 
 Funge Nahmuchs follte von den Eltern 


daß dies auch morgen 


im Deutjchen 
der 


mit Diefem Llaffifchen Werte deutichen 
fltes, das bei aller Schönheit und 


e ſo allgemein und leicht verſtänd⸗ 
= Ki it, befannt gemacht werden. Die 


Aufführung in Powers’ zu übertref- 
fen, jollte den nachbenannten Künit- 


"ler nicht [mer werben: 


Dermann Gehler, Reihsrogt in Echimy; und 


....Rilly de Grade 


Bener, Freiherr von Attinghaufen, Banner: 


R el anansonsace en... Weit Körmenteld 

$ ib don Rubenz, jein Neffe........ Paul fFajoli 

7 Stauffacher Joſe Banner 

E > euessasnen aan... ie. Mlnnid 

Fe Meding »...-..---n000n00 nn... Weitttih MWend 

j B auf der Mauer... .nunnnn...... Eduard Derka 
I, Der 
Fü 


r 2 
Alrt 


beim Tel ......-.- 
felmann, der Pfarrer Scherfi 
\ n,. der Sigrift..............Mihel Scherfi 
Dr Bitt.......0000 00000000... Ernft Rentrop 
Bee NÜOeL. 222000000 00000000. Robert Unger 
Di, ber Fler. .unnennen nenn Wi Saft 

don Meläthal..........Tben. Wolter: Dreivs 
Baumgarten. 


won 


onennnnnen.. Remy Marfano 
SSaENen...0u0n nn Omar Campbell 
Elfe Düring 

entnabe Paulo dv. Jagemann 

> Stauffaher'8 Gattin Viola vd. Rofft 
eis Gattin, - Fürft’s Tochter. ..........- 
.....Emilie Schönfeld 

Be ERBE nenne 

nenne... Lucie Hd, Morpurgo 
ron... . Emilie dvd. Hagemann 
.annnnnnn. Amalie Kudark 


Simon Edimann 
„...Heinrih Bendt 
Stallmeiiter 
on... Robert Unger 
‚..Simon Edimann 
he Weiter, Lands 
Männer und Weiber aus den 

Waldftätten, 
.. Ludwig Kophee 


Schönfelds Benefi;. 
Rittmoch gibt e8 nod) eine Auf- 
von „Die Luftige — 
en, worauf am Donners- 


Gebler’s 


tag bas ziveite der ® 
abend für die allbeliebte Operetten- 
Primadonna Emilie Schönfeld, "ein- 
treten wird. Es hieße Waffer in den 
See fhöpfen, hier no etwas zum 
Zobe der von jedem Theaterbefucher 
gefannten und verehrten Künftlerin zu 
fagen. Den auferordentlichen Reich- 
tum ihres Repertoires, die nicht minder 
reihen Mittel ihrer fchonen Stimme 
und ihrer Darjtelungstunft zu be— 
mundern hat das PBublitum jeit der 
Eröffnung der Spielzeit Woche für 
Woche Gelegenheit gehabt und ift da- 
bei zugleich über die fabelhafte Aus- 
‘dauer der aus fernigem bajuparifchen 
Stamme entjproffenen Diva in Er: 
Staunen verfegt worden. Welch langer 
DWeg vom „Zigeunerbaron“ über 
„Frühlingsluft“, „Boccaccio“, „Fle— 
dermaus“, „Fatinitza“, „Förſter— 
chriſtl“ und viele andere Operetten bis 
zu „Giroflé-Girofla“, Lecocqs reizen— 
dem Werk, welches Frau Schönfeld 
ſich zu ihrem Benefizauftreten ge— 
wählt hat. In allen muſikaliſchen Ko— 
mödien und Poſſen, welche die Spiel— 
zeit uns beſcherte, hat Emilie Schön— 
feld die Hauptgeſtalten in ſo gewin— 
nend⸗meiſterlicher Weiſe dargeſtellt, 
daß ſie der erklärte Liebling des deut— 
ſchen Theaterpublikums geworden iſt. 
Die Unermüdliche kann an ihrem Eh— 
renabend eines ausverkauften Hauſes 
und anderer angenehmen Dinge ſicher 
ſein. Die Doppelrolle der Zwillings— 
ſchweſtern Girofle und Girofla iſt wie 
geſchaffen für Emilie Schönfeld, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie 
wieder einen ihrer künſtleriſchen 
Triumphe feiern wird. Da auch die 
Lecocqſche Muſik ganz reizend und 
die Handlung, ein drolliges Verwechs— 
lungsſpiel, ſehr amüſant iſt, ſo ſteht 
wieder ein außerordentlich genußrei— 
cher Abend im Deutſchen Theater be— 
vor. Nachſtehend die Beſetzung von 
„Girofle-Girofla“: 
Don Bolero d'Alcazaras... 
Aurora, feine Gemahlin... 
Girorte” Lipre Zügen | | 
Bed ® }in Poleros Dienften } 2. fe Bun 
Marasauin 

Mourzoul ...-200-0 0000000000 Rem Marfareo 
Admiral Matamoros............... Joſe Danner 
Der Onlel.... ö (+„. Heinrich Bend 
Der Gevatter ‚Omar GCampbeT 
Die Gebatterin Hoch⸗ Amalie Kuckartz 


Der zeits⸗4.. Wilh. Münnich 
Der Steuereinnehmergäſte 54 Rentrov 


...Heinrih Löwenfeld 
...Maria don Wegern 
...... Emilie Schönfeld 


Der Brautführer ... Eduard Derfi 
Der Bortänzer Hrch. Weisgerbee 
Alonzo [en .Maud Blanfe 
Almanzo ........ Xoni Ludwig 
Juliano Eoufins der | sen... Annie Bender 
Antonio * Bolero ...Annh Müller 
Alcindor Familie 
Alvarez nn. Edna Werner 
Fernando J ...Baula vd Jagemann 
Ein Piratenbäuptling Willy Schaff 
Herren und Damen des Palaſtes, Ehren—⸗ 
fräulein, Pagen, Piraten, Mauren im Ge: 
folge Mourzoul3, Hochzeitsgäſte. 
Ort der Handlung: Spanien. 
geit: Ende des 13. Jahrbundert®. 
Direltor Mar Hanifh 
Kapellmeifter Karl dv. Wegeri 


Die Operette wird bis zum Schluß 
der Woche wiederholt. 

Die Abonnementbillet3 für den 
Monat Februar-März fünnen jebt an 
der Kaffe abgeholt werden. 

Benefize vereinbart haben der Zweig 
Chicago des „Deutfchamerikanijchen 
Nationalbundes“ und der „Senefelder 
Liederfrang”; der „Gegenfeitige Unter- 
ftügungsverein“ verlängert jein er- 
folgreiches zmeimöchiges Benefiz um 
eine dritte Woche. 


—— — 


Die Flugleiſtungen der Biene. 


Unlängſt iſt eine intereſſante Berech— 
nung veröffentlicht worden, aus der 
hervorgeht, daß eine Biene im Fliegen 
unvergleichlich viel mehr leiſtet, als 
vielleicht jedes andere beflügelte Weſen. 
Die Berechnung ſtützt ſich auf gewiſſe 
wohlbekannte Tatſachen: auf den Ku— 
bikinhalt der Abteilungen eines Bie— 
nenkorbes, auf die durchſchnittliche 
Länge der Flugſtrecke einer einzelnen 
Biene und das normale Gewicht des 
Blütenſtaubes, den eine ſolche von ih— 
rem Ausfluge heimbringt. Daraus 
hat ſich ergeben, daß eine Biene über 
zwölftauſendmal ausſchwärmen muß, 
um ein Viertelliter vom Urſtoff des 
Honigs heranzuſchaffen. Zur Zeit der 
größten Tätigkeit, im Juni, legen da— 
nach die Arbeitsbienen eines Bienen— 
ſtockes täglich fliegend eine Strecke zu— 
rück, die der doppelten Entfernung des 
Mondes von der Erde (d. ſ. ungefähr 
770,000 Kilometer) gleichkommt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Üngeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
een — 


Verlangt: Färber (Dyet), ſtrebſamer junger Mann, 
nah Miimanfee, ſofort. Rachzuftagen von 5 bis 6 
Rachmittagas oder 10 bis 12 Mittags beim Wiener 
Arbeiterverein, 105 Weit Montoe Str. Zimmer 413. 
Rachzufragen heute (Sonntagh von 10 bis 13 Uhr. 


Korbmacher, MRobrarbeit. 2639 


fafonmo 

Rerlangt: Kunger Mann, melder das Retnuchiren 
yon Mhotographien erlernen mtl, mu guter Zeich- 
jein. Gurt Teih & Er, 15 ®. Chio Str., 
Ede LaSalle Avenue. ſaſodi 


Verlangt: auf 


Racine Ave, 


ner 


Berlangt: NKomditer, eriter Klaiie, der in allen 
Branchen erfabren und als VBormann arbeiten fann; 
ftetige Etelle fiir tüchtigen Mann. Offerten mit Ge: 
baltzanfprücher und Empfehlungen zu rihten an 
Apr.: &. 407 Abendpoit. fafon 


Verlangt: Solzarbeiter, einer ber Räder repariren 
verftebt:; ftetige Stellung. Erby Carriage and Wagon 
6o., 437 ©. LaSalle Str. ſaſon 


Verlangt: Agenten lonnen B.900 den verdie⸗ 
nen beim Eindolen von Orders für Kaffee. 1041 
Milwaukee Abe. ofblwæx 


— ——— — — 
Verlangt: Schmiedegebilfe, muß Pferde beſchlagen 
tönnen, fetiger Plag. E. W. Ehrlich, 6714 Nord 
Robey Etr., Rogers Part, nahe Pratt Ave. jaſo 
Nerlangt: Agenten, tücdtig, erfabren 
Gitate, von einer der älteften und größten Firma 
der Stadt. Anfrsgen: Tarjan c. 0. Stewart Realty 

Go., 227 Nord Deurborn Straße, Chicago 
4fblonmodo2m 


in Rea! 


Rerlangt: 
Gelegenheit 
Ubendpoft. 


unger Mann für Dfficearbeiten, mit 
ngliih au erleenen. Abe: U. 550 
frion 


Dhoenig Eteam De 
frjajon 


Verkangt: Strangfärber. 
Houfe, 1963 ESouthport Une. 


Sernt ein feidhtes, fauberes, bequemes Geihäft — 
werdet Barbier. Wir Lönnen Cu in furzer Zeit 
leyren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei gutem 
Sohn ftet3 zu haben. Könnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Spreht vor oder re fos 
fort. The Rem Metbod Barber School, 
62 W. Madiion Str., Ebicago, ZU. 


Verlaangt: Glasdelorateure, 


113 ©. Sefferfom 
Etr,, 4. #loor. f 


67—29*X 


Verlangt: Bierbrauer, der fähig i 
als Bormonn zu leiten; ei $ 


eine Brauerei 
Schriftlihe Anfragen zu richten an a 
Hoit. 


den Monat. 
536, Abend: 
Tiblw& 


fige, der Ehren» 


Sljanim, 


(Anzeigen xuter biefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 2 Aungen, nicht unter 16 X 
Et. Pre Urbeit. I. B. Blumel, 600 
xirahe. 


Verlangt: Ein Blatfmith, 1102 Emerfon Str., 
Evaniton, ZU. 


Verkangt: Erfter Rlajie Zufchneider an Aleidern 
und Sfirts; nur erfahrene Männer wollen borjpres 
chen. Herman Epivat & Co, Al W. Van Buren 
Etrae. 


en, für 
®. date 


Verlangt: Ein guter Mafhinikt, muk Erfabrun 
haben, eiferne Waihmaihinen zu repariren, 21 
Süd Clinton Etr. 

Verlangt: Starfer unge, der etwas Erfahrung 
bat in Wäderei; Xobn $5 und Board die Mode. 
Gramer’s Bäderei, 344 N. Halfted Str. | fajo 


Erftflafiiger Bäder, jofort, an Brot 
215 Dempfter Etr., Evaniton. fajon 


Verlangt: 
und Rolls. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Lunchmann und Porter fjuht Stelle, 
fanın auch etwas bartenden und jerbiren. Apr. 1 
546 Abenppoft. ' fomo 

Geluht: Junger Mann, 3 Nabre alt, jucht irgend 
welche Arbeit, verſteht Haus⸗ und Porterarbeit, 
tunn auch Wferde beiorgen. Adr.: B. 735 Abendpoft. 


— — — — 


Geſucht: Erſter Klafſe junger, erfahrener Damen— 
jchneidet, ſpricht frauzöſiſch. deutſch und eugliſch, 
wünſcht Arbeit auf Stück oder Woche, ſelber Zu 
jchneiden bevorzugt. S. J., 2849 Southport Ave. 


Geſucht: Guter fachkundiger Butcher, kann Wurft⸗ 
machen und Shop tenden, judt ftetige Arbeit, 
Etedt oder Yand; willen: zu arbeiten fir niedrigen 
Yobhn. F. R., Bucher, 547 Fifth Ave, Grand Gen: 
traͤl Hotel. 


— 


Geſucht: Junger, nüchterner Mann ſucht irgend⸗ 
welche Arbeit, kann auch Boiler teuden. Adr.‘ P. 
752 Abendpoſt. 


Geſucht Junger, eindewanderter Deutſcher ſucht 
Arbeit auf einer Farm. Adr.: U. 543 Abendpoſt. 


.o——_ — —— 


Geſucht: Junger Mann, verheiratet, ein Rind, 
Erfahrung in Hotel-, Janitor- und Hoſpital-Arbeit, 
ſucht Beſchäftigung: auch eventuell als Partner. 
Veter Loeſch, 4343 S. Francisco Ave— 


Geſucht: Deutſcher, 8 Monate im Land, ſucht 


irgend welche Arbeit. Roſenthal, 12 R. Halſted Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Koch und Lunchman (49. 
ſucht Stelle: abjolut nüchtern, reinlich und ſtetig, 
Empfehlungen. Sturm, 748 Wells Str. jo— mi 


Geiuht: Aunger Mann, WB Jahre alt, mit Etore: 
und Setel:Erfahrung, tüchtiger Urbeiter, fpriht und 
ihreibt fehr gut englifch, fuht Arbeit; tirde aud, 
außerhalb geben. €. Graef, 1008 W. Monroe Str. 


GSejuht: Deuticher Barbier fucht ftetige Stelle. 
Sohn Kaeger, 1867 N. Halited Str. faf 


aſomo 
Geſucht: Erſtklaſſiger Buſineßlunch-Koch 


jucht 
ftetige Stellung. Wpdr.: ®. 746, Abendpoſt. 


jajon 
Gefuht‘ Tätiger Bartender, welcher deutfh und 
englifch ipricht, verheiratet, mit beiten Empfehlun- 
gen, jucht Stellung. Bartender, 2875 N. Clark Str. 
Telephon: LZafe View 1206. faion 
Geiuht: Butcher münjcht ftetige Stelle, guter 
Storetender ſpricht engliſch. Telephon: Dearborn 
1268. Joe Miller. ſaſon 


Geſucht?· Deutſcher PBartender fudht, auj befte 
Zeugniſſe geſtützt, ſtetigen Platz. Verrichte auch Por⸗ 
terarbeit. Offerten unter Adr.: 3. 828 Abendpok. 

jo mi 


Gefuht: Ein guter Bäder judht Arbeit in Stabt 
oder Sand. 414 Sherman Straße. do—jon 
Geludt: Ein fleißiger, intelligenter Junge bon 
15 Jabren fucht Beihäftigung, Möchte anı lieb- 
ften ein gutes Gejhäft iernen. Ernſt Silber— 
ihlag, 1509 N. Hafmlin Ave. frſaſon 


Geſucht: Junger Mann, perfelt deutſch und unga— 
riſch, ſucht ſtetigen Poſten in Büro oder Geſchäft. 


ſtöroſy, c. o. Gray, 742 La Salle Avbe. frjajo 


Verlangt: Frauen nnd Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Operators— Burrougbs, Comptometer, 
Dalton und andere. Spezieller Unterricht im Rede 
nen, Tag: und Mbendkurfe. Wir garantiren Stel: 
lungen oder zahlen das Lehrgeld zuriid. Vorge— 
fchrittene für beifere Etellungen, als fie jeßt_befleis 
den, vorbereitet, Chicago Galculation Co., 4274 
Aland Blod. Phones: Gentral 2661 — Yutos 
matic 41-608. 

Verlangt: Erfahrene Bonnaz Embroidern Opera: 
tors; böcjfter Lohn; ftetige Arbeit. 18 S. Wartet 
Straße. 


Verlangt: Eine tüchtige Kleidermaherin, muß 
jelbftitändig zuichneiden fönnen, auf einige Xage in 
einer Privatfamilie an der Nordfeite, nahe Center 


Str. Adr.: U. 552 Abendpoſt. 


Verlangt: Gelernte Mädchen an fünftlihen Blumen 
zu arbeiten, jowie Mädchen, melde Blumen binden 
verftcehen. Wir baben einen hellen Pla zum arbeis 
ten. Stetige Arbeit, guter Lohn. Kommtt fertig zur 
Arbeit. 53 ©. Wabajh Ave., 5. Floor. Jacobs & 
Syithmun. 


Verlangt: Mädchen für Apotheke, gute Gelegen: 
beit. Branitedt, 8. Str. und Prairie Ave. 


Verlangt: Yunge Mädchen, das Aleidermachen zu 
erlernen, Xohn wahrend der Lehrzeit. 175 N. State 
Strake, 6. Floor. jomodi 

Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Nabre, für 
leichte Office-Arbeit. 555 North Ave, Ede Yarrabee 
Str, Zimmer 2. Zu erfragen Montag früh. 

Verlangt: Junges, deutfhes Mädchen, 16 Nahre 
alt, um ım Bäderladen mitzubelfen. 300 Potomac 
Apde., Ede Epaulding pe. jajon 

Verlangt: Wrbeiterinnen an Badeanzügen und 

tauentleidern, Wocenlohn. Anis Mio. Co, 334 
&o. Elinton Str., 5. #loor. mi—jon 


Derlangt: Erfahrene Mädchen zum Anfertigen von 
Kunftbiumen und Blättern; ebenfalls Lehrmädden. 
504 Süd Fifth Ave. 6iblmt 
Perlangt: Mädchen, das Pupmadergeihäft zu er- 
lernen, 17 Rhodes Une. 5fblmwX 


Handarbeit. 


Merlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Per: 
fönlih anzufragen am Sonntag vor 9 1hr. Guter 
Lohn und angenehmes Heim für die richtige Perion, 
912 Dafin Str. ’Phone: Graceland 5607. fajo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäice; mu gute Rüchin fein; Fi oder mehr 
die Woche. Phone: Evanfton 2954, oder jprecht vor 
IH Maple Upe., Evanfton. Nehmt Northweitern: 
Hodbbahn, fteigt ab an Main Etr. ſa ſo 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
beifen und zur Mithilfe bei den Kindern. H. J. 
Kimble, 1058 N. Kedzie Apc., 1. Floor. ja:o 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

3 in der Yamilie. E. Schließ, 3343 N. 40. Abo. 

jasun 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 

muß gut kochen, $7; keine Wälhe. 522 Gait End 

Unenue. Tel.: Midway 383. Nehmt 
Grove Eir. Gar. 


Kottage 
jajon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; feine 
Kinder, fein maichen. Mrs. M. Scharf, m ih: 
fand Ape. Ungufragen im Store. ialomo 


PVerlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Hautar 
beit; gutes Keim; (Gmpfehlungen. 339 Michigan 
Anpenue. ſaſomo 


Verlangt: Kindermädchen, muß etwas engliſch ſyre 
chen. 402 Grand Blod., 2. Flat. fain 

Verlangt: — Vaſtry Kochin, mit Empfeh 
lungen; guter Lohn. Reſtaurant, 3343 Cottage Grove 
Avenue. 


— 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 42 North 
Avenue. modoſou 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus— 
atbeit, drei in der Familie. 1211 Independence 
Blod. nahe 12. Str., 2. Flat. ſaſon 
Verlongt: Mädden von 14 bis 16 Jahren, um 
bei leichter Hausarbeit mitzubelfen, Nachts nad 
Hauie gehen; feine Kinder; Empfehlungen verlangt. 
Anzufragen: 1141 NR. Sacramento Ave, nahe Di: 
pifion Str., erſtes Flat. frſafon 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit, 
teine Waſche; muß lochen. 4948 Waſhington Part 
Place, ein Blod oͤſtlich von Grand Blvd. do—foı 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Rind zu beaufiichtigen; muß englifh_fpreden und 
Empfehlungen haben. 44 W. 8. EStr. "Phone: 
Rormal TR. friajo 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Saloon. 
GChas. Mever, 101 Dayton Etr., Ede ——— 
aſon 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2156 Gleveland pe. frfajon 


Germania Bermittlungs - Bürs, 
Bim. 8, Kemper Gebäude, 755—757 W. North Une. 
Telepbon: Sincoln 6löl. 

Die größte deutjhsamerifanifhe Vermittlungs⸗ 
Agentur Chicagos. Gute Mädhen und die beiten 

Stellungen, zu böchften Löhnen, beforgt. 
2ibfrjondi* 


Verlangt: Feide Kellnerin für Hotel, 2 Stunden 
von Chicago, mus am Tirih aufwarten und Drints 
en, guter Berdienit. Vorzuftellen bei Gomwa 

Weit 48. Straße. fafon 
De Es Köchin 


in Meiner familie; 
feine Wä 


Lohn 88.0. 4915 Bincennes Upenue. 
ſaſon 


Verlangt: Gute Frau zum waſchen teinmaden 
; Mo d 4 


n 
Übend. 137 N. Clart Etraße. Tel.: North 6. 


Berlangt: Zuverläjfige Nurje für gwei Kinder, die 
laufen fönnen, und bei zweiter Arbeit mitzubelfen; 
gutes Heim und dauernde Stellung für die richtiae 
a 4823 Ghbamplein Ape. "Phone: Datlaud 


BVerbangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Jans» 
arte. 366 —2 Str., nahe Chicago Ave., 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in der Familie. Mrs. Quft, 837 Lawrence Xpe. 
Xeleppon; Edgemater 8882. 


, Verbangt: Nettes Mädchen für leichte Hausarbeit 
in fleinem lat, 2 in ber en Unzufragen 
Dienftag, Danford, 943 Lafefide Blace. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


in Heiner Familie. 5356 Galumet Ave., zweites 
Apartment. 


Verlangt: Starfes Mädchen, über 17 Nabre alt, 
um zmweijähriges Kind zu beauffictigen und bei der 
ausarbeit mitzuhelfen; gutes Keim, Mes. D. 
lindlin, 6355 Inglefide Ave., 3. Fl. 
_ Verbangt: Mädchen oder ältere fyrau, um bei ber 
——— mitzubelfen. Unzufragen: 1995 Yowler 
traße, Flat 3. 


Verlangt: Mädchen bon etwa 15 Nabren, um des 
Babp zu beanfjihtigen. Friedmann, 312 Oft 8. 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für afgemeine Hansarbeit. — 
J. Pitchell, 5258 South Purf Ave. 'Phone: Drerel 
1848, ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Enzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
ſucht Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen 872 Wells Str. 
hinten. 

Geſucht: Junge Ftau ſucht Stellung bei einem 
Arzt als Aſſiſtentin, ſpricht deutſch und franzöſiſch. 
Geil. Offerten an Adr.: U. 54 Abendpoſt. 


Geſucht; Frau ſucht Stellung für Hausarbeit, von 
8 bis 5 Uhr; kann kochen, bügeln, waſchen. F. 3. 
1417 N. Paulina Sir. fajon 

Suche Stelle für Hausarbeit zu alten Leuten. — 
3024 Parnell Avenue. fafjomo 


Gejucht: Deutfches Mädchen jucht Stelle al Köchin 
im Weftaurant, gebt auch als zweite Köchin. 535 
Vladbawf Str. fajon 


Gefuht: Eine Wittfrau mittleren Alters, ſucht 
eine Stelle; gute Köchin, oder für leichte — 
Frau Schulz, 1625 Weſt 18. Str. Tel.: Canal IS, 

aſon 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Platz zum waſchen 
und Hausarbeit für vier Tage in der Woche. Mrs. 
Barlig, 6917 Süd Elizabeth Str. frjajon 


Gejuht: Gute Haushälterin fuht Stellung. 1450 
Orleans Str., 2. floor. dofrjajon 


Heiratsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefuh: Gin Wittwer mittleren Alters, 
Sauseigentüner, mit Acre Land in der Stadt, Ge= 
ihäftsmann und praftiiher Mechaniker, von anges 
nebmem Weubern, liebenswürdig, gutmütig, gejund 
und Träftig, mit gutem Karalter und arbeitiam, 
bietet einer im jelben Alter ftehenden umd gute Ei— 
genichafter bejigenden Wittwe oder Mädchen diejes 
Sahr al3 Valentine eine (ohne Zweifel) glüdliche Ge= 
legenheit, ihr Angebot zu offeriren, ziweds Heirat. 
Nur Ernötineinende werden frenndlichit erfucht, ihren 
Antrag mit Verbältnifjen bis zum 16. Februar ein: 
zujenden. Auf volle® Vertrauen beiderjeits, gegen 
Verichwiegenbeit bis zur reifen Zeit, bittet achtungss 
vell Atr.: &. 403 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Deutfhes Fräulein, enangelijch-Tıu- 
tberiihden Glaubens, möchte gerne befannt werden 
mit einem deutichen Farmer nicht weit von Chicas 
a0. Wlter Mann, der gerne reift, beporzugt,. ziueds 
Heirat. Briefe unter Adr. ®. 707 Abendpoft. 

Seiratsgefuh: Aungfer, Deutih =» Ameritanerin 
gute Daushälterin, befist auch Geld, von gutem 
Karalter und Eigenſchaften (Chriſtind, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines durchaus nüchternen Mannes 
von 45—55 Jahren, mit eigenem Heim, ziweds Hei⸗ 
rat. Wenn möglih in Englijh zu antworten unter 
Adr.: ®. 704 Abendpoft. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


N. Friedlanders Merantile & College 
Agency, etablirt 1898, 54 ®W. Randolph 
Str. Spezielle Raten für Wholefalehän- 
fer KRorpartionen, jowie Rent Kollektionen. 

fonmodi 

Deutih-ungarifhe Köchin dibernimmt KHochzeiten 
und Partie, macht eigene Bäderei. "Phone; Grace: 
band .3TOR. ſodido 

Maſchinen, Tools, Dies, Experimental Arbeiten 
erzeugt 3. P. Blumel, 600 W. Late Str. 


Schmerzlofe Entfernung! roftbeulen, &hühner- 
augen, Warzen, eingemahiene Nägel. Frei-Ronjulta- 
tion. UHl, 21 Oft Yan Buren Str. "Phones: Har: 
riion 4078, Automatic GA-B18. frſon 

Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
rur te und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beltellung gemadt. 341 Lincoln Ave. Telephen 
Graceland 110. Phil. Walger. 8ip, friondi® 


Piancitimmen, $1.90; Yufricdenheit garantirt. 
Gliot, 1245 Nelfon Str. Bhafondidolm 

KRämmhaare verlangt, Böpfe gefertigt; Poſtbeſtel— 
fungen. Fran Uhl, 5937 ©. SHalfted Str, Phone; 
Wentmwortb 631. ofblwx 

Sagt uns was Ihr bauen wollt; wir ſagen Euch 
was es koſtet, ohne irgendwelche Vergütung. Dar: 
leben und Pläne ohne Kommiffion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude; 17sjährige Erfahrung. Allifon Gons 
tracting Go., 5 NR. Dearborn Str. 702 


Beg laubigungen, Vollmachten, Teſtamente, Ueber ⸗ 
fegungen, Briefihreiben und jonftige fhriftlihe un» 
rotorielle Arbeiten prompt und zuperlälfig bejorgt. 
Eartorius, 101 6. Fiftb Une. Abends u. Eonntags 
1988 Mobamt Str., nabe Center Etr. *x 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—Möbelzeichenſchul e — 
Zeichnen, Detgiliren, Stock Billing zu erlernen, bie⸗ 
tet Chicago School of, Furniture Deſigning. 2145.S 
Sawyer Ave. Abendkurſe, auch brieflich Unterricht. 
Fengliide Spyprade Shnellften®, 
Behteme, Billigft. Neue Zirkel f. Damen une 
Serren beginnen jest. Genaue deutihe und enigliiche 
Krflärungen von amerifan, geprüften Lehrern und 
Vchrerinnen (auch Privatftunden). Illinois Gollege, 
TI North Ave, nahe Halfte Sir. Stets offen. 


Damen und Herren, Deutih fprehend, tönnen fi 
einem Brivat-Austanih- Zirkel (deutih gegen eng: 
lich) anichlieken. Näheres: Adr.: &. 405 Abendpoit. 

frfon 

(ngliiher Spradhimterriht für 


{ Fingeiwanderte, 
35 YaSclle Ave. Tel. North 4107. 


Ottilie Koehnle. 
10fbſaſonmilm 


Junger Mann wünſcht guten 'engliſchen Privat: 
unterricht. Offerten, mit Preisangabe, unter Udr.: 
B. 725, Abendpoft. fafon 


Beſten enaliſchen PBripvatunter: 
richt erteilt Deutih-Amerifanerin Anfängern und 
Norgeihrittenen, im n. außerm Haufe. Billige, leichte 
Methode, auch. denticher Unterr, Apr. PB. 740, Abdpoſt 


10febim& 


 Eämidt's % ſchulez Klaiſenuntert icht Freitas 


1st—e 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wagner & Bedman, 
dentiche Advofaten. 
Sraftizieren in allen Gerichten. Alle 
Remtöfaden prompt bejorgt. Gründlicher 
Rat. 105 Monroe Str., Ede Clark, Zim- 
mer 1307. Telephon: Randolpyh 273. 
Norbjeiteoffice: 34) N. Banlinn Str, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 Uhr. 

3bes*% 


Richard A. Koch, 
Deuticher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Rordjeitewffice: 555 North Ave, 

Ede Larrabee. 
Abends 7 6i8 9. Conntag3 10 6is 12. 
10ap*2 


Fred Blotke, dentiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsfachen prompt beforgt. Prafti- 
siert in allen Geriditen. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Ave. 


nt ee een ne 
5 R. Eummerot, beutfher Adbofat, 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechtsfahen 

werben ur —— beioral. 

1. National Banf-Gebäude, Ede 

Dearborn Str. Teleb 

nung: 3213 Semina 


Aımmer 430, 


M 
m Ranbolpb 750. gu 


Ude. Tel, Laleicn i60B. 
* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter, biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Dellerrei 


—— nt —B—— vo en — 
(Anzeigen unter diefer t 2 Gents das Wert.) 


— ⸗ — — ñ ee —ñ —— —ñ — 
Gelegenheitl Vertaufe ſpoitbill Möbel, 6 
sur lat, —— Sean dulnea, Zeder⸗ 
, 2 ihöne Rugs 9X12, Ehziimmer:Set, Roder, 
Treijer, Sıdeboard, 3 pratvolle Meifingbetten, 
Telbilder, Spiegel, 2 Defen uftn. Berjleudere alles 
einzeln sder zufammen. Kommt. fofort; a &: 
n Str 2. 


landreife halb vericheuft. 2023 Dapto 
flat. lafon 


Yu verfaufen: 3:-Stüde Parlor:Set, billig. 


INT 
Melroje Etrage. 


Piano, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Gelegenbeit! ſofort prachtvolles 8400 
Mahagoni Upright Piano, noch nie dageweſen; 
ſpotthillia; wegen Deutichlandreife. 2023 Dapton 
Straße, unten. 10fb110& 


Verfaufe 


Verlajie Stadt, verkaufe Piano jehr billig. gegen 
Vaar bevorzugt. Apr.: PB. 733 Abenppoft fb1l--1Y 
65 taufen $400 Upright Piano, $5 monatlid. — 
1956 Larrabee Str. TfebImX 
885 faufen ein jchönes Upriabt Piano und $25 ein 
ute8 Square Piano, $5 monatli bei Groß, 1549 
dells Etr., nahe Norih Ave. l3jauim& 


817.00 Lagerbansgebühr 2 zu zabien auf $500 

Mahagoni Upright Piano. Bezahlt fie und das Piano 

ift Guer. 1607 %. Madijon Str. Offen bis 9 2. 
’ 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu cerfanfen oder vermieten: OP Stift Mfetde, 
ton 9 bis 1600 PBrumd, fchwere Zug: und iyarın- 
Etuten und allgemerne Abliegerungspferde —- allertei 
offene und Top Wagen fie (Grprek, Grocerp und 
“aunden, D offene und Top Buagies und Surrens, 
feh3 Koblenwagen, - Truds, zehn Full Sized Care 
tiages und Braugbams, Dump-Wagen, 75 &ins 
und Zweiipänner-Gefhirre., — Paar oder monatliche 
Abzahlungen. 

PB. Olff& Sons WI Wahaib Ave. 
"Phone: Gulunet 3116-3117. 
11fbjondido* 


00 taufen ein gutes Ablieferungspferd, M. Goot, 
47T VBelmont Ave. 

Zu verfaufen: Feine Bolton Terrier Puppies. — 
1979 Racine Ave. (Flat 3), nahe enter Str. ſaſo 


Zu verfaufen: Guter Grocery: Wagen, billig. 2. 
Braun, Gl Gaft 47. Str. Telephon: Drerxel 2660. 
faion 

yu berfaufen: 100 Kanarien, Andreasberger 
aute Cänger, $2.50 Reiben Billig. Bainte;, 
4432 Brinceton de. fafo 
Zu verkaufen: Pferde und Stuten, Wagen und 
Geichirre, KO und aufwärts, 1000 bis 1600 Pfund 
ihiver. 1803 Milmaufee Upe. Tel.: Humboldt 370. 
5fbimæe 


Muß verfaufen: 75 Pferde und Stuten, 9 träcdtige 
Stuten, von 800-170 Pfund jeher, von $20 aufm. 
Dies ift eine Gelegenheit für Bargains. 953 Mils 
twaulee Ape., nabe YAugufta Str. 161—9% 

Zu verfaufen: 50 Zug» und allgemeine Arbeitds 
Dierde, City Lumber-Pferde_ und Stuten, pafiend 
für Farmgebraud, aud auf Me genen; alle Ars 
ten Pferde von größerenirmen in Taujh genommen; 
ofien Sonntag. Zof. Strauß, 1559 Milmaufee Une. 

1008°% 


Su verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadts und 
Land: Arbeit, tmiegen von 1100 Bit 1800 Piund; 
Preife von 850 aufmwärt?; I Toge auf PBrobe geges 
ben. 1258 R. Pauline Etr., nahe Miltwaufee Ape,, 
gegenüber Wieboldt’s und Meeller’s Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24in*Z 


— — — — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe ſpottbillig gute Drophead Singer Näb— 
majchine, wegen Wbrerie. 203 Dayton Str., 1. 
Flat, Sfeb, Int 

Alle Sabritate von Drop Head Nähmafhinen, 95 
und auftwärt!. Eultan, 3249 Lincoln Ute. 23 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Sechs Jahrgänge der Zeitſchrift 
„Die Gartenlaube.“ Nachzufrägen drei Tage. 607 
N. Clark Str. fajon 


Geihäftseinrihtungen, Mafdhinerie njw. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Store»: Einridtungen— 
‚Neue und gebraudte, 
ae ift die Zeit, irgend eine Urt Etores oder 
Office-Einrihtung zu SO Cents am Dollar zu Yaus 
fen. Ih babe ein zu großes Lager und muk Play 
machen. Känn.GCuh auf zz Notiz ausitatten. 
Spezielle Beachtung 5* ———— —— 
geſchenkt. 
Adolph Bender, 
59-511 Milwaufee Ave, Ede Halfte Str. 
Baar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijajon® 
Rauft Gure Laden « Ginritungen bei 
ulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier könnt Yhr etwa 40 Eis. am Dollar an allen 
Euren Gtoresfjirtures erfparen. 
Neueundgebrandhte, 
Vreife die_abijolut miedrigften in Ghicage. 
pEnunt arantirt, 
001 Bis 911 Wei Madiſon Straße, 
Xelephon: Monroe 1712. le ⁊ 
— — — — — — 
Zu kaufen geſucht: Tin Shop oder Klempner Ma— 
ſchinerie. R. Malinovsty, 1810 S. May Str. frfaſo 


— —— r — — — — —— — — — 


Zu vermieten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Moderne 4 Zimmer Flats zu vermieten. 1921 N. 
Gentral Part Avenue. 


Zu vermieten: Selles Kinter:fylat, zweiter Stod, | 


bier Zimmer und Badezimmer; nur an Beine ira 
milie; $13 den Monat. 1363 Gleveland Ave.  jajon 


Zu bermieten: Saloon mit Lizenz, in nenen 
Gebäude. Kann bis zum 15. eröffnet werden 
Eltandard Brewerb, 12. Str. und Campbell Abe. 

Grohe, ihöne Halle zu vermiethen: 729 
Weit North Ave. fufon 


‚Bu vermieten: 4 Zimmer Wohnung mit Bade 
zimmer. Nadzufragen: 5%. W. Alte, Avondale Save 
ings Bant, 2057 Milwaufee Ave, Sonntags vifen. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort ı 


Zu dermieten: Reines warmes möblirtes 
bei Wiener Familie. 137 N. Elf Sir, 
Zu vermieten: Hübſch eingerichtetes Zimmer mit 
Tampfheizung. Badezimmer amd jonitine Bequem 


Bimmer 
Ar 
a #. 


lichleiten vorhanden. 53 Weit Elm Str., 1 Treppe, | 


links. 


ſomo 


Sitraße, 3. Flat. 


Zu vermieten: Moblirtes Frontzimmer für leichte 
Haushaltung, 533. 1820 Yineoin Ave, nabe Wells, 


u bermicten: 
Herren. 
Deutih-ungarifcher 
fangt. 2ITM. 


Frontzimmer, an 


je ein oder zwei 
33 Seminarp pe., 1. 


Floor. 


Roomer 


per 
faion 
rt. 1612 
10feb,ImX 


Boar der 
Halſted Sir. 


und 


Gewünſcht: Boarders; 853 heißes Waſſer 
Cleveland Ave. 
Zu vermieten: Großes, woblirtes Frantzimmer, 
rein und warm; ſebarater Eingang; nahe Hochbahn 
und Straßenbahn; privat. 339 — Ave., nohe 
Eedgmwid Str., 2. Flat, rechts. jafon 


Fir vermieten: Schöne, warme Zimmer; leichte 
Haushaltung; billie. 315 Wiseonjin Str. fafon 


gu dermieten: Zimmer bei deuticher Familie. 
Dampfbeizung, herkes MWaffer. 3703 Ellis Ape. und 
3. Etraße. fafon 


Zu vermieten: Gut möblırtes- Bimmer für befieren 
Seren, mit Danpfheizung, bei gebildeter beutjcher 
Privatfamitie. 70) Gornelia Unve., 3. Flat. "Phone: 
Wellington 9019. 


Roomer® verlangt. 643 Dipijion Str., nahe Zar: 
rabee Str. gfb lIwx 


Huzman.:8 deutiche Hänfer. Billige warme 
Zimmer. 155 ®. Ontario, 222 Wisconfin. 
WBjalmk 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort, 


Zu mieten gefuht: Mann, Handiverfer, mit drei. 


Kindern von 5 bis 12 Jahre, juht Board bei Alte: 
rer, alleinftehbender Frau. Adr.: U. 542 Ubenppoft.' 


— — — G — — — —— — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Wir erteilen freie Auskunft über Patente 
Gründlihe Unterfuhungen, ob patentir- 
bar. Patente für alle Länder. Kleines 
Bud) frei. 

Robert Pen 2 a , 
atentanwälte und medan. ug 
11 Scilfergebände, 64 ®. nbolph 

Strafe. Telephon Central 4420. 
28in,bidofafon® 


& Sons 
nd  außh 


Den 


NE Re a 3 a er 


——— 


(Uinzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das wert) 


— — — —— — — —— — — — 

— Sp 
€ je x. ». 

woſt. wu ro fonmo 


2 
— 
er 


.—— 


Zu Saufen gefucht: Bäderei, nur Ladengeichäft. 
Erwähänt Preis. Adr. U. 545 Abenppoft. 

Yu verfaufen: Grocery, gute etablirte Rundicait, 
Eigentümer tritt in den Rubeltaud; mäßiger Preis. 
2207 Glpbourn Avenue, 

In verlaufen: HomesBäderei, 719 Süd Halfted 
Straße, gutes, gangbares Geihäft; Preis SW; 
wänfche zu verfaufen wegen zwei Geichäften. 


Zu verfaufen: Guter Feiner Butcheribep, billig. 
Yu erfragen bei Mr. Heite, 318 N. Hamilton Ave. 
nidoirto 


Zu vertaujhen: Mebl: und yuttermüble in Vors 
ftadt — Brodfuehrer, 118 X. YaSalle Str., 
Simmer 50. jajon 

Zu berlaufen: Sanitrh Bäderei, billig. Nad- 
anfragen 823 Kentre Str., 2. Flat. fai> 

Zu fanfen gefucht: Tin Shop oder Tin Shop: 
Majhinerie. Malinovsty, 1810 South May’ Str. 

jafonmo 

Verlaufe mein 18:3immer Roomingbans, franf: 
heitshalber, "billig. 148 Weit Anpiana Str. 

ſa ſonmo 

Saloon zu verkaufen; baue ſelber; gute Nachbar— 
fhaft; Yabritumgebung. Apr.: P. 742, voendvoſt. 

jaron 

g" berfaufen: Gutes 14 Zimmer Roominghans, 
bel und jauber. 147 W. Gheitnut Strabe. fajon 

DVerfaufe 17 Zimmer Roomingbans, Heizung etc. 
frei. Gintommen 850 monatlich und Wohnung. 36, 
Kälfte Anzahlung. Lange, 704 Dearborn pe. 

&ib, IX 

Verlaufe 4 Zimmer Roomingbans, Heizung etc. 
——— Ginnabme 0 monatlich; fein leeres 
immer; practvoll möblirt; HälfteAnzahlung. Beite 
Lage. Xange, 794 Drearborn Ape. fb,1mX 

Zu vertaufen: Reelle, autzahlende Rooming: und 
Boardinghäufer, fein möblirte Flat; Delikatefjen- 
Läden etc. Verdient 100 Prozent mit Eurem Oelde. 
Spredt vor. Xange, 704 Dearborn Apc. 8fblwæx 


Zu verlaufen: Gutgehendes 10 Zimmer. Roomings 
baus, billig. 101 Caft Walton Place. 5fblwx 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Herr oder Dame mit etwas Kapital 
für ein gutes Unternehmen. Geld ſicher geſtellt. 
Adt. P. 710 Abendpoſt. 


Bäder als Partner, oder Mehl-Agent für Rog— 
gen- und Weizenmühle, mit $10,000 Einlage, um 
die Agentur zu Übernehmen. Wdr.: T. U. 313 
Ubendpoft. ſomo 


Partner verlangt mit etwas Kapital. Nachzufra— 
gen: BO N. Hamilton be. 

Geichäftsteilhaber, um Zigarrenfabrit anzufangen; 
muß Zigarrenmacher jein. Adr.::B. 702 Abenppoft. 

Partner mit einigen bundert Tollard für anf: 
blühendes Gejhäft. Adr.: P. 701 Abendpoſt. 


_ Sudie Teilhaber mit wenigftens $1500 baar, um 
Hühnergeihäft anzufangen, welches in Ghicago nicht 
tt. Guter Verdienit. Meine Praris 5 Jahre; habe 
befte Neferenzen. Zu jpreben Abends nat 6 Uhr, 
Szakacs, 54 W. Chio Str., Thür 6. 


— ç —e — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


John P. Foerſter & Eo., 

Vantk Floor — 15 S. La Salle Sir. 

Wir haben 5: und Hbasprogentige Fonds zu here 
iethen auf cUeriei Ehicagoer Eigentum Bejondere 
Beahtung tird BausDarlehen gewidmet. Meine 
Summe ift weder zu groß noch zır Klein, 11ib*% 


Habe HI auf verbeifertes Chicago Grundeigens 
tum zu verleihen, für 3 oder 5 Nahre, nur an üri— 
vatleute. Adr.: D. 39, Abendpoft. janz, mifajo® 


— — — 


Habe 33000 auf verbeifertes Chicago Grundeigens 
tum für eine Anzahl von Jahren zu 51% MWrozent 
zu verleihen. Nur wirtlide Grundeigentümer braus 
den zu antworten. Adr.: D. 383, Ubendpoft. 

jan, nijafo* 


Wir leihen Geld zum Häufer bauen; hört auf 
Miete zu zahlen, bebaut Eure Bauftellen; Abzah: 
lungen uch Eurem Belieben. Pläne frei. Sprecht 
dor oder fhreibt um Auskunft. 

VBerren & Eo., 627 Copera Houfe Blod, 

Glar! und Wafhington Straße. 
. Piafrjajfon® 
—— — — — — — —— — —— —— 
Greenebaum Sons Bant & Truf 
Kompand 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zins fuß. * 

Sichere Erſte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Rorboftede Elart u. Ranbolph Str. 3ilrz 

Anleihen auf bebautes Grundeigentum. — — — 
m. U Narten, 308 Lome Kbpe. 


21fp*X 


Susan ehe 
Geld zum Bebauen; feine Kommifiton; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone, Randolpp 300. 
8. D. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. Sr 
Erfte_ Snpotheten 
— Auf —— — re entum— 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard x Roh, 5 Nord Dearborn Str., r ale 
Abende: 555 North Ave, Ede Larraber, 1dap*% 


—— — — — —ñ — — ⸗ñ —s e ú D—ee —m— ——— 
Zweite, Kppotbefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt, sale reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eitate Mortgage Co., ZEN. Clarf Str., 3. 504. 

l4of*% 


— — — — — — 
@ & Barling 13 La Ealle Str, Erfte HH 
potheten zu verfanfen. Geld zu verleihen zum nies 
drigſten Zins fuß. Telephbon: Main 250, lmai*xX 
Geld zu verleihen obne Rommiffion von Privats 
mann auf Grundeigentum auf der Nordimeitfeite. 
Niedr. Zinien. H. id, 348 Hayes Str., Logan Sau. 
2ap*! 


Mir verleihen Geld anf Grundeigentum und zum 
Banen zu. niedrigften Zinſen. Shen Montag und 
Camitan Abend bi 9 Uhr. Krauie Sapings Bant, 
12711 Milmwanf:e Ape., nahe Raulina Etr. 10ia*2 


Geld anf Möbel n. f. mw. 


(Anzeigen unser diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Veicheinigungen etc. br Fönnt Tleine möcentliche 
oder monatliche Abzablungen, je nach Belieben, mas 
ben. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiker, 
Etandard EGredit,Gompanp, 
(Früher A. Frend & Go.) 
Simmer 702, ges — 8 S. Dearborn Str., 
Siüdmeitede Madtifon. ’Bhone: Randeiph 2075. 
Mmai*2 
Zee Raten auf Möbel: und PianosDarleoen, 


für 15e monatfih: $50 fiir 21.50 monatlid; $73 
ür 82.00 monatlih: $100 für 82.25 monatlih, Gel» 


| ım ein paar Stunden. Wie geben alle Vortheile, sis 


ETF RT TR j re offeriren. 
Zu bermieten: Zimmer mit Bad, $1.0. 646 Wells | Unde f 


Telepbon: 5493 Central. 
Mutual Gecurity Go, 
143 N. Tearbern Str., Ede Randoipb Etr., 
GE. Sred Reller, Dar. 


Grundeigentum und Hänjer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. F 


gu dverfanfer oder vertaufhen: H5M Lincoln Ype., 
nabe XTransier:6de — Store und 8 Zimmer Flat; 
nehme EA Baar, leichte Abzahlungen, oder nehine 
ernige Buuftellen in Xeilzahlung. 
sohn Heim, 343 R. Wlhland Une. 


nes 


Zu rerfanfen: Schönes zimeiltödiges Geichäfts- 
tigentum am der Nordjeite, gute Zage für irgenn cin 
Heihält; bringt jekt 86% Miete Dis Kahr, muß 
wegen Krankheit hier fort, verkaufe billig: Kim 
bit HIN Anzahlung gewüniht, Meft rnr auf 
WRunid; beim Monat vom der Miete, Die das Haus 
bringt, bezahlt werden; feine Agenten. Apr.: 9. 
5 Abendpoft. 

gu verfanien: Ein ftetig fteinendes Grumditüd, 
nabe Ravenswood Manor, 6 Zimmer Gottage, At: 
tic, Bajement, großer Etall, nebft leerer Wdlot. 
Eigentümer auf Farm. Für nur $200) haar oder 
Teilzahlung. Nadhzufragen: $. €. Echulg, 175 
Newport ne. 

Greentwood Terrace, modernes zwei 
Bridgebäude; grobe Lot; KR Baar; Hppothet 
33500. Aug. Zorpe, 820 North Ave. fajondo 


83500 Baarzahlung kaufen dreiftöd. drei 6-Bimmmer 
modernes Bridgebäude; Yot 37 bei 125; an MNohamt 
Str.; Hypothet 5u0, zu 5 Bros. Zinien. 

Aug. Zorpe, 820 North 


6: Zimmer 


Une. 
fafonmi 


420 Baarzahlung dreiftöd. modernes 
Bridgebäude; gute Gegend, an George Str.; Onpo: 
thet 83500. Torpe, 820 North Ave. jafounmo 


#170 Baarzahlung taufen modernes weiftödines 
latgebäude; —— 


2413 R. Francisco Wpe.; t 
1500. Xorpe, &20 North pe. ji 


faufen 


Yu bertaufhen: Melrofe Straße, moderne 8 
immer ‚Cottage für zweiftödiges 2 6-Zimmer 
ridgebäude, nahe der Tathol. St. Alpbonfius 
fire. Auguft Torpe, 820 North Ave, fafom:o 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Refideny i 3 
mpod, Dat Finifh, neu 34 —* ee 


n, h Baaranzahlung, Net monat» 
I igenthümer. Wbr.: M. DO. 41 Abendpoft. 
26ipion® 


Billig! 2—6 Zimmer-Haus, Zement- 
Bajement, Miete $384; nahe St. Mi- 
daelöfirche; nur —— 

— Dicar Jojetti, 2411 Lincoln Ave. — 


(Anzeigen unter diefer -Rubreit‘ 2 Gen, 
Nordieite, 

Zu derfaufen:. $1800,. 8100 Baar, $10 menatlid 
und Zinjen faufen 5 Zimmer Cottage, N. Nebzie 
Ave., nahe Belmont Ave. 

*MBaar, Reſt monatlich, laufen 8 Zimmer Cot⸗ 
tage, 4 Zimmer oben, 4 Zimmer unten. Bad, Gas, 
nahe Lincoln Ave. Karlime, oder Rorthweſtern Hoch⸗ 
bahn, oder Rorthw. Kijenbahnftation; jpezieiler 
Yargain, Fam. 
„FA Bear, Neft leichte Wbzablungen, Taufen zwei 
1: Zimmer Flatgebünde, Bad, Gas, Mantels my 
Yaundeptubs, an R. Halited Str., nahe Nemport 
Xipe.; Preis KW. 
„BP Loar faufen jchönes zinei G:Fimmer Arie 
wlatgebäude, Bad, Bas, cleftiriches Yıht, nabe R. 
dlarf Str. und Gullom Ave.; Preis $6500 


Sohn Heim, 348 NR, Wibland Uve., nahe 
Pelmont Avenue, 


— 


Wittwe, die ‚Stadt verläht, verkauft jo» 
fort jpottbillig ihr jolides Sftöd. und Baie- 
ment Bridgebäude, 3—7 Zimmer, Bad; 
$7500; nahe Garfield Ave.. Baar nötig 
une 52,500. 

— Oscar Jofetti; nur eine Office: 
— 2411 Lincoln Ave., nahe Halited. — 
ö didofufoi 


Inu verfaufen oder vertauihen: 242m — Eine 
fchöne große 10 Zimmer Rejidenz, Heikivafierheizung, 
Gas umd eleftirfches Lit, und Stall fann a! 
Garage benuyt werden; bequem zur Yincoln md 
Belmont Ave. Gorlinice oder Eifenbahn- oder Hoc: 
babnitation: auf Abzahlung, oder nehme Awei⸗F lat 
Gebaude nöordlich von Belmont Ave. in Tanih. — 
John Heim, 348 RM. Aſhland Ape. nahe 
Pelmont Ave, 


Zu verfaufen: 823,000 — 


ſchöne Lincoln Avenne 
Geſchafts Ecke. 


alles gut vermietet; 2 große Stores 
und > lats; zwei 6 Zimmer Tlats umd. 3 Vleinege 
Flats 104 Zub Front an Lincoln pe. und -146 
Fuß Front an Seitenftraße; nabe Transfere@de; 
wünjche etwa KH) Baar, Neft auf lange Zeit; be=. 
liebige Abzablungen. Xobn Heim, IS N. Aibland 
Ape., nabe Lelmont Ave. 


‚u verfaufen: TO Für fhöne groke 6° immer 
Kottage, Vad, Gas, 26x17 Fuk Yot; Cottage ift 
22x48. Fbenjalls neue große Kottage, Bridbujement, 
EW: Bad, Gas. Ahr habt die Auswahl ven Dies 
ten zwei Kottages; wur 820 Baar und $7 monatlich 
nebit Zinſen. Dies ift billiger als Miete, 

sobhbu Heim, IMS N. Wibland Une. 


— 


‚gu verfaufen: 8100 fiir fchöne große 7 Zimmer 
Residenz, Pad, Gas, Furnaccheizung, Hartholz⸗ 
Fußböden und, -Finiſh, Bridbajement, fertig zum 
Einziehen; 443 Perry Str., nahe Moniroſe Abe.; 
leihte Abzabiungen. Spreht vor um den Echlüjs 
el oder telepbonirt. John Heim, 3148 Word 
Abland Ave., nahe Belmont Ave. 


51500 Baarzahlung fanfen menes dreiftöd. Steins 
gebäude; nahe Xincoln und Weſtern ne. ; Hypoı 
thet 5000, zu 5 Proz. Zinjen, 820 North Xpe. 

10feb, 1X 


Nordweitieite, 


Du vertaufhen: Zwei fchöne GefhäftssBauftellen, 
KINO, jchulvdenfrei, an Furllerton Uve., nahe Nord 
hobey Sir., ITransier-Ede, 8Xx125 Fub; münice 
Nordjeite 2: lat Bridgebäude bis zum 00: zable 
den Unterichied in Baar. Habe ferner neue jhuldense 
freie E00 Gottage ron 5 Zimmern, Bridbatenrent; 
die allerneueiten Verbejjerungen, zu vertaujhen für 
gwei⸗Flat Bridgebäude, Wordjeite. Nobn Yeim, 
3148 NR. Aibland Ave, nahe Lincoln Ave. 


EA Unzahlung, $5 monatlih faufen 2:fplat 
Trid: und Steingebäude, Ede an Nordweitieite, — 
Lrodfuchrer, 118 N. YaSalle Str, Zimmer 509. 

fafon 

gu verfaufen :2946 N. Rodiwell Str., nahe Etiton 
Ade., dreiftödiges modernes PBridaebäude, vier Zins 
mer Flats; Miete $516; nehme Lot in Teilzahlung. 
Anzufragen: &. Kandlit, 2361 Milwantee Avenue, 
1yjbjafrfaion 


8670) kaufen ganz neues 2 
nahe Humboldt Bart. 
Schaefers, 3554 North Ave. 


Hlat Steinfrontgebäude, 
jajon 


85500 Taufen Store und 
nabe Central Bart. 
Skhaefers, 354 North Ave, 


Ylatgebäude, North Ave., 
faion 


Zu verfaufen: Neues elegantes Dreisizlat Aparts * 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, pin 
und hinten Privat Pordes, halber Blod vom Late; 
Bargain für $18,500. Nur 8500 Anzahlung. CU. 
Brohasta, 1053 Milwautee Uve. Tel.: Wontoe 1577. 

12agjajon® 


Zu verfaufen: Mebrere 4=, 5= ı. G-Zimmer flats 
gebäude, Brid: oder yramehäuier, nahe Straßen: 
bahn, billia; auf monatliche Abzahlungen. Auch 
Gefichäftseigentum an Milmaufee Ave., fowie. tete 
Lotten. Nachazufragen bei 9. W. Alte, Adondals “ 
Savings Bank, 2957 Milwaulee Ave, kieie 

Beitieite. n 

Zu berfaufen: Weitjeite 3: ylat Gebäude, bringt " 
12 Prozent an $10,000. Macht Offerte. Leiter, ZIP 
Wafbington Bivd. h 
— —— — —— —— 

Südſe ite. —— 

Zu derfanfen: ‚Modernes .2: Flat Haus, nahe 39. 
und Nuftirte Sfr, wegen Witersjchiwäche billig. — 
Wr: Krueger, 5329... Maribfield Ave 


Vorſtũ dte. 
Neun Meilen von State und Madiſon 
Acte Lotten 
— 80 — 
Bedingungen: 825.00 Baar — $10.M monatitd. 
—Neicher, ſchwarzer Boden— 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Gemüſe-Farm 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt fie; nur noch einlge 
übrig zu dem obigen Preis, 
Tec Fahrgeld — 
Nehmt Burlington Bahnzuüge im Union Depot, 
ſteigt ab an der LaVergne Siation. 
Ogden Sheldon & Go, 
a. U Adams, Agent. Berioyn, 


Strabe 


18. 
Sipfon® 


Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen 
So groß mie zehn Stadt Lotten z 
— Zum Breife von KO per Lot, 2 per Fu 
—N ur 
State und Madijon Straße. 
L Tec Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 Lot, 
Nehmt Burlington Gijenbabn im Union Bahnhof 
nah LaBergne Station (20 Minuten Fahrth. 
.Ogden Sheldon &o,, 
U. U. Adams, Agent. Nadergne, N. 
29mzion® 


Neun Meilen von 


zu verfahfen: Flmburit Bargain — 7 Zimmer 
Refidenz, ganz init ichenbolzbefleidung, Hemtent: 
bajement, Gas um®d eleftrijches Yicht, heißes und fäls 
tes Waffer, Yot T5x1W, Schattene umd Obftbäume: 
Straßen und Seitenivege gemacht und bezahlt; zivei 
PBlods jüdlih vom Northweitern:Bahnnhof. Apr.: 2. 
&%5 Abendpoft. ſaſon 


Farmlaänderelen. 
Erfurjionam?20.$chruar 1912 
nad der deutſchen Farmtolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü- 
den am Golf von Mexifo. Gutes Land, 
Waſſer und Klima; S50 deutiche Familien 
bezeugen es; 2 bis 3 Ernten im Jahre; 
fühl im Sommer, warm im Winter. Ein 
Paradies für Leidende; freie Neije für 
Känfer. Näheres bei 

L. v. d. Leck, 

A Aaent, : 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halitcd Straße, 
feb8,9,10,11,14,15,16,17,18 
Freie NReiie.......Spezialyug en 
nah dem Wimpderjhönen Ilnteren Rio Grande Tal, 
Teras, am 0. Frebruar, wo 10 Ucres ıumferes Bes 
riefelumgslandes Ilmabhangigfeit verihaffen, wo Abe 
jeden Monat im Aabre pflanzen und ernten fonnt, 
und mo 35,000 Bewohner glüdlih, zufrieden und 
wohlbabend find. 
Ihe Evans Yand Eo., Steinmay Ping., Chicago. 
Yrh* 


Muk vperfaufen: Meine M Ucres Fultivirte Ferm 
nche Mopile.an der Goljfüfte, 4 Zimmer aus, 
Stall, Hühners ımd Schmeineitall, 300 Fuß über 
dent Meeresjpiegel: feiner Boden für allerfer Ernten, 
VPecans und Satſuma Trangen. Fünfzig Grad wäre 
mer als der Chicagver - Winter. Yandmirtichıft das 
ganze Kahr. Mrs. Hagemann, Eigentümerin, 1851 
N. Yervitt Str, Chicago. _ 


Bu verfanfen: Kine 125 Ucres Farm, 4 Meile 
bon Woodale Stotion. Dies ift eine der beiten -fyar- 
men im Countvy, mit aller Gebäuden, Die zur inet 
erſter Klaſſe Milchfaem aebören; die Yage dr3 Lans 
tes fäht nichts zu mwünjdhen übrig. Die Erben mwole 
len verfaufen, um zu teilen. 

Kofjad & Co., 54 W. Randolph Str. 
4fblwt 


Zu verkaufen: 522 Actes Indianag Farm, mit ſiſch⸗ 
reichem See (S Actes), 16 Acres ſind gutes Zwie⸗ 
bel⸗ oder Sellerieland, Reſt Weizenboden; qutes- 
Wohnhaus, modern, Stall ujw. Verkaufe für 85000, 
wegen Krankheit, gut 86000 wert. Ugenten bverbeten, 
Eigentuümer Andreas Siein, Kendallville, Ind. Route 
l, 2or 3. dofon 

Freies Regierungsiand in Kalifornien, geeignet 
für Mais, Kartoffeln, Gemitje, Uepfel, Virnen und 
Für Meinftod; vier KleeErnten jährlih; Acre His 
800 wert; antes Klima; guter Mürkt, Näteres In 
502 Weit Volt Str., 3. Floor. 

203 Were Farm zu verlaufen. in Wisconfin, 
mit Timber und Baiture aut ausgeftattet, 17 Iabre 
am Plage; Preis $32 der Ucre, Keine Agenten. Uns 
zufragen: 2658 Gortland Str., im Store. didoſon 

Zu vermieten: 24 Ucres arm, 12 Ares Dem. 
fand, 12 Acres gebrochene? Land, 3 Zimmer Wobns 
haus. Vom 1. März bi Dezember $30. Näheres: 
armer, 5807 Addifon Str., Ede 53. pe. iafo 

Ausgezeichnete O Uder Fruchtfarm, 450 tragbare ‘> 
hitbäume, fünt Ader Wald dabei. Preis 9600, gut -- 
fa: Geflügelfarm. Berfaufe. 70 Ader fertige Ferm 
ür 82000. Schöne Ede. Leichte Zahlung. - 3. — 
Route, Grand Haven, Michs Trebmifajolm 


160 Uder Wistonfin Farm, 
Meilen von der Stadt, Thon 
44300. Abzahlung. 1943 Grace Str., 2. 





- Für müßige Stunden. 


* — — 
Rreis Aufgeben. 


Silbenrätſel (4011). 
( Dreifilbig.) 
Von #. WU. Frintner, Chicago. 
Extremitäten wir jchiigen— das Gange jo= 
wohl, wie aud) die Zwei⸗Drei; 
& Gange beihügt deine Eins — die ım- 
tern Enden die Zmei>Drei. 


ierfilbig (4012). 
— Hand, ra 
2 Zoran im Aricg 


Sollen führen au Sieg! 
In Feindeshand — 
Eoldatenjchand. 


E3 ift’3 die „Beit”, 
Jed' Herrlichteit — 
Vaue üfte 
Blumen-Dürfte. 


-—. der Soldat 
Nt'3 feige Tat! 

der Held in Not 

Sudt eher Top. 


Worträtfel (4018). 
(Bmeifilbig.) 
Die Erfte meift ala Stüße dient, 
Oft auch nur zum Vergnügen; 
Die Bieite ift, wie allbefannt, 
&o lang’ fie lebt, verfchtwiegen. 
Das Ganze führt in lühler Flut 
Ein fehr behaglich Leben; : 
Do wird auh— nicht als Schmeidelei— 
&8 manchem oft gegeben. 


Krengrätfel (4014). 
Bon 9. Qangfeldt, Chicago. 


5... 


l 
1—2 und 3—2, 
Ju 4 Völker ſich — 
Da heist’. ent:3—4 — 
Da geht’3 um Tod und Beben. 


Köffelfprung (4016). 


ben | gel | beit | bollt] gel 


re | ben. 


Ihon!dod | HÖ 


liebt | ftatt ae | den | wahı 


Rilderräticı (4016). 


E5 werben twieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver: 
tbeilung fommen — ınchr, wenn beions 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der RBrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die PVerloofung findet 
Br reitag Morgen ftatt und bis da» 

infpätejtens müllen alle Zutfendun 
gen in Händen der Redaktion fein. Poitlars 
ten genügen, twerden die Löjungen ‘aber in 
Briefen geichidt, dann müfjen folche eine 
2>Cent3-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht gefchlojlen find. 


Die Rätbjelfveunde find dringend er» ij 


fucht, ihre Einſendungen an die „Näthfel: 
ede“ oder den „RR. NR.“ (Räthfel- Redak⸗ 
* zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie duch die Poſt zugeſchiat haben will. 
muß die ihn vom Gewinn benachrichti— 
gende Poſtkarte und 4 Ets. in Briefmar— 
fen einfenden. 


Nebenrätiel. 


I; Ri ätfel. 
Ton 8. 8%. Engl, Ehicaso. 
Du ſiehſt mich oft in deutjchen Ganen, 
Im Wiefengrund, am Badesrand; 
& Tiebe ftet3 die grimen Auen, 
Ermähnt werd’ id) in mandhem Band. 


Nun feb’ mir noch 'nen Kobf vor'3 Ganze, 
Und leid) bin ich von großem Wert; 
Bın ich dann noch von reinftem Glanz, 
Werd’ ich von Frauen jehr begehrt. 
2. Dreicdrätfel 
Von Ernſt R. Schmidt, Chicago. 
. DDEEEE 
ET ET 
NNNN 
ORS 
I. SU 
6. W 
Die Buchitaben in diefem Dreied find 


o umguitellen,, dab die itvagerechten Reis 
n neimen: 


. Was da brüllt in Afrifa, 
5 we Fluß. In Frankreich? — Na. 
art bie Schale, füß der Kern, 
o twa8 hat ein jeder gern. 
. As Fürwort im beutfejen Land 
—** Schuljung' iſt bekannt. 
n Nahrungsmittel, klein. doch fein. 
Ein Buchſtab' nur, was lonnts ſonſt 


DR. lm 


ei 
Die Iinke fenfrechte Reihe ER eine 
Die Reihe pon unten nad 
der oberen rechten Ede nennt etiva®, mas 
wir oft tım müffen. 


8. 2terfilbig. 
Eingefhidt von rau Hannebohm, 
Eroton Koint, And. 

Bier Silben umfaht das Wort, 
dad Ganze und nimm dann fort 
ächit Die eriten, die nennen dann 
Raum, in dem man Taufen fann. 

In der dritten und vierten oirft finden du 
Einen Dann der forgt für Kram und 
Mit dem Ganzen wieder vereint. 
Die vier Silben was Altes gemeint. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Rätjel (4005). 


sat, Stat. 
tie gelöft von 66 96 Ginfenberz. 


 Sterzrätiel rn 
ge: Steome 
361 


, Ubfreih» Rätfel (007. 
wer wei, Zwerg, Berg, 


— gelöft von 70 Einfendern. 


Rreuzrätjel (4008). 
1—trant; 2—en; 3hauß; 
tof:; s-mann: 6, 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


* 


Röffelfprung (4009). 
Mohin man fi aud; immer kehrt, 
Nie darf man frei fi wähnen:; , 
Der Mann gebietet » dem Schiwert, 
Das Weib befiehlt mit Thränen. 
Mag auc, heiß das Scheiden brennen, 
Treuer Mut hat Troft und Licht; 
Mag aud Hand vom Hand fich trennen, 
Liebe läßt von Liebe nicht. 
Richtig gelöft von 39 Einfendern. 
Bilderrätjel (4010). 
Wer ein Amt hat, der warte 
fein. 
Richter gelöft von 43 Einfendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer. 

1. Rätfel — Budftabe. 

2. Silbenrätfel 
lentin: (Sünde, träumen, 
fhaft, anbei, lejen). 

3. Silben =» Berftedrätfel — 
Der Starke ift am mädhtigften allein. 


Prämien gewannen: 
Rätjel 14005) — Looje 1—66. 
Roekler, 539 Fullerton Ave., Chicago; 

Nr. 9. 

Ecdherzrätiel (4006) — Loofe 186, 
Frau WÜdolphine Henjel, 3838 N. Hoyne 
Ave., Chicago; 2003 Nr. 20. 

Wechſelrätſel (4007) — Loofe 1— 
70. Peter Herres, 3223 N. Honne Ape., 
Chicago; 2008 Nr. 45. 

Kreuzrätjetl (4008) — Loofe 1-59. 
Otto Kaifer, Appleton, Wit.; Loos Nr. 18. 

Röffeliprung (4009) — Looje 1— 
39. Frau Ugnes Nopojh, 1907 Dsgood 
Str., Chicago; Loos Nr. 28. 

Bilderrätfel (4010) — Ronjfe 1— 
43. Fran Lina Kehl, 2133 Seminary Ave., 
Chicago; Zoo Nr. 18. 


Riditige Löfungen 
fanbten ein: 

Frau Karoline Schmidhofer (6 Aufgaben 
—3 Nebenrätjel); Frau Käthe Weigand (5— 
3); Henry Langfeldt (4-3); E. E. Windler 
(6—3); Mar Cagers (53): Frau D. Hell: 
berg 5—3); Frau Anna Pinnomw (6-3); 
8. 4. rintner (6-3); Iatob Borefch, Ke- 
nojha, Wis. (1—2); %. 9. Noekler (59); 
Frau Beriha Aanz (6-3); Richard Rame- 
low (4—2); Frau Emma Pabit (5—3); Au⸗ 
guft Fiebig (3—2); Otto Kaifer, u 
Wis. 33); 9. Hand (4-3); F. Eng! 
(5—3); Frau Marie NRaucheneder u: 
De Fanny Feldmann (5—2); Robert Reh: 
uß, Davenport, Ka. (5—3): Stephan Tiid: 
ler (6—2); Frau Ottilie Bode (68); Frau 
&. Stein (53); Marie Kortak (5-9); 
Geo. Geerdts, Mayiwood, All. (5—2). 

rau Lina Kehl (5—2); Frau Anna Graf 
(5—2): Frau Jofefine Kroegemeier (5—2); 
G. Michael, Hammond, And. (5—3); Frau 
yannie Rein (33); Aanaz Ebner 6-2); 
Frau 2. Heitmann (?—1); O. Fühn (5—2); 
Til. Elfriede Hefe (2—2); Frau 9. Fröh— 
ih (63); Frau Adolphine Henfel (4-3): 
Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, AU. (4— 
3); Frau Hannebohm, Crown Point, And. 
(43); Wın. Deubel 5—2): Frau 8. Fug: 
mann (1-1): Frl. Marie Briel (38; Ri: 
hard Kaufmann (33); "Frau Martha 
Rogge (43); Frl. Agnes Ropoih (42); 
Yrau de Groot (4—2); Frau Marie Siebe: 
ver (4—3); Peter ri (6-3); Frau Ma: 
thilde an (5-3); 7. W. Heinte, Wiota, 
Ya. (6-3); J. Tebbens (2—1). 

— S. Seifert Soüth Bend, Ind. (d— 

Frau Emma Tid (6-8); Frau Anna 
- Mh (4— 3); Frau Marie Mueller, Mapy- 
wood, XU. (5—2); Mar Chrlid) 9); 
Harcy Amicus (?—2); 2%. 3. Sauter (3—3): 
Frau Sina En 2 —2); Frau M. 
Gnadte (3—2): Karl Manshaupt (63); 9. 
ee (4- -3); Frau M. Lange 2— 
1); Nathias Strafa (6-3); 9. Rornrumpf 
5-51: Frau K. Mueller (5—0); Frau Win. 
Shmiih (33); Frau Agnes Groß (5—1); 
rau Käthe Ehmidhofer, Sauf City, Wis, 
(6-3): Frau Marie Wolff 2—2); Fri. 
Lilly Pall (6-9); Carl Meier (3-3); Fred. 
Frank (5—3. 


St.. Bas 
Vormund⸗ 


F. 8. 


Loos 


Rätſelbriefkaſten. 


„®. Hand: G. Michael, Hammond, And.; 
Kühn: Frau Hannebohm, Eromn Boint, 
2 Frau Fannie Rein; Yatob Borejch, 
Renoiha, Wis.; Harry Amicus; 9. Lang: 
feldt; Frl. Marie Briel. — Sant für die 
Aufgaben. 
en 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir ote Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundbeit3amt 
Meldung En; 

Voetfow, Ella, 89 Cortland Str. 
Bob, Hazel, Di E N. Hermitage Ave. 
Sopp, Wottlich N; 2615 ©. 43. Ave. 


ee — 
Heiratslizenjen. 


volgende Seiratälisenfen murden in der Of 
fice des Countuclerfs ausgeftellt: 
Xouis. Cobh, Nulia Meterfon, 22, 
Antonin Krupida, Mary 
Emil P. Eunden in, 
Joe Boldberg, 


IR, 

anlicet. 2, 3. 
Mary 3. Honliben, 28, 
Fannie (Gijenberg, 23, 
Martin Egon, Wurp O’hara, 29, 26. 
Vaclid Erp, Anna Mazouh, W, 3. 
Mataı u. Sztrnewicze, Mifaling Kacemlieginte, 


Sl, 
Walter ®. Rırfiel, Emma Digit, 4, 8. 
Jen Pogorzelsti, Eva Walter, 33, 
Eteve Eforih, Barbara Klein, %, 3. 
zu Krebs, Elizabeth‘ Ehn, 34, 24. 
J. Heunty — Be 2. Melis, 7 27,2 
Charles R. Raſon, Selen Baesill, 19, 
J. Aton Sarfon, Elen ©. Aohnfon, i 2. 
Zohn NR. Murphy, Nel Sullivan, 7, 27. 
Salvatoıl lgozino, Mary Gagglidne, 2, 22. 
Adolf Friejel, Xena Gineldl, 4, 19. 
Pranciszet Ryonea, Malgorzata Momanel, 8, N. 
Charies MelCulloch, Iſabella E. Rodrigues, 21, 
Fojevh Poerman, Katherine Matthuis, %, %. 
8 — Malter, Emma F. Sommers, 2, 
Wiliem Huppfe, Mary Quppfe, 37, 37. 
Samuel Singer, Milpred Bergmann, 3, 4. 
Sames Kilerin, Nora Welib, 30, 34. 
Edward GE. Callham, Anna E. Tavlor, 2, 3. 
Joſeph Chmuta, Eva Nawos, 2, M. 
Leonardo Banella, Roje Lanfa, 24, . 
John G. Klaiber, Roſe Lawreunce, 31, U. 
u Gorfa, Marp Kraiwiec, 21, 21. 

tegor Hutter, Anna Pintarifh, 21, 2. 

tant Sta 


3. 


czinisti, Mary Rodak, > 
Ifred Benlow, Gertrude Schople, 20, 18 
Benjamin PBabeur, Anna Wiljon, 42, 
Kohn Bezin, Mary Aleszekeiwicz, R BD 
Zobn Liß, Sophia Mi —* 23 * 18. 
une Seay, Agnes Miller 
Erneft Youngftrom, Betty raum, % 9. 


Daul Beilfuß, Anne Eeefreb, 3, 
Charles %. Markvart, Anna Dnorat, 2 D. 
tan? Goffp, Anna Meiger, 26 

idolas Blaß, de uerita Reler, 21, 18. 
ge Praprotnil, er —— 34, 42. 

ofeph Zimmer, Era Herf 39, * 

illiam Sinclait, Jeſſie F ———— 

Kohann U. Verfion, Anna M. ee 43, 86. 
ran? Bryda, Anna Etepanel, 
Richard Freund, Gatherine Beterion, 2 1, 97. 
Gharies orroll, Hagel %. Munger, 35, 23. 
Anjeph Simanaitis, Mary Brilipaitis, 3 3. 
Miguel, Btat, Math Gzanbiande „a. 

Relfon, Elfie I. Larfon, 82, 

czef 5* Kazimiera —— 7, 18 
tanley Krolbafia, . Reajfuß, %, 21. 
Erneſt S Be Louiſa Mehen a 3, 3. 
Otto H. utz. Auguſta Krueger, 22, 21. 
Ar in en Eijen, Ehriftina — * ai 2. 
Thomas G Qugbes, Mary — 
Charles 8. "Emith, Marjorie Ballen 


Carleton Vv. a ne ba m. Ornsden, Hr J 
Georae Res, Hazel S 
uns! €. u Eva * E, 
; an, Mae * a 
Berermen, 6 Er 3* b ‚Sat: * N, z. 
edermann, abet aben, 
James See an, Annie ei 8% 
amnel 2:pin, a - Martobis, 2. 
rederic R. Buri, Udah M. Burk, B5, 23, 
obert & rg N —* € —* * en 
Oscar B. Panne, 
Üdoiph Reminskg, aha in 
d» Rotous, —— aus 3 18. 
e 


—— iſt far u longer im ungen. 


Namen beitimmten Briefe. Beh diefelben nicht 
ea au di Waren (enaa 
an gerechnet, abg 
der Dead Kette Shtice- in BWafhington gefandt. 
Chicags, den 10. Februar 1912. 

3335 

eder Angu 

fh 4357 Meihid Margaretha 
4358 Merwig Johann 
4361 Mertis Johan 
2 —— 


3603 Adler Fran 
3604 Alerander 
3605 Albert F 
3607 Altwan Bao 
3608 Alward W R 
8610 Amsier Marie 
3617 Applebaum I 
3620 Arnold Otto 
3627 Bader Sara 
8629 Panah Franz 
3637 Bar Apolonta 
8646 Bant Jan 
8647 Bayen Albert 
Baumann Lorenz 


860 Bed S (2) 
8651 


Beder 3 
3652 Behtold Maria 
3654 Bein Marie 
355 Bell Marie 
3657 Bednarit Paufi 
3658 Bebnar Yadiviga 
3660 Belte Wanda 
3662 Bene Anna 
3667 Bioner Friebei 
3668 Biehl Auna 
3674 Bindifus fyrancı 
3676 Bittner Yad 
RO Plot M 
3682 Blum Uron 


5 James 3 

8* ai ulte W 
iedl Joſef 

8 Miller Peter 

4384 —— Rathie 


4414 Muller € 

4418 Mueller Yatob 
4419 Mähman Phil 
4420 Muller Theodor 
4430 Rathanfon Maz 
4435 Rarten = 
4436 Nat arte 
4440 Nejfelt Albin 


Hs Reifen 6 
Nielfen Chr 
in 35* Thomas 


4453 Rolle Wilh 
4457 Rolle Elfriede 
4484 Srieg Be 
—8 Vach M 
497 B | Willem 
4507 Vab E (Badet) 
4515 Bauer Aphann 
4521 Pelz YUuguft 
452 Benuer Jul 
4523 Beterfon Anton X 
4525 Befitau og 
426 Serimen © 
53 Petihnet Unna 
4529 Beterd Hans 
4531 Dfeiffer Auguft 
4582 Bil Yoie ef 
4542 Virmger Lorenz 
Ist Viajedi Adam 
4545 Pirih! Johann 
4549 Bittliar Herman 
4550 Viajedi Adam 
4555 Bleli Peter 
4556 Miiih John 
4574 Botuh Frank 
4576 Both Emma 
4573 PBremil Marie 
4593 Nadela Emil 
4604 Rais Fran 
4606 Raug George 
4609 Rattner Abe 
4612 Reinenbaher Therefe 
4613 Reimer Dora (2) 
4615 Nobig Marya 
4616 Relles 08 
4617 Resnislty Mag 
4613 Rendet Beter 
4620 Remwes Cecilia 
4621 Rebta Yan 
46022 Renk ® 
4623 Reingruber Peter 
4624 Rhein Wicenty 
4625 Rimmer WO 
4626 Rinten Sam 
4627 Riegert Emil 
4632 Rogner John & 
4637 Rom Marina 
4542 Roje Joan 
4646 Rudt Adele 
4647 Ruff Elias 
4648 Rubin Mary 
4649 Ludolph Oscar 
4650 Runde DO 
4658 Rus Anton 
4582 Sanders >» 
48 Eırr M 5 
4684 Sch NM 
4689 Schab Anjef 
4699 Schaller Lina 
401 Schaez Joe Hermann 
4692 re Aulius 
4693 Schäfer Fred 


3689 Bohmet Peter 
3701 Bodner 8 
8702 Bogalin Anton 
8704 Boldt Mr 


3 14 Brande Ms US 
3722 Brig Mary (2) 
8748 Buttner Armeli 
8749 Burbaum Anna 
8779 Claus Mar 
3785 Cop Sebaftian 
ll Darre E & 
8812 Dabler Frieda 
883138 De Lutter U 
3320 Diederihs Henry 
9821 Dittmar W 
8242 Dudenus Antonas 
3851 Ebenger Nid 
8852 Eguer Antony (8) 
3853 Eiler Georg 
3356 Ent Lina 
3857 Ehrhardt U 
360 Ernft Franz 
3868 Feiftamel George 
3369 Fyeinberg & 
8272 Tyendt Kriftof 
3874 yenzl Albert 
3877 Ten Frant 
3883 Filhel Eva 
3ER4 FFilher Herman 
8885 fyleger Gregor 

6 Feih Kathis 
leifcher George 
rand Wilhelm 
riedrih Heinrich 
rieder Kathie 
Friedman H 


riedman J 
riedman N 


3292 
3805 
3896 
3297 
3898 
25 


3001 


uchs Joſef 
us Albert 
3902 Furit Aulia 
3905 aber Nozef 
3021 Beier Heinrih 
3922 Genler Anna 
3923 Gensbera & 
3924 Gerite Wilhelm 
3925 Geritner Arthur 
3034 Gient Frik 
3942 Goldberg A 
3943 Goldberg 
3944 Goldftein Bipot 
3058 Gotteßmann Paul 
3962 Greffendorf & 
2 aan 5 . 
rimm Augu 
3969 Gritenod Anna 404 Ehehtmann Mr 
3971 —— Joe 4605 Schlote 8 
3972 Graua 4696 Schäfer Hermann fr 
8974 —5 Morit (2) = Schechtet P D 
g085 Haaſe Johanna 98 Schiand Undrem 
3092 Halper Mr 1609 Schos Julius . 
3993 Hamot Anna 40 Ehmander Wr 
3994 Halpern © 4701 Scheider Jobn 
2995 Hanjen Aen$ 4% Ecdneider Augufte 
4001 Hazzt Tale 48 Schmidt Joe 
4002 Hellman Martha A 1704 Echmidt Carl 
4008 Hente Paul 0 Schodl Marie 
4004 Hengl John 47 706 za: N Se 
4005 Serned Heinrich 417 Schneider der 
4006 Hetfleifh Ferdinand 46 Schultz re 
4007 Herkinger Karl 400 Schwattz George 
4008 Hersfeld Oscar * Schulewitz 
4029 Hugh Louis 4711 Schupler Ottomar 
41 Hubner Marie 4712 Schweizer George 
4077 Austa Peter 713 Schmidberger Richard 
4078 Auft Emil 4714 Seit Franz 
40R1 Zurchow John 4718 Seewald Anna 
A083 Kaifer Antol 4729 Sima — 
4091 Katier A 470 Eigel orris 
4099 Kantor Aofef Ei Siente Aofef 
4102 Rarcz Yan 438 Since © (2) 
4103 Rarnowaly Sam, a 5 u. u 
4104 Kaßperet Anna 71 <o —* 
4105 Kaspraydi Jozef 17 en ner be 
4106 Rayimierz Franeisget HIG & u — b 
4107 Ralibas Auzef 9 Stantovit3 Guftad 
4108 Rawedi Franz 4785 Steininger Johann 
4109 Rawedis Stanislate a — ne 
4110 Kamula Selena 4793 Stein Mr 
4111 Kaymiersti Jakob 4801 Eiart 4 
4113 Kayier Andrias 4802 Etardt Nobn 
al Rap 4807 Ei 
4115 Kaufmann red 4808 Start fir 
4119 Kellner Aoe 4809 Etrobert 
4124 Kefierling Risotaus 4810 Streuber 
4127 Kentel_ fyred = 
4128 Kine Konrad 4818 Suder Aniela 
4129 Kinder Udolf = re ya 
: Tadepi rau 
4136 Reim Ed 2 Zereh % 


4137 Klein Anna 4855 Zu Johann 
4138 Rlein 3 ne A856 Tulifh Unten 
4139 Kilmer 3 4858 Ted! Yofef 
4143 Klok Yan 4859 Tenzlinger Fran 
4145 Klugbucher Robert 426) Tenglin Auguft 
4149 Rloje Charles 4861 Tenendaum R 
4150 Anod Jan 4863 Thomano Hermann 
= — San & 4864 Tier Anna 
2 Kobimann 369 
4153 Rojider Franz 20 Zu0p Guns 
4154 Kohut Janos 
4155 Kobak Franj 
456 Kocher Anna 
4205 Kreitner Karolina 
4206 Kreufh Peter 
4208 Kret Fran 
4206 Kreußer 
4215 Kran Alma € 
4217 Kraufe Franz 
4220 —— J 
4238 Kruger Gmi 4926 Weber Anna 
38 Kuglitih Alois Ir Weinberg Philip 
4239 Kurz Wilhelm (Pad.)4928 MWechielberger En 
4244 Rupplager Karl 4829 Weib Maria 
4245 Rulig rang 494 Weber Barbara 
4246 Rulig Ian 431 Weib A 
T Rupfa Rudolf 4929 Kepbe Gmme 
Kujel Gabriel 4934 MWefile Pertha 
60 Zange Earl 45 Wenzel Frik 
Leftovi Herman 486 Wen ho la en 
Leftovnit! Mag 4937 Wei Job 3 * 


4 Tomet᷑ Jalob 
4 Treutlein Theodor 
48 Trojan Johann 
4894 Ullbrih Berda 


dys 
400 Banſelow Adolph 
Beit X 


497 

4911 Vogler U Frau 
474 Weber Elizabeth 
4R5 Weber Parbi ta 


Lehner * = Werner 
9 Le Han 39 Werbung Niloleus 
285 Lindtner alas 10 Wilhelm Marie 
Sicht 8 4950 Willem Mait 
7 Loewi Teres 41 Williger Hermann 
420 Lohmann Therefa 4952 Windreht Wilhelmine 
4293 Zorenez Lazarus 455 Winkelmann Henry 
4294 Lobedann Emma 4974 Woog George 
4306 Ma Ad 2 ut Annie 
4307 Majeghofer Anton bp George 
4322 Mann Albert imet Peter 
4347 Mayer B 108 Sender Frant 
45488 Maul Anna 49% Zimmermann Aaloh 


— — — — — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


ojep en Bantrie Gottlieb, Ehebruh; Verne 
J hartes €. "Zengit Berlafien; Sohn 3. ad 
en Emma mug bebruß;: veslie Ma 
ethum, Der effen; meets 8 gen Fran ze * 
auſame Behandlung; * gegen Ai 
Ein in, Berlajien; bar ® ge Eurefa arih, 
Berlaifen; Etta gegen Afenh Seas raus 
me Behandlun len | ii Tunis €, 
runtfucht; €. gegen, Kate Green, 
laſſen; —— 3. g° gen Ada Dean Sans: 
—— ** Chriſtine Monte * Verlafſen; Hulen 

gegen Ethel rriſon. ebruch; atah gegen 

Aeffe S. Morris, Berlafien. 


— — 
Ser Grundeigentumsmarftt. 


Solgende Grundergenthumsübertragungen in 
ber Höbe bon $1000 und darüber murden amt+ 
li eingetragen 
31. GStr., Nordoftede Keeley, rt tont, 38 bei 

100; —* Weiler an Frank J. 

8. Str. 168 F. weſtl. von Halſted, ordfront, 2 
* a; Marpjanna Bittner an Bruno Bitiner, 
500. 
.. Anve., 5 %. nördl. von 8. Gir., Oftfront, 

ei 124; Maria Adler an Gadie Apler, 8,50 
weh Ave., 26 #%. nörblL von Etr 

tont, 26 bei 207; Carrie Kart an Louis Soma 


{ri Abe. Nordofiede „50. Str., Weltfront, 8 
Er om un 8. Eooledge "an Sony M 
a. 


Ey "Norbofted fefide &be., Südftont, 
Ge de: Dewuuch Time en Bulle @ dere 


toun, 84, 
m. 79. Str a 18 bei 100; Thos. 
Ehermwibden an „Shehter n 
— an Aal 8. Mühe von Douglas Blod. * 


50 bei 124; Abraham Goldſtein an 
iſh, 5% 
Morgen nörbl. von Marmwell 
Weftfront 24 si 100; Nathan apa an Pr 
me m 
„Kin, 25 bei 125; 4. Gıdanı Beate Haaſe > — 


u⸗ 
—— ie ER — Bapier * 


hie Ne. 4 ost, $1.014—$1.02% ; 


2%, bazt, #1.08— 
eh et. Bebt-d1.0. 
Behbishrtweiien Ar. 1. 


1. 1358; Nr, 
Mais, Rr. e; Nr. 2 mo 76; Nr, 


2, gelb, Time, m 3, Kr; N 5 2. weiß, 
Se; Nr. —X gelb, Ge; ch 
—— 
— .2. 53240; Nr. 2, mweih, ae; 
Ile; Re, 3, wei 0-58; 
E #2 weiß, Pi FR "Standard, ET 
— Nr. 2, Wie; Nr. 3, MPle; Nr. 4 


Ger Rs €. „Malting*, 81.10-81.32; „Mizing“, 9x— |. 
81.00 50-80. 


; „Sereenings“, 
(AUnf ze gieferung.) 
Weizen, * Jali,. os e ⸗ 
M Kg op tember, I Juli, 6Blhe; GSeptems 


O ⁊ —4 r We Juli. Ge: September 


Die heutige Anfuhr * Weisen für den bett 
en Markt ftellte fi auf 48,000, bon Saw 
12350, von Hafer * —* Bu 5. Verfäid 

von bier mur 33,00 —— igen, 172,750 

Buiheld Mais und ae 

Ehmalz Maui, 9.35; ae 4 Septem · 


Gepöteltes 
816.20; Zuli, 
Ripasen Re 
teımber, 95. 


A 344 


Pla, Be 
Mehdi. „Winter 


atent$”, enter, MOM : 
gesgenmeil, — d 
— — 32* — Bags“, #. 75; 

® ondere Marten, $5. 


Den. „(Berlauf auf von n Orten IE 
2.00—$3.00 
* ve” Sn 00; Nr. 1, IB, 00--$17.00 
Rr. 2, 814.50-815.50; Padheu, $9.50—810.50. 
xZimstbuy- Samen. „Country Lots*, $12.00- 
$15.00. 
Kleefamen. „Country Bots“, $16.00-523.00. 


Standard, * 
—— m 


3 
E* 


geinfamen.Eel, vob, ver 5 
do., — der 5 
Terpentin ...... 


"ehlantieh. 
on bis ausgeluhte Gtiere, 
00 Her 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, WE) u se te 38 

ute ausoeſucht 

98.50; Bullen, Wyleifherwaate, 84.85-86.25. 
& 9 34 ein Im Gute bis ausgeſuchte VIdieiweere. 
per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
feste 4 nah zn) 36.20-86.00 ; mittlere 
3 ausgefucht gel — ats 
u bis ubaefus Tertel, 41.60-85.00; ber, 

e. net Wethers“, 


Sſch a 100 Pfund, 
5; „Nutide ef Bo ii A 
— 75; „Native Lambs⸗, 


Es re während der Mode hier mega 
51,097 Rinder, 6747 Kälber, 188,945 Schweine und 
114,011 Schafe. — von hier woche: 21,256 


Rinder, 502 Kälber, 51,566 Schw und 9,458 
Schafe. 


2222 
sans 


SSS2922° 


® 


Rindpie 


eine 


- Moitereiprobufte, 
Butter— 

„Greamery“, extra, vs —— 4 
Nr, 1, das Pfund.. ... 
NR: 2, daB Pfund.. 

„Dairies”, das — 

Nr. 1, das Pfund.. Det 
„Radles*, das Mund. un. so... 
————— das Pfund.. 


Sp22292 
ERSERES 


alte MWaare, ohne Abzug pen 
—— pe Tuben (Kilten un 
(eit ingeſchl 
0 
Firſts“, das en. zeinaeifioften). 


#3 
„Egtras”, das Dubßend ....... R 


6 
2888 


ie 
Rabmtäfe, „Twins, das zur. 
** nn —— —— «io 


Ei: 
u u 


iſies“, 


Sgweizer, neu, das ® und. 
Limburger, neu, das B 


Geflügel und — 
Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das PBiund.. 
„Springs“, das P und.. 
Truthü ner, das ® Pine 
Kühne, das Pfund.. 
Enten, = PBund.. 
@änfe, db fund... 
Geflügel —* | 
Hühnet, fund., 
„Springs*, daB Piund.. 
— ner, das — — 


">> 
%& 
Ä E 


o 
— 
im 
* 


....... 


Bühne, das P * 
Rälber ee 
50— 60 eiwicht, das a=: 


33 SHIsHn ses. 


SPP2292_ c22?72>2 


— 85 Be den t, das Pfund 
80-120 Bid. Gewicht, das Pfund 


Gemüfe und —* Ob ſt 
Aepfel, das Faß. .... 
— die Kilte.. 
rangen,. die Kilte.. 
Grapefruit, die Rilte... 
Erdbeeren, Plorida_. 
Kronsbeeren, das Pak... 
Eparge!n, Dukend —* 
Gurken, das ——— 
Kraut, das 
Blumenkohl, 
Sellerie, die Kifte 
Kopfialat, das Trah.. 
Blattialat, die Rifte.. si 
®runnenfreife, das Buben. 
Meerrettig, das —— 
Rote Rüben, der Sad.. 
Mohrtuben, der Gad.. 
Rettige, das —— 
Epinat, das Faß 
Tomaten, die Kifte. —— — 
—* die —3 —* 
— 
üben, der Sad.sensonssees . 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, bie — — 
Trodene Bohnen, —— 
Rote Nierenbobnen ...... 


Rartoffeln, Garlabung Duite. o.... „1.00 
- 4.0 


— 


—ss28s88 
4 


... 
"006.080 
—— — oo 
! 
— 
m 


LIE 
wer 


| 


SARABES 
Sl 


: 
.... 
vom 


„u......... 
......... 


............. 


*2222 2 
— 


ji od sbbbllobsesik, 
Sa ESS Asssssnssunssssussreess 


Eiüßfartoffeln, das Fab. 


—— —— — 


— Aus dem Gerichtsſaal. — Vor—⸗ 
ſitzender; Sie haben den Kläger erſt 
einen Eſel geheißen, und tags darauf 
nannten Sie ihn das größte Kameel 
auf Gotte Erdboden! Zu mas denn 
neuerdings diefe Tchwere Beleidigung? 
—Ungellagter: a, ſeh'n S', Herr 
Umtsrichter, weil er zu mir q ſagi hat, 
daß er ſich mit dem Eſel unmögli' 
könnt' z'frieden geb'n! 


dee ärzllicher Erfolg 


bewiefen durch bie 
große . Zahl von 
Kranken, bie fihnel- 
len Kuren und zu» 
friedenftellenden 

Methoben bei ber 


Heilung vonfch ma- 
chen, kranken 


Männern 


Cpredhitunden: 8 gr Born. sid 8 = Abb8,, 
ausgenommen Dicnftag, ger sis 
tag, wo wir um 6 un ‚Aben Hllehen- onn⸗ 

ir Gen 


tags, 9 Uhr Borm. 0 
Freie TE ja d ———— uchung. Schreitt 


nach Fragebogen oder ſprecht vor. 


Chicago Men-Specialist Co, 
25 Weit Adams Strafe 


Niedrigfte Berechnung | Schnellftegeilung 
irgend allen, Cpe: \ | — 
eie a unfere . a —* 

Bir wollen eine Sales imbet, 5 seite — 
t mollen eine Gelegen ev r 
mir Irante, fiepite, Wänne 7 A Tonnen, ee 

u lommen, da ⸗ 

AR rd 8 Stiche — — toozden Tino 8* 

—— —* de ug an Rrafi 
erbofit e, Berluft d 

böfe Träume, Abfluß Ehftem, (hwades Ger 

dächtniß, Berluft bon — FA Ko a“ 

(41,77 


fü I — Eri Bat — 

—8 „ge —— 1 Teiie reine 

* Diet ni — 
Dez 


— ——— 


Ausſchla ſchwũre, entzündeter Mund 
— Senfenanfamenung SSigemtieden, "Hr 
Mieeiarbere Hleden, rhermatiihr Cchmerzen, 


Eizema, Iuden, Brennen, Nerbofität. 
Striktur, Nieren- und Blaſenleiden — 
Verſtopfung, —— ſchmerzlicher 


Siaten —A ———— ra 
u ER —— ii 


rin eben 4 —— — 
ereguen ‚für Konfultetion 


es —— 


Uebertragung von Lohnanweiſungen 


ſtädt. Angeſtellten ungeſetzlich. 
Eountytommiffär verklagt. 


Bartley Burg foll anvertrautes Geld ein» 
behalten haben.— Böhmifcher Zeitungs · 
herausgeber verflagt einen anderen auf 
— Bahnbeamter bankerott. 


Richter Windes hat den Gelb» 
maflern, welche as Gehaltsanmeis 
fungen ftäbtijcher ngejtellter er- 
werben, geftern in der Entjcheibung 
einer Klage einen jchmeren Schlag 
verjegt. ZT. P. Kennedy befigt Lohn- 
anmeifungen von Wahlbeamten in der 
Höhe von $34,000, welche er, wie üb- 
lich, zu großem Disfonto erworben 
hatte, und zwar nod), nachdem Stadt⸗ 
iämmerer Traeger und die ſtädtiſche 
Wahlbehörde bekannt gemacht hatten, 
daß ſie ſolche Ueberſchreibungen der 
Lohnforderungen nicht mehr anerken⸗ 
nen würden und der betr. ſtädtiſche An⸗ 
geſtellte ſelbſt den Lohn erheben müſſe. 
Da Kennedy feine Bezahlung erlangen 
tonnte, hatte er gegen die Mitglieder 
der Wahlbehörde und den Kämmerer 
ein Mandamusverfahren angeftrengt., 
Diejes wurde nun nad eingehender 
Verhandlung von Richter Windes ab- 
gemwiejen und zwar unter der ganz 
neuen Begründung, daß eine jolche 
Berfchreibung jeitens irgend eines 
Angeftellten der Stadt den öffentli- 
hen Dienft fehädige und daher unge: 
ſetzlich ſei. „Es iſt die erſte derartige 
Entſcheidung in den Ver. Staaten“, 
fagte fpäter Hilfstorporationsanmalt 
Ganey, welcher die Verklagten in dem 
Prozeife vertreten hatte, „und jie be- 
deutet, daß die Halsabfchneiver aus 
der Stabthalle vertrieben werden. Die 
Geldmakler, welche im Beſitze ſolcher 
Anweiſungen ſind, können dieſe nur 
einlöſen, wenn die Männer, an welche 
die Anweiſungen ausgeſtellt wurden, 
ſie nach dem Büro der Wahlbehörde 
bringen.“ 

Countykommiſſär Burg verklagt. 


Philipp Blazer hat im Stadigerichte 
geftern den Countytommifjär Bartley 
Burg auf Zahlung von $1000 ver— 
tagt. Er behauptet, daß er Burg im 
legten Dezember $500 gegeben habe, 
um ein geriffes Grundftüd zu faufen, 
daß Burg aber den Kauf nicht abge- 
fchloffen und troß Aufforderung das 
Geld dem Kläger nicht zurüdgegeben 
babe. Im ftäbtifchen Wohnungsweg⸗ 
weiſer iſi nur ein Mann, Namens Phi⸗ 
lipp Blazer, aufgeführt; dieſer iſt der 
Präſident der Chicago Feather Co., 
135 Süd State Straße. 


Krieg unter den helden der Feder. 


Vaclav Bureſh, Herausgeber eines 
böhmifchen Blattes in Omaha, Nebr., 
hat geftern im Superiorgericht feinen 
biefigen Kollegen Vladimir Spatny, 
Redakteur des „Denni Hlafatel“, fo> 
mie bie Verlagsgefellihaft ber "Zei 
tung auf $25,000 Schabenerfag wegen 
Ehrenträntung verklagt, meil er in 
der Nummer des „Hlajatel” vom 16. 
März 1911 bezichtigt worden fein foll, 
für mohltätige Zmede in der alten Hei- 
mat Geld gefammelt und veruntreut 
zu haben. 

Die armen Gläubiger. 

George H. Robertfon, hiefiger Paf- 
fagieragent ber MWabafhbahn, Hat ge- 
ftern im Bunbesbiftriftägericht um 
Befreiung bon feinen Schulden, 
$4987, angetragen, da er nur $95.50 
hefigt und nicht im Stande ijt, feinen 
Verpflichtungen nachzutommen. Der 
Mann wohnt in Glen Ellyn. 

Unglüdlihe $rauen. 


Frau Mary E. Bigelom, welche vor 

einigen Tagen im Kreiägericht auf 
Löfung ihrer Ehe mit dem Wollauf: 
fäufer Merritt E. Bigelow angetragen 
hatte, erzählte in ber geftrigen Ber- 
handlung vor Richter Walter, daß ihr 
Gatte ſich des Ehebruchs ſchuldig ge- 
macht habe. Zwei weibliche Privatge⸗ 
heimpoliziſten beſtätigten die Ausſagen 
der Frau, Bigelow ſelbſt hatte ſich 
nicht eingeſtellt. Das Ehepaar hatte am 
22. November 1906 geheiratet und bis 
zum 15. September 1911 zuſammen⸗ 
gelebt. Damals war die Frau, wie ſie 
ausſagte, auf Geheiß des Gatten zu 
ihren Eltern nach Philadelphia zurück— 
gekehrt. Frau Bigelow erſuchte auch 
um Nährgeld; der Beklagte verdient 
wöchentlich $60 bis $70. Der Richter 
wird dem Gefucde ber Frau entjpre- 
Ken, wie auch Richter Brentano einem 
leihen der Frau Lilian Spare, 
melhe am 12. Zuli 1910 Charles 
Spare, einen Grundeigentumämafler, 
geheiratet und am darauffolgenden 
25. Dtober verlaffen hatte, nachdem 
er fie ins Geficht gefehlagen, mie auch 
fchon früher zu Boden geworfen u. fie 
fchwer verlegt haben foll. Weber biefe 
Scheibungsflage war geftern eben- 
fall3 verhandelt morben. 

Bor Richter Petit wurde geftern die 
Klage der Frau Etta VB. Turney, Nr. 
2920 Oft 78. PI., auf Scheidung von 
Kohn 2. Turnen, frühe.em Yinanzbe- 
amten ber Stearns & White Drug 
Eo., verhandelt. Das Paar hatte am 
30. September 1904 geheiratet und 
fich im Auguft 1909 getrennt, mie bie 
Frau fagt, infolge der graufamen Be- 
handlung bes Gatten, ber fie bei einer 
Gelegenheit mit einer Bierflafche hat 
fchlagen mollen. - 

Seiertag in den Gerichten. 


Bunbdespiftriftsrichter Carpenter hat 
für morgen megen Lincolnd Geburt3- 


‘tag die Schließung der Gerichte und 


Kanzleien angeorbnet. Auch die anbe- 
ten Gerichtähöfe in der Stabt werben 
en _ das Poftamt mirb, mie 

on gemelt 3 
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—E — — NETT RE LEER —E RE! 


8 befindet fi eine *8* 


In 
sufland, ID mist Ye — wie — 
gut um darauf zu lernen; enug 
ein Viano ausgeben will. Ir u 


werden follen, und alles 


für ir —38 
feinen Sr brauch —* di ; a * 
anſtatt ſie in, geben mir fie irgend 
was Ahr gu bezahlen 
rem Laden nad Eurem Heim und etwaige Neparaturkoften. 


Semand van 
emand, ber uns fagt wo fie abaeii 
a find die Transporttoften 


Andere Square Pianos herabgejekt im Preife von 


00 


10 


bis ‚20:07 


Ihr Lönnt dafür zur Mate von 50c per Wode zahlen. 
frait alle unjere Square zu find as 6 * 


britate, wie 


‚ Chidering, Stein 
AUnswärtige Runden follten un ichreiben wel, 


3 Babritat fie wüniden, 


denn wir verichiden Square Pianos überall Hin auf leichte Bedingungen 


P.A.STARCK PIANO CO. 
210-212 $. Wabash Ave, 


jeder Poſt die beglaubigte Abſchrift 
der Anklagen, welche in dem großen 
Dynamitverſchwörungsprozeſſe bon 
den Bundesgroßgeſchworenen in In-⸗ 
dianapolis erhoben worden ſind gegen, 
wie es heißt, etwa vierzig Perſonen, 
darunter angeblich auch mehrere Chi— 
cagoer Gewerkſchaftsführer. Die An— 
geklagten ſollen ſämtlich zur gleichen 
Stunde verhaftet werden, und ſobald 
jeder Bundesmarſchall in den verſchie- 
denen Landesteilen, 
wohnen, ſeine Abſchrift erhalten hat, 
wird eingeſchritten werden. Wie ſchon 
in den Depeſchenſpalten der „Abend— 
poſt“ geſtern mitgeteilt worden iſt, 
dürfte die Maſſenverhaftung am 
Dienſtag oder Mittwoch vorgenommen 
werden. 


CLieber ſitzen als bezahlen. 


Der Italiener J. Pachello, 637 W. 
Miller Str., hatte Ti wieder verhei⸗ 
ratet, mit einer Itländerin. Das Zu— 
fammenleben war fein glüdliches, und 
geftern wurde der Mann Stabtrichter 
Goobnom vorgeführt, weil er die Frau 
verlaffen hatte. Als der Richter ihn 
anwies, der rau $5 die Woche zu be- 
zahlen, weigerte er fich, da fie ihm an- 
geblich das Leben unerträglich gemacht 
babe. „Dann muß ich Sie auf fechd 
Monate ins Arbeiishaus ſchicken“, er⸗ 
Härte der Richter. „Ja“, war Pa⸗ 
chellos Antwort, lieber dreißig Jahre 
ſithen, als der Frau noch etwas be— 
zahlen.“ Kaum war er abgeführt 
worden, als ſein zwölfjähriges Töch⸗ 
terchen aus erſter Ehe in den Gerichts⸗ 
ſaal kam und nach dem Vater ver—⸗ 
langte. Als es deſſen Schickſal er— 
fuhr, brach es in Weinen aus und ber= 


ſicherte, daß der Papa herzensgut und 
die Stiefmutter an allem fhuld Sei. ! 


Der Richter fagte zu dem Kinbe, daß 
er machtlos fei, jolange Pachello nicht 
Bürgfchaft für feine Freilaffung und 
die Bezahlung des Wochengeldes jtelle. 


— 1 — 


Teufelsbraten. 


Handlungsgehilfe von einem Räuber nie⸗ 
dergeſchoſſen. 

Im Laden des Zigarrenhändlers H. 
M Schermerhorn, Nr. 50 W. Lake 
Str., wurde geſtern Abend um halb 7 
Uhr der dort beichäftigte 34jährige 
Handlungsgehilfe Abraham 8. Gur- 
ney, Nr. 1318 ©, Albany Ave, bon 
einem Banditen überfallen, ber, mit 
dem Revolver in der Hand, ihn zwang, 
in eine Kammer zu treten. Kaum 
hatte der Schnapphahn die Tür hinter 


dem Opfer ins Schloß geworfen, als | 
ein Kunde über die Schwelle trat. Den 


bediente er. Als der gute Mann auf 
die Straße getreten war, plünderte er 
den Kaffenapparat um den aus $50 
beitehenden Inhalt. 

Sinzmwifchen hatte Gurney faft un» 
unterbrochen an die Wand zmijchen der 
Kammer .und Hamlins Speifemwirt- 
Ihaft gepoht. Wütend darüber, rif; 
jegt der Räuber die Tür auf und 
jagte Gurney je eine Kugel in die rechte 
Hand und den rechten Schenkel. Dann 
fuchte er das Weite und entlam. 

Eine Kellnerin in der vorerwähnten 
Speifemwirtfchaft und ein Gaft, Na: 
mens Yohn Dlfon, wurden durch die 
Schüffe herbeigelodt und fanden den 
Dermunbeten in feinem Blute ſchwim⸗ 
men. Olſon holte ſogleich zwei Poli— 
ziſten, die ganz in der Nähe geſtanden, 
aber bei dem durch das Raſſeln der 
Hochbahnzüge und den Straßenver⸗ 
kehr verurſachten Lärm die Schüſſe 
überhört hatten. Die Bermten vertan: | 
laßten bie Ueberführung des Opfers 
nach dem Jroqudi3 Memorialbofpital. 
Bon dort wurde Gurney aber fpäter 
nad) dem American Hofpital gefchafft, 
mo mittel3 der Röntgenjtrahlen feſtge⸗ 
ſtellt werden ſoll, ob der Schuß in den 
ze den Knochen zerfchmettert 


Der Zigarrenladen ift an der Ede 
bon Zafe und Dearborn Straße gele- 
Er mo zur Zeit ein reger Verkehr 

reichte. Man Hält den Räuber für 
denſelben Halunken, der im letzten 
Monat eine ganze Anzahl von Inha⸗ 
bern von Zuckerwaarenhandlungen 
überfallen und um den Baarbeſtand 
erleichtert hat. 

Der Tötung bezichtigt. 


Clayton Mark, der Präfident der 
Rational Malieabi⸗ Caſtings Com⸗ 


m Geflügel ftedt viel Geld, wie 
en unjer in deutſcher Rates 


Nittags um zmälf he 


{ 


| 


| 


| 


mo Angeklagte | 


| 
| 


Nahe Ad:ms Str. 


| pant) und frühere Präfident des 

rats, ſowie ſein fat ea & 
Styberg werben jich Dienftag por dem 

ı Bundesrichter Landis megen ee 
liher Tötung zu verantworten 
Sie wurden vor wenigen bon 
den Bundesgroßgefchorenen in Ans 
Hagezuftand verjeßt. Bunbeds 
großgefehtorenen halten fie veranie 
wortlid für den’ Xod dB bon 
ihnen im vorigen Sommer in —— 24 
Nähe von Yort Sheridan überfahreneg: 

Soldaten Yames Durney. De 

| Hagten befinden fich unter je $10, 
Bürgfchaft bis zur Verband fung auf 


freiem Fuße. 
Richter Landis, der fich feit 
ten Tagen bei feiner ſchwer 
Mutter in Logansport befindet, — 
morgen zurüdermwartet wird, hat am 
Dienftag ein gemaltiges Arbeitäpens 
fum zu erledigen. Nicht meniger al 
23 Fälle ftehen auf feinem Termine 
falender. Unter Anderen werben ihm 
die am Donnerftag von den — 
großgeſchworenen wegen angeblicher 
Uebertretung der a ie 
Antlagezuftand verjegten fi 
fonen vorgeführt merben. 
Salvatore Scaccia, der bei Be 
zwecks Erpreſſung Dro 
Landsleute geſandi zu haben, bie an 
Gault Court wohnen. Andere 
flagte, bie ihm vorgeführt werben 
len, find zmwei Leute, bie ber 
tretung der Zollbeftimmungen 
tigt werden, und zwei Poftbeamte, 
be3 Betrugs angeflagt find. 
wird er fi” mit dem Streite über | 
Anmaltsgebühren in Sachen der Chir 
cago-Milmautee Elektrifchen Bahn m 
beichäftigen haben. 
Hinter Schloß und Riegel, id 

Der 19jährige Roland Eon, der bes 
zichtigt wird, die Mannatte — 
zu haben, wurde geſtern von der ——— 
zei den Bundesbehörden 
und befindet ſich bis zu ſeinem 


ı in der Obhut des — 
| Er fol Frau Ada Baler veranlaßt has 


ben, zu unmoralifchen Zweden au 
Omaha, Neb., na) Chicago zu —— 
men. Hier hat das Baar angeblich im 


Haufe Nr. 410 ©. State Straße 
fammengelebt. Der Fall jol — 


den Bundesgroßgeſchworenen unters 
breitet werben. 

Frau Baker, die vor mehreren Tu ⸗· 
gen von der Polizei verhaftet nt 
ftellte gejtern Bundesbeamten gegen 
über in Abrede, daß Coy fie veranlaßt 
habe, zu unmoraliichen Zimeden ——— 
Chicago zu kommen. — 

Kranfhafte Neugier. 

Beim Sheriff Zimmer ſind 
letzten 14 Tagen bon nicht weniger al® 
200 von franthafter Neugier geplage 
ten Berfonen Gefuhe um Zulaffung 
al3 Zufchauer zu der auf | — 
beraumten Hinrichtung der vier — 
der des Gemüſegäriners Fred 
Guelzow eingelaufen. Er erklärie ge⸗ 
ſtern, daß alle dieſe und etwanige 
einlaufende Geſuche unberüdf 
bleiben würden. Wie- das Gefeh 


eit den 


‚ vorfchreibe, das für ihn binbend 


| 


a — 


merden ber Hinrichtung nur —— 
dürfen die Richter der Gerichte 
County, bie Serihtefeerien ve 
Staat3anmwalt, die in Frage - 

den Gefchworenen und Werzte, —— 
die Vertreter der Preſſe. 

Außer Guelzows Mördern Emo 
und Frant Schiblomsti, Philipp Some 
merling und Frant Schul jo 
au Thomas ennings, ber 
ı Mörder des Elarence Hiller, das 
breien am Galgen fühnen. 


Wo Hilfe nottut, 


Richter Sabath hat geflern 
Menjhenfreund Y. S. Templeton 
geladen, ihn in feinem AUmtszimmer 4 
beſuchen, an ſeiner Seite den 
bandlungen beizumohnen und fi 
eigener Anjchauung zu überzeugen, us 
bie wirkliche Not zu Kaufe HE 
merftätige Nächitenliebe fi E 
ur Herr Templeton — 
tern, daß er wahrſcheinlich 
der Einladung Folge leiſten — 

„Ich muß oft,“ jo äußerte dee 
ter ich geftern, „mit blutendem & 
Zahlunggurteile gegen arme, ii 
liche Leute erlaffen, da e8 mir. 
nen befhräntten Mitteln nid m 
ift, jeden von ihnen zu 
Nicht dringend genug Tann ich 
Gründung eined Yonda 
aus dem milrdige Arme, Die 
ftande find, ihre Miete zu 
unterftüßt werben follten, 
dern bereit, ala = mein € 
zur Schaffung biefes Fonds Di 
= 5 En —* ſich =. 

eifpiele zu folgen. € 

noch, daß ich gern die anf 


en: 


— 


eeoo 


en 


&E | Sempfelon ergangene Einla 
alle diejenigen ausdehnen 


ein m 


— She 
a ste vom Ä 


lendes Herz unb eine i 





Er 


RR, 


a Gleichgeſinnter. 


J Tages das große Ereigniß 


F ausgejchlagene 


-SesuGorm | 


N ß in Schuh : Berfauf, der nicht 


The Big Store 


Eröffnet ein 
Anſchreibe⸗ 
Konto in dem 
Großen Laden. 
Es iſt eine 
große Be- 
auemlichkeit. 


feines Gleichen in Amerila hat 


‚90 


od. niedriger 
Männer, Damen u. Kinder 
in unferem ganzen Lager! 


Frühere PBreije 83, 84, 85 und 86. 


Schuhe für die Straße, Schuhe für das Geſchäft, Schuhe für die Ar beit, Schuhe für Parties, ſowie ſchwere 


Schuhe, Spazierſchuhe, Sturmſchuhe, 


Alle Facons Alle 


Atome unter einander, 


Miltolosmiiche Nove fe bon Waller 
dBeshceimer (Sa mburg). 


- Geit altersarauer Zeit lebten fie jo | 
nebeneinander, die beiden Atome Ei- 
fen. Mit noch drei Sauerftoffatomen | 
bilbeten fie eine Welt für fi, ein | 
Molekül Gijenerz. Und diejes Mole- 
fül lebte wieder in einer ganzen Melt! 
Sie alle, fie kannten 
| 
| 


Hil— 


fi jeit den Ilranfängen. Die beiden 
Eifenatome lebten nebeneinander, ftets 
munter aleichen Berhältnilfen führten 
fie ihre Schwinaungen aus, faum, daß 

Die Schnelligkeit dieſer Bewegung ſich 
jegeändert hätte, denn die Temperatur 
da unten, wo das Eiſenerz lagerte, | 
blieb ſtets die gleiche. Eine ſchwarze 
Finſterniß hätte ein Menſchenauge 
bier empfunden, doch was wußten die ! 
beiden Atome von hell und duntel. | 
Ihre Organe waren auf aanz andere | 
Reize eingeflellt, doch empfanden fie | 
anfihte Art nicht weniger empfindlich, | 
Da war zunäcft das Oraan, dus ih | 
nen befahl, mit welcher Schnelliafeit 

He zu Schwingen hatten im Raum: | 
Märme nennen wir Menfchen 
durch dieſe Schwingungen bedingten 
Zuſtand. Dann hatten ſie ein hoch-⸗ 
einpfindliches, maanetiiches Organ, da | 
brauchte nur irgendwo ein elektrilcher | 
Strom in ihrer Umagebuna zu freifen, 

wie der Wirbelwind bogen fie Tidh 
aleich.nach der einen oder anderen Sei 

te, amt dann lanajam wieder zurüczu 

pendeln, bis die Gravitation fie wie 

ber ins Gleichgewicht aebracht hatte. 
Eime eigentüimliche Kraft war ihnen da 
ferner eigen, mit der jie beide zufam 

men die drei Saueritoffatome feithiel- ! 
ten, jo daß fie ihnen nicht entjchlüpfen, | . 
bie Affinität, wie die menschliche The 

mie da3 bezeichnet. Das aanze Mole 

fül wiederum hielt die Kohälion mit 
den anderen Molekülen zujammen, To 
Daß fie eine Mafje bildeten, die man 
nur mit Gewalt trennen fonnte. „Und 

fo Kigen noch viele Kräfte in ihnen ver- 

borgen, die der Menich gar nicht ahn— 

te, Die fie jelbft noch nicht kannten, in | 


den ı 


E  bem ruhigen, beichaulichen Dajein, das 


fie bis jebt geführt hatten. Wie zwei 
Brüber hingen die beiden Cijenatome | 
aneinander, jie fannten es aar nicht | 
anders und konnten fich faum denfen, | 
Dab fie je getrennt werden würden. 
Sie lebten jeit Jahrmillionen fo, wur- 


“den mit der Erde zulammen um Die 


| 
| 
Sonne aejchleudert, erlebten, alle 4 
Zahre eiwa, beſonders heftig auftre- 
ende elektriſch-magnetiſche Reizungen | 
berubigten ji) dann gemeinfam und | 
batten von dem Beariff Menjchheit | 
noch feine Ahnung. Bi3 dann eines | 
eintrat. | 
Der Roman ihres Lebens begann: | 
Die erfte Empfinduna, die fie hat- | 
"6; mar das Anareifen der Schwer: | 
fraft, Die heute mit zehnfacher Stärfe 
ju wirken fchien. Sie wurden herun- 
tergefchleudert. Gleich darauf flogen | 
die einzelnen Atome wieder ein Stüd | 
in bie Höhe, infolge der Elaftizität des | 
ges. Und dann aing’® tmieber 
Binunter. Da lag nun das frifch her- 
Stüd Eifenerz. Mit 
anderen zufammen wurde e3 hinmeg- 
pheförbert, hinauf ans Iaaesliht. Ra: | 
id nerlangfamten vie beiden Atome 


E: re ſchwingendeBewegung, ſie ſchwan⸗ 


„denn bier oben war es falt, im 


- Kalender der Menjchen war Februar. 


Die beiden Brüder famen aus 


dem 
faunen nicht heraus. Sie felbit fa- 
Ben 3iwar noch mit ihren drei Sauer- 
fchmweitern mitten in der befannten 
Belt der Eifenerzmolefüle. Aber diefe 
Belt reichte nicht mehr bis ins lInend- 
Ae nach allen Seiten. Dort, bejon- 
EB Don jener Richtung her, vernah- 
Fit Sie merfmwürbiae Ereianiffe. Dort 
ken die Moletüle vlöblich i 


| 
| 
l 
| 
I 
Ben in größeren Wellen, aber langja= | 
| 
| 


verloren haben, und ftatt 

en mar ein anderer Körper in ihre 
Hielbare Nähe gebrungen, ein 
eltjamer fremder Körper, etwas 

| t jhien er mit den Sauer- 


au ur ug 


wieder Eiſenerz, und ſo ging es 


Schon aber 


für Eure Aus: 
wahl bon irgend 


* 


ritter 
Floor 


Satin und Velvet Schuhe, Tan Schuhe, Schulſchuhe für Knaben u. = 
Gen, Pumps für Tanzzwede, Abend- Slippers, einfache und beaded Slippers, Street Pumps und Ties u. ]. 


... 


Größen 


waren die beiden Eifenatome jchon 
wieder unzählige Male auf und nieder 
ı geflogen, hatten gemeint, jet füme die 
alte Ruhe wieder, aber dann war es 
wieder aus. 
gezwungen, wieder fchneller zu jchiwin: 
gen, dann wieder langjamer, denn die 


Iemperatur, in der jie jet lagen, in | dem bie Schweftern ihnen 


| der freien Luft nämlich, wechjelte gar 
häufia. Außerdem ließen die unruhi=- 
gen Menichen fie auch nicht auf dem- 
jelben Pla. Das jagte den beiden 
Brüdern ihr Organ für die Empfin: 


Alle Weiten 


Da murden fie plöglich | ander. 


| 


| 


dung der Schiwerfraft, denn jedesmal, | | 


ivenn fie aeichleudert wurden, jchien | 


es ihnen, alg ob eine der Gravitation | | 


entgegengejeßte Kraft wirkte. 
aber, nach einiger Zeit, follten Tie doch ! 
wieder zu ihrer "altaewohnten Ruhe 
fommen. Site lagen jebt friedlich mit- 


Endlich 


! ten in einem großen Haufen von Ei 


ſenerzſtücken, die das Stück, in dem ſie 
ſelber lägen, von allen Seiten umgä 
ben. Die Temperatur ſchwankte noch 
hier und da, wie es eben die Erdat 
moſphäre mit ſich bringt, aber Men 
ſchenhand ſchien ihnen vorläufig Ruhe 


zu laſſen. 


Die Gichtgaſe ſchlugen 
ziſchende, dampfende Koloß, dem ſie 
entſtrömten. Wie ein nimmerſatter 
Rieſe verſchlang der Hochofen eine * 
dung Eiſenerz nach der anderen, 

wie der mächtige Hebelkran ſie ihm 
zuführte. Dazmilchen wurde er dann 
wieder mit Kofs aefüttert, dann fam 
un 


aufhörlich fort. Jetzt flogen auch die 


beiden Eiſenatome zuſammen mit den 
| 


drei Saueritoffichweftern gemeinfam 
mit Millionen ſolcher Moleküle ur 
in den unerjättlichen Schlund. 

hatten fie nun aealaubt, fie bücven 
jeßt wieder Rube haben, als fie da fo 
mehrere Wochen friedlich in dem aro- 

ben Haufen liegen aelaffen wurden. 
ging dieſes furchtbare 
Wirbeln wieder an. Im Hochofen 
kamen ſie ſo ſchnell nicht zur Ruhe, 

immer wieder wurden ſie erichüttert, 
rutichten ein Stüd mweiter hinunter, 
jpürten bald von hier, bald von dort 
einen plößlichen Drud. Außerdem war 
bier plößlich die Länge ihrer Eigen- 
Schwingungen viel kleiner geworden, 
| und zualeich vibrirten fie  jchneller, 
denn es mar recht warm bier drinnen. 
Aber wenigſtens war in diefem unge- 
wohnten Irubel ihre Umgebung nod) 
diefelbe aeblieben. Noch hielten die 
beiden Brüder fih mit unfichtbaren 
Armen gegenfeitig feit umjchlungen, 
noch waren fie beide in einem feiten 
Verband mit ihren drei Sauerftoff- 
Ichweltern, und bis jet war auch die 
Welt der fie umgebenden Molefüle die- 
felbe geblieben. Doch das unerbittliche 
Schidfal batte ihnen ein abenteuerli- 
ches Leben ausgewählt, und es jollte 
noch anders fommen. 


Der Dfen mar vollgeladen, in Be- 
trieb aejett und angezündet. Was 
mar dad? Die beiden Brüder fonnten 
fich nicht erinnern, jemals To fchnell 
geihmungen zu haben, wie jebt plöß- 
lich. Niemal® in ihrem bisherigen 
Dafein waren ihre Schwingungen jo 
tlein und fo häufiq gewefen. Doch die 
Glut im Dfen wuchs immer noch. In | 
rafendem Tempo vollführten die beiden 
Eifenatome jeßt ihre Schwingungen, 
alles um fie herum verjchwand, To 
Schnell wurden fie von der unfichtbaren 
Macht Hin und ber aejchleudert, jie 
verloren das Bemwußtjein ihrer jelbit, 
und immer fchneller tobten fie. Da 
verloren fie auch ihre Geitalt, alles 
um fie herum mar aufagelöft in einem 
wie vom Sturm gepeitfchten Meer von 
Schwingungen. Die Hite much3 mei- 
ter. Sebt Hatte. der Hochofen jein 
Marimum erreicht, weit über taufend 
Grad Eelfius lafen da draußen die 
Menihen an ihren Ynftrumenten ab. 
Die Schidjalsftunde der beiden Brüder 
war aefommen. Das Molefül wurde 
geſpalten, hinweg flogen die drei 
Schweſtern, jener unbekannte Körper, 
die Kohle 
—2 «E 


| Menfchen, 


mit fahler | 
slamme zum Himmel, Dort fand der 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I; 


Alle — 


an ſich und entführte ſie in jagender 
Eile. Und dann zuletzt kam 
Schlimmſte, in dieſem rafenden Wir— 
beltanz verloren die beiden Brüder ein— 
Plötzlich waren ſie nicht mehr 
Seite an Seite, jetzt, da die ganze Welt 
aus den Fugen zu gehen ſſchien, nach— 
entriſſen 
mußten 
Es war 


waren, in dieſem Augenblick 
ſie auch voneinander laſſen. 
vorbei. 


Der Hochofen wurde abgelaſſen. 
Wie ein Gießbach ſtürzte das glühend— 
flüſſige Metall in die Rinnen, die man 
in der Erde dafür gemacht hatte. 
Rings um ſich verbreitete es eine ent— 
ſetzliche Glut, faſt unerträglich für Die 
die dort arbeiten mußten. 
65 war, als wenn alle diefe Milliar: 
den von Gijenatomen jebt ihre Wut 
und ihren Grimm auslaffen wollten an 
der Menjchheit, die mit ihnen machte, 
was te wollte, die mit frivoler Hand 
in ihr innerftes Dafein eingriff. Des 
ivegen Hrahlten fie jeht brennend heibe 
Luftwellen gegen die Haut diejer Ge 
' ichöpfe, die Jich da einbildeten, nur fie, 
| die Herren der Erde, hätten eine See 
le, jonft niemand. Docd allmählich 
erfalteten aud) fie. Da lag der eine 
der beiden Brüder in einer ganz neuen 
Welt, allein für ich, Itellte ex jich wie: 
der auf das gemwöhnte Schwingungs 
tempo ein, die Temperatur wurde twie 
ber normal, und jene fleinen Schivan 
fungen erichienen ıhım jet, nach dem, 
was er erlebt hatte., etwas lnbedeu- 
tendes. Uber an diefe fremde limae- 
bung fonnte er jich noch nicht geiwöh 
nen, Wo waren alle die Iujtigen 

Sauerſtoffatome, wo fein Bruder, das 
andere Eifenatom, mit dem er. bisher 
zufammen gelebt? Unter Milliarden 
und Abermilliarden würde er ihn mie- 
derfennen, wenn er ihn eines Tages 
finden würde, das mußte er jedenfalls. 
Er lag übrigens für menjchliche Be: 
ariffe gar nicht weit von ihm, in "dem- 
ſelben jetzt friſch gegoſſenen Eiſenbar— 
ren; aber was ſind für ein Atom ei— 
nige Zentimeter nicht ſchon für eine 
undenkbar rieſige Entfernung! 


Aus dem Barren Roheiſen machten 
die kunſtfertigen Hände der Menſchen 
eine ſtählerne Kreisſäge. Das Schick— 

al hatte es gewollt, daß die beiden 
—* alle zwei mit in die Kreis— 
ſäge hineinkamen, dort drinnen lager— 
ten ſie; hätte ein Menſchenauge ſie 
wahrnehmen können, es hätte ſie recht 
nahe nebeneinander gefunden, aber 
nach ihren eigenen Begriffen waren 
die beiden Brüder unendlich weit von— 
einander entfernt. Dabei ſehnten ſie 
ſich mit der ganzen Kraft eines Atom— 
herzens nacheinander. Und zu was für 
einer ſchrecklichen Arbeit ſie jetzt ver 
wendei wurden. Hörſt du das Aech“ 
zen und Kreiſchen dort? Jetzt iſt es 
wieder ſtill, doch gleich beginnt es von 
neuem, dieſes markerſchütternde Wim— 
mern. Die Holzblöcke ſind es, die 
unbarmherzig von der Kreisſäge zer— 
riſſen werden. Die ſcharfen Eiſen— 
zähne der Säge fahren mitten zwiſchen 
die Moleküle, die jahrhundertlang mit— 
einander lebten, alles miteinander 
durchmachten. Jetzt plötzlich will Men— 
ſchenhand ſie mit Gewalt voneinander 
trennen, nichts nützt es ihnen, daß ſie 
ſich zu wehren verſuchen, ſich feſthalten 
aneinander mit ihrer ganzen Zähigkeit. 
Umſonſt. Ihr Klaggeſchrei trifft die 


harten Ohren der Menſchen, doch er- 


riß ar mit er — 


barmungslos wird die Säge in Gang 
gebracht. Jener muntere Bach muß ſie 
antreiben, wenn die Waſſermoleküle 
wüßten, was ſie durch ihr bloßes Fal— 
len ihren Kameraden, den ihnen ſo ver— 
wandten Holzmolekülen, antun. Viel— 
leicht wiſſen ſie es auch und über— 
ſchwemmen deswegen immer im Früh— 
jahr mit ſo wilder Wut das ganze 
Sägewerk, damit die Menſchen mit 
ihrem Zerfiörungsiwerf ausſetzen müſ— 
ſen. Zu dieſem mörderiſchen Tun 
mußten die beiden Eiſenatome dienen. 
Hãtten ſich die Brüder wenigſtens ge⸗ 
ig iht Leid 


dus” 


— — — — —— — — — — 


So a ange Jeit 


ur 
Aber dann -murbe eines zu bie 
Säge unbrauchbar, fie murbe ausran- 
girt und zu altem Eifen geworfen. Die 
beiden Eifenatome waren jegt wenig: 
tens von ihrer fchredlichen Arbeit be= 
freit und hatten wieder Ruhe. Doc 
nur kurze Zeit. Die Menjchen 
nahmen das alte Eifen, fchmol- 
zen es ein, und mit ihren He⸗ 
renkünſten verwandelten ſie es wie— 
der in einen neuen Stahlblock. Aus 
dem Stahlblock wurde eine Eiſenbahn— 
ſchiene gemacht. Wieder wollte es das 
Schickſal, daß die beiden Brüder dicht 
beieinander blieben, aber doch ſich nicht 
vereinigen konnten. Dicht unter der 
Oberfläche der Schiene lagen ſie nur 
um Millimeter voneinander entfernt, 
ohne es zu wiſſen, denn menſchliche 
Millimeter waren für ſie immer noch 
das, was für uns etwa Lichtjahre ſind. 
Sollten fie nie mehr zueinander fün- 
nen, jollten wirklich diefe graufamen 
Menichen fiegen? 

E3 war um die Geifterftunde in ei- 
ner ftürmifchen Herbftnacht. Der milde 
Sturm jagte die Woltenfegen über den 
Nachthimmel, doch hier und da trat der 
Vollmond hervor und beleuchtete die 
blanten Schienen der vor.einigen Ta- 
gen fertiggeitellten eleftrifchen Weber: 
landbahn. Sie jah jo neu und jolide 
nod) aus, die neue Strede. Die neuen 
Stupferdrähte der Oberleitung funtel: 
ten, jo blanf' waren fie noch und mie fie 
jo feft an den jolatoren jaßen, mach- 
ten jie den Eindrud, als follten fie für 
die Emigfeit halten. Doc der Mond 
grinfte, wenn er hinter den Wolfen er- 
ichien. Der Sturm heulte, und mit 
jeder Minute jchien er zu - mwachlen. | 
Doh unbefüimmert fuhr geräufchlos 
ein Zug über die neue Strede. Die 
war geprüft, die würde halten. Doc 
der Mond arinite. Da unten lag die 
Schiene, in der die beiden Eifenatome 
nahe unter der Oberfläche Tagerten. 
63 war falt, und die pendelten lang: 
jam, und einer dachte des anderen, 
und beide träumten von dem lufligen 
Sauerjtoff, und mie jchön es einjt ge- 
iwejen, als jie noch vereint ein fo ru- 
higes Leben geführt hatten. Mehr 
denn je jehnten jie fich nacheinander. 

Eden war im naheliegenden Wär- 
terhäuschen ein Olodenfianal , vor- 
Ihriftsmäßiga erflungen, wie jede 
Nacht um dieje Zeit, wenn der lebte 
Zug borbei war. Für die Menfchen 
Ichien alles in Ordnung. Doch der 
Mond arinfte, und der Sturm heulte 
und tobte. ebt eine Stille. Gleich 
darauf bricht er von neuem [o8, mit 
unerhörter Stärfe jauft er auf die 
Schiene. Kurzichluß. Eine grell leuch- 
tende arüne Flamme flammt einen 
Auaenblid auf. Der abgeriffene Ku: 
pferdraht traf gerade die Stelle der 
Schiene, ivo ganz dicht unter der blan- 
fen Oberfläche die beiden Brüder la: 
gerten. Das Schidjal hatte fie er- 
Töft. In diefem gewaltigen lam- 
menfuß jchmolzen fie wieder zufam- 
men,  riffen den allgegenwärtiaen 
Sauerftoff an fich und wurden wie— 
ber, mas fie aewejen: em Moletül 
Sifenoryd. Der Mond arinfte. Alles 
var wieder till. 
Neuere Borftelungen über die Be: 

ihaffenheit des Erdförpers, 


Ron Profelfor D 


DT. 


Adolf Marcufe, 


Zunächſt faffen fich aus dem jett 
ſeht genau beſtimmten Werte der mitt— 
leren Erddichte, wie er ſich aus Pen— 
delmeſſungen, Wägungen und Lotftö— 
rungen ergibt, in Verbindung mit den 
bekannten Dichtigkeiten der uns ſlets 
zugänglichen Oberflächengeſteine einige 
wichtige Schlüſſe auf die Zuſammen— 
ſetzung des Erdkörpers ziehen. Die 
mittlere Dichte des Erdballs, bezogen 
auf das ſpezifiſche Gewicht von Waſ— 
ſer — 1, beträgt, rund 5,5; ſie ent— 
ſpricht alſo der Dichtigkeit von leichte— 
ren Metallen wie Magneteiſen und 
Arſen, übertrifft aber erheblich die 
Dichte der uns zugänglichen äußeren 
Erdſchichten, die zumeiſt aus Granit, 
Syenit, Porphyr, Klingſtein, Ser— 
pentin und Baſalt mit einer durch— 
ſchnittlichen Dichtigkeit von 2,8 beſte— 
hen. Daher beträgt die mittlere Dichte 
der feſten, von den Kontinenten gebil— 
deten Erdkruſte (2,8) nur etwa die 
Hälfte der Dichtigkeit dis geſammten 
Erdballs; ſtreng genommen übertrifft 
die mittlere Erddichte Uejenige der 
Panzerdede unferes Planeten ſogar 
noch erheblich mehr, da die Außenhülle 
der Erde zu fait zwei Dritteln aud 
aus Waller beiteht. ebenfalls fteht 
die Tatjache außer jedem Zmeifel, daß 
das mittlere fpezifiihe Gemicht der 
Erdhülle viel Eleiner tft alö die mitt: 
lere Dichte des aejammten Erbball3. 
Daraus folat, daß von der Oberfläche 
zum Erdinnern die Dichtigkeit erheb: 
lich zunehmen muß, eine Datfache, 
die au durh aftronomijch-geodäti- 
fche Unterfuhungen u. a. auß Bemwe- 
gungen der Erdadhje im Raume und 
aus Beltimmungen der Erdabplattung 
beitätigt wird. Man fann fogar neuer> 
dings auf Grund plaufibler mathema= 
tifher Annahmen über die Verteilung 
der Dichte nach dem Erdinnern den 
vorausfichtlih im Erdzentrum herr: 
ichenden Wert der Dichte zu dem Be: 
trage von 11 herleiten. Diefer hohe 
Wert entipricht etwa dem fpeziftichen 
Gewichte von Blei, und dadurdh muß 
endgiltig die frühere Annahme eines 
feurig-flüffigen Erdferns fallen gelaj- 
jen werden. 
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gen der Erdpdichte in Verbindung mit 


ı 
! 


genaueren aftronomifchen und geodäti- | 


Ichen Theorien fogar iiber dieKkonfiitu- 
tion des Erdinnern Aufklärung ae 


Ichaffen, die zu ganz neuen Anfichten | 


| überflutet. 


über die Beichaffenheit des Erdfürpers ! 


führen. Allerdings 
den molefularen ‚Zulland des Erdin- 
nern nichts Beftimmtes ausfagen. fün- 
nen, da dort Jo gewaltige Drud 
Zemperaturperhältnifig herrichen, daß 
die uns aeläufigen Anfchauungen über 
die Jogenannten Naareaatzuftände (jeit 
flüfftg und gasförmia) nicht mehr ael 
ten fonnen. Xmmerhin dürfte 
neuerdings, beionders auch durch An 
wendung der mechaniichen 


pird® man über | 
I nen, 


und | 


die | 


gentliche planetariiche Panzerdede oft 


8. auf der Oberfläche des rotalühen 
den Planeten Jupiter, der ein 
Bild der VBeraangenbeit unferer 
darſſellt, 


Erde 


die ſich im Auftreten und Ver 
ſchwinden gewaltiger roter Flecken— 
gebilde auf jenem Rieſenplaneten dar— 
ſtellen. 


gleich einen ſehr bedeutenden peripheri 
ſchen Zuwachs von innen heraus, der 


ı zualeich formgebend für Die Erdober 


Wärme: | 


theorie auf fosmologifche Probleme jehr | 


wahrſcheinliche Anſchauung 
ſein, daß das Erdinnere aus einem ge— 
waltigen ſtarren Kern beſteht, wäh 


rend der Uebergang von dieſem ſtarren 


Kern zur eigentlichen feſten 


richtig 


Erdrinde 


durch eine. weichere, zum Teil feurig— 


flüſſige Mittelſchicht gebildet wird. 
Der ſoeben für das Erdinnerſte ge— 
brauchte Ausdruck „ſtarrer Kern“ iſt 
natürlich mit gewiſſen Einſchränkun— 
gen zu verſtehen, da alle Körper nach 
Erreichung ſehr hoher, ſogenannter kri— 


tiſcher Temperaturen nur noch in einem 


beſtimmten gasförmigen Zuſtand be— 


| 


ftehen fönnen und durch feinen noch To | 


hohen Drud in einen anderen Agare- 
gatzujtand übergeführt werden. 
fritifche Temperatur liegt 3.8. für 
Waffer bei + 400 Gr. E. und für 
Metalle noch außerordentlich viel 
höher. 
peratur ficherlich über + 20,000 Gr. 
E.. betragen wird, find bafelbit 


fläche war. 


Mit folchen Anfchauungen über die | 


Stonftitution des Erdförpers harmoni- 
ren endlich auch die neueren®Borftellun 
gen, die fih an die Wahrnehmung von 
Ebbe und FFluterfcheinungen 
Meere forwie an Meffungen der Fort 
pflanzungsaefchwindigfeit von 
bebenmellen fnipfen. 


| der Wafferftände an den Küften) ftets 
die Vorausfegunga, daß der feite Erd- 


fommen starr jei und fi) ganz indif⸗ 
ferent gegen die fluterzeugenden Wir— 
kungen von Mond und Sonne verhalte. 


Jetzt weiß man, daß in den wirklichen, 


Dieſe 


Da im Erdinnerſten die Tem-⸗ 


für | 


alle uns befannten Körper die Greitzen | 


der kritiſchen Temperatur über— 


ſchritten. Nach neueren Anſchauungen 


nimmt man daher an, daß im Erdkör— 
per alle Aggregatzuſtände in ganz all— 
mählichen Uebergängen ſich vorfinden; 
die feſte äußere Erdkruſte geht in eine 
plaſtiſche Zone über, dann in eine zäh— 
flüſſige und flüſſige und ſchließlich in 
einen gasförmigen Kern, der das Erd— 
innere mit vollfommen flarren, Tich | 


zur Beobahtung gelangenden Gezei— 
ten lediglich Unterfchiede zmwifchen den 


Deformationen der Hydrofphäre (flüi= : 
fige Erdoberfläche) und denjenigen der | 


Lithofphäre (feften Grdoberfläche) 
wahrgenommen iverden. Ye nach dem 
Grade der Starrheit in der feiten Erd- 
rinde werben die fattifch beobachteten 
Gezeiten mehr oder weniger mit den 
theoretifch berechneten und nur für die 
Dzeane giltigen übereinfliimmen. Wür- 


| de der Erdförper pollftommen plaftiich 


| fein und den deformirenden 
ungsfräften der Himmelstörper Mond 
| und Sonne gegenüber ganz und 


‘gegenjeitia nicht mehr beeinflujfenden | 
Molekülen bildet. Im Anichluß hieran | 


führen die neueiten vulfanifchen lin- 
terfuchungen aus der. Erbpänjif zu fol- 
genden Anfchauungen qualitativer und 
quantitativer Art über die Zufammen= | 
feßung des Erbförpers: über einem 
ftarren Gasfern von etwa 4500 Amttr. 
Radius lagert eine gasförmiae umd 
flüffige Mittelzone von ungefähr 1800 
KAmtr. . Mächtigfeit und darüber | 
fchließlich die eigentliche feite Erdfrufte 
mit einer Dide von etwa 70 Amttr. 
Mit diefen, eben entmwidelten geophy- 
fitalifhen Anfhauungen über 


| 
| 
| 
| 


| zmwijchen der biäher genaueften Theorie | 


Anzieh— 


nachgeben, ſo müßten die Meeres-Ge— 


zeiten bleiben, weil alsdann die flüffi- 
Erd⸗ 


gen und die feſten Maſſen der 


rinde ſich gleichmäßig unter der anzie- 


henden Wirkung der Himmelskörper 
heben und ſenken würden. Wäre der 
Erdkörper abſolut ſtarr, ſo müßten die 


wirklichen, unrs zur Wahrnehmung ge⸗ 
langenden Fluterſcheinungen überein- 


ſtimmen mit den theoretiſch, allein für 
die Waſſeroberfläche berechneten, da 
alsdann die abſolut ſtarre Erdktruſte 


gar keine Auf- und Abwärtsbewegung 
Nun läßt ſich aus 


erfahren könnte. 
der Geſammtheit aller Vergleichungen 


der Gezeiten und zwiſchen den voll— 


die 


Konſtitution unſeres Planeten ſtimmen 


auch die neueſten 
überein, die an den vulkaniſchen Vor— 
gängen, den 


Unterſuchungen 


ſtäundigſten Flutmeſſungen, aufgezeich— 
net an ſehr genauen Pegelapparaten 
in zahlreichen Hafenorten, nachweiſen, 


daß die faktiſch beobachteten Gezeiten 


Erdbebenerſcheinungen 


und an den Gezeitenphänomenen der 


Meere ausgeführt werden konnten. 
im gegenwärtigen Zuſtande der Erde 
gipfelt in einer zeilweiſen Abführung 
glutflüſſiger Magmaſchichten aus einer 
verhältnigmäßig geringen Tiefe bon 
etwa 80 Aimtr., über der die eigentliche 
Panzerdede der Erde beginnt, die den 
Boden für den Aufbau der feiten Er>- 
frufte bildet und ben Sik der glut- 
flüffigen Gefteinsmaffen darftellt. In 
früheren geologifchen Zeitaltern der 


Erde, die Weil Sahrmillionen zuät- 
‚| liegen, hat waltige, je üf 


etiva zmei Drittel derjenigen Werte | 


betragen, die fich) bei Annahme einer 


| abjoluten Starrheit des, Erdkörpers 
Die Tätigkeit der vulfaniichen Kräfte | — 
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Ihuß an glutflüffigem Magma die ei- 
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riefige pulfanifche Eruptio- ı 
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' derartigen 
' Wahrnehmungen laffen 
| wahrſcheinlich erſcheinen, daß der Erd— 


der 


ter d f Koſt 
körper ſelbſt, alſo dieLithoſphäre, voll⸗ ha hy er 
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ergeben würden. Daraus folgt, daß 
per Erdförper jelbji einen jehr hohen 
Grad von Starrheit jegt befigen muy, 
; etwa zu vergleichen mit der „yeitigfeit 
von Stahl. 

Aehnliche Schlußfolaerungen, welche 
alle älteren geologiichen Anfichten über 
eines  flüffigen 
Frdinnern unbaltbar machen, fonnten 


' Schließlich auch durch neuere Beobad)- 
So erhielt die Erde ans ihrer | 
| früheren eruptiven, die etgentliche'Ban= | 
‚' zerbede durchbrechenden Tätiafeit zu 


tungen über die Fortpflanzung 
Frdbebenivellen beitätiat werben. 
ſogenannten 


von 
Alle 

ſeismiſchen 
es als ſehr 


körper ein Medium ungefähr von der 
Homogenität des Stahls ſei. 

So hat die exakte Naturwiſſenſchaft, 
bon der Leibniz ſagt, ſie vereinfache 
ſich im weiteren Fortſchreiften, uns im 
Laufe derZeit aus aſtronomiſchen, geo— 
dätiſchen und erdphyſikaliſchen Wahr— 


nehmungen auch ein anſchauliches Bild 

Erd: | 
| Ronfitution unferes Pioneten gegeben, 

Früher machte man bei der Theorie u 

der Gezeiten (Eintrittäzeit und Höhe | 


bon der Entwidlungsgefchichte und der 


—.—— > 


Die Tierwelt Deutih:Dftafrifas, 


Profeflor Inamwe Siöftedt, der Lei- 
der ſchwediſchen 

Alademie der Wiffenfchaft veranftalte- 
' ten Forfehunaserpedition nad) Deutic- 


| DOftafrifa, veröffentlicht jet, wie un3 


von folontaler Seite gejchrieben wird, 
einen Bericht über die willenjchaftli- 
chen Srgebniffe jeiner Reife. Für ung 
jind diefe Mitteilungen um jo interei- 
Junter, da an ihnen zum erften Male 
eine umfaffende Darfiellung der unges 
heuren Tierwelt Deutfh =» Dftafritas 
gegeben wird. Das Werk des Brofei- 
fors Sjöfiedt führt den Titel: „Wij- 
ſenſchaftliche Ergebniſſe der ſchwedi— 
ſchen zoologiſchen Expedition nach dem 
Kikimandſcharo, dem Meru und den 
umgebenden Maſſaiſteppen Deutſch— 
Oſtafrikas“, und iſt in Stockholm er— 
ſchienen. Es beſchäftigt ſich mit allen 
Tierarten, Säugetieren wie Inſekten. 
Im ganzen hat Profeſſor Sjöſtedt 50,⸗ 
000 Tierpräparate in ſeine Heimat 
mitgeführt, auf die ſich ſeine willen» 
ſchaftlichen Unterſuchungen ſtützen, ſo— 
weit ſie nicht ſchon in Deutſch-Oſtaf— 
rika abgeſchloſſen ſind. In Deutſch— 
Oſtafrika beſonders ſind die Schilde— 
rungen des Lebens der Tiere in den 
Steppen, an den Küſten der Natron— 
ſeen und in den Wäldern entſtanden. 
Unter den 59,000 Tierpräparaten fin⸗ 
den ſich 1448 Arten, die zum Teil neu 
und unbekannt, zum Teil noch nicht 
befchrieben worden find. 117 Arten 
find aufs neue in Spiteme eingereiht 
| worden. Die gefamte Ausbeute um= 
faßt 4374 topographiſch abgeſchloſſene 
Formen. Daraus fann man erkennen, 
' daß die Unterfuchungen fi auf alle 
in Betracht fommenden Arten erftreds 
' ten, fomweit fie zu finden waren. 
| Die Erpedition erfolgte im Jahre 
| 1905 und dauerte bis zum$ahre 1906. 
| Im großen und ganzen fann man fas 
| gen, dab in dem Reifeiwerfe des Pro- 
| feffors Siöftedt eine grundlegende 
| und erjchöpfende Behandlung derTier: 
| welt Deutich-Dftafriktas gegeben mors 
| ben ift. An der Arbeit, die vier Jahre 
| in Anspruch nahm, waren auch deutfche 
Gelehrte beteiliat, da Profeflor Si. 
ftebt naturgemäß die aanze Kleinars 
beit nicht allein bemältiaen koönnte. 
Das aanze Werk zerfällt in: drei 
Bände. * 


— Wie langweilig ift eine X 


abe wenn * 





‘Für die „Sonntagpoft”,) 


Die verwehicelten Liebhaber, 


Novellette von Albert Weiße. 


Adrienne de Mouline war wütend in 
die Dffice des Theaterunternehmers ge- 
ftürmt und noch wütender heraus— 
gelommen.... 


laffen hatte er auf ihre Bejchwerbe | 


gegen den Dirigenten, der die ‘Proben 
leitete, ermwibdert: „Ich habe durchaus 
feine Veranlafjung, an 


dem Urteile | 


biefes unparteiifhen und anertannt | 


tüchtigen Fachmannes zu zweifeln, um 
ſo weniger, da ich jelbjt Die Wahrneh- 


mung gemadt zu haben glaube, dal; | 


Ihre Leiftungen das Publitum täglich 
weniger befriedigen. Ob Sie ſich gehen 
laſſen oder Ihre Stimmittel bei Ihrem 
ſchon vorgerückten Alter allmählich zu 


verſagen anfangen, will ich dahingeſtellt | 


fein laffen; jedenfalls genügen Gie 


den Anfprüchen nicht mehr, die ich an | vor anderen Schreinen. 


eine eritflaffige Opernfängerin jtelle. 


Es tut mir leid, Xhnen aus dieſem 


Grunde jegt ion eröffnen zu müffen, 
daß ich den mit Jhnen abgejchlojjenen 
Kontratt für die nächte Satfon nicht 
zu erneuern gedente.“ —F 

Durch die abfällige Kritik ihrer Lei— 
ſtungen hatte der Theaterunternehmer 
die Dame ſchwer beleidigt; aber daß er 
ihr dabei auch noch ihr „vorgerücktes“ 
Alter in die Zähne warf, war eine Ge— 
meinheit, die ihr gewaltig auf die Ner— 
ven ſchlug. Wenigſtens ſtellte ihr der 
Theaterarzt, den ſie ſofort aufſuchte, 
ein Atteſt aus, daß ſie an hochgradiger 
Nervoſität leide und vorausſichtlich bei 
den Vorſtellungen an den nächſten drei 
Tagen nicht werde mitwirken können. 

Die dreitägige Muße, die ſie auf 
dieſem, von Bühnenangehörigen oft 
eingeſchlagenen Wege erlangt hatte, 
nutzte ſie in einer Weiſe aus, die ihrem 
Verſtande alle Ehre machte. Zunächſt 
tobte ſie ihren Zorn auf den Dirigenten 
und ihre Wut auf den Unternehmer in 
wilden Reden und fruchtloſen Drohun— 
gen aus. Darüber verging der erſte 
Tag. Am zweiten Tage verſuchte ſie, 
den alten Gleichmut ihrer Seele wieder 
zu gewinnen, und als ihr ſolches ge— 
lungen war, nahm ſie ihr „Scrabbuch“ 
zur Hand und las alle die darin be— 
findlichen Zeitungsausſchnitte, welche 
Kritiken über ihre Leiſtungen vom Be— 
ginn ihrer Bühnentätigkeit bis zur 
gegenwärtigen Zeit enthielten, aufmerk— 
ſam durch. So wurde aus Abend und 

ar ber dritte Tag. Den erjten 
Fr Seil desselben brachte fie Damit zu, ihre 

- unzähligen Photographien zufammen 
zu fuhen und fie nah dem Datum 
ihrer Aufnahıne zu ordnen. Nachdem 
fie jedes diefer Monterfeis betrachtet 
hatte, jtellte fie jich por den Spiegel 
und jah lange forfchend in die Züge 
ihres Ebenbildes. Endlich wandte fie 
fich mit einem Seufzer vom Spiegel ab. 
Das Fazit, das fie aus der Lektüre der 
Zeitungsausfchnitte und den Betrad- 
tungen ihrer Photographien und ihres 
Spiegelbilde3 zog, war allerdings ein 
höchft betrübliches, denn e3 beitätiate 
im vollen IImfange die herben Worte, 
die der rüdfichtslofe Mann zu ihr ge» 
Iproden. — Die Kritif, die in ber 
eriten Zeit von ihr als einem aufgehen 
ben Stern aefabelt, und fie in fpäteren 
Sahren als eine ausgezeichnete Kraft 
ber Dpernbühne gelobt, hatte jeßt nur 
felten etwas Lobenstwertes über fie zu 
fagen, und wenn es aeichab, fo konnte 
man ziwifchen den Zeilen Iefen, daß der 
Kritifer fih nicht mehr berechtigt 
fühlte, allzu arope Ansprüche an ihren 
GSejfang und ihr Ste! zu Stellen. 

Sie hatte es Li «r vor fich felbft 
nit wahr haben wollen, daß es mit 
ihrer Kunft beraab gina, und jede An- 
fpielung darauf war von ihr entrüftet 
zurlidgeiwiefen worden. Doc fah ie 
jegt ein, daß fie weder andere noch fich 
Teldft länger täufchen fönne; die Glanz- 
periode ihrer Kinftlerlaufbahn mar 
borüber; fie ging dem Schidjal aller 
gefallenen Größen, die den richtigen 
Augenblid verpaßt haben, vom Schau: 
laß abzutreten, entgegen. Weber furz 
oder lang würde fie zum alten Eifen 
geworfen werden. Beim Durchringen 
zu biefer Gelbfterfenntnig mußte fie 
ihren Künftlerftolz opfern.... 
Doh ein no viel fchmereres Opfer 
als die Künſtlerin mußte das Weib 
bringen. Die Platten des Photogra⸗ 
phen und der Spiegel Iogen nicht — 
der Schmelz der Jugend war aus ihren 
Zügen verſchwunden; ſie war gealtert. 
Und wenn fie fich au) noch nicht, iwie 
der abſcheuliche Menſch behauptet 
hatte, im „borgerücten“ Alter befand, 
fo mußte fie fich doch eingeftehen, daf 
fte längft aus ber erften Jugend her: 
aus war, und an der Sceidegrenze 
fand, wo auch die zweite Juaend von 
den Frauen Abfchied nimmt. 3 wa- 
ten bittere, tränenreiche Stunden, in 


| 
| 


! „Mann“ befand fich darunter. 


| 


ftehende Biihnenangehörigfeit war ein 
nicht zu unterfchägender Faktor in den 
weiteren Plänen, die fie für ihre Zu 
funft jchmiedete. — Die Nachwelt 
flicht dem Mimen feine Kränze; aud 
die Mitmelt nicht mehr, wenn er vom 


| Kothurn beruntergeitiegen ift! — Co 
Ganz fühl und ges | 


lange eine Opernjängerin der Bühne 
angebört, jchreit die Herrenwelt nad 
ihr, wie der Fuchs nach der Wein- 
traube; ob fie zu hoch hänat oder nicht; 
fie wird fetirt, umjchwärmt, ver- 
adttert; — jobald fie aber in’3 Pri- 
vatleben zurüdtritt, verichwindet ber 
Nimbug, der fie bisher umgeben bat. 

&3 ergeht ihr wie dem Offizier, der 
feinen Abjchied nehmen und aus jeiner 
alänzenden Uniform in den Quabril- 
lenſchwenker und Bibi eines Ziviliſten 
ſchlüpft ... Sie iſt eine Heilige, die 
ihren Heiligenſchein verloren hat; — 
man wendet ſich von ihr ab und opfert 


Adrienne de Mouline, die Opern— 
ſängerin, hatte an jedem Finger ein 
Dutzend Verehrer, Miß Frida Thomp— 
ſon .... das war ihr — | 
Name die „ehemalige“ SOpern= 
fangerin würde alle zehn Finger au?: 
jtreden müffen, um einen Verehrer ein- 
zufangen, und jelbft dann ftand ein 
Erfolg noch fehr in Frage, denn mit 
dein Abnehmen ihrer Fünftlerifchen Lei- | 
tungen hatte auch das Schwinden | 
ihrer förperlichen Reize aleichen Schritt 
aehalten. Doch war Polen noch nicht 
verloren; drei Monate Gnadenfrift 
blieben ihr, um eine Auswahl unter 
ihren Verehrern zu treffen. Das wäre 
fehr leicht für fie gemefen, wenn fie 
lediglich ihrem Geihmad hätte folgen 
dürfen... . Leider aber mußte fie 
fi aus praftifchen Gründen von an= 
dern Rüdfichten leiten laffen. Bor al- 
fen Dingen hatte der Anszumählende 
eine Bedinqung zu erfüllen, der die 
Verehrer von: Schaufpielerinnen und 
Dpernfängerinnen aewöhnlich im imei- 
ten Bogen aus dem Wege gehen; — 
er mußte fie nicht blos lieben, fondern 
fie auch heiraten.... (Hätte Tie 
diefe Bedinaung zur Papier gebracht, 
io hätte fie das Heiraten qroß aefchrie- 
ben und zweimal ınterfirihen). Gie 
fteß die aanze, aroße Schaar ber Sie 
Umfchwärmenden vor ihrem fritifchen 
Auge Revue paſſiren. Manch' ein 
prächtiges Exemplar der Spezies 
Doch 
ſetzte ſie, ebenſo unbarmherzig gegen 
ſich, wie gegen den Betreffenden, den 
Blauftift an, und ſtrich ſeinen Namen 
von der Anwärterliſte. Die Gründe 
dieſer bedauerlichen Streichungen wa— 
ren mannigfah. Mr. W., ein reicher 
und fehr freigebiger Herr, der ihr den 
munderpollen Diamantenfhmud ae- 
Ichentt hatte, mar, mie fie nachträglich 
in Erfahrung aebradt hatte, ein ver- 
heirateter Mann; Mr. 8, der mit den 
Geldicheinen umhermwarf, ald wären es 
mertlofe Bapierjchnikel, follte in näd)- 
jter Zeit als Verjchmender unter Ku= 
ratel geftellt werden, E. mar ein fapi- 
taler Gelellfihafter, und ein aroßer 
Künftler, leider aber befitand feine 
Kunft darin, bon den Zinfen feiner 
Schulden zu leben. D. E. %. waren 
noch viel zu jung, um ernft genommen 
au werden, und jo das ganze Alphabet 
durch war feiner, der vor ihren Augen 
Gnade fand, oder, um der Wahrheit 
näher zu fommen, finden fonnte, denn 
abgefehen von andern Fehlern, hatten 
alle den Kardinalfehler, fie nicht bei- 
raten zu mollen oder heiraten zu fön= 
nen!!! Die Zeit aber in der man 
liebt, nur um zu lieben, war für Abri- 
enne de Mouline jebt vorüber! 
Das legte Kapitel ihres lebten Liebes- 
romane3 follte wie die Bücherromane 
enden: „Siefriegenfidh!” 

Nur zwei Namen waren auf der 
Anmärterlifte jtehen geblieben. Die 
Iräger derfelben jchienen ihr einiger- 
maßen Garantie zu bieten, daß fie bei 
entiprechender Behandlung ihrerjeits 
nicht abgenetat fein würden, fich in die 
Teilen der Ehe fchlagen zu Taffen. 
Doc ehe fie die beiden auf’3 Korn ae= 
nommenen auf die erigere Wahl ftellte, 
um fich für den einen oder anderen 
definitiv zu enticheiden, mußte fie ich 
erit die übrigen vom Halle fchaffen. 
Sp mwillfommen es jeder Dame if, 
menn fich recht viele um ihre .Liebe be- 
merben, jo unangenehm werden ihr 
dieje leeren Liebeswerbungen, wenn 
fie die Hetratsangel ausmirft. Die 
tleinen Filche jehnuppern um den Ha- 
fen herum und verfcheudhen den aro- 
Ben Filch, der im Ernfte anbeißen will. 
Eine „vielgeliebte” Iheaterprinzeflin, 
die Sich ihrer Liebhaber entledigen 
till, befindet ji, um einen, beinahe 
friminell ftrafbaren, aber doch treffen 
den Vergleich zu gebrauchen, in der 
Lage eines Hundes, der die, ihn peini- 
genden Flöhe abjchütteln will. — Er 
muß fi auf dem Rüden mälzen, jich 


denen fie fi zimang, einen Rüdjit mit | fragen und beißen, in’s Wafler laufen, 
ihren Anfprühen auf Ruhm und ! fich im Sande abicheuern u. f. w. Die 


Schönheit zu nehmen; aber fie pflücfte 
in diefen trüben Stunden aute Früchte 
bon dem Baume der Gelbiterfenntnif 
— mohlüberleate Entjchlüffe waren in 
ihr für die Zufunft gereift. 


aroße Rücdfichtslofigkeit, die unfere 
Freundin alücklicherweife beiaß, er- 
leichterte ihr das unangenehme Ge— 
Ichäft des Abjchüttelns ihrer Plagegei- 
fier bedeutend. Gie zeigte jedem der 


In ihrem eriten Merger über den | jet mißliebig aewordenen Liebhaber, 


Iheaterunternehmer war fie nahe da- 
ran aeivefen, ihm fofort den Stuhl 
bor die Türe zu feen und fontraft: 
brücdig zu werben. — ebt freute fie 
fi, daß fie fich beberriht und eg 
nicht getan hatte! — Sie wollte aller- 
dings ber Kunft, die, wie fie fürchtete, 
ihr fortab nur Enttäufchunaen bringen 
werde, Balet jagen; aber erft nach AG- 
lauf der brei Monate, für die fie noch 
- enanairt war. hre vorläufig noch bes 


wenn fie ihn außerbalb traf, die falte 
Schulter; und in ihren Empfangsfa- 
Ion gelanate feiner mehr hinein. Sie 
batte ihrer Zofe die ftrifte Drder ae- 
geben. mit Yusnahme der Herrn White 
und Longfellomw, jeden männlichen Be- 
fuer mit den Worten abzumeifen: 
„Mademoijelle ift weder jekt noch au 
irgend einer andern Zeit mehr für Sie 
zu ſprechen!“ — Ein Eares und ver: 
jtändliches „Sfihnn!“ | 


Chicago, Sonntag, den 11. Sebruar 1912, 


Die Zofe, eine junge Franzöſin — 
fie war im Gegenfaß zu ihrer Herrin 
eht — hatte nur mit Widermillen, 
aber . doch. genau nach der ihr von 
„Mademoifelle* erteilten Inſtruktion 
den Zerberus gefpielt.. MAIS fie aber 
mit. Ausnahme der beiden Begünftig- 
ten alle anderen „vergrault“ hatte, aing 
fie an den Streit. Bei einer Dame 
vom Theater, die nur zwei Herrn bei 
fich empfing, fam fie als Zofe nicht auf 
ihre Trinkgelderrechnung. Die 
Opernfängerin wandte fih nun an 
ein Stellenvermittlungsbüro und be- 
fam von demfelben wieder eine junge 
Franzöfin zugemiefen. Etienne mußte 
mohlmeislih ihrer “lttefte nach eine 
wahre „Perle“ von einer Zofe fein! 

Mittlerweile hatte fie fih Mühe ge: 
geben, die beiden beporzuaten Kandi- 
daten auf ihren Wert und mehr no 


| auf die Ehrlichkeit ihrer Heiratsabfich- 


ten zu prüfen, denn bei ihrer jchließ- 
lichen Entſcheidung, wen ſie bevor— 
zugen und bei ſeinen Werbungen er— 
mutigen werde, kam es weniger darauf 
an, wer ihr ſelbſt, ſondern wem ſie am 
beſten gefiel. Sie wollte ſicher ſein, 
daß der aus der engern Wahl Hervor— 
gehende auch das Mandat annahm 
und nicht im letzten Augenblicke ab— 
ſchnappte. — Sie gewann ſchließlich 
die Ueberzeugung, daß White in ſeinen 
Heiratsabſichten ſolider ſei, als Long— 
fellow. Ins Schwitzverhör genom— 
men, verriet White deutlich, daß er auf 
die Konkurrenz, namentlich auf den 
Longfellow, ungeheuer eiferſüchtig ſei, 
und die Eiferſucht allein ſicher ihn ab— 
gehalten habe, aufs „Ganze“ zu gehen, 
d. h. um ihre Hand anzuhalten. Long— 
fellow, der hinſichtlich ſeiner Vermö— 
gensverhältniſſe, ſeines Alters und ſei 
ner geſellſchaftlichen Stellung 
White unſtreitig den Rang ablief, 
hatte, ebenfalls ins Schwitzverhör ge— 
nommen, deutlich ſich zu reellen Ab— 
ſichten bekannt, jedoch durchſchimmern 
laſſen, daß ſeine vornehme und von 
Vorurteilen befangene Verwandtſchaft 
ſeiner ehelichen Verbindung mit einer 
Opernſängerin abhold wäre . . . Des 
halb habe er bisher gezögert. 

Dieſe, ſeine Bedenken gegen die ſo 
fortige Stellung eines Heiratsantrags, 
hätte unſere Freundin ſehr leicht be 
heben können, wenn ſie ihm erklärt 
hätte, daß ſie in Bälde ihre Künſtler 
laufbahn aufgeben werde. Aber ſie 
tat es nicht; ſie war ärgerlich auf ihn, 
weil ſie die Ueberzeugung hatte, daß 
er das ſeiner blaſirten Sippe zuge— 
ſchobene Vorurteil gegen die Künſtle— 
rinnen ſelbſt hege! Und außerdem: 
Warum ſollte ſie ihm zeigen, daß ſie 
ſich nach ihm förmlich reiße? War 
doch noch ein anderer da, den ſie zum 
Altar führen konnte. Sie brauchte ihn 
ja bloß durch Kaltſtellung ſeines Ne— 
benbuhlers von ſeiner Eiferſucht zu ku— 
tiren. Das befchloß ſie denn auch 
baldmöglichſt und gründlichſt zu beſor— 
gen. — 

Zu dieſem Ende gab ſie der neuen 
Zofe folgende Inſtruktionen: 

„Etienne,“ ſagte ſie, „ich habe zwei 
Gentlemen zu „Freunden“, die mich 
häufig beſuchen: Mr. White und Mr. 
Longfellow mit Namen. Mit dem 
Letzteren will ich alle Beziehungen ab— 
brechen. Wenn er herkommt und zwecks 
Anmeldung Ihnen ſeine Karte gibt, 
ſo reichen ſie ihm dieſelbe zurück und 
ſagen dabei, daß Mademoiſelle auf die 
Ehre ſeines Beſuches für jetzt und alle 
ſpäteren Zeiten verzichte; den anderen 
Herrn aber laſſen Sie ohne Anmel— 
dung oder ſonſtige Weiterungen un— 
verzüglich bei mir eintreten. Sie 
haben mich doch verſtanden, und wer— 
den dieſen Auftrag richtig und mit 
Diskretion ausführen?“ 

„Warum ſollte ich denn nicht!“ gab 
Etienne gekränkt zurück; „ich war Zofe 
bei einer Prima Ballerina vom Ballet 
in Verfailles. Die hatte mehr Be- 
fuer an einem Vormittag, ala es 
Zage im Jahre gibt. Einen Teil du: 
bon mußte ich grabezu fchnöde abwei— 
jen, einen andern aber höflich und mit 
dem „Bedauern“ Madames! Die ich 
borlaffen follte, zerfielen in drei 
Klaffen: Klaffe AU wurde fofort ae- 
meldet und durfte mir auf dem Fuße 
ins Allerheiligfte folgen. Klaſſe B 
mußte längere Zeit warten, Klaffe C 
endlich fonnte beim Warten ſchwarz 
werden, wenn ſie ſich nicht durch ein 
anſtändiges Trinkgeld von mir die Zu— 
laſſung zu meiner Dame erkaufte! 
„Wenn eine ihr Geſchäft verſteht,“ 
fügte ſie, ſich noch einmal in der Türe 
umwendend, hinzu, „ſo iſt es Etienne, 
Ihre ergebene Dienerin, Made— 
moiſelle!“ 

Die in ihrem Zofengeſchäfte ſo wohl— 
erfahrene Etienne fand bald Gelegen— 
heit, eine Probe ihrer Geſchicklichkeit 
bet Erledigung folder delifaten Auf- 
träge, wie es das „Abwimmeln“ eines, 
bei ihrer Gebieterin in Unanabe gefal- 
lenen Geliebten var, abzulegen, 

Nach etwa einer Stunde fam fie mit 
ftrahlendem Gefichte nad dem Em: 
pfangsfalon zurüd, mo,Mademoijelle“ 
Ihon mit Spannung auf Nachrichten 
vom „Kriegsſchauplatze“ wartete. 

Longfellow pflegte der Erſte zu ſein, 
der ihr ſeine Aufwartung machte. 
Etiennes ſiegesfreudiges Ausſehen 
verriet ihr, daß ſie ihm bereits im An— 
meldezimmer ſein Sadowa bereitet ha— 
ben mußte. 

„War er da?“ fragte ſie haſtig. 
„Ja! und Ihr Auftrag iſt prompt 


ausgeführt!“ 
Wurde er ſeht böſe, als Sie ihm 


dem | 


meine Bejtellung ausrichteten, und ihm 
feine Karte zurüdgaben?“ 

„Daz follte ich meinen!“ gab Etien- 
ne eifrig zur Anmwort.“ Er erging fich 
in Ausdrüden, deren fich ein Gentle- 
man auch in feinem größten Zorne 
über eine Lady nicht bedienen follte 
und beim Fortgehen beging er noch die 
größte Ungezogenheit. Er drüdte mir 
die Vifitentarte, die ich ihm zupor zu= 
rücfgegeben hatte, wieder in die Hand 


| und fagte: „Melden Sie der Mademoi- 


felle, daß ich mich ihr mit der größten 
Verachtung, die ein Mann für eine 
Frau haben fann, empfehlen lajje!” 

Damit legte fie die Karte vor ihrer 
Gebieterin auf den Tifch und ging wie— 
der hinaus, 

Adrienne war empört. Wie konnte 
ein Gentleman eine fo unedle Rache an 
einer Dame nehmen! Wie ein Stras 
Benjunge hatte er fie befchimpft. Daß 
fie ihm aber aufs Weußerfte gereizt 
hatte, indem fie ihn von ihrer Zofe roie 
einen räudigen Hund von ihrer 
Schwelle jagen ließ, daran dachte fie 
nicht. — 

In ihrer Entrüſtung griff ſie nach 
der vor ihr liegenden Karte, ſie in klei— 
ne Stücke zu zerreißen; doch ſtand ſie 
mit einem Schrei des Schreckens von 
ihrem Vorhaben ab. 

Die Karte trug nicht den Namen 
Longfellows. ſondern den Whites! 

Die Perle von Zofe, die bei den 
Anmeldungen von 365 reſp. 366 Be— 
fuchern der Prima Ballerina in Ver— 
ſailles keinen Lapſus gemacht, hatte 
den bevorzugten Liebhaber mit dent, 
den fie zu den Atten legen wollte, ver- 
wechſelt. Schrecklich! 

Sollte ſie jetzt ihre Wut an der ſchul⸗ 
digen Etienne auslaſſen und ſie auf 
der Stelle aus dem Dienſt jagen? 

Nein! Dadurch wurde der Scha— 
den nicht, reparirt. 

Ein anderer, glücklicherer Gedanke 
tam ihr als plötzliche Eingebung. 

Sie rief die Zofe ins Zimmer. 

„Wenn jebt der andere Gentleman 
fommt,“ fraate fie die Eintretende, 
wilfen Site, wie Sie fi) dem gegen- 
über zu verhalten haben?“ 

„Ich werde ihn unangemeldet und 
unperziialich) bei Ihren eintreten laf- 
fen,“ antwortete die „Perle“. 

Mademoifelle hatte jet Zeit, fich zu 
iiberleaen, wie fie fih dem „Falfchen 
Demetrius“ aegenüber verhalten follte. 
Die Ziwangslage, in die fie die „Perle“ 
durch ihren Irrtum gebracht hatte, 
wies ſie, ſozuſagen automatiſch, auf 
den Modus operandi, den ſie einzu— 
ſchlagen hatte, hin. Der von ihr aufs 
Korn genommene Hirſch war durch die 
ungeſchickte Treiberin verſcheucht — 
der kam ihr niemals wieder vors Rohr. 
Sie mußte daher die bereits aufge— 
gebene Fährie eines anderen wieder 
aufnehmen und ihn mit einem wohlge— 
zielten Schuß zur Strecke bringen. 

Dieſen Schuß feuerte ſie ab, ſobald 
Longfellow ins Zimmer trat. 

„Mr. Longfellow,“ rief ſie ihm ent— 
gegen, noch ehe er ihr die Hand geküßt 
hatte, „wiſſen Sie das Neueſte? Ich 
ziehe mich von der Oper zurück. Ge— 
ſtern habe ich meinem Direktor gekün— 
diat!“ 

Der Schuß war ins Blatt einge— 
ſchlagen. 

„Teure Adrienne,“ rief Longfellow, 
„Sie machen mich zum glücklichſten 
aller Sterblichen. Ich ahne Ihre Be— 
meaaründe: Sie taten diefen Schritt 
aus Liebe zu mir!“ * 

„Ja,“ hauchte ſie, „ich habe die Kunſl 
der Liebe geopfert!“ 

ee — 
Der Vortoſter des Königs. 


Auf den erſten Blick ſcheint dieſes 
Amt ein recht verlockendes zu ſein; 
denn wem gefielen nicht die Speiſen 
einer königlichen Tafel! Die „Tit 
Bits“ melden von einem Vorkoſter 
König Eduards und behaupten, daß 
feine Ihätigfeit feinesmegs eine leichte 
fei. Große Erfahrung und Gejchäfts- 
gewandtheit ſind bie erjten Anforde: 
rungen, die an ihn geitellt werden. 
Seine Aufgabe war es aud, dafür zu 
forgen, daß auf die fünigliche Tafel 
nur die erlefenften Weine famen; fo 
mar er jtändig auf der Suche nad) 
alten Gewächſen und hatte Korreipon- 
denten fozufagen in ganz Europa. Als 
echter Meinfenner prüfte er den Wein 
nach jeinem Geruche, und e3 genügte 
für ihn, ein wenig bon dem Reben- 
Jafte in die Handflähe zu fchütten, 
dann zu vertreiben, und aus dem 
Aroma wußte er fofort, welcher Art 
der zu prüfende Wein war. Andern: 
falls wäre wohl faum ein Beamter fo 
vielen Beftechungsperfuchungen unter: 
tworfen geiwefen wie er; in feiner Hand 
leg es, einem unbefannten Getränt 
zur Berühmtheit zu verhelfen. Wer 
biefes verantwortungspolle Amt be- 

ı Heibet hat, ift nicht befannt geworben, 
und auh die zahlreichen Lieferanten 
des föniglichen Haufes haben wohl nie 
erfahren, in mweijen Hand die Iehte 


Enticheidung über ihre Waaren lag. | fonnte, jtarf vor Einfamteit und | 


| 
| 


Eine Wette. 


Nah dem Ruffiihen des U. B. IIhehuff. 


E3 war eine kalte, finftere Herbit- 
naht. Der alte Bankier ging in jei- 
nem Wrbeitäzimmer auf und ab und 
erinnerte fich.deffen, mie er vor 15 
Sabren, im Herbite, eine Gejelichaft 
aegeben hatte. — E83 waren damals 
viele Eluge Leute verfammelt, und es 
kam zu intereſſanten Geſprächen. Un— 
ter anderem kam man auf die Todes⸗ 
ſtrafe zu ſprechen. Die Gäſte, unter 
ihnen nicht wenige Gelehrte und Jour— 
naliſten, waren zum größten Teile 
Gegner der Todesſtrafe. Sie fanden 
dieſe Art der Beſtrafung veraltet, für 
chriſtliche Staaten ungeeignet und un— 
moraliſch. Nach der Meinung eini— 
ger ſollte man die Todesſtrafe durch— 
weg durch lebenslängliche Freiheits— 
entziehung erſetzen. 

„Ich kann Ihnen nicht beiſtimmen“, 
ſagte der Gaſtgeber. „Ich habe weder 
das eine, noch das andere verſucht, 
aber wenn man „a priori“ urteilen 
darf, ſo iſt, nach meiner Meinung, die 
Todesſtrafe moraliſcher und humaner 
als das Zuchthaus. Die Hinrichtung 
tötet im Augenblick, die lebenslängliche 
Gefangenſchaft allmählich. Welcher 
Henker iſt denn nun menſchlicher? Je— 
ner, der Sie in einigen Minuten tötek, 
oder dieſer, der es jahrelang und all— 
mählich tut?“ 

„Eins wie das andere iſt in glei— 
cher Weiſe unmoraliſch,“ bemerkte je— 
mand von den Gäſten, „weil beide das 
gleiche Ziel verfolgen: — dem Men— 
ſchen das Leben zu nehmen. Der 
Staat iſt kein Gott. Er hatmicht das 
Recht, zu nehmen, was er keinem wie— 
dergeben kann, auch wenn er es 
wollte.“ 

Unter den Gäſten befand ſich ein 
Juriſt, ein junger Mann von etwa 25 
Jahren. Als man ihn um ſeine Mei— 
nung befragte, ſagte er: 

„Beides iſt unmoraliſch; aber wenn 
ich Die Wahl hätte, fo wählte ich die 
Gefanaenfchaft. Araendiwie zu leben 
it immer nod) beifer als aar nicht.“ 

&3 tam zu einem erreaten Streit. 
Der Bantier verlor fchlieflich die Ruhe 
und rief, zum jungen Yuriften gewen- 
det: 

„Ss tft nicht wahr! ech wette um 
zwei Millionen, daß Sie es nicht fünf 
Jahre in den Kafematten aushalten 
werben.” 

„Wenn es Ihr Ernft it,“ ermwiberte 
diefer, fo mette ich Dagegen, daß ich es 
nit nur firnf, fondern fünfzehn 
Kahre aushalten werde.” 

„Fünfzehn? Abgemacht!“ rief der 
Bankier. „Meine Herren, ich ſetze zwei 
Millionen!“ 

„Einverſtanden! 
die Millionen, der 
Freiheit!“ 

Und Ddiefe mahnmibige, 
Wette fam zuftande! 


* * * 


Während nun der Bantier in jet: 
nem Zimmer auf und ab fchrikt, dachte 
er an alles diejes und fragte fich: 

„Was hat diefe Wette für einen 
med gehabt: Kann fie den Menfchen 
beweifen, dat die Todesjtrafe jchlim- 
mer oder bejjer ift, als die lebens- 
fängliche Gefangenfhaft? Nein, auf 
feinen Fall. Von meiner Geite mar 
e3 die Laune eines fatten Menjchen, 
von Seiten des Juriften aber pure 
Geldgier .. .“ 

Ferner erinnerte er fich deflen, was 
nach dem beichriebenen Abend gejchehen 
mar. 3 war bejchloffen worden, daß 
der Jurift unter ftrengfter Bemachung 
in einem bejonderen Gebäude, das jich 
im Garten des Bantiers befand, in 
Haft gehalten merden folltee Man 
war übereingetommen, daß er für die 
Dauer der 15 Xahre des Rechtes ver- 
fuftig fein follte, die Schmelle diejes 
Gebäudes zu überfchreiten, Menicher 
zu fehen, menfchlihe Stimmen zu hö- 
ren, Briefe und Zeitungen zu erhalten. 
Es war ihm geftattet, ein Mufitinftru- 
ment zu haben, Bücher zu lefen, Briefe 
zu jchreiben, Wein zu trinfen und zu 
rauchen. Mit der Außenwelt durfte er 
nicht anders verkehren, als jchmei- 
gend und durch ein fleines, befonders 
hierzu eingerichtetes Tyenfter. Alles, 
was er brauchte, Bücher, Noten, Wein 
ufm. fonnte er auf fehriftliche Beitel- 
[ung hin erhalten, aber nicht anders 
als durchs Tenfterhen. Der Vertrag 
verpflichtete ihn, genau 15 Jahre, von 
12 Uhr des 14. November 1870, bis 
12 Uhr des 14. November 1885, in 
der Zelle zu bleiben. Der aeringite 
Verfucd des Juriften, den Vertrag zu 
brechen, und wäre e3 auch nur zivei 
Minuten por Ablauf der Yzrift, befreite 
den Bantier von der, Verpflichtung, 
ihm die zwei Millionen zu zahlen. 

Im erften Jahre feiner Gefangen- 
ſchaft litt der Yurift, jomeit man au? 
feinen furzen Mitteilungen entnehmen 


Ihr Einſatz find 
meinige — die 


ſinnloſe 


Selten nur erhielten die Weinfirmen | Langeweile. Aus feiner Behaufung 


ben Auftrag, direft für den föniglichen 
Haushalt zu liefern; fondern die Be- 


ftellungen und Lieferungen gingen im= 


mer nur durch dritte Hand. Das Ge- 
halt des Vorfofters fol ein jehr hohes 
gewejen jein. Der König beftritt die- 
fes aus feinen Privateinfünften, fo 
daß man diefes Amt vergeblich in der 
Lifte des föniglichen Etats fuchen 
wird. König Geora hat diefes Amt 
abgejhafft, - vielleicht - aus Sparfam- 
teitsrücjichten, vielleicht, weil er auf 
die Auserlefenheit feiner Weine und 


drangen Tag und Nacht die Töne des 
Klaviere. Auf Wein und Zabaf 
hatte er verzichtet. Der Wein, fchrieb 
er, erregte Wünfche, die aber wären 
der fchlimmfte Feind des Gefangenen; 
zudem müßte er nichts Zangmeiligeres, 
als quien Wein zu trinfen und nie= 
mand dabei zu haben. Der Xabat 
aber verbürke die Luft in feiner 
Stube. Im erften Xahre erhielt er 
Bücher vorzugsweiſe 
halts: Romane mit verwickelter Lie 
besgeſchichte, 


—— 
re 


— — — — — — 
— — — — 


— — — — — — — — 
— — — — — — 


leichteren In⸗ 
phantaſtiſche und Kri⸗ 
Luſtſpiele u. a. 


Im zweiten Jahr war die Muſit 


in der Zelle verſtummt, und der Juriſt 
verlangle nur noch Klaſſiker. Im 
fünften Jahre ließ ſich die Muſik wie— 


der vernehmen, und der Gefangene Dat | 
Diejenigen, die ihn durch | 
ı trat, fah er am Tifche regungslos einen | 


um Wein. 
das SFenfterchen beobachteten, erzähl: 
ten, er hätte in jenem Jahre nur ge= 
geffen und getrunten, auf dem Bette 
gelegen und mit ärgerlicher Stimme 
Selbitgejpräcdze geführt. Bücher las 
er nicht. Manchmal des Nachts jegte 
er fich zum Schreiben hin, jcehrieb lange 
und zerriß am Morgen das Ge- 
ichriebene. Oft hörte man ihn weinen, 
In der zweiten Hälfte des jechiten 
Jahres ging er an ein eifriges Stu- 
dium der Sprachen, der Philofophie 
und Gefchichte. Er warf jich gierig auf 
diefe Wiffenfchaften, jo daß der Ban- 
fier faum Zeit fand, ihm die Bücher 
zu befchaffen. Innerhalb vier Jahren 
waren ihm etiva 600 Bände aejchidt 
worden. m der Zeit diefer Belchäf- 
tiqungen erhielt der Bankier von }et= 
nem Gefangenen u. a. folgenden 
Brief: „Mein lieber Rertermeifter! Ich 
ſchreibe Ihnen dieſe Zeilen im jechs 
Sprachen. Zeigen Sie fie fundigen 
Leuten: fie mögen fie durchlejen. Wenn 
fie feinen Fehler entdeden, danır, 
bitte Sie initändigft, laffen Sie in 
Ahrem Garten einen Schuß abfeuern. 
Diefer Schuß wird mir fagen, dak 
meine Mühen nicht umſonſt geweſen 
find. Die Genie aller Zeiten und 
Länder reden in verfchiedenen Spra- 
chen, aber in ibrien allen lodert die⸗ 
ſelbe Flamme. O, wenn Sie wüß— 
ten, welch überirdiſche Wonne jetzt 
mein Herz erfüllt, weil ich ſie ver— 
ſtehen kann!“ Der Wunſch des Gefan— 
genen wurde erfüllt. Der Bankier be— 
fahl, im Garten zwei Schüſſe abzu— 
geben. 

Dann, nad; dem 10. Jahre, ja ver 
Yurift unbemwealih an feinem Zijche 
und las nur noch das Epanaelium. 
Dem Bantier erjchien es fonderbar, 
daß ein Menfh, der in vier Nahren 
600 fchwierige Bände bewältigt hatte, 
faft ein aanzes Jahr auf die Leftüre 
eines einzigen dünnen und leichtfah- 
fihen Buches verwandte. An die 
Stelle des Neuen Tejtaments traten 
dann reliatonägefchichtliche und theo- 
loatfhe Schriften. 

In .den lebten zwei Jahren feiner 
Adgefchiedenheit Tas der Gefangene 
piel, Doch ohne Auswahl. Sein Lefen 
erinnerte an einen Schiffbrüchigen, der 
auf dem Meere inmitten der Rejte des 
geborftenen Schiffes jchmwimmt und, 
um fi zu retten, bald nach einem, 
bald nad) dem anderen Trumm greift. 

* * * 


Der alte Bankier rief alles dies in 
feiner Erinnerung , wach und dachte: 
„Morgen um 12 Uhr erhält er jeine 
Trreiheit wieder. Nach dem Vertrage 
werde ih ihm 2 Millionen auszahlen 
müffen. Wenn ich fie bezahle, jo ijt 
alles hin: ih bin endgiltig ruinirt....“ 

Bor 15 Xabren hatte er nicht ae- 
mußt, mohin mit feinen Millionen, 
und jebt wagte er nicht, fich zu fre- 
gen, mas er mehr hätte, — Geld oder 
Schulden? Dad Spiel an der Börie 
und Teichtiinnige Spekulationen hat- 
ten allmählich den furchtlofen, jelbitbe- 
wußten, ftolzen Kröfus zu einem ae- 
möhnlihen Durchſchnittsbankier ge— 
macht, den jedes Steigen und Fallen 
der Papiere zittern machte. 

„Die verfluchte Wette!“ murmelte 
der Alte, indem er ſich in Verzweif— 
lung an den Kopf ariff... „Warum 
ift dDiefer Menfch nicht geftorben? Gr 
ift erft vierzig Jahre alt. Er wird 
mir das Legte nehmen, wird heiraten, 
das Leben genießen, mwird an der 
Börfe Spielen, — ich aber werde mie 
ein Bettler neiderfüllt zufehen und 
merde tagaus tagein von ihm diejel- 
ben Worte anhören müffen: „ch ver: 
dante Xhnen mein Glüd; erlauben Sie 
mir, $hnen zu helfen!“ Nein, das ift 
zubiel! Die einzige Rettung vor dem 
Banferott und der Schande ift der 
Tod dieſes Menſchen!“ 

Es ſchlug drei. Der Bankier horchte 
auf: im Hauſe ſchlief alles und man 
hörte nur, wie hinter den Fenſtern die 
frierenden Bäume rauſchten. Vorſich— 
tig holte er aus dem feuerfeſten 
Schranke den Schlüſſel zu der Tür, 
die 15 Jahre lang nicht geöffnet wor— 
den war, nahm den Mantel um und 
trat ins Freie. 

Im Garten war es finſter und kalt. 
Es regnete. Als er an die Stelle ge— 
langt war, wo das Haus des Gefan— 
genen ſtand, rief er zweimal den Wäch— 
ter an. Eine Antwort erfolgte nicht. 
Offenbar hatte ſich der Wächter vor 
dem Unwetter geborgen und ſchlief jetzt 
irgendwo in der Küche oder in der 
Orangerie. 

Er taſtete ſich im Finſtern die Stu— 
fen zur Tür hinauf und trat in den 
Vorflur des Hauſes, dann taſtete er 
ſich weiter in den ſchmalen Korridor 
und brannte ein Streichholz an. Die 
Siegel an der Tür der Zelle waren 
unverletzt. Als das Streichholz ver— 
loſchen war, blickte der Alte zitternd 
—* Aufregung durch das kleine Fen— 

er. 

Im Zimmer des Gefangenen 
brannte trübe ein Licht. Er ſelbſt ſaß 
am Tiſche. Nur fein Rüden, das Haar 
und die Hände waren zu fehen. 3 
vergingen fünf Minuten, und er rührte 
fih nit. Die fünfzehnjährige Ge- 
f hatte ihn gelehrt unbe: 


angenſchaft 
weglich jhen. Der Bantier klopfte 


— — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


antwortete mit keiner Bewegung 

riß der Bankier vorſichtig die 

von der Thür und jchob den Sü 

ins Schlüffelioh. Das eingere 
Schloß gab einen ächzenden Ton non 
fich, und die Tür Inarrte. Als erh 


Mann jigen, der nicht ausfah wie ans. 
dere Menfchen. Das war ein 0 
mit Haut überzogen, mit langen, mer 
bifchen Haaren und ftruppigem Barle, 
Sein Geficht war gelb, mit einem exd» 


farbenen Schein, die Wangen waren 
Nüden lang und 


eingefallen, der 
ichmal, die Hand aber, mit derer fer 
nen Kopf ftüßte, jo dünn und mager, 
daß e3 einen fchauern fonnte, fie am: 
zufehen. Im Haar fchimmerten Tchk 
jilberne Fäden, und wer das gi 
haft ausgemergelte Geficht jah,: hatt 
nie geglaubt, daß diefer erft 40 Zahre 
zählte. Er 


dem Tifche faq ein Blatt Papier, auf 


dem etwas in fleiner Schrift gefchrie= 
ben war. © 

„Armſeliger Menſch!“ dachte der 
Bankier. „Da ſchlaͤft er nun und 
träumt von feinen Millionen! Und es 
genügt, diefen Halbtoten zu paden, 
ihm das Kiffen leicht ins Geficht zu 
drüden, — und felbjt die gemiffenhaf- 
tefte, Unterfuchung wird feine Spuren 
eines gewaltfamen Todes finden fün- 


fchlief.... Bor ibm auf A 


5 


nen. Uber lefen wir erjt, mas er da 3 


geichrieben hat... .!” 


las folgendes: J 


x 


Er nahm das Blatt vom Tifh und ° 
$ 


v0 


„Morgen um 12 Uhr Mittags er⸗ 


halte ich meine Freiheit wieder und 
mit ihr das Recht, mit Menſchen zu 
verfehren. Uber bevor ich diefen Dri 
verlaffe und die Sonne erblide, halte 
ich es für nötiq, euch einige Worte zu 
fagen. Bor meinem Gemiffen und 
por Gott, der mich fieht, erkläre ih 
euch, daß ich die Freiheit, und das Les 
ben, und die Gefundheit und’ alle 
Dinge, die in euren Büchern als Gitter 
der Erde gepriefen iverden, verachte, ' 
Fünfzehn Jahre hindurch habe ich 
aufmerffam das Leben auf der Erbe 
ftudirt. Es ift wahr, ich habe ja bie 
Erde und die Menfchen nicht aefehen, 


aber in euren Büchern tranf id den ° 


blumigen Wein, jana ich Lieder, jagte 
durch die Wälder auf Hirfhe und 
Eber, liebte die Frauen... .Die fhonz 
ften, duftig wie die Wolte, gefchaffen 
dur) die Zaubermacht eurer genialen 


+3 


Es 


Poeten, haben mich Nachts befugt un 


mir herrliche Märchen ins Ohr geflüs 
ftert, die meinen Sinn beraufchten. Ja 
euren Büchern erftieg 
des Elborus und des Montblanc und 


ic Die Qöben | 


fah von da aus, wie die Sonne bes 7 
Morgens aufging, und mie fie Abends = 
den Himmel, den Ozean und bie Berg 7 


aipfel mit rotem Gold übergoß; ih 
jah über mir zudende Blife die Wol- 


fen fpalten; ich jah die grünen Wil 
Städte, 


der, Telder, Flüffe, Seen, 
hörte den Gefang der Sirenen und die 
Klänge der Hirtenfchalmei, fühlte bie 


h 


Schwingen jhöner Dämonen, bie zu 
mir geflogen famen, mir von Gott zu 


erzählen... .in euren Büchern flürzie 


ich mich in bodenlofe Abgründe, tat 


Wunder, morbete, 


legte Stäbte in 


Brand und Afche, verfündete neue Re= 7 
ligtonen, eroberte ganze Länder... 


Eure Bücher gaben mir die Weisheit, 


Alles das, was in Jahrhunderten ver 
unermüdliche menjchliche Gebante ge 7 
ichaffen hat, ift in meinem Schädel auf 


einem 


fleinen Raum zufammenge- 


drängt. ch wei, ich bin Hlüger, benm © 


ihr alle. - 

Und ich verachte eure Bücher, ber 
achte alle Güter der Welt und 
Weisheit. Alles ift nichtig, vergänge 
lich, Schattenhaft und trügerifch, 
eine Yata Morgana. Mögt ihr 
fein, weife und fchon, — der ZB 
wird euch vom Antlig der Erde “ 
mwifchen aleich den Mäufen unter me 
nen Dielen, eure Nachlommen aber, 
die Geichichte, die Unfterblichteit eurer 


Genien werden erfrieren oder verbrens 


nen zugleich mit dem Erbball. 
Ihr feid von Sinnen und auf fa 


icher Fährte. Die Lüge nehmt ihr für 4 


bie" 


Wahrheit und das Häßliche für ſchön; 


und ſo wundere ich mich über euch 
ihr den Himmel 
tauſcht habt. 
ſtehen. — 
ſen, was euer Leben bedeutet, durch die 
Tat zu bemeifen, jage ich mich 108 non 
den zwei Millionen, von denen ich eine 
geträumt habe ald von einem 
dies, und Die ich jeht verachte, 
iverde diefen Ort fünf Stunden bei 
der verabredeten Frift nerlaffen und 
damit den Vertrag brechen...“ 

Als er dies gelefen hatte, legte be 
Bankier das Blatt auf den Tifch zur 
und verließ, von Tränen übermannı, 
das Zimmer. Nie zu anderer Zeit 
hatte er fich jelbit jo jehr verachte 
wie eben. In fein Zimmer zurüd 
fehrt, legte er jich nieder, aber die 
requng und die Tränen lichen 
nicht jchlafen. ; 

Am nädjten Tage 
famen die bleichen Wächter und m 
beten, daß fie gefehen hätten, wie 
Gefangene durch das Frenfter m 
Garten geftiegen, nad) der Pforte‘ 
gangen und dann irgenbmohin 
fhmwunden fei. Der Bankter begab 
fofort in Begleitung feiner Dien 
jenen Ort und ftellte die Flucht 
Gefangenen feit. Im unmügen Ri 
—— en des Gele a8 Bla 
as den Verzicht des angenen- 
hielt, * Tiſche, trug es ui fein 
mer und verfchloh «es im 


mit der Erbe Ders 
Ich will euch nicht veie 


Um euch meine Verachtung alles defs z 





. in 


"ber eins für mid.“ 


> Hhörichte Kunafrauen 


Er:...; “ 


B, 2 


! „Wie heiktt Was ift 
Hat man Gie aufachegt? 
Sie doch meine linfoften, 
Rifito!“ 


N von. Mar Hoffmann. 


; e Fortfegung und Schluß.) 


Der, Heine Herr fah ihn von der 
ee an. „Hm! Nun, — ih will 
ein eiivas jagen. ch zahle pro 
miig Marl. Sie fönnen 
eihundert Mark, wenn Gie den 
an baden, an der 
ort in Empfang nehmen.“ 


| Das meih ich jet beftimmt.“ 
4 


Herten Berfafjer 


Ausbeuter fein! Was 
denn haben?“ 
„Sehntaufend Mark.“ 


Guter! 


war frob, fo fchnell etwas ı genz unmöglich.“ 


zötent zu haben, und griff zu. 
„Bitte, wenn Gie tmieder etwas 
iiiches haben jollten, Taffen Sie 
) doch bei mir fjehen, Herr Wals - 
Dorf!" rief ihm der DBerleger ach 
nad. . . 
— uſe angekommen, fand Harry 


beim erſten Abſchluß haben.“ 


die wenigen Haare auf ſeinem runden 
Schädel und ächzte wie ein Kranker. 
„Alſo, ich will Ihnen etwas ſagen. 
Ich gebe Ihnen tauſend Mark.“ 

Harry griff 
‚iripten 

„Is arbe Ahnen zmeitaufenn — 
dreitaufend. 


bor, in dem pon einem 
Ben kaufmännischen Verein, deffen 
altederzah! fi auf Tauiend: belief, 
b im angefragt wurde, ob er bereit 
h einer Vortrag über feine Erleb- ; 
e zu halten. 
dem er Glifabeth von feinem 
Erfolge bei dem Verlan berichtet hat— 


Mr, fragte er fie, ob er das wohl ans telte ben Kopf. 


Inter Händerinaen, 


nr 
N 


ER. olle. 
Aber unbedinat, !ieber Harn! ch ' 
Ann nur auf d08 Dringendfte dazu 
roihen. Bor einiger Zeit Ingirte Hier 
TR er, der nur bon derartigen 
E Rortrögen lebte. Cr hatte hauptjädh- 
-EH in Alten aroke Reifen aemadıt 
33 I&lachtete fie nun zu Vorträgen 
Vereinen aus. Das führte ihn 
ganz Deutichland. Er Batte 
Brofpette druden lafien, o, — ich 
ann Dir alles genau angeben, ivas 
as Gefhäftliche dabei betrifft. Und 
er lebte nicht Thlecht auf diefe Weile | 
E: fer unterhielt noch eine große yamiz | 
3% danke Dir, meine Liebe, Klu- | 
E- ge! Man muß immer mehrere Eifen 
m Yeuer haben, und hier wäre mie: 


fehätaufend Marf. Dann aber üe: 
gann er richtiae Thränen zu bergie- 
en. „Sie tmolien mich zum armen 
Mann machen -— wollen mich ruini- 
ren — es iſt entſetzlicht Ich muß 
doch auch ein paar Groſchen dabei 
verdienen man will doch 
leben! Nun, ich will Ihnen 
ſagen! ch aete Ihnen von der 
zehnten Auflage an außerdem noch 
den vierten Theil der Bruttoeinnahme. 


den, Sie Harthetziger, Grauſamer?“ 
Harry, dem die ganze Scene ſchon 
peinlich, faſt widerlich war, willigte 
ſchönen braunen Scheinen in der 
Taſche. 
„Es geht vorwärtis!“ ſagte er fröh— 
lich zu Eliſabeth. „Wir haben nun 
ein kleines Kapiral in der Hand, und 
ich kann in Ruhe an die Vortragsthä— 
tigkeit gehen, »u der ich ja 
; Dir, Du Liebe, verdante!“ 


Schon am nächſten Tage ſchloß er 

neine Vergütung von dreihundert 

art mit dem Vorſtand jenes Ver— 

na ab. Er erntete reichen Beifall, 

und die Zeitungen brachten Iange Be- 
richte 


= Daneben zeichnete er feinen Melo- 
Bienfcha wieder auf und hatte bald 
bieder eine Anzahl tropifcher Lieder , 
und Märfche zufammen. | 
” Damit wanderte er in gehobener 
Glimmung die Potsdamer Straße 
inauf, mit allerlei angenehmen Plä- 
nen für die Zukunft beichäfiigt. 
- „Serbus!” jagte da eine Stimme 
heben ihm. Er jchaute zur Seite. E3 
war Herr Richardfon. 
ten ftredte dem Mufituß, der 
F Bu an ihm vorbeieilen mollte, 
undlih die Hand hin. 2 
„Könnten & —* gleich mit mir werden auch ſo beſtehen 
fommen, Ser: Richarbion? Ich Härte | METde ju dereits von Zeitſwriften und 
inieder einige Sachen zum Vorfpielen.“ | yeitungen mit Be um Beiträge 
- „Ah — mollen mieter zu meinem | — — 
SHlavenhalter? Na hören Sie mal, | Zum Abſchluß eines Vortrags— 
— nad dem Reinfall?” Cytlus durch Xeutichland mit einem 
Wiefo? Werben die Tänze nicht darin erfuhrenen Unternehmer. jolite 
gefauft?“ es jedoch vorläufig nicht fommen. 
„Aber vo leben Sie denn, mein Denn nad) eigen Tagen fragie eis 
tefter Herr? Willen Sie denn gar, Net der größte Verlage, ein Welthaus, 
nichts?” telegraphiſch bei Harry an, ob er die 
Wos ſoll ich wiſſen?“ ausſührliche Schilderung ſeiner mert⸗ 
Je S haben Sie denn teine würdigen Erlebniſſe bereits vergeben 
Ohren? Hören Sie denn nicht, wie hätte. 
Ihre Tänze überall geſpielt werden? Auf ſeine verneinende Antwor! er⸗ 
Gehen Sie doch einmal die Thiergar- ſchien am nächſten Tage der Inhaber 
‚ tenftraße entlang, da können Sie aus jenes berühntten Hauſes perſönlich 
den offenen Fenjtern binnen zehn 
Minuten fünfmal hören, wie fich 
und ſchmach— 
tende Jünglinge an Ihren Negertän— 
zen vergreifen. Rein verrückt ſind ja 
die Menſchen danach. Hatte ja viel 
erwartet — aber etwas derartiges mt - 
© Mar nit vorauszufehen. Kurz, man  Aufzeihnungen?” 
reiht fih danadh, — und das ıft eben | „Bis zu jenem lleberfall, ja. Sie 
 &hr Reinfall.” | —— — — en 
E -.. ı photographiicher Aufnahmen kurz vor 
uber ‚mußte lachen. „Aber beiler | Dem Untergang ber Erpebition mit 
TU was!. Seien Sie doch fein! mehreren Kijten nad) Paris gefchidt 
“Rind! BVerftehen Sie mich denn gar | und jind mir auf mein Verlangen be: 
ihr Un den Hals geworfen haben | reits ausgeliefert worden. 
bem AÄülien dieſe fchönen Sadıen |  „Dortrefflih! Das Wert zerfällt 
— berfleudert, — und er macht ein demnach ganz von ſelbſt in zwei 
rmögen damit.“ Haupttheile. Zuerſt die Ausrüſtung 
Sie meinen, ich hätte zu billig —“ 
Br „Billig? Hür ein Yutterbrot haben 
Eies Sie 
© Koftern mit Selt dafür hätten haben | 
Können! So, nun miflen Sie's! Und 
mas Neues?” 


Big Wollte foeben wieder eiwas 
n.“ 
Run, dann feien Sie auf ber 
Er ! Mber bitte, aehen Sie morgen 
J F nicht heute! Bin heute außer—⸗ 
für den Blutſauger beſchäffigt. 
rn dann noch eins. Gagaen Gie 
ums Himmels Willen nicht, mas ich 
% en geraihen habe! Gonft ner- 
ich noch meine ſchöne Siel⸗ 


Dein Name iſt ja über 
Erde gegangen.“ 
„Und Du wirſt dann vom Ociober 
ab die Periion aufgeben.“ 
„Aufgeben?“ 


bes Weib —“ 
„Wäre 23 nicht qui, wenn wir das 
Sichere vorläufig beibehtelten?“ 
„Deine liche, verftändige Vorficht! 
: Wird aber nicht nöthig fein. Wir 


hohe Ehre jein würde, menn Herr 
MWaltorf feiner Firma das betreffende 
Wert üverlaifen würde. 
„Ich habe aber noch gar nichts ge= 
Ichrieben,“ verjehte Harry. 


„Macht nichts. Haben Sie feine 


bi& zum lUeberfall, dann der Unter: 
gang und die Zeit ihrer Gefangen- 


weggegeben. ſchaft bis zue Flucht 


während 


le& turch hervorragende Maler und 
Zeichner würden mir jelber bejorgen. 
Alfo abgemadjt, — Sie verfaffen das 
Merk für uns?" 

Harry ſchwieg eine Meile nachdent- 
lih. Hier heiht e3 auf der Hut fein, 
faate er fih. Es hamdelt fi) um eine 
große Aufaabe, um eine Art Lebens- 
mer. (3 darf mir nicht nieder paf: 
firen, über's Ohr gehauen zu werden. 

„Wird eine jerwere Arbeit fein,“ 
fagte er endlich zögernd. „Dart ich 
fragen, weiches Honorar Sie mır das 
fire bieten?“ 

Der vornehme Herr jah ihn feit an. 
„Wir haben jchon unferen Weberfchlag 
aemacht — bdreißigtaufend Mari.” 

„Mit uneingefchränfter Moll» 
macht? 

„Selbſtverſtändlichh Das ganze 
Werk wird ein für allemal unfer alı- 


E: Sie find toh ein Mann ven 
Rene; Herr NRiharbfon! Könnten 
Sie denn nidt don Compofitionen 
J ge 


ah, Du großer Gott! Mie joll 
1 dazu tommen? Zu ihrer Ausfüh- 
"zung brauche ih Ruhe und Samm- 
ung. Woher fol ich die nehmen? 
Habe zwölf Kinder zu Haufe und ein | +* * 
materiell dentendes Weib. Ein einiges Eigethum. 

Se Herr Waldorf, ein Jams | uns ba3 Recht vor, e3 außer ber veut⸗ 
EI Wegafus im ode!” Geine Ihen Ausgabe gleichzeitig in franzd- 
jen wurden feucht, ob vor Rüh— 

Ana und Mitleid mit fih oder ob | 
| dem heute unverfennbar fchon ge= 

Altoboi, ließ fih nicht feit- 


Ihhwentie jeinen Hut und ents 
fich rafd; mit einem mehmü- A 
Gen: „Auf MWieberfehen morgen! “ ten! . £ 
Diesmal empfing der Berleger | „Fünfundſiebzigtauſend, 
erh mit offenenirmen, nannte ihn | Yarın Fühn. 

in lieber Freund, Tieß fich fhmun, | „Ein bischen viel! 
Mb bie Stüde vorfpielen und er- 
tie mit Gönnermiene: „Ich nehme 
ch ' Sachen, mein Beiter “ 


zubringen.“ 
fagte Harry entjchlofjen. 


| Kneifer feiter auf die Rafe. 


: die vornehme Ausftattung! 


i in. Alfo — Fünfzigtaufend.“ 


Donprar.” 
Gebe | Harry merkte 


Ä ich ja au gar micht! 
18 Doppelte.“ 


mein £ 
; Aber wir geben hnen fofort die eine ihrer Ginenfhaft als Wermietherin 
„Riftto ift gar nicht für Gie tabei. | Hälfte, und nad Vollendung die an- fennen ——— und reg fi 


Der Berieger- Tächelte erfchmigt. | 
„Da fieht man mieder, wie fchneli die 


„sch möchte dadurch gleich eine ge | _ ı 
rechte Entfhäsıaung für den Ausfall ' — ſechshundert Seiten Text. mußt Du mir berichten, was Du in 
Großoltav 

„Ah — ſo rechnen Sie! Er rannte Werk Anfang October herauskom— 
im Zimmer hin und her, raufte ſich — 


nad feinen Manus | 
F | 


Harrn blieb unerbittlich und ſchat⸗ 


FJammern und rerderinner 
Stöhnen ftieg der leine Herr dirs zu tragen und faſt gleichzeitig die Ueber- Auch während des Wanderns erzählte 


Sind Sie endlich damit einverſtan⸗ 


ein und verließ das Haus mit ſechs 


die Idee 
| 
„ch ziweifle nicht, daß Du in jeder | 


Hinfiht Erfolg haben mirft, Harn. | 
die «ange ! 


„Selbitverftandlih! Als mein lies | 


fönnen; | 


und theiite ihm mit, daß es ihir eine, 


und ber Verlauf der Unternehmung | 


und Retiung. | 
Die Illuſtration dieſes zweiten Thei⸗ 


| 

ging die erfte Woche, und 

nur ein paar Dupend Geiten zuftande 
Und mir = 


ſiſcher und engliſcher Sprache heraus⸗ 
„Dann iſt die Summe zu gering,“ 
Der Herr drückte ſeinen goldenen 
Und 


was würden Sie für angemeſſen hal⸗ 


erklärte 


Bedenten Sie 
ı unfere Ausgaben für die Bilder und 
Ich kann 
Ihnen aber nicht verdenken, wenn Sie 

#? Aber doch moh! muht für ſich Ihre Arbeit bezahlen laſſen wol—⸗ 


mit Genugthuung, 


„Iſt 


alleroinas 


ausgeſchloſſen. 


dere. Sagen wir alſo zweimal drei⸗ 
| Bigtaufend. Das iſt gewiß nobel.“ 


Der Commerzienrath ſah ihn be— 


„Es wird doch ziemlich umfangreich 
merben?“ 


* 4‘ » 
„Allerdings. Wir rechnen auf 


Und zwar muß ba3 
men, — 

Harry fuhr erſchrocken zurück. 
„Jetzt haben wir bereits Ende Juni!“ 

„Was macht das? Sie ſind wohl 
nicht eingewmeiht in den modernen 
Großbetrieb Nun gut, hören Sie! 
Von morgen ab tritt jeden Vormittag 


Stunden lang diktiren. Wir laſſen 
dann das Diktirte immer ſofort von 
zwei Maſchinenſchreiberinnen über— 


ſetzungen herſtellen. Auf dieſe Weiſe 
fönnen wir ſchon in wenigen Tagen 
mit dem Drud beginnen, die Illuſtra— 
tionen werden jertig — mit den Kor— 
rekturen werden Sie gar nicht be— 
läſtigt — alſo Sie werden einſehen, 


Und das iſt unſere 
Hauptbedingung! Iſt am letzten 
September das Manuffript nicht fir 
und fertia, fo ift unfer Vertrag null 
und nichtig, und Sie zahlen den Bor: 
Ihuß zurüd.“ 
Harry wurde änaftlih. „Werd’ ich 
taum Schaffen fönnen!“ 
Waldorf! Es 


„Es gehi, Herr 
wird, es muß gehen! Ueber ein Jahr 
wäre ja die ganze Geſchichte ſchon 
vergeſſen, wenn nicht das Werk vor— 
liegt. Bedenken Sie, was bis dahin 
alles paſſirt ſein kann! Dann ſpricht 
vielleicht kein Menſch mehr von 
Ihnen — will ſagen von Ihren Er— 
lebniſſen. Wir werden Ihnen alle 
mögliche Unterſtützung bei der Arbeit 
verſchaffen. Und den Sonntag haben 
Sie ja immer frei und können ſich 
mit Ihrem Fräulein Braut zuſam— 


men erholen.“ 


„Woher weiß man denn das?“ 
fragte Harry unangenehm überraſcht. 

„Haben Sie denn nicht geleſen? 
Heute ſteht ja eine kleine Liebesge— 
ſchichte des Fräulein Eliſabeth Mar— 
hold in einem großen Blatte. Alle 
Hochachtung vor der Dame! Ja, 
mein Beſter, Sie haben nicht mit der 
Findigkeit der heutigen Preſſe gerech— 
net! Und ebenſo auch nicht mit der 
jetzigen Arbeitsmethode. Nun, 
die Sache zwiſchen uns iſt perfekt, 
nicht wahr?“ 

„Weib. wirklich nicht, ob ich der 
Sade „ewadien fein merde, Herr 
Commeczienrath —“ 

„Haha, Lampenfieber! Legen Sie 
ſich nur morgen Tagebücher und alles 


Nöthige für den Anfang zurecht, — 


übermorgen ſchicke ich den Stenogra— 
phen.“ 

„Bitte noch um vierundzwanzig 
Stunden Bedenkzeit! Werde Ihnen 
morgen Beſcheid zutommen laſſen.“ 

„Schön: Wir rechnen ficher auf 
Ihre Zufage!“ : 

Harry benußte die Frift zu einer 
eingehenden Brrathung mit feiner 
fugen Elifabeth. Sie wiente aller: 
dings auch zuerit bebentlih das 


' Haupt, als fie ven dem Plan hörte, 
| riet) aber unbedingt zur Annahme. 


hr Vertrauen war unbegrenzt, und 


| fie war ber feifen Yuperficht, daß ihr 
| Harry die Arbeit glänzend zu (Ende 


führen werde. 
20. Kapitel. 

In den eriten Tagen war es Harry 
fam möglich, einige Seiten zu Difti- 
ren. @r ainga in dem Zimmer hin 
und her, rang mit vem Ausdrud und 
verjuchte mit Mühe, die ihm zujtrö- 
menden Gedanten und Borjtellungaen 
durch. das Wort wiederzugeben. 
Smwar an Stoff mangelte es ihm nicht. 
Wenn er dielen aber auch jeden Nach- 
mittag und Abend vorher fichtete und 


| eintheilte, jo begann doc, am andern 


Sp ver: 
er hatte 


Tag die Qual von neuen. 


gebracht. 

Da kam der Sonntag, und ſchon 
ganz früh ließ ihm Eliſabeth, die er 
in der Woche faſt gar nicht geſehen 
hatte, fagen, daß fie ihn in ſpäteſtens 
einer Stunde zu einem Yusfiug er: 
warte, Gr mar pünftlich zur Stelle 
und fand fie fchon nerüftet. “mi hel- 
Ien Spmmerfleib und einer entzüden: 
den durchhrochenen Blufe fah fie mie 
ein aanz junges Mädchen aus. Harry 
mußte jte. in ftummer Bewunderung 
immer tieber anfhhauen, und feine 
Haren Augen alitten voll Liebe und 
äfthetiihem Genuß über ihr feinge- 
fhnittenes elfenbeinfarbenes Geficht, 
das im Profil einer foftbaren antiken 
Gemme glich. 

„Wir fahren nach Potsdam,“ ſagte 
„Sch habe ſchon einen 
Plan entworfen. Von dort machen 
wir eine hühſche Waldwanderung, 
laſſen uns im Grünen zum Picknick 
nieder, zu dem ich alles beſorgt habe, 
und gehen dann zum Kaffee nad 
irgend einem nicht fo ehr überlaufes 
nen Dörfchen.“ 

„Reizend!“ rief er. „Aber wenn 
Du mid au in die MWüfte führen 
mwürbeft, ich folgte Dir,“ 

„Du fiehft jo müde aus, Harry. 
Wie fteht e3 mit Deiner Arbeit?" 

„Schleht! Komme nicht ordentlich 
borwärtd. Wenn e3 nicht befler wird, 
werde ich die eingegangene Verpflich- 
tung fatım erfüllen fönnen.” 


fie vergnügt. 


ENT RE 


— — 


unterne-" Sie plaubere von oflen_ möglichen, 
erkeiterte ihn durch die ilderung 


ENT ee N rn 


mancher jonderbaren Figur, die fie in 


föftlich darüber, als es ihr gelang, ne 
eine aanze Stunde lang enalifch mi 


„Gut. Dann miürbde ic alfo nah ihm zu unterhalten. 

fmarte Gefchäfts- | einem Jahre im Befig der ganzen 

leute werben. Und unfereiner fol der | Summe fein?“ 

molen Sie; 2 
| troffen an und late dann vergnügt. auf Deine Arbeit zu Ipregen fommen, 
| „Sie mollen ein Jahr daran fchrei- 

„Sind Sie -- aber mein Lieber, | ben?“ 

Das tft ja Größenmwahn. Sit | 


Als fie aber beim Pidnid fahen 
und er die ?lafhe Wein enttorft 
hatte, fagte fie: „Nun muß ich doch 


Harry. Erzähre mir, bitte, ganz 
tutz, was Du bis jetzt verfaßt haſt!“ 

Er that es bereitwillig, und war 
ziemlich ſchnell damit fertig. 

„Und nun,“ entſchied ſie, „nun 
dieſer Woche zu diktiren gedenkſt!“ 

„Das weiß ich ja noch gar nicht!“ 

„Iſt auch nicht nöthig. Aber Du 
wirſt doch wiſſen, was Du erlebt 
haſt!“ 

„Allerdings.“ 

„Schön! Alfo dann erzähle! 
höre zu.” 


Und er kegann. Bald fan er in 


| ein von und gqeftellter Stenograph bet Fluß, und durch aefchictt Dazmiichen- 
| Xhnen an, dem Sie, jagen mir, bier 


gewworfene Fragen veritand fie e3, ihn 


zu allerlei Erklärungen und Grläus | 


terungen zu veranlaffen. 


So rerfIna die Zeit im Fluge. 
er, fie laufchte aufmerkfam, und noch 
beim Aaffee befraate 


und bad. 


| 

Gegen Abend faate fie: „Sp, lieber ! 
für : 
0 ; beute Afrita Afrika fein faffen und; 
auch | Daß die Sade zu fhaffen ift. md ein menia über die MWeltbegebenseiten | 
mas | e3 muß fo fein. Drei Monate ift ja fprechen oder auch ganz fchtoeigen. | 
| eine fchöne Frift. Mae ’ 


Haren! Und nun mollen mir 


Gleichgeſtimmte Seelen verftehen sich 


„auch ohre Worte.“ — — 


Als fie fih am Abend por jeiner 
Parterremohrung aetrennt hatten und 
er fich niederlegie, hatte er den Ein- 
drud, ald wenn er den Tag über in 


einem MWunderhain gemeien wäre, mo | 
fein Geift neue Schwingen erhalten 


hatte, und er fühlte fich leicht und 
glüdlich. 

Und dieje aute Stimmung hielt an. 
Bleib am nächten Tage mertte er, 
mie mwohlthuend diefer Ausflug auch 
auf feinen Geift gemirft hatte, denn 
fein Diktat floß leicht wie noch nie. 

Am Ende diefer Woche mar ba3 


Wert um ein bedeutendes vorgerüdt, | zeppe Summe, die ich für das Reife- 


| werf befommen habe. Was jaajt Du 


und er fonnte Glifabeth mit freudiger 
Genugtbuuna davon kerichten. 


Die Belohrung war ein neuer Aus- 


flug, auf dem es ähnlich wie bei dem | 
jetzt durch⸗ 
ſchaute er, wie verſtändig und klug 


erſten zuging, und erſt 


Eliſabeth das ausgeſonnen hatte. 
Während ſich ſein Körper 
friſchte, ſammelte er 
ſeine Erzählungen ohne Anſtrengung 


terte ſich dadurch die Arbeit. 


War aber ein vom Wetter weniger 
lud fie‘ 


begünftigter Eonntag, jo 
Harry zu einer fleinen, netten Kaffee— 
gejelichaft in ihren Spion, mo ante» 
gend geplaudert und luftig gejcherzt 
wurde. Mbends faß fie dann mit 
ihm in irgend einer laufhigen de 


‚eines hübichen Weinreftaurants, und | 


er jammelte im anregenden Gefpräd 
mit ihr wieder den Stoff für 
Woche. 


Rüdjchläge und Hemmungen bite: | 
| ben allerdings nicht aus. 
dann nad Worten rang und fein Ge= | 
däachtnig fait bis zum Zerfpringen | 
und | 
beim | 
piertelftundenlange Paufen | 


eintraten und ihn die Angft padte — | faffung einer Lebensgefchichte feines 
; berftorbenen Vaterd - beauftragt. 
‘ : Adieſem Zwecke ſind ihm die hinterlaſſe— 
ihm ruhte, und er war per Verzweif⸗ J— Papiere ea —“ 
lung nahe. Doch immer wieder raffte 


Wenn er 


klar 
wenn 


anſtrengte, um alles recht 
deutlich wiederzugeben, 
Dittiren 


dann meinte er, zuſammenbrechen zu 
müſſen unter der Arbeitslaſt, die auf 


er ſich zuſammen, und wenn ein neues 
Heft des in vierzehntägigen Lieferun— 
gen erſcheinenden Werkes vor ihm lag, 


erfaßte ihn die Freude über ſein Kön- 
nen, und frifcher Muth befeelte ihn... ! 


„Mein Wert ift fertig,” jagie er 
eines Morgens in der legten Septem= 
bermoche nicht ohme Stolz zu Eltja- 
beth. 


eine Gentneriaft vom Herzen gewälzt 
Vıltorıa | 


hatte. Nun förnen wir 
blujen. nd ich erwarte-ernen Er as 
tuß dafür.“ 

„Den Du aud ohnehin erhalten 
bätteit,” verießte fie, ihm bie ſchön— 


geſchwungenen rothen Lippen entges ı 
herzachſten 


genhaltend. „Meinen 
Glüdwunfh! Auh ich habe 
etwad Angenehmes 


Dir 


haft verkauft.“ 
„Das ift ja herrlich! 


dann erben wir uns eine reis 
zende, mollige Wohnung mietben — 
oder meibt Du mas? (Fine 
loufchtge Billa in einem  hühfchen 
Vorort faufen —” 

„Haren! <“ Harm!* Drohte fie, 
„Nur nicht zu üppig! So reich find 
wir doch nicht!” 

„Mein praftifches vorfichtiges Weib- 
hen! Doh! Wir find 
meniaftens. Hab’ ih nicht 
neue Verbindungen angefnüpfi 
für's nächfte Jahr die fihere Ausficht, 
Dozent am hiefigen orientatifchen 
Seminar zu werben. Für die Dia- 
lette, die am Tſchadſee geſprochen 
werden, braubt man dringend. ‘e= 


mand, da ja unier Kameruner Gebiet ! 


auch bi8 dorthin reiht. Das ift doch 
immerhin etmas Sihered. Daneben 


fie ihn über Dies | 


| menige Stunden, 


‚dabei er= 
zuqleih Durch | fpäteftens vierzehn Tagen jchiuimmen 
zahlunge gung wir auf dem Ocean. 
den Stoff für die Woche und erieich- | 


die | 


„Mir ıft ſe frei, als wenn ıch | privaten Inhalts, die der König felbft 


durchjeben und zur Veröffentlichung | 


mitzutheilen. | 
Habe das Penfionat nicht unvortheils | 


In wenigen | 
Tagen bift Du mein liebes Frauchen 


tleine 


reich. Ich 


iſei 2°} zegeren ntereffe begegnen, 
ber Scherz beifeite. Ych habe bereits | nor ein f 


und | 


RR RE ORTEN DEE Ir 


— * 
- Em 


* geben, an 
ven theilnehmen werben — ein Zeich- 
ner, einige hervorragende Gefchäfts- 
freunde, Männer der Preffe und fein 
amerifanifcher Vertreter, der gerabe 
hier mweilt. Gehe 
ungern hin.” 

„Warum?“ 

„Bin fein Freund von folchen Tzeiti- 
pitäten. E3 fommt gewöhnlich nichts 
babei heraus.” 


„ss denn das nöthig? eng 4 
a 
Du doch ein Recht darauf, Dich ein 
mal forglos in fröhlihem Kreife zu: 


langer angeftrengter Thätigkeit 


freuen.“ 
* * * 


Und es war wirklich ſchöͤn. Wenn 
von jener 
fein 

unangenehmes Gefühl, der Held des! 
| Abends zu fein und bei allen Theil- 
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Harın auch durhaus frei 
Eitelteit mar, io mar ed doch 


nehmern ein aus Intereſſe, Hochach— 
tung und Bewunderung gemiſchtes 
Entgegenkommen zu finden. Es 


fehlte nicht an den üblichen Feſtreden, ' 
und ein Herr von der Preiie veritie e a 
. Deeil ' I nes Hundes, die zu jagen fchienen: | 


ſich einem luſtigen Toaſt 
> Ar ig vr. „Momm doh zu mir und ftreichle 


„die, die unfer fühes Heim leiten oder 
es bald leiten werden“, wobei er mit 
einer gefhidten Mendung auf die 
Verdienfte zu Sprechen fam, die das 
Fräulein Braut des gefeierten For— 
ſchers um ſeine werthe Perſon habe. 

Gegen den Schluß des Banketts 
zog der amerikaniſche Vertreter Harry 
in einen Nebenraum und hatte dort 
eine lange, 
mit ihm, nach deren Beendigung 
Harry noch heiterer und aufgeräum— 


ter als vorher erſchien. 
Als er ſpät nach Hauſe kam, wir⸗ 
Er ſchlief nur 


belte ihm der Kopf. 
und konnte 
Morgen faum die Zeit erwarten, 
Elifabeth hinaufzuftürmen. 

„Nun wie war’3?“ rief fie ihm ent» 


„Das wirft Du noch hören. Zus 
pörderft will ih Dir nur mittheilen, 


daß mir nun doch eine eigene Villa | 
Ein ameritanijcher | 


beziehen merben. 
Manager hat mich für einen arofen 
Vortragschtlus in den Vereinigten 
Staaten geimonnen. Er garentirt 
mir auber den Neifefoften noch die- 


dazu?“ 

„Bann foil e3 fein?“ 

„No in diefem Winter.“ 

„Dann wirft Du mich wieder allein 
laſſen?“ 

„Wo denkſt Du hin! Es ſol zu— 
gleich unſere Hochzeitsreiſe ſein. In 


Ja, jetzt wan— 
deln wir auf der Sonnenſeite des Le— 


bens und wollen ſie erſt wieder ver— 
laſſen, wenn jener Ruf erſchallt, der | 


feinem irdifchen Wefen erfpart bieibt. 
Sch habe Dir zwar Deine Kreife 
etwas geitört, denn Du mollteit doch 
allein Deinen eigenen Weg gehen. 
User zu zweien wandert e& ich doc 
befler, gelt?“ 

Sie jah ihn jchmweiaend an, bod 
ihre leuchtenden Augen Tprachen ein 
freudiges Ja. 

Und er hob fe jauchzend 
„Hurrah! Das Leben!“ 


/ (Ende) 
—2 2 ——— 
König Ednards Lebensgeſchichte. 


König Georg V. von England hat 
den Herzog von Argyhll mit der Ab— 


empor. 


Eduards zur 
Verfügung geſtellt worden, ſoweit es 
nicht Familienbriefe ſind, deren 
Durchſicht ſich Georg V. ſelbſt vorbe— 
halten hat. Wie verlautet, iſt das zu 
bearbeitende Material ſo umfang— 
reich, daß vor dem Jahre 1914 oder 
1915 an ein Erſcheinen des Buches 
nicht zu denken iſt. Außer dieſen 
Familienbriefen ſind es auch Akten 


bearbeiten will; in verſiegelten Kiſten 
ſind dieſe Papiere bereits nach Bal— 
moral, dem Lieblingsſchloß der Kö— 
nigin Victoria im ſchottiſchen Hoch— 
land, geſchafft worden, wo die könig— 
liche Familie die Herbſtmonate zu 
verbringen beabſichtigt. 

Trotz des Vertrauens, das Georg 
V. dem Herzog von Argyll entgegen— 
bringt, ſind ihm doch die im Beſitze 


nur Her⸗ 


eigentlich ziemlich 


eingehende Unterredung 


krank. 
erfüllte ihn mit Furcht vor einem frü⸗— 
hen Tode, und ſeine Hände zitterten. 
In der Küche hantirte die Tante Her— 
um, und das Geräufch ihrer Schritte 
ballte in der leeren Wohnung mider. 


ARE 
eg an —— 


; . — — 
Von Leonid Andrejew. 


Wenn Wladimir Michailowitſch 
Nachts heimtehrte und an der Haus⸗ 


glode läutete, jo vernahm man Hunbe- 
aebell, in das fich zugleich Freude und 
Furcht miſchte. Tante Naſtaſia Pe— 
trowitſch, die Wladimir den Haushalt 
führte, fam eiligen Schrittes, fo 
raſch e8 ihre fchieppenten Galofchen 
zulichen, öffnete, und fobald Wlabi- 
mir fein Zimmer betrat, umtlammer- 
ten Hunbepfoten aleichfam liebkoſend 
jein Knie, und die Zunge feines 
treuen Gefährten Iedte feine herabhän- 
gende Hand. 

„Run, mas gibt e8 Neues?" fragte 
die verfchlafene Tante im Tone erheu- 
chelter Theilnahme. 

„Nichts Beſonderes, ich bin nur 
ſehr müde,“ pflegte Wladimir kurz zu 
antworten, und begab ſich in fein 
Zimmer; hinter ihm her lief der 

und. Sobald das Zimmer erhellt 


mar, beaegnsten Wlabimird Blide den | 


dunflen, auf fich yerichteten Augen fei- 


mich.” lnd um biefen Wunfch noch 


verjtändlicher zu machen, ftredte der | 
Hund die Vorberpfote aus, leate fei- | 


nen Kopf darauf und medelte mit dem 
Schwanze. 

„Du mein einziger Freund!“ ſagte 
dann Wladimir bewegt und blickte 
auf das glänzende Fell des Thieres. 

Wenn Wladimir einmal früher 
nach Hauſe kam und von der Arbeit 
nicht zu ſehr ermüdet war, fo fchrieb 


er. Der Hund kauerte ſich dann jedes— 


mal, freudig mit dem Schwanze we— 


delnd neben ſeinen Herrn. Und wenn 


Wladimir, erfüllt von der Handlung 


am ſeines Romans und erregt von ben 
zu auf- und niederwogenven Gedanken, 
im Zimmer auf und ab ſchritt, dann 
folgte ihm ſein kleiner, vierbeiniger 
Freund mit unruhigen Blicken und 


wedelte ſtärker mit dem Schwanze. 
„Was meinſt Du, Amiſchka, wer— 


den wir einmal berühmt werden?“ 
fragte Wladimir dann den 


Hund. 
Und Amiſchka wedelte beſtätigend 


mit dem Schwanze. 


„Dann werden wir auch Würſtchen 


ſchmauſen, nicht wahr?“ 


„Freilich!“ ſchien der Hund zu ant⸗ 
morten, und redte ſeine Glieder. 
Wladimir trank finnios und mußte 


nicht, wa3 er that, wenn er Morgens 
ohne Hut und mit unfauberen Slei= 
dern endlich heimiehrte. Man hHinter- 


brachte ihm, daß er beim Gelaae jeine 


Yreunde beleibigt und die Tante be- 


Ihimpft hatte, weiche ihm nad jolchen 
Szenen jevesmal erklärte, daß jie ein 


folhee Leben nicht länger ertragen | 
fönze, und daß er dann aud feinen | 


Hund quälte, weil «r nicht zu ihm 
fam. Und wenn Amifchta zitternd 
por Angjt die Zähne fletfchte, jo 
jlug er ihn mit dem Riemen. Am 
nähen Tage füjlte Wladimir fich 
Sein Herz hue unruhig und 


Sie jprach nicht viel mit Wladimir, 
fontern reichte ihm finjter und jchmei- 
gend MWafler. Und Wladimir jchmieg 


ebenfalls; er ftarrte immer auf ein | 


und denfelben ?led nach der Dede und 
bedauerte fchmerziich, daR fein Leben 
fo monoton bahingehe und er niemals 
Glükd und Ruhm genießen würde. In 


jenen Augenbliden gejtand er ich ein, | 
Zu daß er nichts leiſte, ſchwach und dazu 


ſchrecklich einſam ſei. Die Welt wim— 
melte von Menſchen, 


unter ihnen, der feine Qualen getheilt 
hätte. Er preßte die fiebernde Hand 
an die falte Stirn, aber fo jehr er 
cuch die Schläfen drüdte — die Thrä- 
nen ließen fich nicht zurüdhalte:, fie 
ftterten herbor und flofien die Wange 
herab. Und wenn Wladimir die Hand 
vom Antlif nahm, fiel fie auf eine 
andere Stirn, die wollia und alatt 
war, und fein thränenumflorter Blid 
begegnete den zärtlich blidenden Aus 
gen de3 Hundes, und bewegt und ge= 
tröftet flüfterte er: „D, Du mein ein» 
iger Freund!” 

Endlic) tam er, der erjehnte Ruhm! 
Er fam unerwartet vnd füllte die öde 
Mohnung mit Licht 


der Königin Alerandra befindlien | Imiegefpräch mit dem treuen Hunde. 


Gorrefpondenzen völlig entzoaen. Die 
verwittiwete Königin laßt es fich micht | jet weder die Tante, noch die Freun- | 


Wladimir Michailowitſch beichimpfte 


nehmen, an dem Werke, das dem An | pe, Huch der Hund freute fi. Sein 
denten an ihren verftorbenen Gatten | gerten tlana heller, wenn fein Herr 


aemidmet ift, felbit mitauarbeiten, 
aber fie neitattet Niemandem einen 
Finbiid in die forafam aehüteten 
Ariefe und Aufzeichnungen, die ſie 
nach tem Tode des Königs Eduard 
mit ſich nach dem Schloß Sandring: 
ham genommen hat. Zweifellos wird 
dieſe Veröffentlichung einem weit 
als die 
vor einigen Jahren exſchienenen 
Briefe der Königin Victoria, die ſich 
wenigſtens in ihren erſten Bänden mit 
Gegenſtänden beſchäftigen, die unſerer 
Zeit begreiflicherweife fern liegen. 


—Uebertreibung. %.: Wie, 


: fo viele Berlobungen haben bei Kom- 


merzienrath3 fon ftattgefunden? B.: 


meine fchriftftellerifche Ihätigkeit — | Ya; der Papagei, der im Empfangs- 


Borlefungen 
wir werden nicht untergehen.“ 


„Wir wollen jehen! Ich fühle mich 
ftarf wie ein Löme.” 


„Sin Subdanlöme,” fagte fie lachend. 


und Borträge —, 0, | zimmer hängt, hat ganz von felber 
| gelernt: „Spredhen Sie’mit Mama!“ 
- „Uber zu einer eigenen Billa wird’ | 
' doch nicht reichen.” 


— Umfdärieben. Unteroffi- 
zier: „Der Schaufpieler macht heute 
wieder alles verfegrt! Wenn’3 der 

err Hauptniann nicht verboten hätte, 
würde ich faaen, Sie find ein Dchfe. 


„Für mich aber bleibft Du mein lie- So tann ich Yhnen bloß fagen, daß 


ber deutfcher Mann.” 


„In alle Emigfeit, meine Liebe! 


ı Sie eine Zugkraft find!” . 


— Die Urfahe Sie: „Jetzt 


Trohdem muß ich mir aber für heute find die neuen Handichuhe, die Du 


Urlaub ausbitten.“ 


e fie mit teis 


on ze 
‚jem die 


I. angehabt, 
Aa ifien —— „So?. —* 


| Leimtehrte. 


fptelen, und 
leuchteten 


ſeine 
ver⸗ 


muthwillig 
ſchwarzen 
ſchmitzt. 

Und Nachts, wenn Wladimir arbei— 
tete und nur das Klirren der Fenſter— 
ſcheiben, hervorgerufen durch das 
Vorbeifahren der Wagen, die Stille 
unterbrach, ſchlummerte der Hund ne— 
ben ihm und erwachte bei dem gering— 
ſten Geräuſch. 

„Geld, Freundchen, willſt Du 
Würſtchen?“ fragte Wladimir ihn. 
Und wie gewöhnlich wedelte Amiſchka 
bejahend mit dem Schwauze. 

„Nun, gebulde Dich nur noch, mor= 
en jolft Du meiche haben! Wie, ich 
Fo Did ftreiheln? Heute habe ich 
dazu feine Zeit. Schlafe lieber!“ 

See Nacht 
Trage, ob Amifchta Würftchen möchte. 
Und immer wieder vergah Wladimir, 
fie zu taufen, da fein Kopf von neuen 
Schöpfungen erfüllt war und er nur 
Gedanten für das jchöne Weib hatte, 


au 
Augen 


das fein Herz gefangen nahm. Cin= | 
mal entjann er- fi feines Verfpres | 


chens, Würſtchen zu faufen, als er ge- 
rabe mit feiner Graut an einem Flei- 
ſcherladen vorüberging. Er erzählte 
= fcherzend von feinem Hunde und 
—* ſeinen Verſtand. n ſchil⸗ 


chen 


Au | 


Sa * * rs 
Br * Reh Kate Dante“ 


| zurücgefchoben. 
| licher Stimmung betrat 


ı nicht mehr fehen mögen. 
' zu fehmerzliher AUnblid für ihn geme- 


Gr begann munter und | 


miederholte . fi die 


erte er feiner Geliebten jene fchredlis 
‚ in benen fein Qund | 


Are 


und gar nicht, man ftedt fi I 
m. — an.“ ßk 

ladimir gab zu, daß häufig durch 
Hunde Krankheiten übertragen wür⸗ 
den, und verſchwieg ſeiner Geliebten 
wohlweislich, daß er zuweilen die 
ſchwarze, glänzende Schnauze feiner 
Amiſchka geküßt haklke 

As Wiadimir eines Abends nach 
Hauſe kam, erzählte ihm die Tante, 
daß ber Hund krank fei. Wladimi 
beunruhigte ſich und ging * 
Küche, wo auf einer dünnen Streu 
Amtfhla Tag. Seine Naſe war 
trocken und glühend und die Augen 
matt. Er bewegte den Schwanz und 
blickte ſeinen Herrn traurig an 

Du biſt krank, Freundchen 
fragte Wladimir theilnehmend. 

Amifchfa mebelte nur mit dem 
Schmanze, und bie bunflen Augen 
murden feucht. 

„Dleib’ Itegen, armer Freund.” — 
Man müßte den Hund zum Xhierarzt 
bringen, meinte Wladimir, aber mor- 
gen habe er feine Zert. Nun, e8 mwirb 
auch ohne Arzt porübergehen, tröftete 
er ih und vergaß den Hund, meil er 
ganz in fein Liehesglüd verfenft war. 
Den aanzen nähften Tag fam er gar 
nicht nah Haufe, und als er heim 
fehrte, fuchte feine Hand lange,’ bis er 
die Glode fand, und als er fie endlich 


| entdectt hatte, wußte er micht zecht, 


twa3 er damit beginnen mollte. 
fo, ih muß ja läuten,“ lachte er. 

Die Glode ertönte, und mie 
möhnlich murbe der fchleppenbe Gang 
ber Tante vernehmbar, und der Riegel 
Singend und fröh- 
er fein Zim« 
mer und ging lange auf und ab, bis 
e3 ihm einfiel, die Lampe anzuzünden, 
Dann fleidete er fich aus, 

Und lange noch lag er wach und 
fah das: liebliche Antlig feiner Braut. 
Plöglich erinnerte er fich feines fran- 
fen Hundes. Er empfand Gemifjens» 
bifje, daß er ihn ganz vergefien hatte, 
aber fie hielten nicht lange an. Er 
nahm fi vor, am nächften Tage bes 
ftimmt zum XThierarzt zu gehen. “Yes 
denfalls mar e3 nicht nöthig, fich jet 
be3 Hundes megen zu beunrubigen; 
das ftörte ihn nur in feinem Glüde. 

Am folgenden Tage verfchlimmerte 
fi) das Befinden de Hundes. Der 
fleine, fchwarze Körper glänzte mie 
immer, aber ber Kopf blieb fraftlos 
gejentt und die Augen hatten einen 
gar traurigen Ausdrud. Wilabimir 


„Ach 


öffnete ihm mit Hilfe der Tante die 
Schnauze und flößt- ihm Medizin 
ein. 


Der Hund ſtöhnte aber ſo jäm— 
merlich und quälte ſich ſo ſehr, daß 
Wladimir es nicht anſehen konnte. Er 
überließ das Thier der Pflege der 
Tante. Als er aber das hilfloſe 
Stöhnen in ſeinem Zimmer vernahm, 
hielt er ſich die Ohren zu und wun—⸗ 


| derte fich über fich jelbit, wie er nur 
| da3 Thier jo lieben fonnte. 


Als Wladimir Abends nah Haufe 
fam, durchzogen ba’ge Ahnungen fein 
Herz. Als die Tante ihm öffnete, war 


| feine erfte Trrage: „Nun, wie fteht e8 


mit Amifchta?“ 

„Er hat außgelitten, bald nachdem 
Du fertginajt!” 

Man hatte den todten Körper fon 
fortgetragen und auf den Hof gemor- 
fen. Die Streu mar ebenfall3 forige» 
räumt. . Wladimir hätte ihn auch 
E3 mwäre ein 


jen. WS er zu Bett gegangen mar, 
fonnte er fich nicht länger beherrfchen 


und weinte bitterlich. Lautlos verzo— 


viele nannten | Eu. fich feine Zippen, und unter ben 


jfih Freunde, und bod) war nicht einer | 


gejchloffenen Augenlidern ftrömten die 
Shränen unaufhaltiam hervor und 
alitten auf die VBruft herab. Er 
ichämte fi, ein Weib ir jenen Yus 
genbliden gefüßt zu haben, da allein 
und verlafien der Gefährte litt, ber 
fich in traurigen, einfamen Tagen, die 
fange hinter ihm lagen, bewährt und 
fein einziger Freund gewefen mar... 

Zange Zeit ift feit jenem Ereigniß 
verfirichen. Der Ruhm, jener flüd- 
tige Gaft, verließ Wladimir eines Tas 
aes auf fo räthjeldafte Weife, wie er 
einft gelommen. Wladimir entfprad 
nicht den Erwartungen, die man auf 
ihn aejeht hatte. lnb mie ein Uns 
alücd felten allein fommt, verließ ihm 


und Leben. | auch das fchöne Weib, das er über al» 


Freunde gingen aus und ein, und das | 
Gejpenft der Einfamteit verfchwand | 
und mit ihm ‚aud) da3 flüfternde | 


fe3 geliebt, weil auch fie fich in ihren 
Erwartungen betrogen mwähnte. 
Schwere, bange Tage und forgen- 
volle, trübe Nächte fuchten den Ber- 
laffenen heim, und öfter als jemals 
erfchallten in der leeren Wohnung bie 
Söritte der Tante. Wladimir Tag 
auf feinem Bett, ftarrte auf den bes 
fannten $led zur Dede empor unb 
murmelte: „Mein freund, mein ein« 
jiger Freund!” 
. Und traftlos fant er mit zitternben 
Händen auf den leeren Plab. 


— Beim Scähaufliegen 
Lude: „Möch’fte nich ood fo’n Ania» 
tifer find?" — Ede: „Nee, ich bleibe 
Aquavitiker!“ 

— Bauer (in der Annoncenex⸗ 
pedition): „An’3 Blatt hätt i einzus 
rüden: € Kuh zu verfaufen. Was 
koſcht dös? 

Je öfter es eingerückt wird, deſto 
billiger wird's.“ 

„Dann rücken S' ein, bis es nig 


mehr koſcht!“ 


— Befolgt W: „Du haft ja 
gejtern Abend Deinen Vortrag über 
die Schädlichteit des Altohols fehr 
weit ausgedehnt. Warit Du benn 
nachher nicht recht angegriffen?” ®.: 
„D, doh! Habe aber dann auch acht 
Krügel Münchner bezmunaen. 

— Bejorgt. Dichterdgattin- zum. 
Dienftmädden: „Lafjen Sie as 
Kind jegt nicht zu meinem Manne, 
Fe op gerade an einem Ehebruch⸗ 
üd.“ 

— Auch einer. Herr (ungem 
beleibt, der gefragt wird, ob ihn feiı 


— — — — —t mn — — 


Sie Tücelte. „OD, «8 ift 
viel Zeit’ Dent’ nur jept 


| 
* Se 


„Schon untreu?” fragt 
ja zn ‚zebem Sämotten. 


| daß er nicht allzu unbefcheiven mar. la 
ee | brend ser Sei der Mobet Knie 





RE NEIN 


ungen, Steifheit, Renralgie, 
NRüdenjchmerzen, Hüftweh. 


Ay Tag für Tag wartet irgend ein Schmerz 


vor Eurer Thür. 


Aber er bleibt nicht 


nach einer fräftinen Einreibung mit ©t. 


Natobs Del. 


Derfelbe tehrt auch jo bald 


nicht wieder. 


St. Jakobs Oel 


Das große Schmerzen⸗Heilmittel. 


Preis, 25 Cis., 50 Eis. 


Eine 50c Flaiche enthält 3_ Mal fo viel 


Sechs gelbes Gebäditnikmärtszen 


bon Snterrrationalen Murzfbellungen 


als eine 25c Flajce. 
erhalten ald Ei» 


erienmmg des beiten SchmerzensHeilmitteiß. 


‚Sle-bie „Sonntagpoft”.) 
Sinduleben am Ganges. 


Des Yuguft Strand 


MWie der „Vater Nil" durch feine 
jährlichen Ueberſchwemmungen ben 
Samen der Erde befruchtet, reihen 
Erntefegen bringt und jo „bad Herz 
der: Menfchen erfreut“, wie er als 
Gottheit perfonifizirt und verehrt 
wurde, fo ift der Ganges feit mehr als 
3000 Jahren für das materielle und 
seiltigsreligiöfe LXeben der Iangen Ge: 
nerationsfetten ungezählter Millionen 
Indiens ein hochbedeutungspoller Fat: 
ter, Nichts ift dem gläubigen Hindu 
'e heilig tie feine „Mutter Ganga”. 

Aus dem - unnahbaren Gletjchertor 
am Dache des Himmels, in den Hoc)- 
regionen der gewaltigſten Gebirgskette 


unferes Globus, des Himalaya, wohin | 


die uralten Sanstritfagen den Thron 
der indifchen Dreieinigfeit 


mit gligernden Eiszapfen und Nadeln 
dicht -befegte Höhle, die Geburtsftätte 
des Fluſſes, ailt als das fünfte Haupt 
Shivas. Eine jchöne Leaende berid- 
tet, daß Ganga, die zauderfhöne Tod)- 
ter des Königd Himcuya und feiner 
Königin, der Lieblichen Luftelfe Me- 
nafa, fi nad langem Bitten über- 
reden ließ, hinabzufteigen, die fündige 
Erde zu läutern und zu reinigen. 

Bon diefer großartigen, wilden Ge- 
birgslandfhaft der Schneeregion, 
triumpbirend im Sonnenfdein, feier: 
Ich, myftifh im Mondenglanz, fteigi 
nun ber göttlihe Strom durch tiefe 
Schluchten rajch zur ausgedehnten in= 
difhen Ebene hinab. 

Sein ganzer Lauf ift Durch die 
MWohnftätten von Gottheiten und He 
rcen der indifhen Sagenmwelt gehei- 
ligt, und eine reiche Mythologie, Ti 
an die Namen jeiner Nebenflüfjfe und 
ber Niederlafjunger an feinen Ufern 
inüpfend, blühte aus diefem heiligen 
Grunde hervor. GSelbit die geheiligten 
Flüffe Süpdindiens verdanten ihre 
Heiligfeit nur dem Glauben an unter= 
idiſche Verbindungen mit der „Mut: 
ter”, 

Seine ruhigen Woaen fofen mit 
liebevoller Umarmung Benares, 
eine der älteften Kolonien der arifchen 


| 


verlegen, | 
ftürzen die Kriftallgemäfjer des Ylul= | 
jes jogleich 119 Fuß breit hervor. Die | 


ı Mäbhrend aber die Wilfenfhaft das 
| Entftehen des Deltas auf nüchterne, 
| natürliche Bedingungen, nämlich auf 
| die Ablagerung der ungeheuren Fluß— 
fedimente, auf Schwemmlandbildung 
zurüdführt, hat die dichtende Phanta- 
fie der Urvölfer nur in der Erklärung 
durch übernatürlihe Wunder Befrie- 
diqung finden können. 

Ganga hat fi, ſo heikt ed, zur 
Rettung der 60,000 Verdammten bes 
Haufes Saaar auf der aleihnamigen, 


der Strommündung vorgelagerten Ins | 


ı jel gnadenreich in hundert Arme ge- 
| teilt, auf daß fie mit ihrem fühnenden 


MWaffer ficherer die Ueberreite der Un- 
jährlich ziehen 


feligen erreiche. Und 
beute noch große Pilgerfchaaren nad) 
diefer Infel zur Dantesfeier für das 
ı mildherzige Erlöfungswert Ganga®. 
| Der höchite Akt der Frömmigkeit und 
der heiße Lebensmwunjch eines Hindus 
aber ift es, al3 Bußübung die Jechs- 
jährige Pilgerfahrt von der Mündung 
zur Quelle und zurüd zu machen, und 
ı jein letes Sehnen geht dahin, an den 
Ufern des heiligen Stromes zu fterben 
und verbrannt zu werben, auf daß 


feine Afche „am liebenden Bufen der 
Mutter“ in den allumfafjenden Ozean | 


| getragen merbe. 


Gleich den Kordanpilgern tragen die | 
Hindus in Gefäßen das koftbare Waj: | 


| fer weit in’s Land nad ihren Wohn- 

' jigen, denn einige Tropfen davon auf 
den Lippen 
alle 

felbſt; 


i 


Wirkungskraft des 

und beſonders von Benares 
ſchleppen förmliche Karawanen ſchwer— 
beladener Laſttiere in großen Behäl— 
tern die Wunderflüſſigkeit nach den 
entfernteſten Winkeln für Opfer und 
Zeremonien heim. 

Ein Bad in dem dreimal geheiligten 
Strome wäſcht die Seele von Schuld 
und Sünde frei, macht ſie rein und 
— 
alle körperlichen und geiſtigen Uebel, 

welche den unglücklichen Hindu befal— 
len können. Glücklich der Gläubige, 
der in Benares auf der geſegneten 
Uferſeite ſtirbt, denn er geht ſofort in 
| Shivas Paradies am Himalaya ein. 
Wie viele — aus den entfernteften 
Eden Indiens — mag die Seelennot 


und die Furcht, es könnte das leßte | 


ı Goldförnhen in der ablaufenden 
Sanduhr des Lebens zu früh verrin- 


Völker aus der Zeit ihrer fiegreihen | nen, zur verzweifelten Anftrengung der 
Züge durch die indifchen Ebenen dem | legten Kräfte antreiben, ihren langen 


Laufe der großen Ströme entlang, 
das Mekka der PBrahmanen uno 
Budbhilten, die Stätte, mo por fünf- 
undzwanzig Jahrhunderten Buddha, 
der Erleuchtete, feine erfte Predigt, die 
Lehre von der Nächftenliebe und Rein 
heit, verfündete und den Grund für 
jene große Religionsgebäude legte, 
welches berufen war, Indien, Ceylon, 
China, Japan und andere Teile des 
aſiatiſchen Kontinents zu überſchatten. 

Die hohe religiöſe Verehrung, offen— 
kundig im uralten Naturkultus wur— 
zelnd, iſt der Tribut für die Gaben des 
Stromes an die Menſchheit. Denn 


Reiſeweg ſchleunig zu verfolgen! Wenn 
ſie aber endlich an der geweihten 
Stätte angelangt ſind und den heili— 
| gen Boden mit ihren Füßen berühren. 
| dann wird ihr Geift 
ein 


eigentümliches Gefühl ver 


fi in der frommen Täufhung der 


wandels! 
ſonſt eine größere Heiligkeit inne— 
wohnt, ſind es, wo ſeit undenklichen 
Idee die Pilger mit Vorliebe 


Bade ſtrömen, ſozuſagen Verdich— 


tungszonen der myſtiſchen ſeelenwa⸗ 
unermüdlich iſt er als Wohltäter von ſchenden 


Eigenſchaft des 


ungezählten Millionen tätig; er iſt im Stellen von höheren Konzentrations— 


Verein mit ſeinen Nebenſtrömen der | graben jener jühnenden Kraft. 


freigebige Wafferfpender der dicht be= 
pölterten Ebenen; er erimedt fie zu 
arünendem LXeben, bie fonft unter dem 
Brande der indifhen Sonnenftrahlen 
berborren müßten und zum Teil Wü- 
ten wären. 

Ruhig mwälzt er feine mafeftätifchen 
Wellen dahin, „niemals ftirmifch, nie: 
mals zerjtörend“, felbft im trodenften 
Sommer reihlid Waffer fchentend, 
jei e3 durch feine regelmäßigen Ueber- 
Ihmwemmungen, bie aleich denen bes 
Nil einen unerfhöpflihen Schlamm 
zurüdlajjen, jei es Durch zahlreiche 
natürliche Abzmwetgungen 
liche Yrrigationstanäle.. Auf feinem 
Rüden tragend verteilt er die mannig= 
fahen Erzeuaniffe des Bodens und 


des Menfchenfleies nah allen Rich: 


tungen bes aroßen Landes, das thn 
mit. Recht die ernährende Mutter 
nennt. Nachdem er auf feinem Lauf 
von etwa 1690 Meilen feine große 
Miffion erfüllt hat, bildet er das 
Delta, das ein aröferes Areal hat als 
das Königreih Bayern, und vereinigt 
feine Yluten mit denen des Weltmee— 


Badikal:- Heilung 


— — 


Nerven ſchwäche. 


zänkliche er onen, leidet Yhr an 
Soffnungsiofigfeit, Erröthen. Zittern, Herzklopfen, 
Yengitlichfeit, Trübfinn, erihöpfenden Ausflüffen, 
— jſchlechten Traumen. Fol⸗ 

gen jugendlicher Berir⸗ 

rungen Geſchlechts krank · 
a 

opf· u. ———— 

Blutn. Hautkrankheiten, 

Ubnahme deö re der 

Eehtraft, jo lelet ben 

„Bugenbfreund. 

Speber jein eigener Arzt. 

anner _erbalten 

B. wie Schwäde, 

fiuß, Strifturen, 


e 
orbentlih intereffant ı. Iehrreich 


für und Alt, Mann und Fra 
flage 1911 wirb gegen Ein» 
fendung von 5, 5 ie Briefmarten verfiegelt 
© Private Cunmio, j 
1816. Avenue, New York, N. Y, 


— 
Are er 


und fünjt= 


\ ternen Schreibituben, 
; und Gtapelpläße errichtet hat und mit | 
ı feinen mweltumfpannenden Beziehungen | 
nicht nur den Austaufch der Waaren, | 
| fondern auch den der been vermittelt, 


‚jet Aber 
aud; zeitlihe Schwanfungen des Fein- 
ı gehaltes 


und gewifje Feiertage, deren Heilig- 
feit die gläubigen Schaaren zum 
Strombad befonders einladet. 
Dann tjt aber das Leben nirgendivo 
lebendiger ala am Ganges. 


Wenn auch das altehrivürdige Be- 
nares die Metropole des religiöjen Le— 
bens ndiens tft und unbeftritten den 

‚eriten Pla als Seelenbadfurort im 
Glauben und Gefühle der 


Geichichte des Volkes einnimmt, wenn 
‚ auch gerade hier die Glut des religio- 
fen Empfindens den höchjften Grad er: 
reicht und fich in den bunteften und 
reichſten Formen bes 
äußert, jo find die Pulsfchläge des 
marmen religiöfen Lebens felbft in der 
| weiteften Peripherie noch deutlich be- 


merfbar; an Stellen, die niemals einen | 


befonderen Rang in der Religionsge: 


Ihichte eingenommen hatten, oder an 
| denen — wie 3. B. in Kalfutta — der 


| moderne Kommerziafismus feine nüd- 
Waarenhäujer 


| auf diefe Meife ein Eingangstor für 


— — — — — —— — — — 


an ai Geijteseinflüffe fchaf- 
end, 

So bietet in der Tat in Kalkutta 
auch eine furze Fahrt auf dem mäd- 
tigen Mündungsarm des Ganges, 
dem Yugli, für den dentenden Reifen- 
ben feierliche, unvergehliche Augen- 
blide; nicht nur durch den Gedanten, 
bon einem der größten Ströme unfe- 
rer Erde getragen zu werden, nicht nur 
durch die ewige Schönheit der grünen 
Tropennatur feiner flachen Ufer und 
durch die Merkmale eines ftolzen Han- 
bel3, der jich vom Ozean bi3 nach dem 
Norden Indiens erftredt, jondern vor 
allem dur die Offenbarung des für: 
den Hinduismus Hiftorifch bedeutungs- 
vollen Charakters des 


eines Sterbenden haben 
Stromes 


plötzlich ruhig; 
⸗ Be⸗ 
freiung kommt über ſie; fie find glüd- | 


Vergebung aller Sünden des Lebens— 
Gewiſſe Plätze, denen auch 


zum | 


Waſſers, 


an religiöſem Scheidewaſſer 
müſſen — wenn den Ueberlieferungen 
und uralten Riten zu trauen ift — | 
eriftiren, und es find geiwiffe Stunden | 


| frommen | 
Hindus durch alle Jahrhunderte der 


Bilgertums | 


Stromes. 


en 


nu 


eines hohen eittages; Ufhas, 
das holde Mädchen der Morgenröte, 
befüngen jehon von den Dichtern ber 
Vedas, angetan mit Gemändern' von 
Safran und Rofa, öffnete das Tor 
des Himmels, und der göttliche Son- 
nenball erhob ji über die Baum- 
mipfel der bengalifchen Ebene. Ich 
beitieg ein Kanve, und von den Ruder— 
fchlägen ziveier Eingeborenen beför— 
dert, alitt ich auf den ruhigen Wogen 
des mächtigen Stromes dahin, um an 
das andere Ufer zu gelangen. 

68 ift die Stunde, melche ſeit den 
Urtagen der Brahmanen als bejonders 
heilig ailt und Gebeten, Zeremonien, 
reliatöfen Wetrachtungen und dem 
Bade geweiht ift. 

Viele hunderte Hindus, erivedt vom 
Morgentuß der Uſhas, drängen ſich 
bereits am abſchüſſigen, gepflaſterten 
Ufer und auf den zum Strome hinun— 
terführenden langen Steinſtufen eines 
Badeghats, um in den geheiligten 
Wellen zu baden. Die Männer tra— 
gen Kleider von gelber, roter und 
brauner Farbe in allen Varietäten der 
Tracht, bald reichlich, bald nur ärm— 
lich, je nach dem Stande, beziehungs— 
weiſe der Kaſte. Die Mädchen und 

Frauen, oft ſehr maleriſch, ſind mit 
herabfließenden Faltengewändern im 
antiken Stile aus farbenprächtigen 
Seidengeweben oder Muſſelin ange— 
tan, die Arme, der Nacken und die 
graziös geformten Beine oft bis zu den 
Knieen hinauf entblößt. 

Auf den unteren Stufen iſt das 
bunte, kaleidoſtopiſche Gedränge am 
ſtärkſten. Von allen Seiten werden 
Jasminblüten und andere Blumen, 
Kränze und Sträuße als Opfergaben 
in den Fluß geworfen. Viele Männer 
ſind entkleidet; ihre Gewänder liegen 
in Haufen durcheinandergeworfen auf 
dem Erdboden. Die oft prächtigen 
Geſtalten, ſchlank oder etwas athle— 
tiſch, bald bronzefarben und hellbraun— 
bald von tieferer Hautſchattirung bis 
ſchwarz, ſtürzen ſich nach einer kurzen 
Zeremonie in die heiligen Fluten. 

Die Frauen und Mädchen — auch 
unter den Verhältniſſen einer natür— 
lichen Auffaſſung rückhaltender — 
behalten im Bade den größten Teil 
ihrer leichten Kleidung am Körper, 
ı dejien edle Formen gleichwohl durch 
die naſſen, anklebenden Gewebe mehr 
verraten als verhüllt werden. Schön 
wie leicht umſchleierte Göttinnenge— 
ſtalten entſteigen ſie den körper- und 
ſeelenreinigenden Wellen und laſſen 
die Kleider am Körper in der Sonne 
trocknen. Und ſelbſt wenn nur arm— 
| felige Tücher die jugendlichen Leiber 

notdürftig umhüllen, jie gewähren 

doch einen hohen äjthetifchen Anblid 
durch die edlen Linien, welche an die 
graziöſen Figuren pompejianijcher 

Wandgemälde erinnern. In der Tat, 

griechiſchen Nymphen gleich ſchreiten 

ſie ſchwebenden Ganges einher und 

ihre weißen Halsketten aus Jasmin— 

blüten, ihre Silberſpangen um Arme 
| und Knöchel leuchten im Sonnenschein 

auf dem dunflen Grunde der Haut 
ı farbe. 

Doch nicht gemahr der Entfaltung 
folcher im malerifhen Durcheinander: 
mogen fi” oft berührenden Körper- 
ichönheiten, jcheinen alle nur einen 
Gedanfen zu haben, neben d.m alles 
für diefe Momente in 
Bedeutungslofigteit verſunken iſt, 
denn hier führt das religiöſe Gefühl 
das Zepter über alle anderen Gefühle; 
der Traum der Extaſe ſieht nur den 
geheiligten Strom, deſſen Gnade jetzt 
alle teilhaftig werden, und die Herr— 
lichkeit des aufgegangenen Tagesge— 
ſtirnes. Hohe und niedrige Kaſten, 
Brahminen und Sudras baden zu— 
ſammen, denn der Ganges löſcht alle 
Unterſchiede aus 

Aber wie Wechſel und Gegenſatz das 
Leben ausmachen, ſo gemahnen hier 
pathetiſche Geſtalten an andere Seiten 
der Exiſtenz, an Not und Elend, an 
das raſche Verblühen beſonders des 


Weibes, an Siechtum und Entwürdi-— 


gung. Erbärmliche Menſchenruinen, 
abgezehrte Jammergeſtalten der Not 
und des Hungers — der Jammer um 
ſo ſichtbarer, weil er entblößt iſt — 
ſchleichen und ſchleppen ſich dahin, als 
gehörten ſie ſchon mehr der anderen 
Welt an. Die vieltauſendköpfigen 
Rudel der heiligen Affen um den 
Durgatempel in Benares würden ſich 
neben ihnen wie eine Schaar vorneh— 
mer Ariſtokraten, wie ein würdiger 
Pilgerchor wohlgemäſteter höherer We— 
ſen ausnehmen. In der Tat werden 
dieſe Affen über die niedrigen Kaſten 
geſtellt und als die heiligen Vertreter 
des Gottes Hanuman betrachtet, und 
das Affengeſchlecht genießt bei den 
Hindus Ehren und Wohltaten, welche 
dem armen Mitmenſchen ſchnöde ver— 
ſagt werden. 

Stolz ſchreitet hier ein Brahmane 
einher, auch dem Fremdling leicht er— 
kenntlich durch ſeinen höheren Wuchs, 
die hellere Hautfarbe und die intellek— 

tuelle, ſchön geformte Stirne 
Merkmale einer höheren Raſſenzuge— 

hörigkeit des ariſchen Vorahnenele— 
mentes. Wie ſorgfältig, faſt ängſtlich 
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DE. ” LIE Zur ? 


nit dee Maffe der unteren -Saften zu 


zu 
vermeiden, indem er’ fie durch Anrufen 
zum Wusmweichen ermahnt. Würde 
einer der Niedrigen das Meffingaefäß, 
das er mit Gangeswaffer gefüllt in 
feiner: Hand hält, berühren, jo müßte 
er es jofort entleeren und gründlich 
wen ehe er ed wieder gebrauchen 
arf. 

Doc diefe Angehörigen der niebrig- 
ften Kaften hinwieder haben eine große 
Scheu vor der Berührung eines Euro- 
paerd, und erjt getwilfe Zeremonien 
fönnen die Verunreinigung wieder 
aufheben. Sie ziehen fich bei meiner 
Annäherung vorfichtig zurüd, damit 
nicht mein Schatten auf fie falle, denn 
diefer würde das fühnende Erlöfungs- 
ei bed Gangesbades zunichte ma= 

en. : 

Dft haben die Männer das Haupt- 
haar fahl rafirt oder ganz gefchoren, 
oder nur ein Büchel am Scheitel 
ftehen, denn fie alauben, daß jebes 
Haar, das fie geopfert,” eine Million 
Sabre im Paradies bedeute. Hier 
machen Gruppen ton Männern am 
Rande des Stromes tiefe Verbeugun: 
gen zu den Wellen, andere tauchen 
dreimal vollitändig ‚unter, 
dann mit der Hohlhand oder mit einem 
Meifingaefäß das trübe Maffer, um 
es zu trinten; andere ftehen in beten- 
der oder nachbenflicher Haltung mit 
gefalteten Händen und verzücdten Ge- 
Jichtern oder begrüßen den Sonnen: 
ball, indem fie mit beiden Händen 
MWaffer gegen denjelben jprengen und 
aus Gefäßen von Metall oder Kofos- 
Ihalen zur Libation ausgießen. 
Knieende Mädchen laffen die aufge- 
löfte Fülle ihres nachtfchiwarzen Haares 
in bie Flut fallen und richten Tich 
wieder auf, damit das Wafler zur 
Sündenwafhung der Geele vom 
Haupte auf Naden und Bufen tropfe; 
und fie geitituliren in Ausführung ge- 
heimnigpoller, mir unberftändlicher 
Zeremonien. Andere hinmwieder trod- 
nen nad) dem Bade ihren prächtigen 
Hauptihmud mit den bunten Klei- 
dunasjtüden und bringen ihn mit oft 
unbeſchreiblich graziöſen Armbewe— 
gungen und Poſen unter gegenſeitiger 
Hilfeleiſtung wieder in Ordnung. 

Unter einem Walde von großen 


Sonnenſchirmen aus Palmenblättern 
und Lumpen — rieſigen Pilzen glei— 
! hend — fiten die Ghatiyas und bie- | 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ten den Badenden ihre Dienfte. Ge: 
Ichäftig malen fie den Leuten nach dent 
Bade frifche Kaftenzeichen mit roter, 


gelber und meißer Farbe auf Stirne, 


Nafenwurzel, Wangen und Scläfen: 
Punkte, bohnen= und freisförmige 
Trlede, Rechtecke, Wellenlinien, Dreiecke 
und eine Anzahl anderer undefinirba— 
rer Figuren der Symbolik, Geometrie 
und Phantaſie, entſprechend den gren— 
zenloſen Abſtufungen der Kaſtenein— 
teilung. Ja, manchen werden Kaſten— 
figuren aus Bleck oder Papier auf die 
Stirne geklebt, oder die Abzeichen 
werden gleichſam im Sinne eines mo— 
dernen Schnellpreßverfahrens mittels 
Petſchaft auf die Haut gedrudt. 

“ DO holde Eitelkeit des MWeibes! Dein 
Attribut ift Allgegenwart, Unendlic)- 
fit und lUnvergänglichkeit! 
trogeft jedem Alter! Mit prüfendem 
Blide betrachten ich die jungen Scho- 
nen und häßlichen Alten in Kleinen 
Handfpiegeln, die jie fich in anmutiaer 
oder Ddrolliger, farifaturenartiger 
Meife vorhalten. Das Kaftenfoymvol 
auf der Stirne findet nicht immer 
ihren Beifall; es ift nicht aut genug, 
nicht zur äfthetifchen Befriedigung der 
fritifihen Trägerinnen ausgeführt; 
und an dem Meifteriwerf des geübten 
„Malers“ wird von ihnen nod) felbit- 
eigenhändig ausgebefjert. lndant ift 
der Welt, namentlich der Frauenmelt 


feldftverftändlicher Kohn, und die phis | 


(ofophifhe Refignation, die Eraebuna 
in das pathetiihe Schiefal feiner 
Künitlerlaufbahn ſteht dem Kaſten— 
auf der lebensweiſen 
Stirn deutlich zu leſen! 

Starrend in der unbeſchreiblichen 
Farbe einer — man würde glauben — 
lebenslänglichen Schmutzkruſte am 
Körper, mit langem, zottig-verfilztem 
Haupthaar, das dem Inhalt einer al 
ten Roßhaarmatratze gleicht, kommt 
ein dürrer Asket zur Bußübung auf 
allen Vieren herangekrochen, und eine 
Zahl halbverhungerter Fakire ſchmier: 
ſich mit dem ſichtlichen Behagen ac 
wohnter, unentbehrlich gewordener 
Kaſteiung, unter Gemurmel geheim 
nißvoller Formeln einen lehmigen 
Brei oder Aſche über die ſchwarzbraune 
Haut der Beine, Arme und Bruſt, ja 
ſogar des Geſichtes, um Befreiung 
von „Tod und Leben“, d. h. der See— 
lenwanderung zu erwirken. Nach voll 
brachtem Werke nehmen ſie einige 
Schlucke des ſchmutzigen Gangeswaſ 
ſers aus ihren Gefäßen, wahren bak— 
teriologiſchen Laboratorien und ſepti— 
ſchen Tanks, und ziehen von dannen. 

Drüben vom Leichenverbrennungs— 
platz ſteigen dichte Rauchwolken em— 
por; ſie verkünden, daß eine größere 
Anzahl von Scheiterhaufen in Flam— 
men ſteht, um die Kadaver zu verzeh— 
ren. 


Ziehen auch wir von dannen, aber 


ohne den jür den Hindu obligaten re- | 


ligiöfen Schlud des trüben Geträn- 
fes, das eine kräftige Nährbouillon 
von Typhus-, Dfenterie 
lerabazillen oder anderen 
Krankheitskeimen aus den indiſchen 
Seuchenherden ſein mag, ohne den 
Gifttrank, der alljährlich vielen Tau— 


TEN A 
aeraychten 


Du | der Maste brennende Kraft. 


und Gho: | 


E vie; 


ſchöpfen ſums, 


’ 


| r Kuechtſcha 

taliftifch-untätigen Dufel eines fal- 
—* ——— in einer Art 
ee * welcher das Er⸗ 
wachen mr 

Bi verjchlungen find die Wege der 
vorwärts? und rüdmwarts fchreitenden 
Entwidlung der Menfchheit, der Zyt- 
len der Weltgefchichte! ' 

Die einft fittlich Hochitehenden, tn- 
tellettuell begabten arifchen Völker— 
ftämme Nordindiens, melde Monu> 
mente der Literatur, Wilfenjchaft, 
Vhilofophie und Religion gejhaffen 
haben, die ung mit wahrer Ehrfurcht 
erfüllen und von einem großen Bolte 
zeugen, find zum Zeil von bem min- 
deriwertigen Elemente der dunfelhäu- 
tigen Ureinwohner verfhlungen, durd) 
ftetige Verbünnungsprogelfe des art: 
jchen Reinblutanteiles ethnijch verän- 
dert worden. Mit ihnen fhwand aud) 
ein Teil jener hohen Ethil, deren 
Säte vor mehr als 3000 Jahren in 
den Terten der Upanifhads nieberge- 
legt wurden, deren Edelgehalt bis 
heute faum übertroffen ift. Die er- 
habene Lehre von Brahma, der Urfache 
alles Seins, der Seele des Univer— 
entartete zu fraffem Gößen- 
dienft, zu einem verächtlichen Zeremo- 
nienwejen, dejfen Wermorrenheit alle 
unfere Vorftellung übertrifft. 

— — — 


Die Maste. 
Bon Wilhelm v. Schols. 


Was ift die Maste? Nur ein Uns 
fenntlichmachen, ein Verbergen de Ge: 
fichts, ein Verhüllen des bürgerlichen 
Menichen, eine Anonymität, wie jie für 
den Karneval empfehlenswert ift? _ 

Wäre fie feibit nur das, jo mürde fie 
ichon einen jehr großen Reiz haben, den 


| Reiz des Schleier, de3 Geheimniffes: 


J 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| fehlen. 


l 


| 
| 
| 
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daß ein Auge und eine Stimme da find 
und alfo-eine Seele. Aber eine Geele, 
die aus Verhüllungen zu uns [pridt, 
für die-ung die alltäglichfte Affoziation 
der. Körper, inäbefondere das Geficht 
(nach deffen Ausfehen und Gebärden= 
jpiel wir die Seele, das MWefen des 
Menichen inftinttiv beurteilen, jympa= 
thifch oder antipathifch empfinden, an= 
gezogen und abgeftoßen, gleichgiltig ge: 
(aifen oder intereffirt werden) völlig 
Darum für das Gefühl ganz 
eigentlich! eine förperlofe Seele; eine 
Seele, die für den Partner unbejtimm- 
baren Alters ift, feine Zufammenhänge 
bat und ihn doch reizt, all das aus 
Auge, Stimme, Gefpräh zu enträt- 
leln; und deren größtes Rätjel: in 
welchem: Leib jte fich verkörpert haben 
wird, wenn die Masfe fällt, von der 
Bhantafie faft nie auch nur annähernd 
aelöjt werden fann. So daß zwijchen 
einer Madfe und ihrem Bartner elbit, 
wenn jie ganz vertraut mit einander 
murden — eine neue, vielleicht nicht zrı 
überwindende Fremdheit eintritt im 
Augenblid der Demastirung. So lieat 
in der Maste etwas Unheimliches. Ein 
leifes Grauen geht immer von ihr aus 
und webt fich in das flüchtiafte, leich- 
teſte Geſpräch ſpöttiſch-ſchaurig hin— 
ein, klingt in den Worten wie ein dunk— 
ler Unterton mit und verlecht dem Blick 
Es gibt 
alte Liebesgeſchichten, in denen der 
Mann feine Geliebte, die Gründe hat, 
ungefannt zu bleiben, nur mastirt fieht 
durh Wochen und Monate hin- 
dur. Ein unendliches Geheimniß liegt 
über folhen Novellen wie über dein 
Gefangenen mit der eifernen Maäte, 
dejfen Rätfel auch von der Gejchichte 
nicht jicher hat aufaelöft werden kön- 
nen. 

Die Maste hat aber noch tiefere 
Kräfte als die, geheimnißpolf zu fein. 
sch Jah in einem Karneval einen dei 
übermütiaften Narren, einen Strumel: 
peter, der jeden mit den Iuftigften, aus- 
gelafjeniten Scherzen überhäufte md 
nachher, Demasfirt — fich als ein jtil- 
ler bejcheidener Student darftellte, der 
in Gefellichaft fajt verlegen ivar. 
Einen phantaftifchen Pierrot mit jehar- 
tem Mastenprofil, einer aroßen, fpi- 
gen, fait vorftürmenden Nafe, der mit 
dionyfifch-wilden Sprüngen den Rei- 
aen der Verlaroten führte — fannte 
ich als einen fehr ordentlichen, ftrebja- 
men umd forreften Juſtizbeamten. Die 
Masfe verhülft nicht nur, fie verwan- 
delt ihren Träger. |n jedem Menfchen 
ijt irgend ein vager Perfönlichteits- 
traum, ein Streben zur Perfönlichkeit 


| oder wenigftens zum Bilde und zu den 


Gebärden einer — ihrer jelbft ala Ge- 
bilde bemußten — Perfönlichkeit. Das 
ift der durchs Leben immer und über- 
all zurücdgebrängte Trieb, der, imo er 
in ftarfe Phantafie befruchtend ein 
\hießt, die Dichter und Schaufpieler 
entſtehen läßt. In der Maskenfreiheit 
fallen ſeine Feſſeln. Und er verwan- 
delt die Menſchen aus ihren eigenen 
Kräften heraus. Dabei entſteht zwi— 
ſchen den gewandelten Menſchen und 


der Maske oft eine wunderbare Ein— 
| beit. Wir miffen, dak bie Färbung 


| 
| 


der Stimme und ihr Rhythmus mit 
Phnfiognomie zufammenhängen. Zeu- 
tr, Die ſich ähnlich ſehen, haben meiſt 
auch einen ähnlichen Tonfall und 
Klang der Stimme. Ein mir befreun- 
deter Porträtmaler hat mehrmals 
Menjchen, mit denen er nur telepfo- 
nisch geiprochen hatte, fofort aus an- 
deren herans erfannt. MWird nım- der 


e3 neuen Ausſehens 
* N Liin I 


! deutlich dewußt, und it fer; e Phant 


fenden der ahnungslofen, im dunfel: | 


ften Aberglauben verſunkenen Maſſe 
Indien? das Lebenslicht vorzeitig aus- 
löfcht. 

Wir haben ein Stüd Menfchenge- 
Ihichte vor Augen, das mweit von un- 
ferer Gegenwart entfernt zu liegen 
Icheint, das fich mit elementarer Machi 
gegen „profane” Verjuche der mobder: 
nen Aufllärung und Naturerfenntniß 
ftemmen mwürbe, die einftens einfachen, 
aber fpäter zu Wahnfinnzformen ent- 
arteten Religionsgebräudhe zu. ver- 
drängen, die Götzen — 


ſie kräftig genug, fich in feine deinen 
delte Geſtal juleben, jo Ichlieht 
nun in feinem Bermuhtiein fein Meine 
tes mit feinem rnern eine neue felt- 
fame Einheit, die fich im gewandelten 
Stimmton, in Beweaung und Gefte 
nicht nur, fondern, durch das bereinigte 
Zufammeniirfen all diefer Momente 
im Herborbrechen der in feiner Seel 
fonft verborgenen perfönlichen : Züge, 
denen der Menfch der Maäte lebendig 
wird, Er ift ein anderer, neuer, freie- 
ter Menfch, als der Träger der Yuste 
bother mar. 

E3 ift wohl zweifellos, dab eine 
Maste, bie jemand trug, eine Role, bie 
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State: und Van Buren Strasse, Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


Infolge des Umbaus unferes Gebäudes, Inventaraufnahme und der. } 1 
fenden Saifon fahen wir uns veranlaßt, folgende Waaren zu off cen: 


25,000 Yards feiner Seide, in einem | 
orohem „Hunter dem Preis“ -Berkauff 


Bmeiter Flur — Neues Gebäude 


N 
— 
— 


* 


Die Angaben betreffs dieſes Verkaufes ſind durchaus nicht übertrieben. 


Es handelt ſich nur um Dollars und Qualitäten. Jede Dame weiß jetzt, ob 
ſie Seidenſtoffe für ein Frühjahrs- oder Oſterkleid kaufen ſoll oder nicht 
Und jenen, welche Seidenſtoffe zu kaufen gedenken, möchten wir erklären, 
daß ſie für lange Zeit keine ſolch günſtige Gelegenheit finden werden, ſol⸗ 
Stoffe zu dieſen Preiſen kaufen zu können. 
Wir ſchließen neue Seidenſtoffe ein, welche wir gerade durch Expreß empfang⸗ 


gen haben. Andere Seidenſtoffe, die wir früher in der Saiſon für den Frühjahr⸗ 
und Oſterverkauf kauften, und einige von Partinen von Sorten, welche wir nicht 


weiterführen wollen. 


Beachtet die Preiſe, ſie erzählen eine ganze Geſchichte. 


5,000 Yards importirte und hieſige Foulards, Navy Grund, mit wei⸗ 


ßen oder farbigen Tupfen, Streifen oder Figuren. 


Alles neue beliebte 


1912 Mufter, 60 verfchiedene Mufter zur Auswahl, Werte von bis zu 65C 


die Yard, alle zu einem Preife, 35c per Yard. 


1,200 Yards A0zöllige Yonlards — 
frangöfijches Fabrifat, einer der belichte- 
iten Seidenftoffe für Strakengebraud); 
75e bis 51 wert, die Yard für 50c. 


3,000 Yards 36zöllige Ichwere Satin Charmeufe Meffaline— dag voll | 


7zölliger Chiffon Taffete, marines 
blauer Untergrund mit Weißen Sttei« 
fen, für Waift3 und. Straßenfleider — 
T5c wert, 50c die Yard. 


ftändige Lager eines Fabritanten in 50 verfchiedenen Yarben, einer der 
populärften Seidenftoffe der Saifon, viele in Nanys und Meiß und 
Schwarz, alle 36 Zoll breit, 1.25 Werte, zu 55c die Yard, 


36301. jeid. wafchbare Tub Skirtings, | 


60 verjchiedene Mufter, hübfches, glän= 
zendes Getwebe, früherer T5e Wert, um 
die Partie zu ‚räumen, 40c die Yard. 


500 Yards Koat Futter-Satins — 36° 
Zoll breit; fehiwarz, Navy, braun, Toh« 
farbig und grau, Staple Sc Werter— 
Verkaufspreis Sde die Yard. 


Großer Aisle-Tifch mit fanch und Novelty Seidenftoffen, 60 verſchie⸗ 
dene Muſter, Quantitäten rangirend von kurzen Längen bis zu ganzen 
Stücken, Partien welche entweder geräumt oder ausgefchaltet werden; Die. 
früheren Werte rangiren bis zu 1.50 die Yard, in diefem Verkauf, 40c Vd. 


In der Muslinabteilung offeriren wir 


Hübſche ſeidene Unkerröcke für 1.95 


Dritter Floor — 


Nenes Gebande 


Sie find angefertigt aus aeftreifter Meffaline in afjortirten - Farben 
und finifhed mit Accordion plaited Flounce; zu demfelben Preife offeris - 
ren wir eine befchränfte Quantität Unterröde, angefertigt aus weicher 
Iaffeta. Ein Wert, der feines weiteren Kommentars bedarf, als der Anz. 


gabe des Preijes: $1.95. 


Ertra große Drejiing Sacques für | 


Damen, don dunfelblanem Bercale, 

runder Hals, lange YWermel, regulärer 

Tde Wert, 50c. 
Damentleider, 


von  Cerpentine 


Erepe gemacht, Empirefacon und mit | 


Seidebraid beiekt, dr. 


Allover Schürzen für Damen, bes | 


Korjetichüger, von guter Sorte don 
Muslin gemacht, mit Spiten und ge 
zogenem Band garnirt,  jpezie 
Preis zu 12e. 

Slipover Gemänder, ' von feinem 
Muslin und mit Valenciennes Spitzen 


| fantirt, jpeziell für 50c. 


Echte Heatherbloom Skirts, in 


deren das ganze stleid. Yon Amosteag | Ichwarz und farbig, einige mit bes 


Singham gemacht, Kiuwpfe an 
Seite, ddr. 


— — — ö— — —— —— —— —ï— 


ſchlummernder Seelenkräfte, den Trä— 
ger dauernd verändern kann. 

Und noch ein Gedanke legt ſich nahe. 
Wer je ſah, wie eine charakteriſtiſche 
Maske das Weſen eines Menſchen be— 

ſtimmte, der wird nicht zweifeln, daß 
nicht nur die Phyſiognomie Ausdruckt 
der Seele iſt — ſondern auch Einfluß 
und Wirkung auf die Seele hat, der ſie 
vorgeprägt iſt. 

Und wieder fragt man: was iſt die 
Maske?... 

—— — 
Grillparzer. 

Im Januar waren es vierzig 
Jahre, daß Franz Grillparzer, der 
große Dichter, dem die deutſche Bühne 
ſeit Shakeſpeare und den deutſchen 
Klaſſikern wohl den meiſten Dank 
ſchuldet, zu Wien die Augen auf ewig 
ſchloß. Von 1832 ab ſaß er als Di— 
reftor des Hofkammerarchivs, eine 
Stellung, von der aus es für ihn keine 
Beförderung mehr gab, in ſeiner 
Kanzlei zu Wien, und die Stimmung, 
die ihn dort oft überkam, drücken wohl 
die Verſe aus, die er eines Tages auf 
Aktenfaſzikel ſchrieb: 

Hier ſitz' ich unter Faſzifeln dicht, 

Ihr glaubt verdroſſen und einſam, 

Und doch, vielleicht, das glaubt ihr 
nicht, 

Mit den etwigen Söltern gemeine 
yamı. 

Die Verbitterung darüber, daß fein 
dichterifches Schaffen von feiner Zeit 
nicht verftanden wurde, forwie auch der 
Mipmut über die wenig herzerquiden= 
den Zuftände in feinem Baterlande 
unter der Herrichaft Metternich, mi- 
hen auch nicht von ihm, ala er 1847 
zum Mitgliede der Afademie und 1861 
zu dem des Herrenhaufes ernannt 
murde, WUllein jpurlos maren feine 
Dihtungen feinesiwegs an feinem 
Nolfe vorbeigegangen. Waren doc 
Stellen aus ihnen, wie zum Beifpiel 
die Worte Naromir® in der „Ahn- 
frau“: 


„Ja, ich bin's, du Unglüdiel'ge, 

Ja, ich bin's, den du genannt.“ 
und die der Medea: „Jaſon, ich weiß 
ein Lied!“ zu geflügelten Worten ge 
worden. Zum Leidweſen des Dichters 

irden ſie nur zu oft und manchme 

bei unpaſſenden Gelege 
| Gel Wirtsk ante, IDO er n 
früheren Zeiten ſpeiſte, ſo 
I fofort: „Sablen!“ zu rufe 
| Ichleuniaft zu verlaflen. Di 
eignete jich auch, da er fich dann vo 
Uerger jelbit nicht einmal zum Zahl 
Zeit nahm. Dann kam jeine Wirti 
am anderen Morgen ins Wirtähau 
mit: „Der Herr von Grillparzer Thid! 
mi ber und laßt. um Entjehuldigung 
bitten, daß er geftern Mittag aufs 
Zahlen vergeifen hat. X foll fein Zech’ 
jet richtig machen.“ Wurde ihr nun 
bebeutet, ihr Herr habe das ihm Auf- 
getragene nicht berührt, fondern jei, 
mie e3 eben vor ihm. bingeftellt wor- 
den, fpornftreich& davongerannt, jam- 
merte fie: „Was? Was? Nir, rein gar 


nqmd 


nherten zitirt 


nf 


| Mann! 


Happen mehr gegeffen; 


der | itidtem Flounce, andere » mit Tuds, 
| Ertra Unterlage, $1.00. 


* 2 


Nein, jo was! Und foa Work 
bat. er davon daheim a’faat! Ein gans 
zen Tag fein’ Bijfen im Leib! Zjag’s 
ja, die Dichter — mifjfens ©’, mein 


en 


Zimmerherr iS ein Dichter — leben 7 


völlig von der Luft! % konnt’ das nit 
dermachen! Na, i dankt Ahnen in jeis 
nem Namen. Jeſſas, wird der ſchau—⸗ 


— 


en, wann i ihm 's Geld —— 4 


3 bitt’ Jhna aber recht ſchön, tun 
nur nir dergleichen, warn ‚er vielleicht 
einmal wieder bei Yhna zufehtt. Er 


hat’3 halt nit gern, wann man bon 


feine Gigentümlichleiten xebt. ih & 


einmal .fein’ Namen foll man öffent * » 
| lich faut rufen. Wann er ein Frauen 


zimmer wär, dann Taget i, er wär? 
woll g'radaus g'ſchamig.“ Trotzdem 
gab es bei Grillparzer oft Stunden, 
in denen e3 fich leicht und qut mit ihm 


I 


reden ließ. So trat einmal bei ihm ’ 
ein junger Menfch aus der Vorftabtl, ° 


ein „Hausherr”, 
fchweif mit der-Bitte ein, Grillparze 
möge fo qut fein, ihm ein Gedicht File 


feine Eltern zu fertigen, die in Kürze 3 
ihre qnldene Hochzeit feierten. " „3 hab? zu 
überall umeinand g’fragt, umd’da 19 


mir g’fagt worden, ber ’3 Reimen aim 


ohne großen Um» 


feinften 1os hätt’, das mär’ halt ben ° 
Herr v. Grillparzer,” geftand der junge " 


Mann. 
zu foanen andern gangen, und koſten 
mill i ’5 mir auch was laffen. Und 
nach dem Preis frag’ i jebt gar nik.* 
In den nächſten Tagen ſandte ihm der 


Dichter zehn Strophen. Bald darauf ° i 


„Deshalb bin i zu Yhnaundb ° 


fand-fich der „Hausherr” mieber ein, 7 
um feine Schuld mit Geld zir beglei« 7 
chen, worauf Grillparzer aber je 7 
verftändlih nicht einging.‘ Mitider 7 
Frage: „Nun, wie haben’ Xhnen denn 


die Verfe gefallen?“ fuchte erzpen wen 
gen folchen Edelmutes Erftäunten über 
hinwegzuhelfen. 


deſſen Verlegenheit 
„Mein, fie waren ja wohl recht ſhor 
mie man’3 halt nimmt,“ antiwork 
dei Biedere tleinlaut, worauf dee 
Diühter ihn ermunterte: „Reden Sie 


% 


nul', bitte, dreift von der Leberimeg, 


md; Ahnen etwa daran nicht gefallen 


hat!“ Dem „Hausherren“ murbe Teich“ 
ter aumute. 
tadeln dran,“ aeitand er atıfalmenb, 


Aber mann i Xhna jchom einmal’die 
Wahrheit faaen darf: 

lang is die Geſchi 

N. ziſſ 

ser, I hätt"; nd i 
iditor auf die Torte ſprißen 
ber dazu-maren fie Halt Das une 
fana.” Grilfparzer, def felbietueg 


'ehr Mortreffliches iiber Berihobehnmzes 


hriehen hat, hielt im ninemeinen it 


'tı habon, mern Nutoren Fi abe 
miihten, dad Mefen mufitalifcher 
Merfe mit Worten darzutun. © 
einen Refannten Äußerte er fi 
mal darüber: „Wiffen ©’, befchrie 
Mufit is halt immer wie ein erzähl 
Mittagseſſen.“ Aa 

— GSeßertobold. — Eeit 
Tagen hatte er feinen . orde 


„Eigentlih wär‘ nie au 4 
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Kitchen Klenzer 


| ser 5 bi8 S Cents per Tag ge 
| 1000 DBollars 


Rn ER —— 
beim Staat Yllinols 


41 SerawIe alß eine unjerer Boten. 80 
R | 8 plöhlichen Todes, als yo ee ee — 


ere 
ie = alle 


Margquette Zebensuerfihernng 


vorn Yllinsiß, 
Wegen genauer Imıformation fchidt ben untenfteßenden Moupon an bie 


MARQUETTE SALES AGENCY COMPANY 
703-4 Marquette Buliding, Onloago, Ill. 


Ste mi 


in Life 


njurance 


Weine Weinunginsunesan: “ER 0EEDRA0 HOT HL ET OO HD TEORDDUU TRIBAL HH DEUB ETUI ne 


mir genauen Aufihluß über eine Verſicherungsſparkaffe 
Re 


Bien lterinunonsemare SRORnEnn Du EDun EEE IE nA ESEL EHERE ODER HET n E net nee 


Sinanzielleß, 


- FÜREMAN BROS. 
BANKING CO. 


80 N. La Salle Str. 


Rapital und Weberihuß 
81,500,000 


Ebwin ©. Foreman, Präfident. 
Docar &. Boreman, Vicepräfibent. 
George N. Neife, Kafftrer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Ventos mit Korperationen, Firmen und 
Brivatperſonen ſind erwünſcht. 


- 8% Binfen bezahlt auf Spar⸗ 
Einlagen. 


aifefon® 


Wollen Sie rei und 
felbfifländig werden? 


Das GBeheimnif Liegt in dem Wörts 
Sen fparen, ohne basfelbe, ganz 
, tole groß eines Mannes Eins 

ift Reihthum und Selpft« 

— eit unmbglich. Beginnt 
er Geld zu fparen. Wir 
ehem 8% Binfen auf Spar⸗An⸗ 


— nen halbjaͤhrlich gut⸗ 
North Ave. 
State Bank 


Mile Mortt Moe. unb VSarrabee Str. 
Dia Eambteg ben non 6-9 lihr. 


bifrfon* 


Dentihe Bant 


@te Clark und Ranbsiph Str. 
nen, Pftrmen unb 


u 7 an ®elb-Einlagen für beftimmie 


Gelöcher 2 and. * en 
unb — au achten Be 


Ben imtusees und Auslauds· 
et 


Luslänntines Gelb ge- und berlauft. 
Xeiephone Manasiyh 560. 


Ssin,fon* 


Schiffskarten 


rira billig für Sebruar, März und April 


526 don 
SSL in dritter Mlafie. 
nr — Breife in 2. Rafüte. 
; Einziehung von Erbſchaften 
Hi Mia Stgaten Reifepäffe be 
} ai ungen, echſel und Kredit⸗ 
— Müngforten au billigitem 
ö meine direlten Berbindungen mit 
n Bögen, Bremen, Hamburg, Au 
—— en. Hadre, Trieit. 
egepin etc., ebenio 
——— Boiton, 
—2 garantire 
40 A im Geſchäft, 
ä ie ehinsasent, Notar und Rechte⸗ 
in Chica 
Generalagent. 


ton Boenert —— — 
> Süd Glart Strafe 


ic tun gr ie 8 bis 6 Uhr Abends umo 


| 1568 N.Halsted Str. 
wiſchen Tybourn und Norib Ave. 
febe frſonmomi⸗ 


t Ne Bert, is 


Monolog. — Schugmann (einem 
Der einen gun tee * 
—— t mu 

‚ ern {dj ben 
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ı nügten, 


| egür bie „Sonntagpeft”.) 
Kunterbuntes auß der Großftadt, 


Unferes3 Schulrat3präfidenten finnreider Einfal. 
— Meshalb biefer au Wafler geivorben ilt. — 
Tom Medltau, der den amerilanifhen Patrio- 
tismus dämpft und zu eritiden droht. — Die 
toftfpielige Sitgelegenbeit des Zeitgenoffen Lo- 
rimer, — Ein Iuftiges Kapitel vom Entbu- 
ſiasmus. 

Ein überaus wohlmeinender und 
von den beſten Abſichten beſeelter 
Mann iſt Dr. James B. Megatrich, 
unſeres Schulrats löblicher Präſes. 
Man kann es dem Dolktor nicht verar— 
gen, daß er, einmal auf ſeinen jetzigen 
Poſten geſtellt, die Gelegenheit hat be— 
nutzen wollen, nicht nur, um den Kar— 
ren vorwärts zu ziehen in dem aus— 
gefahrenen alten Geleiſe, ſondern 
auch zu außerordentlichen, womöglich 
Epoche machenden Leiſtungen. 

Vor etwa einem Jahre trat Dr. Me— 
Fatrich mit der Anſicht vor die Oef— 
fentlichteit, daß aus unterſchiedlichen 
Gründen die vorhandenen nationalen 
Geſänge der Republik nicht mehr ge— 
um den Patriotismus der 
Bürger auszubrüden, beziehungsmeije 
„auszulöfen“. 3 müßte, oder follte 
alfo im diefer Hinficht etwas geichehen. 
Und nun entmwidelte der Doktor eine 


; bee, die man grundgejcheibt zu nen> 


nen hätte verfucht fein fünnen, wenn 
fie nicht im Grunde genommen doc 
herzlich dumm geweſen wäre. 

Der Doktor wollte vermöge eines 
allgemeinen Wettbewerbs der Dichter 
und Reimfchmiede, jowie der Kompo- 
niften unferes fchönen, großen und 
freien Landes bieje3 mit einem neuen 
Nationalbymnus bealüden. Ilm jol- 
chen Wettbewerb anzuregen, Jollten 
hohe Preife ausgefegt werben. Das 
zur Auszahlung folcher Preije erfor- 
berliche Geld follte von den Schulfin= 
dern der Pereinigten Staaten 
voran die pon Chicago — aufgebracht 
merben, und zivar durch Beträge im 
der Höhe von einem biß zu fünf Cents. 
Dr. Merfatrich war der Anficht, da 
auf diefe Weije ein Preisfonds von 
etma $500,000 fi mit jpielender 
Reichtigteitt würde zufammenbringen 
laffen, und daß, aemeinfam mit der 
auten Sache, die Ausficht auf hohen 
Hingenden Lohn und unfterbliche Ehre 
Dichter und Tonſetzer anfpornen 
würde zu den höchſten Leiſtungen, de— 
ren ſie fähig ſind. 

Geradezu getäuſcht hat ſich Dr. Me— 


Fatrich in dieſer Annahme auch nicht. 


Sobald ſein Plan ruchbar geworden 
war hier am Ort und draußen im 
Lande, wurde der Urheber des Planes 
mit gereimtem Patriotismus bombar— 
dirt, daß ihm hätte angſt werden kön— 
nen. Aber er iſt kein Mann der 
blaſſen Furcht. Was er einmal ange— 
fangen hatte, das wollte er auch durch— 
ſetzen. Er machte ſich mit Hilfe eini— 
ger guten Freunde, auf deren literari— 
ſches Urteil er ſich verlaſſen zu können 
glaubte, an die Sichtung der einlau— 
fenden Arbeiten und ließ gewiſſenhaft 
buchen, was an freiwilligen Beiträgen 
einging für den Preisfonds. Ein 
Jahr lang hat er mit ſeinen Gehilfen 
gearbeitet, jetzt hat er, entmutigt, die 
Tätigkeit auf dieſem Gebiete eingeſtellt. 
Er iſt zu der Anſicht gelangt, daß von 
den Verfaſſern der 5000 eingeſchickten 
neuen Hymnen, Ditfyramben und 
Päane aud nit Einer mürbig ift, 
dem Sänger de3 „Heil Columbia!“ 
das Waffer zu reichen, oder Jenem die 
Schuhe zu löjen, der das Lied erdacht 
bon dem „Banner, mit Sternen be- 
ſäet“. 

Unter dieſen Umſtänden ſchmerzt es 
den Doktor weniger, dab das Er» 
gebnig her Sammlungen für ben 
Preisfonds ebenfall3 zurüdgeblieben 
ift hinter den aehegten Erwartungen. 
Statt der erhofften halben Million 
find nur 5 eingegangen. Der 


daß dieſe 


gegen 

unb er —— 
en Mammon Ub- 
pangled Banner“ 
anſchaffen und biefes jchöne Lied flei- 

8 —* laſſen. 
dürfte denn der Schulratpräſi⸗ 
Ri jeßt doc; überzeugt fein bon ber 
Richtigkeit der Einwände gegen feinen 
Blan, auf die er vor einem Jahre nicht 
bat hören wollen. Die Macht des Gol- 
des ift groß und beeinflufien fann 
diefe die Dichtlunft mohl, aber läutern 
nit. Der Klang des Golves wird 
an ich ala rein gerühmt, aber ons 
fhöpfungen, die nur dur ihn oder 
bauptfählih durch ihn herporgerufen 
werden, dürften ftetö der Weihe er- 
mangeln, welche fie haben müjjen, um 
Herzen zu paden, zu ergreifen. Teils 
dieferhalb alfo und teil außervem 


mar e3 mit bem Ergebnif des Preis» 


ausſchreibens Eſſig. Unter dem 
„außerdem“ ift hier zu verjtehen, ba 
ohne zwingenden Anlaß echte patrio- 
tifche Vegeifterung nicht zuftande kom: 
men und aud) nicht zum Ausdrud ge— 
bradht werben fann in Worten und 
Tönen. Dab aber die Gegenwart 
einen berartigen Anlaß böte, läßt fich 
faum behaupten. 

Die Blaubliimelein melfen im 
Yrühling, wenn fie nächtens ein Raub: 
froft trifft, und wie Mehltau wirken 
auf die patriotifhen Wallungen des 
amerikaniſchen Volkes die giftigen 
Dünfte, welche unabläffig den Herden 
unferer politifchen und mwirtfchaftlichen 
Korruption entquellen. E3 muß in 
der Tat ein hart gejottener Enthufia3- 
muß jein, der unter jo bewandten Um— 
ftänden nicht verfagt. 

* 


Der Ausſchuß des Bundesſenats, 
welcher einen zweiten Verſuch gemacht, 
zu erforſchen, ob es Freunde und Gön— 
ner unſeres Mitbürgers Wm. Lorimer 
ſich wirklich haben 83100,000 koſten 
laſſen, dieſem „über den Zaun“ und 
zu einem Sitz im Bundesſenat zu hel— 
fen, hat ſeine Erhebungen abgeſchloſ— 
ſen. Ob die Herren Holſtlaw, White 
uſw. für ihre Stimmen die Bezahlung 
erhalten haben, deren Empfang ſie be— 
ſcheinigen, darüber ſcheint man 
an maßgebender Stelle auch jetzt noch 
nicht im Reinen zu ſein, keinem Zwei— 
fel aber wird es, ſobald die Rechnun— 
gen alle beglichen ſind, unterliegen 
können, daß Herrn Lorimers Senats— 
ſitz für das Volk der Vereinigten 
Staaten ein überaus koſtſpieliges 
Möbel geworden iſt, ganz abgeſehen 
davon, was Herr Lorimer ſelber ſich 
nachträglich das Vergnügen koſten 
läßt, dieſen Sitz zu behaupten, und 
was von anderer Seite verausgabt 
worden iſt, in der Abſicht, ihn davon 
herunterzukippen. 

Der zweite Senatsausſchuß, welcher 
die Sache zuletzt in den Händen hatte 
und noch hat, beſoldet zwei Anwälte, 
die ſich auf Gebührenrechnungen ver— 
ſtehen. Er hat mit ſeinem Stabe von 
Angeſtellten ſich viele Wochen lang in 
Chicago aufgehalten, was auch nicht 
gerade billig geweſen ſein wird; er 
hat teils hier, teils in Waſhington, im 
Ganzen gegen 180 Zeugen vernommen 
und dieſen Reiſeſpeſen und anſtändige 
Tagegelder angewieſen; es iſt ein ſte— 
nographijches” Verhandlungsprotokoll 
aufgenommen worden, das 5,000,000 
Worte enthält. Dieſes Protokoll, 
ſorgfältig ausgeſchrieben, ſoll nun auf 
den zehnten Teil ſeines Umfangs zu— 
ſammengeſtrichen und dann gedruckt 
werden, was allein einen hübſchen 
Batzen Geld koſten wird. Und zu 
Ende iſt die Geſchichte natürlich noch 
immer nicht. Der Ausſchuß ſtellt al— 
lerdings für den Monat März ſeinen 
Befund in Ausſicht, zur Abſtimmung 
darüber im Senat wird es aber nicht 
vor dem Monat Juni kommen, vor— 
ausgeſetzt, daß der Kongreß auch in 
dieſem Sommer wieder zu einer Son— 
dertagung zuſammentritt. Anderen— 
falls wird man ſich auf die endgiltige 
Erledigung des trüben Handels bis 
zum kommenden Winter gedulden 
müſſen. Daß der Enthuſiasmus der 
beteiligten Parteien ſolange vorhalten 
könnte, kann man ſich kaum vorſtellen. 
Die Koſten dieſes Verfahrens allein 
werden auf über $100,000 veran: 
ſchlagt. 

* * 

Vorſtehend iſt mehrmals 
Enthuſiasmus die Rede geweſen. Es 
mag deshalb hier Platz finden, was 
über dieſen teils ſchönen und, teils ku— 
rioſen Gegenſtand der Humoriſt Fitch 
zu ſagen hat: 

„Enthuſiasmus iſt für den Men— 
ſchen ungefähr das, was Gaſolin für 
den Motor iſt. Man fülle einen Men— 
ſchen mit Enthuſiasmus, gebe ihm 
einen Schubs und er wird ſich, ohne 
anzuhalten, jahrelang um eine gege— 
bene Idee drehen. 

„Enthuſiasmus hält mehr Kurbeln 
(Cranks“, Verdrehte) im Gange, als 
der Dampf. Er bekommt aus dem 
Menſchen eine doppelt ſo große Ar— 
beitsleiſtung heraus wie der Ehrgeiz. 
Ehrgeiz mag Jemanden veranlaſſen, 
in ſeinem Studirzimmer bis nach 
Mitternacht Oel zu brennen, aber der 
Enthuſiasmus bringt ihn dazu, eine 
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neuen Anzug, 7 ir Tolten 
Dftobernacht vierzehn Meilen meit zu 
fhleppen. Unternehmungen : werben 
betrieben mit Hirn, Ge und Arbeit, 
begonnen werden jie meiftens mit 
Enthufiagmus, E8 fteht immer ir⸗ 
gend ein mwilbäugiger Enthuftaft bereit, 
um einem neuen Plan auf bie Beine 
zu helfen, und ein zweiter, der an ſei— 
ner Seite fiten und Leben hineinzu» 
fächeln verfudhen wird, nachdem er 
Ihon längft abaetan ift. 

„Ein Enthufiaft ift ein fonzentrirter 
Optimift. Er kann fich im fälteften 
Januar Hinfegen und 1100 Bufhel 
Kartoffeln auf einem Sanbitreifen in 
Idaho ziehen. Er kann einen perfün- 
lihen Freund an einer Falten und 
mwindigen Ede am Arm nehmen 
und ibm von einer neuen Luft» 
fchifflinie oder von einer Grfin- 
dung zum Yubinden von Schuhbän- 
bern reden, bi3 der Freund, um babon= 
zufommen, auf einen Zelegraphenpfo- 
ften klettert. Wenn es nicht um den 
Enthufiasmus wäre, würde e8 in bie= 
fer herzlofen Welt fehlecht beftellt fein 
um bie weitaus meiften brüberlichen 
Unterftütungspereine, gm die Samm: 
lungen für gemeinnügige Zwede und 
um die patentirten Zentralöfen. Wie 
ausfichtsloa ein beliebiger Plan aud 
fein mag, menigjtens ein Enthufiaft 
findet fich immer, der Berfammlungen 
dafür zuftande bringen und Zeichnun- 
gen dafür eröffnen wird. Wurde ber 
Borfchlag gemacht, eine rotzmeiß-blaue 
Schärpe anzufhaffen für bas Waſh⸗ 
ington-Denkmal in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt, es ſich immerhin einige 
finden, die eine Woche lang ihre Arbeit 
liegen laſſen und Abends in der unte— 
ren Stadt die gute Sache in Maſſen— 
verſammlungen zu fördern verſuchen 
würden. 

„Manche Menſchen haben nicht nur 
Enthuſiasmus, ſondern ſie werden 
davon bei dem geringſten Anlaß befäl⸗ 
len. Sie befinden ſich dauernd im 
Zuſtande des Enthuſiasmus, aber 
nicht in Bezug auf den gleichen Gegen- 
ftand. Solche Leute find interefjant, 
aber nicht gerade nüglid. Spricht 
man mit einem von ihnen irgend 
worüber, jo fchreit er erit „Hurrah!” 
und dann erkundigt er fich, morum «3 
fi Handelt. Er geht dann aber mit 
Teuereifer ein auf den Plan, baut ihn 
aus, verfchönert ihn, jeßt Balkon und 
ein paar Flügel daran, ändert ihn um 
in ein Projeft zum Umbau des Uni: 
berfums und bergißt dann völlig 
daran, meil fein Interejfe plößlich da= 
dur in Anfpruh genommen wird, 
den Hans Wagner zum, Präfidenten 
ermwählen zu helfen. 

„Enthufiagmus ift fo nüßlich mie 
ein Pferd, — aber nur, wenn er im 
Gefchirr geht und gelernt hat, mas 
„Brrrr!”“ bedeutet.“ —s. 

— — — — 


Bom Benzin, 


Von 9. Seiland. 


Durch die Erfindung des PViertaft- 
Motors, des Automobilmotord, wurde 
ein Brennftoff, der bis dahin faft mert- 
103 war und der faft nur als Yyleden- 
mwaffer verwendet wurde, plöblich zu 
einem Betriebsmittel erjten Ranges, 
nämlich das Benzin. Während noch 
bi3 vor furzer Zeit viele Petroleum: 
raffinerien, 3. B. die in Holländijä- 
Indien, das Benzin al3 unverfäuflich 
einfach verbrannten, hat e& jeht bereit3 
einen Preis erreicht, der feine Produf- 
tion fast lohnender ala die des Petro- 
leums erfcheinen Täßt. 

Die Gewinnung des leichteiten Erd- 
dl, Benzin genannt, ift im allgemei- 
nen folgende. Hat man aus verfchie: 
denen Anzeichen erfannt, daß ein be- 
ftimmtes Land im Erdinnern Erbol 
enthalten müffe, fo erfolat eine forg- 
fältige aeologifche Unterfuchung des 
Bodens. 3 werden in gemwifien Ab— 
ftänden Löcher gegraben bi3 zum na— 
türlichen Felfen, und deifen Art und 
Schihtung beftimmt. Aus dem Win- 
tel, unter dem die Gefteinichichten ver- 
faufen, fann der Geologe dann jchlie- 
Ben, in welcher Tiefe an der und ber 
Stelle eine ölführende Schicht zu fin- 
den Sei. 
bezeichneten Stelle wird num ein Bohr- 
turm errichtet, eine fpige, hölzerne 
Pyramide von 16—20 Meter Höhe, 
daneben ein Schuppen, in dem eine 
Dampfmaſchine Wufftellung findet. 
Unter der Pyramide gräbt man nun 
eine weite Röhre einige Meter tief in 
den Boden, möglichit bis ouf den TFel- 
fen, und läßt einen jchweren, meibel- 
artigen Bohrer hinein. 

Diefer Bohrer ift an einem Stark: 
mandigen Stahlrohr angefchraubt, das 
feitwärts eine Reihe von Löchern hat. 
Den Bohrer mitfammt dem Rohr hebt 
nun die Dampfmaschine rudweife hoc; 
und läßt ihn dann mwieberum in das 
Loch zurüdfallen. Zu Diefem Zmed 
hängt der Bohrer an einem ungleich: 
feitigen Hebel, dem fogenannten Ba- 
lancier, an deffen längerem Ende eine 
bon der Dampfmafchine bewegte Zug: 
ftange befeftigt ift. 

Während des Auf- und Niederge- 
bens des Bohrers wird diefer fortmäh- 
rend bon einigen Arbeitern um ein 
tleines Stüd gedreht, fo daß die Stöße 
der Meißelſchneide ich gleichmäßig 
über eine fleine Kreisfläche verteilen, 
welche dadurch natürlich immer tiefer 
gelegt wird. Der hierbei in feines 
Rulver zerjtoßene Fels muß nach oben 
durh das Bohrloch befeitigt werden, 
man pumpt deshalb dur dad Rohr 
Maffer unter fehr ftarlem Drud, das 
im Bohrloch in die Höhe fteigt und die 
kleinen Felsteile mitſchwemmt. 

Iſt eine der den Bohrer tragenden 
Röhren im Bohrloch faſt verſchwunden, 
ſo wird ein weiteres Rohr angeſchraubt 
und in derſelben Weiſe weiter gear— 
beitet, bis der Bohrer ſchließlich an 
einem Rohr von 1000 Meter und mehr 
hängt. Bei einer ſolchen Bohrung 
treten natürlich alle möglichen Schwie⸗ 
rigleiten auf, verſchwindet doch mauch⸗ 
mal das 
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ber Bohrmeifter muß je- 
ben Augenblid in der Lage jein, das 
Bohrloch luftdicht zu verſchließen und 
mit einer Leitung in Verbindung zu 
ſetzen, da das Erdöl häufig mit großer 
Gewalt aus dem Bohrloch heraus⸗ 
ſchießt und dadurch die ganze Umge— 
bung in größte Feuergefahr bringt. 
tt das Del, das fogenannte Rohöl, 
nun in der Röhre emporgeftiegen, jo 
genügt fein natürlicher Drud gemöhn- 
li, um es in ein großes Tant fließen 
zu laffen. Diefes Del ift aber jtarf 
mit leichten, fehr erplofiven Gajen 
vermifht. Um Unglüd zu verhüten, 
führt daher vom oberen Boden bed 
Ianf eine Rohrleitung auf einen nahe- 
elegenen Hügel oder ein Gerüft, und 
Bier erhebt fich eine hohe eiferne Röhre, 
die oben eine nach allen Seiten fein 
durchlöcherte Quergöhre trägt, die fo- 
genannte Qampe. Hier hinauf ftröm: 
das leichte Gas und mird entzündet, 
um Iag und Naht in mächtiger 
Tlamme zu verbrennen. Welch unge: 
beure Menge mertvollen Brennmate: 
rialö hierbei verloren geht, läßt fich 
berechnen. 

Aus dem großen Sammeltant wird 
nun dad Rohöl dur eine foloffale 
Pumpe in eine Leitung aus ftarfen 
Stahlröhren von mehreren Zoll Durd)- 
mefjer gepreßt, und diefe Rohrleitung 
führt bireft zur Raffinerie, die häufig 
100 Kilometer und mehr entfernt ift. 
In diefem Falle läuft das Del nad) 
etwa 20 Kilometer in ein Tant und 
wird von hier durch eine zweite Bump- | 
anlage mweiter gepreßt, ebenfo durch 
eine britte, vierte u. f. w. 

Sn den Tanks der Raffinerie amge- 
fommen, verteilen verſchiedene Pum— 
pen dag Rohöl in die Deftillirblafen, 
große eingemauerte eiferne Keffel, un- 
ter denen ein Benzingebläfe brennt, 
bejfen Verbrennungstemperatur durch 
einen Dampfitrahl erhöht wird. Dieje 
Gebläfefeuerung berührt die Deſtillir⸗ 
blaſe nicht direkt, ſondern erhitzt einen 
ziemlich weiten Luftraum, deſſen Be— 
deckung der Keſſel bildet. 

Sobald der Keſſel gefüllt iſt und 
das Rohöl ſich zu erhitzen beginnt, 
verdampfen zunächſt deſſen flüchtigſte 
Beſtandteile, und dieſer Oeldampf ge— 
langt in eine lange, gewundene Rohr⸗ 
leitung, die in Waſſer liegt. Infolge— 
deſſen kühlen ſich die Dämpfe ab und 
werden zu einer waſſerklaren Flüſſig— 
keit, zu Benzin. Dies läuft durch die 
Rohrleitung weiter und gelangt in den 
Probirraum. Hier quillt es unter 
einer Glasglode wie ein breiter, niebd= | 
tiger Springbrunnen empor und läuft 
dann durch ein Ventil in eine Rohr: 
leitung, die zum Benzinrefervoir führt. 

Bon Zeit zu Zeit entfernt ein Auf: 
jeher die Glasglode und entnimmt 
dem fprubelnden Benzin eine Probe, | 
die mit dem Werometer auf ihr jpezifi- 
Thes Gewicht gemejjen wird. Dies 
fteigt fortwährend, jobald e3 eine be: | 
ftimmte Grenze erreicht hat, nennt man 
das erhaltene Produft nicht mehr Ben- 
zin, fondern Golaröl. . Das Benzin- 
bentil wird nun gaefchloffen und da3 | 
zum Golaröltant führende geöffnet. 

Mehr und mehr jinft das fpezififche 
Gewicht — jet ift auch die Grenze des 
Solaröls erreiht. Das meitere Del 
ist Petroleum. Wuch dies quillt zu: 
nacht in jtarfem Strahl unter ber 
Slasglode empor, um dann ganz zu 
berjiegen. Das noch übrige Del im 
Deitillirfeffel ift zu fchiwer, um zu ver- 
dampfen, und bleibt im Keffel als jo- 
genanntes Recitue. Aus diefen Rüd- 
jtänden wird Schmieröl und Baraffin 
geivonnen. Der Reit, das Mafut, wird 
teil8 zu Feuerungszmeden verwandt, 
teild auf eine bon Erbmällen einae- j 
Ichloffene Waflerfläche gepumpt und | 
dort in einer ungeheuren Flamme ver: 
brannt. 

Das Benzin wird num eventuell noch | 
einmal beftillirt, ıum leichtes und fchme- | 
res Benzin zu erhalten, eventuell wird 
es auch) für ein beftimmtes Land, einer. 
befonderen Ziwed nach Wunfch der Be= | 
fteller grabuirt. 3.8. wirb der Auto : 
mobilift im Norden Europas ein ! 
Ichwerer zu verflüchtendes, alſo ſpezi— 
fiich Tchwereres Benzin benötigen als | 
etwa der in Indien. 

Hat man fo Benzin von der richtigen 
Schwere erhalten, jo folgt die Schwie: 
rigfeit des Berfandts. Infolge dee 
leichten VBerdunften® ift das Benzin 
außerjt erplofions- und feuergefähr- 
lich, Dampfer- und Gifenbahnagefell- 
Ichaften übernehmen daher den Trans: 
port nur unter jehr aroßen Vorfichts- 
maßregeln, 

Meift erfolgt er nur auf fpeziefl 
hierfür eingerichteten Dampfern, melche 
Io aebaut find, daß fich die Mafchine 
an einem Ende des Schiffes befindet. 
Die Hauptaefahr beiteht nämlich darin. 
daß Benzin dur) die Querwände des 
Schiffes durchfidert und fih an der 
Keffelfeuerung entzündet. Ferner find 
die Dampfer aus ungewohnt biden 
Platten gebaut, um ein „Arbeiten“ der 
Platten gegeneinander zu verhindern, 
das die Nieten etwa lodern und neben 
ihnen dem Benzin den Durchgang ge- 
ftatten fönnte. 

Auch für die Kiichenfeuerung müffen 
befondere VBorfichtsmaßregeln getrof- 
fen werden, und früher war auf man 
hen Dampfern fogar das Anzünden 
bon Küchenfeuer verboten. Iroß alle- 
dem find die Petroleum- und Benzin: 
dampfer jo feuergefährlich, daß ihnen 
bie Durdfahrt dur den Suezkanal 
erft in neuefter Zeit geftattet worden ift. 

Andere Vorfihtsmaßregeln find das 
Berladen des Benzins in zugelöteten 
Blehbüchfen von etwa 20 Liter An: 
halt. Zu dem Zied ift jede der Raffi- 
nerien Hollänbifch-ndiend mit einer 
Fabrik zur Anfertigung diefer Gefäße 
pn men... na waren mann ananssnenen un nn ng am enge 
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Was iſt Eure Krankheit? 


Iſt ſie in den Nieren, Schmerzen im Kreuz, Urin 


ſchwäche, ſchwerer, wolkiger, übelri 
Gasblähungen? 
nach dem Eſſen? Sind es Eure Lungen, 


Euer Magen, 


echender Urin?ꝰ Iſt es 
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Huſten, Blu · 


ten, Bruſtſchmerzen? Habt Ihr üblen Katarrh, Naſe 


Dr Flint 
322 ©. State Str. 


Meine beite Empieh- 
lung: Kein Dollar 


Afters? Habt 
fhlag, Finnen, 


verftopft, Berbifungen in der Naie, üblen 
Habt Ihr Hämorrhoiden, Fiiteln, 


Athem? 
nden, Bluten bed 
bruch, Hantand» 

Wunden, ge 


hr Bruch, Krampfa 
räbße, braune Fleden, 


ihwollene Drüfen, blajie Hautfarbe, Gewichtsverluft, 


Schmerzen in den 
Nerven, a nen ihlehte Träume, Müpigfeit 
mwindel, 
Furdhtiamkfeit, Muthlofigfeit, Teicht verichüchtert, Belegke 


andere Doktoren au pro- 
biren‘; gen nleih au 
Flint. € ber 


ar am Morgen, © 


Kno: feln? Sind e8 Eure 


Kopfſchmerzen, Erſchöpfung, 


Zunge? Werther Leſer, beachte dieſe Symptome von 
Nervenſchwäche. Hütet Euch vor Neurasthenia, es führt 
zu Gedüchtniß-Verluſt, Nervenſchwäche, krankem Geiſt 


ſen gezeigt indem 


und Wahnſinn. 
die ſchwerſte E 2 


frei. 


fultation 


Niemand braucht jetzt länger an Krankheit zu leiden, 
| Seh toir diefe niedrigen Preife 
ofort, fo lange die ihren Preiſe anhalten. 


eingeführt haben. Kommt 
Kon⸗ 


a Srönte. Dffices m. u. , Einrichtung, niedrigfte Breife irgend eined Chicagoer Doktord. 


Dr. FLINT, 322 S. State Sir., 2. Floor. 


Zwiihen Jadion und Ban Buren Str., gegenüber Rothichild & Go. 


Epredftunden: Täglich don 8 VBorm. bis 6 Uhr Abends; Montagd und Donneritags bis 9 
Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 Uhr Mittags. Chicago, AU. 


Männer Kuricl in 5 Engen 


— 
Safernd 


Ih wünfde jeden Mann zu kurieren, der an Arampiaderbrud, Rn en 


giftung, nerböfer Echwä 


e, Walferbruh oder Dr KRrantbeiten leidet. 
Diefe liberale Offerte ift für jeden Mann, und ven 
mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu bemweifen, daß meine 


er a & fo biel ®eld ander. 


permanent Iurirt, 


3.48 


Männer verſchafft Euch Eure Geſundheit wieder. 


lommt nach meiner Office und ſprecht vertraulich mit mir Ulle ze „gelben en. Ihr 


merbet den beiten Rat em 


dfangen, Euch meine Erfahrungen zu Nu 
meiner 14jäbhrigen Braris ald Epezialiit von W— — ge — "Lose 
beftimmt — Lungen⸗, Nieren⸗ und Blaſenleiden. 


welche ih in 
Ih heile 


Bezahlt nicht für erfolgloie Behandlung. Keine Heilung—tein Geld, 


Brivat: 
Trantheiten der 


Männer 


Verluft der Mannestraft, Nie 
ren- u. Blafentrantheiten fhnell 
geheilt, permanent unb _abfor 
ut im Geheimen. 

ſchöpfung, Schwäche, 

verlorene debenetraft, 

gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Ich heile dauerud. 


— für 
nners und 
Srauenfrantheiten. 


Blutvergiftung 


und alle Hautkrankheiten, tie 
Binnen, Eczema, Beulen, Jus 
den, Hämorrhoiden, geſchwol⸗ 
lene Drüſen, ſchleichende Krant⸗ 
beiten. 


Frauen: 
krankheiten 


Beckenkrankheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and. Krantheiten nach⸗ 
haltig geheilt. After⸗ roniſche 
unb nerböfe Krantbeiten. 


(Unterfudung frei) 


Zedermann jucht nachhaltige Heltung. 
anbertraut, Meine Gebühren find 


Dr. ZINS, 183 N 


Ich heile Eu 
mäblg, und die 
und werdet geheilt. Ronfultation N. eutich aefbroden 


CLARK STR. 


Bioifgen NRanbolph und State Str. 


bolftändig, wenn Ahr mir Eur 
edingungen find fehr eicht. — — 


Spreditunden: 8 Borm, Bid 8 Abends, Sonntags 8 Borm. bis 4 Nachmittags. 


aus — Eiſenblech verfehen, | 
an denen außer der Lötung feinegand- | 
arbeit geleiftet wird. Die erfte Ma- | 
fchine ftanzt die Bleche auf das rich: 
tige Maß, die zmeite faht die Längs- 
feiten zufammen, die dritte flappt zu- 
lebt den Dedel darauf. Die Yalz- 
„tin“ 
iſt fertig. 

Mit Füllmafchinen werben diefe zu 
Dutenden aleichzeitig gefüllt und ge- 
langen dann zum Berfandt an bie 
Engroshändler in Europa, pon denen 
fie an die Automobiliften weitergehen, 


| um in die zur Bemältiqung ber Kilo- 


meter nötigen Pferdefräfte verwandelt 


' zu werben. 


— ——— — 


Pascal — Erfinder des Omnibus! 


Die oft beftrittene Behauptung, daß 
die Omnibuffe ihr Dafein einem Ein- 
fall des franzöfiichen Philofophen und 
Mathematifers Blaiſe Pascal, des be- 
riihmten Berfaffers der „Penfees fur 
la religion“, verdanken, 


| 


fucht neuer: | 


dings Charles Samaran im „Journal | 


des Debatd“ an Hand von neu aufge= 
fundenen Urtunden zu bemeifen. Um 
die Mitte des 17. Jahrhunderts mie- 
teten in Paris die mohlhabenderen 
Leute, 
durch die Stadt machen wollten und 
für diefen Zmed fein eigenes Fuhewerk 
zur Verfügung hatten, in der Rue St. 
Martin bei Nikolaus Sauvage einen 
„Fiaker“. Fiaker hießen die Lohnkut— 
ſchen, weil Sauvage, nach der Sitte 
der damaligen Zeit, ſein Haus und ſein 
Geſchäft unter den Schutz eines Heili— 
gen, in dieſem Falle des heiligen Fia— 
crius, geſtellt hatte. Im Jahre 1661 
aber kam Pascal, der ſchon vorher 
zwei neue Wagentypen gebaut hatte, 
auf den Gedanken, Wagen mit Sitzen 


wenn ſie eine längere Fahrt 


|: 


Ib 


Sciffsfarten! > 


von und nad) Europa. 
Geldiendungen, 
Vollmachten 3 


ausgeſtellt. 


Erbſchaſten 3 


K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse, 


Sonntags offen von 9 nis 12 lihr, 
Er — 


Dr. med. H. S. Herzferd 
Kaiferl. Nberflaösarzt a. D, 


bedanbelt und beilt alle 
Haut- und Privat: Krankheiten, 


Sue Qungen- und NHerzleiden. Son 
r mäßtg und nad Vereinbarung. 


—— 10-12, 2—5, 7—9. Sonntags 10—L 
Office: 1574 Milmanfee Avdenne, 
Ede Moben Btr. 


Zelepbon: Sumboldt 1829 
e64,7,11,14,18, 21,26,28 


ſow ie 


Publikum geradezu geſtürmt wurden, 
eine „Beifallskundgebung“, die ſich in 
Paris bis heute, wo man bald das 
250jährige Jubiläum des Beſtehens 
der Omnibuſſe feiern kann, unver—⸗ 


| ändert erhalten hat. 


— — — — 


Fürſten und Photographen. 

Der „Ruy Blas“ berichtet, wie Für—⸗ 
ſten ſich Photographen gegenüber ber» 
halten. Einer der erbittertſten Feinde 
der Knipſer war der verſtorbene König 
Leopold von Belgien, der jedesmal in 
Wut geriet, wenn er bemerkte, daß er 


für acht Perfonen in den Verkehr zu | von Photographen verfolgt wurde. Er 
bringen; jeder Parifer follte für den | verfuchte alles, um zu verhindern, dak 


mäßigen Preis von fünf Sous auf 
einem genau vorgefchriebenen Wege 
bon der Porte Saint Antoine bis zum 
Zurembourg fahren fönnen. Die qute 
Idee konnte, da fich Pascala Freund, 
ber Herzog von NRoannez, lebhaft für 
fie intereffirte, rafch verwirklicht mer- 
den. Der Herzbga ermirtie feinem 
Treunde das erforderliche Tönigliche , 
Patent und verfchaffte ihm auch Geld- 
männer und ftille Teilhaber aus Hof- 
freifen. Und am 18. März 1662 — 
e3 war ein Samftag — wurde in Pa- 
ri® mit fieben Wagen die erfte Omni- 
duslinie eröffnet: vier Wagen traten 


| 


| 


fein Bild auf die Platte feitgebannt 
wurde, er büdte fich, verbarg fein Ges 
fiht mit einem Hute oder pußte fich 
minutenlang die Nafe. Weußerft lies 
bensmwürbig ift die Zarinmutter Alers 
andra von Rußland, die den Photos 
graphen fogar erfucht, ihr eine befon» 
ders vorteilhafte Stellung anzuwei⸗ 
ſen, und in der Regel ſelbſt auf das: 


| „Bitte, recht freundlich!“ wartet. Ebens 


| 


ihre Fahrten von der Porte Saint An- | 


toine au8 an, während die'brei ande- 


fall3 König Eduard war den Photo: 
graphen gewogen, und mo immer fie 
auch ihn beftürmen mochten, ftet3 war 
er gern bereit, fich ihnen zu fügen und 
fich aufnehmen zu laffen. Die Haupts 
bedingung war jedod, daß jie ihn im 
feiner Ruhe nicht ftörten und ihn zu 


ten bom Qurembourg aus fuhren. | unliebfamer Zeit behelligten.Bon ber 
Zwei Kommifjare der Verkehröpoliget | Königin von Spanien weiß ber „Ruy 
erklärten feierlich den Omnibuspdienft | Blas“ eine reizende Gefchichte zu mels 


im Namen ded Königs für eröffnet, 

verteilten ebenfo feierlih an die Aut- 

fher blaue Yaden mit den Wappen 

ı des Königs und ber Stabt Paris und 
tommanditten dann würdevoll: „Los!“ 

Leder Wagen wurde auf feiner erften 

Yahrt von einem Hüter der öffentli- 

\ HenDrbnung begleitet, weil man feind- 
un Kundgebungen des Straßenpö- 

Es pen aber ze 


den. Eine? Tages murde fie auf 
einem Spaziergange von einem Photos 
graphen unaufhörlich verfolgt. Wir 
tend drehte fie fi um und fragte ihn 
nad) dem Grunde einer foldhen Beläfti- 
gung. „Sch verfuche, meinen Lebende 
unterhalt zu verdienen“, war die Anis 
wart. Zuborfommend ftand Spas 
niend Herrfcherin ftil, machte i 
freundlichftes Geficht und entfchulbi 
ih mit 
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Bon Albert Weipe 


Grieshuber: Wenn Sid die 
„Ehicagoer Jurngemeinde“ wirklich 
gezwungen jehen follte, dem Drang 
der jüngeren Mitglieder nachzugeben, 
und bei gemwiifen Vereinsberatungen 
die englifche neben der deutjchen Spra= 
che zu geitatten, fo ift das jedenfalls 
beklagenswert, denn diefe Turngemein- 
de hat fich bisher immer als ein Hort 
und Führer des Deutfchtums ermiefen. 
Miüffen die alten Turner der jüngeren 
Generation diefe Konzejjion machen, 
fo wird es aus den allerzwingenditen 
Gründen nicht ander gehen und es 
ihnen fchmwer genug fallen. Was aber 
geht Dich die Sache an, Auguft? Wa- 
rum läufft Du als fittlich entrüfteter 
Germane in den Kneipen umher und 
Ichimpfft auf die Turner, wie wenn fie 
am alten Vaterlande einen Hochverrat 
auszuüben borhätten? " 

Lehmann: Xd war früher felbit 
einer von die „jeiltije” Woriurner. 
Mir haben uns dunnemal3 bei jede Je— 
fegenheit jelobt, det mir deutjche Sit— 
ten, deutfches Weien, veutfche Art uff- 
recht erhalten, un’ die teuren Yaute un- 
ſerer Mutterfprache unfere Kinder als 
foftfpielijes Vermädtnig Hinterlafjen 
wollten! Un’ uff diefem Standpunfte 
ftehe id ooch heute noch, wenn e3 jilt, 
die Fahne fors Deutihthum hochzu— 
balten. 

Grieshuber: Ka, das Maul haft Du 
von jeher gewaltig aufgerijjen, aber 
mwengn es dazu fam, DeineWorte wahr 
zu machen, haft Du jedesmal fchmäh- 
lich verfagt. Wie haben jeht endlich 
ein Deutjches Theater, dem meiter 
nichts fehlt, ala daß feine Eriftenz und 
fein Fortbeitand durch fleigigen Befuch 
feitend® der Deutichen Chicago: ge— 
fichert wird. Diejes Theater ift un- 
zweifelhaft mehr als alle Andere ge= 
eignet, die Beitrebungen, von denen Du 
zubor fpradhjit, zu fürdern. Was hait 
Du nun aber zur Unterftügung bdiejes 
Unternehmens getan? Du bijt einmal 
im Theater gewejen, und zu biefer 
Vorftellung hatteft Du Dir ein Billet 
bon mir gefchnorrt. Shäm’Dich! 

QDuabbe: Sie haben Redt, Mr. 
Grieshuber! Ein Deutjcher, der das 


* beutfche Theater nicht befucht, tut In 


recht gegen fich felbft und das Deuticdh- 
tum. Nicht, mie leider jonft in unje- 
rem gewöhnlichen Umgang, verhungzt 
und „verfulidet“, rein und in fchöner 
Schale, wird dort unfere Mutterfpra= 
che verzapft; die Breiter, Die jonft bie 
Melt bedeuten, bedeuten für uns fait 
noch mehr, nämlich unfer geliebtes 
Vaterland — Deutjchland, mie e3 
weint und lacht! — Und wenn wir bie 
Leute unferer alten Heimat in ihrem 
Schmerz und ihrer Freude an unferem 
Huge vorüberziehen fehen, fo empfin= 
ben mir mit iynen al® Stammeögenoj= 
fen, und fühlen un3 mieder ganz al3 
Deutijche. Die Hauptfahe aber ift, 
dat unjern Kindern dort Gelegenheit 
geboten mird, jich das ihnen fo fehr 
mangelnde Verjtändniß für das Land 
ihrer Vorfahren anzueignen und e3 
achten zu lernen. 


hen Tann, 
Iheater. 

Do. von „der Gnade gefallen“, d. h. 
ich habe einer enalijchen Vorſtellung 
und zwar ber bes „Playboy of the 
Meftern World" im Grand Opera 
Houfe beigewohnt. Ich konnte der 
Verſuchung nicht widerſtehen, ein Stück 
auf der engliſchen Bühne aufgeführt 
zu ſehen, in dem einmal die Irländer 
lächerlich gemacht werden. Lächerlich 
gemacht zu werden, und als „Wooden 
Shoe Dötchman“ und „Sauerkraut— 
freſſer“ die ungeheure Heiterkeit des 
berehrlihen Publitums zu erregen, 
war bisher das traurige Vorrecht de3 
Deutichen. ITrauriq, fage ich, meil er 
niemals, wie es die Xrlanber tun, ge- 
gen jolche Verhöhnung feines PVolts- 


fieht 


tarafter3 Verwahrung eingelegt hat. | 
Kulide: Pes, der Iriſchman ift ' 


ſehr praud auf ſeine Nähſchnellity, 
ännihau bietet er uns Dſchermäns in 
dieſem Reſpekt ... 


Quabbe: Dummes Zeug! Der Deut— | 
fche ftelli fich auf den Standpunft des 


Mondes und lacht, wenn ihn die Möpfe 
anbellen; der rländer aber auf den 
des Mopfeg. Er hält es für feine pa- 
triotifche Pflicht, Jich mit jedem ande- 
ren Mopfe herumzubeißen, der ihn 
twegen feiner Nationalität anbellt. 

Lehmann: Ald Filofof fafje id die 
Sache anderſch uff. Trotz feinem 
Stolz uff ſeine Nation hat er ſich von 
ſeine Unterdrücker die Sprache nehmen 
laſſen. Tritt man ihm nu' uff ſeine 
eiriſchen Hühneraugen, ſo bleibt ihm, 
wo er keine nationale Sprache mehr 
hat, nicht Anderſch übrig, als wie'n 
jewöhnlicher Hund zu bellen und zu 
beißen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Zwei Dinge ſind mir durch 
den „Sturm im Teekeſſel“, der wegen 
der Aufführung dieſes, den Irländern 
ſo anſtößigen Stückes entſtänden iſt, 
klat geworden. Die Aufforderung 
des Siadtrats an den Bürgermeiſter, 
ven „Playboy“ mit dem obrigfeitlichen 
Bann zu belegen, bemeift, daß bie 

ber St 


* 


Namen 

Charlie: Jeder Abend, an dem 
ich mich aus meiner Giftbude frei ma-⸗ 
mich im deutſchen 
Am Dienstag aber bin ich | 


anderen Seite zeigt Harrifon durch die 
Zurüdweifung diefes Verlangens, daß 
er ein Mann von Mut ift, uhb fi 
nicht fürchtet, im Intereffe einer geredh- 
ten Sache feinen einflußreichen An- 
hängern — den irifchen Polititern — 
vor den Kopf zu ftoßen. 

Lehmann: Det „VBordentopfftoßen” 
beruht zmwijchen Harrifon un’ die ein- 
flußreichen Politiker uff Nejenfeitijkeit. 
Wie et fich vor ihm als unferm „anz= 
jeitammten“ Yurjemeefter von jelbit 
verfteht, war der erfte Jebante, womit 
er am Morgen uffftand, und der lehte, 
momit er am Abend fchlafen jing, die 
Verfchönerung Chicajod. Jd un’ ans 
nere patriotifche Männer, bejonders 
die Herren von die „Ehicajo Plan 
Kommiffion“, haben uns beinahe bie 
Beene ausjeriffen, um den Stein ins 
Rollen zu bringen. Schließlich mar 
Allens fein innjefäbdelt; die fonft fo 
miderhaarije Xllinois Zentralbahn war 
mit die Gübdjeite Parktommiffäre me- 
jen Austaufch von die Ländereien an'n 
Seeufer handelseina jemorden, Pläne 
un’ Zeichnunjen, 
bung, wären fir un’ fertig; die Mau- 
rerjejellen, mo det Field Muejfum in’n 
Xrant Bart bauen follten, hatten fi 
fchon in die Hände jefpudt; der Stadt- 
tat wollte jrad’ den Mund uffmachen, 
um zu den Handel „a un’ Amen“ zu 
fajen . : . .dva fommt nu der Stabt- 
ratsausfhuß, mo die Sache zu befum- 
meln bat, ber un’ verdirbt durch jeine 
Erflärungen in die legte Montajs- 
figung die janze Jeichichte.e Stimme: 
riren wird det jchon, wat er fich aus: 
jedivendirt hat, nämlich det die AJılli- 
noi3 Zentralbahn die Stadt jraujam 
beihummeln mwill.... 

Grieshuber: Meiner Anficht nad 
iit e8 ein fleinered Uebel, wenn mir 
uns befhummeln, ald wenn mir und 
den ganzen jchönen Plan durch die Le- 
aislatur oder gar dur die Gerichte 
verbummeln lafjen. Wie dad Baby 
nah Caftoria hat Chicago nad dem 
Mufeum im Grant Park gefchrien, 
aber umfonjt gefchrien, denn e3 ift jebt 
ichon jo gut mie ficher, daß wir uns 
diefes Baumerf im Grantpart auf 
Bapier malen können, wenn wir aber 
feine Schäte in Augenfchein nehmen 
mollen, nad) wie por eine bedeutende 
Strede in der Richtung auf den Süb- 
pol zu fahren müffen. 

Quabbe: So fchien ed nad) der 
Austhußfigung am Montag. An den 
allerlegten Tagen aber hat in ben 
maßgebenden Kreifen die Hoffnung 
wieder Fuß aefaht, daß der zur Er- 
bauung des Mufeums erforderliche 
Grund und Boden bejchaffen werden 
tann, ehe der von Marfhall Field für 


den Beainn des Baues fejtgejegte Ter- | 


min abläuft. 

Lehmann: Der felje Marfhall Field 
erinnert mir einijermaßen an ben 
Kailer Wilhelm! 

Duabbe: Aha! Sie mollen wahr: 
Icheinlich wieder einen „follofalen” Wit 
machen und jagen: „Wenn man die 
„Marjhall Yield“ 
wird daraus „Fieldmarfchall“, 
ein Feldmarſchall 
Nebenamte ja auch! 

Lehmann: Nee! Nir in die Hand! 
Der Ehicajver Handelsferfcht erinnert 
mir vielmehr an den deutfchen Kaifer, 
meil er feine Leut’ zu fennen jloobte, 
ioie der Wilhelm, aber beide mit diefe 
einjebildete Kenntniffe fich ftark uff'm 
Holzweje befanden. Der Eine drohte 
die Chicajoer, det mennfe nich’ bis 
denn un’ denn an die Arbeit jinjen, fie 
überhaupt fein neues Mufeum nich’ 
friejten, un’ der Andere brobte feine 
Potsdamer, bet, wenn fie 'nen Sozial: 
demofraten im Reichstag fchidten, er 
nich” blo3 felbft ven Potsdamer Staub 
bon feine Stiebeln fchütteln, fondern 
oo alle feine Mujeums, Schlöffer, 
den ausjeſtoppten „Alten rigen“ u. ſ. 
w. p. p. aus Potsdam „rausmuboen” 
würde. Marjhall Field wird fich in’3 
Stab umdrehen, wenn er hört, mat 
feine Drohunjen jefruchtet, un’ der 
Kaiſer kann ſich von jet an mit feine 
Drohunjen bejraben laffen, denn ch’ 
er die Stammfchlöfer feiner Ahnen 
uffjibt, Iieber bejeht er Selbftmorb, 
oder trinkt mit meinem Freund Karl 
Liebknecht Brüderfchaft. 

Grieshuber: Ungeachtet der vollftän- 
digen Verfehiebung in der Zufammen= 
fegung des Reichstags, bewegt fich die 
Ihronrebe des Kaijers im altgewohn- 
ten Geleife. Wie immer war der „hü- 
pfende Punft“ darin feine Friedenz- 
liebe, die nur durch die Vergrößerung 
der Urmee und Flotte — — gemildert 
merden Tann. 

Kulide: Jh wunder, mas der Rie- 
ſen ift, daß er den Dpeningfpietich 
nit in dem Reichätagsbilding, fon- 
dern ujchuly in feiner Preivatrefidenz 


und 
ift der Kaifer im 


; halten tut? 


Lehmann: Det i3 vonivejen die So- 
zialdemofraten. 

Kulide: Was meine Sifter-in-Lah, 
die Drugftoremwittmwe, ift, die jagt, meil 
er mit die Sofchelliften nicht an Spie- 
fingterm3 ift, äfzeptet auch fein So- 


eg 


bier Wände, Um’ er 
tritt ooch nich’ in bie Yußtappen bes 
Propheten Elias, mo zum Berje jing, 
meil der Berg nich’ zu ihm fam, denn 
dät er et, fo fünnt er jejenmwärtig find, 
det dieſe Volksvertreter von ihren 
parlamentariſchen Recht Jebrauch ma⸗ 
chen un' ihm durch unparlamentari⸗ 
ſches Maulhalten und Sitzenbleiben 
beim Hurrahſchreien beleidijen könnten. 

Charlie: Einen ganz merkwürdigen 
Eindruck machte es auf mich, als ich 
las, daß er ſich den Helm aufſetzte 
und dann die Thronrede hielt, die von 
Friedensbeteuerungen überſtrömte. Der 


| Helm ift doc wahrlich nicht ein Sym⸗ 


| 


bol des Friedens! Der Mann, der in 
ben Krieg zieht oder fi} darauf vor= 
bereitet, trägt einen Helm; das Em: 
blem oder Sinnbild des Friedens ijt 
eine Taube, die einen Delzmweig im 
Schnabel hält. Ein Ding, was neben: 
bei bemerkt, Lehmann niemals fertig 


| triegen könnte, da er nicht einmal jei- 


Lied und Beichrei: | 


umſetzt, 


ſchelliſt eine Inwitäſchen zu eine Wiſſit 


in ſeinem Keſſel (Caſtle). 


Mehrzahl adtväter Chi | 
* iriſche Domäne anf. Wu.ber ; 


: mild. r 


nen eigenen Schnabel, viel weniger et= 
was darin halten kann. 

Lehmann: Wat verfteht fo'n je- 
möhnlicher Kneipmwirt wie Du, bon bie 
höhere Simm ... Simm.... („Sym- 
bolit“, jagt Quabbe vor) na, meind- 
mwejen, Symphonif? Der Kaifer iS be- 
fanntlih der Sohn feines Vaters, 
Denn jein Name war Friedrich, d. h. 
friedensreih . . . friedenvoll! Er hat 
natürlich mit die Krone ooch die Frie- 
densliebe von feinen Vater jeerbt, aber 
er will feinen majchlappijen Frieden, 


fondern einen bewaffneten Frieden .... | 


und da er Willshelm heißt, jo ſchmückt 
er fich naturellmang mit dieje3 Aus- 
rüftungsftüd des bewaffneten Man 
nes (jpringt auf)... 

Charlie: Warum fpringft Du denn 
auf? 

Lehmann: Yd mill raus un’ mir 
über diefen Wit vor die Tür auäla- 
chen! 

Charlie: Ein guter Gedante! Bleib 
nur glei draußen! Yhr Andern aber 
fangt an zu Spielen! Hier find bie 
Karten. 


Für die Rüde. 


Deviled Kidneys Mieren à 
la diable). — Von vier Kalbsnieren 
wird alles Weiße entfernt und die Röh— 
ten meggetrennt, dann in feine Scheib- 
hen gejchnitten. Nachdem man 1 E$- 
löffel Butter verſchmelzen ließ, gibt 
man die Nieren hinein und fehüttelt fie 
5 Minuten lang über dem Feuer herum, 
Dann fommt hinzu: 1%, Teelöffel Salz, 
1 Brife Pfeffer und etwas Mustat- 
nuß. Dann nimmt man mit dem 
Schaumlöffel die Nieren heraus und 
läßt die Butter zurüd. In diefe gibt 
man nun 1 Ehlöffel Mehl und läht es 
bräunlich werden, 1 Taffe Fleifchhrühe 
oder Waffer, 1 Prife Pfeffer, und, 
wenn man e3 zur Stelle hat, 1—2 Tee: 
Löffel der Gemürzfaucen -(Morcefter- 
fhire oder Kitchen Bouquet). Wenn 
alles qut verfocht ift, wird 1 Glas mei- 
ben Wein hinzugefügt und über bie 
Nieren geaofien, die man fo lange zu 
gebedt in heißer Schüffel verwahrt 
hatte. 

Rührei mit Kalbäönieren. 
— Die von Haut und Sehnen befreiten 
Nieren fchneidet man in feine, dünne 
Scheiben, die in einer Stielpfanne mit 
wenig gebräunter Butter fchnell durdh- 
gebraten werden. Mit Madeira be: 
tropft, werden dieNieren gehörig durd)- 
aefchmwentt und in der Mitte eines im 
Kranz angerichteten, in recht großen 
Ioderen Floden erfcheinenden Rühreis 
aufgehäuft. 

Kalbönieren — Man fohnei- 


bet übrig gebliebene Kalbönieren in 


feine Scheiben, mifcht fie mit Eiern 
und frifch aehadten Champianons und 
macht eine Omelette davon. Auch kann 
mar fie in Scheiben fchneiden und mit 
einer paffenden Sauce ferpiren. 
Bayrifhes Kraut. — Ein 
mittelgroßer Weißfohlfopf wird vom 
Strunf und von den Starken Rippen 


| befreit, recht fein aefchnitten und mit 


einer Taſſe würfelig geſchnittenem, 
gelblich gebratenem, magerem Sveck u. 
etwas Fleiſchbrühe faſt weich gedämpft. 
Dann kocht man einen Eßlöffel zer— 
ſtoßenen Kümmel, etwas Pfeffer, eine 
Zaffe Effig und Zuder auf, gießt die 
Hlüffigfeit dur ein Haarfieb und 
dann an das Kraut und kocht dies nun 
böllig weich und fo furz ein, daß feine 
Flüffigkeit zurüdbleibt. Nah Ge- 
Ihmad fann man eine Mehlichrige 
daran geben und ba3 Ganze nochmals 
auffochen. 

Ragout von Sammel 
fleiſch. — Hammelfleifch mwird in 
Heine Stüde gefchnitten, mit kochen— 
dem Salzmwaffer abaefchäumt u. dann 
mit einem Zorbeerblatt und mit Pfef- 
fer, Nelten, nach Gefehmad mit etwas 
Kümmel gewürzt und reichlich halb: 
weich gefoht. Dann gieht man die 
Brühe durch ein Sieb, bindet fie durch 
eine dunkle Mehlſchwitze, kut das Fleiſch 
hinein nebſt einigen Perlzwiebeln und 
in Scheiben geſchnittenen, abgeſchälten 
ſauren Gurken. Zitronenſcheiben, aus 
denen die Kerne herauszunehmen ſind, 
verbeſſern den Geſchmack. 

Engliſches Beefſteak. — 
Um ein gutes Beefſteck zu bereiten, 
empfiehlt es ſich, das Fleiſch, das man 
Z3 Zoll dick vom Filet ſchneidet, leicht 
flach zu klopfen, aber nicht zu ſalzen 
und es dann auf die glühend heiße 
Pfanne zu legen. Nach einer Minuie 
ſchon wird es auf die andere Seite ge— 
dreht, und dies wird mehrmals wie— 
derholt, bis es fertig iſt, was in 4 bis 
8 Minuten geſchieht, je nachdem, ob 
man das Fleiſch durch und durch gar 
oder blos angebraten haben will. Es 
wird nun noch mit geſchmolzener But— 
ter beſtrichen, mit Salz beſtreut und 
ſofort ſerviert. Auf dieſe Weiſe behält 
das Fleiſch ſeinen Saft, und das Salz, 
das erſt im letzten Augenblick dazu 
lommt, zieht dieſen an die Oberfläche. 

Grießklöße mit Vanille— 

i a Quart auf: 


" 


Be 


Bee * 
.. 


14 Pfund Gries eingerührt und 
zu einem feften Brei gelocht. Man 
rührt, wenn fie halb erfaltet, etwas 
Butter, fowie 4 ganze, mit etwas 
Milch zerquirkte Eier darunter. - Jn ein 
Quart, mit zwei Unzen Butter und 
zwei Ungen Zuder werben mit einem 
Löffel Mlöe eingelegt; das Geichirr 
wird in den heißen Dfen geitellt, da- 


N α 


Verſpätungl Würde man in I 

den Anfchluß nad 

reihen....? Und 

der modernen Menfhen nun einmal 
untrennbar vom Zifferblatt der lhr 
find, fo regte fih bald und immer Ieb» 


hafter der Unmut über die Gering- 
fhäßuna, mit der im Drient das 


mit die Klöße von unten und oben | Sprichwort “Time is money” be 


baden. Sie werden mit einer Vanille 
Sauce aufgetragen. 

Frifhe Heringe — Aus den 
ordinären grünen Heringen, bie ge: 
wöhnlich gebraten gegeljen werben, 
läßt fich ein Abendefjen bereiten, das 
auf folgende Weife aud Berwöhnten 
genügen dürfte: Man kann nämlich) 
dem Hering einen jehr lachsähnlichen 
Geſchmack geben, wenn man ihn ſach— 
gemäß kocht. Die Heringe, die mög— 
lichſt groß zu wählen ſind, werden nach 
der Säuberung ein bis zwei Stunden 
eingeſalzen — ja nicht zu viel Salz — 
dazwiſchen tropfe man mit einem Tee— 
löffel Kräuter- oder Eſtragon-Eſſig. 
Dann ſetze man Fiſchwaſſer zu mit 
Peterſilie, Mohrrüben, Sellerie, Zitro⸗ 
nenſcheiben — ohne Kern und ohne die 
gelbe Schale natürlich — Pfeffer- und 


Gewürzkörnern, Lorbeerblättern und 


koche die Fiſche gar, aber nicht zu weich. 
Eine Tafſe Eſſig wird mit den Herin— 


gen zugleich noch hinzudetan, und nach⸗ 
dem die Fiſche eine Minute gekocht 


haben, muß das Waſſer gekoſtet wer— 
den. Es muß reichlich ſäuerlich und 
richtig geſalzen ſein. Nach dem Gar— 
ſein werden die Fiſche mit dem Heber 
herausgenommen; Fiſche und Brühe 
erkalten getrennt. Dann erſt werden 
die Fiſche in den Heringskaſten oder in 
eine Terrine gepackt und die Brühe dar— 
über gegeben. Nach zwei bis drei Tagen 
können die Heringe, die erſt durch das 
Liegen ihren angenehmen Geſchmack be— 
kommen, mit Eſſig oder Mayonnaiſe 
genoſſen werden. 

Selleriefuppe. — Zwei bis 
drei mittelgroße geſchälte Sellerieknol— 
len kocht man und läßt ſie abtropfen. 
Die kleinere Hälfte ſchneidet man in 
kleine Scheiben, während die größere 
Hälfte durch ein feines Sieb geſtrichen 
wird. Den Selleriebrei, den man nach 
Bedarf mit der Brühe, worin man die 
Knollen kochte, und etwas Butter ver— 
dünnen kann, verkocht man mit zwei 
Eßlöffel voll in zerlaſſener Butter gar 
gedünſtetem Mehl zu ſeimiger Suppe, 
würzt mit Salz, Muskatnuß, ſchmeckt 
ab, zieht die Suppe mit zwei Eigelben 
ab und gibt ſie über die warm gehalte— 
nen Sellerieſcheiben in der Terrine. 

Weinſchnitten. — Man weicht 
Schnitten von altem Weißbrot, die 
nicht zu dünn ſein ſollten, in Wein ein, 
jedoch nicht ſo lange, daß ſie zerfallen, 
hebt ſie heraus und brät ſie in Butter 
und feinem Fett hellbraun, beſtreut ſie 
mit Zimmt und feinem Staubzucker 
und gibt ſie ſofort zu Tiſch. Wenn 


man will, kann man den Wein ver-— 
dünnen und dann auf je zwei Taſſen 


Wein ein rohes geſchlagenes Ei zuſetzen 
und darin die Scheiben weichen. 
Nachtiſch von Bananen.— 
Man ſchält zwei große Bananen und 
ſchneidet ſie in Scheiben, begießt ſie 
mit 4 Eßlöffel Waſſer und kocht die 
Maſſe gar, gibt ſie durch ein Sieb, tut 
einen Teelöffel Zitronenſaft, einen Tee— 
löffel Apfelſinenſaft, zwei Eßlöffel 
Zucker, einen Teelöffel Gelatine in 


einen Eßlöffel kaltem Waſſer aufgelöſt 


hinzu, rührt alles qut durch, füllt in 
jede Zaffe eine Portion von dem 
Bananenbrei, aibt einen Eierfuitard 


darüber und läßt alles erfalten und | 


feit werden. Man ferviert den Pud- 
ding mit bünnem fühem Rahm. 


—i  — — 


Alla turca. 


Von Leopold v. Schlözer. 


Auf dem türkiſchen Dampfer, der 
ſchon vor zwei Stunden aus dem 
„Goldenen Horn“ abfahren ſollte, ent— 
ſtand endlich Bewegung. 

Die Ankerkette raſſelte, der Kapitän 
rief ins Sprachrohr, aus dem Schorn— 
ſtein qualmten ſchwarze Wolken. Aber 
ſo langſam und ſtoßweiſe, als machte 
es ihnen Mühe, in die Höhe zu ſteigen. 
Und das tat es auch! Denn der brave, 
mit einer Salzkruſte dick überzogene 
Dampfkeſſel, der ſchon ſo lange treu 
gedient hatte, war geſtern abermals ge— 
platzt. Noch ſtand er auf ſeinem 
Poſten, aber zwei Löcher hatte er be— 
halten. Und in Anbetracht dieſes lei— 
denden Zuſtandes wurde ihm nur ein 
Drittel des Druckes zugemutet, den er 
von Rechts wegen beanſpruchen konnte. 

Wieder einmal, wie gewöhnlich, 
mußte der kleine Aushilfekeſſel in 
Tätigkeit treten. Der war ſo klein! 
Böſe Zungen behaupteten, er würde 
nur mit Petroleum geheizt. Deshalb 


hatte auch das Schiff, das den unregel: | 


mäßigen Verfehr zmifchen Konftanti- 
nopel und der alten Sultanrefidenz 
Bruffa vermittelt, den Namen „der 
PVetroleumtocher” erhalten. 

Die Paffagiere, die jchon gemohnt 
waren, im zeitlofen Orient weder 
„Alla franca“ no „Alla turca“ 
genau zu rechnen, reaten fich über bie 
Verfpätung nicht meiter auf. Still 
und geduldig fonnten fie fich auf dem 
oberen Berbed, die Zigarette im Mund, 
ben „Levant Herald“ in der Hand und 
mit dem glüdlichen Bemwußtfein, „Ref“ 
zu maden. Spurlos ging alles an 
ihnen borüber, das lärmende Durd- 
einander, mit dem da8 bunte Völtchen 
der zweiten Kajüte ſich unten zwiſchen 
Zeppichen, Ballen und fiften ein- 
niftete — da3 Gefchrei der Rail- 
dichis, das Marda-Geheul der bar: 
füßigen, berfulifchen Hamäls, bie 
immer bon neuem NRiejentaften mie 
jpielend an Bord trugen, der unermüd- 
lihe Dolmetfcher von Thos. Coof & 
Son, der eine Gefellihaft aus dem 
Pera Palace-Hotel gewandt durch die- 
je8 Gemwühl dirigirte. . 

‚ Rur die Aufmerffamteit der Neu— 


linge am Bo wurde buch 
Feat Frl ei de 


—X 


handelt wird. 


„Diefer Dampfbetrieb ift ein ge- 


| treues Bild der ganzen Zürkeil“ rief 
ı ein junger Berichterftatter, der fich am 
' Bosporu3 die Sporen und ben 


Me: 
dichidie dritter Klaffe verdienen wollte, 
„Bann mird MWfien feinen alten 
Schlendrian fahren lafjen!“ 
„ebenfalls find die jegigen Verhält- 
niffe unhaltbar. Ach aarantire dem 


franten Mann feine zehn Jahre mehr“, ; 


entgegnete der Pribatdozent einer rhei- 
nifchen Univerfität. Er hielt no 
immer das Coot3 Travel-Tidet zum 
Kupieren in der Hand. Seht ftedte er 
es unmillig in die Brufttafche und wen- 
dete fich achjelzudend an zmei junge 
belgifche Ingenieure, deren Belannt- 
Ihaft er im Hotel gemacht hatte. 

„Die Türkei Hat ausgefpielt.“ 

„Sicher. Der Türke will nun ein» 
mal feine Zivilifation. Der Orient tft 
unbemeglich. Aber was tun?“ 

„Europa muß die Türkei unter Vor- 
munbdjchaft ftellen.” 

„Unmöglich!“ rief der andere aus, 
indem er fich eine neue Zigarette an= 
ftedte. „Die türkifche Raffe bildet 
einen led auf der Karte von Europa. 
Es iſt hohe Zeit, daß dieſer Fleck ab» 
gewaſchen wird.“ 

Die Cook-Geſellſchaft hatte ſich in— 
zwiſchen, höchſt unzufrieden mit dem 
Komfort des Schiffes, ſo gut wie mög— 
lich gegen Wind und Sonne, gegen den 
Rauch des Schornſteins und die zwei— 
felhaften Gerüche der zweiten Kajüte 

zu ſchützen geſucht. Sie ſchien dieſer 
Welt träumeriſcher Untätigkeit gänz— 
lich fremd und verſtändnißlos gegen— 
überzuſtehen. Die vielen Fragen an 
ihren Dragoman ließen unjchwer er- 
fennen, daß man eben au einer „erft= 
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nen Slipper 
wert $3 bis 4.50, 


Montag zu S1.65 
Bafement Verkaufsraum — Eüdli) — 

Ein unge wöhnlicher Einkauf von n1 
Gefellfehafts-, Drek- und Straßen-Stippers für 


. F 
3 
hochfeinen 


Damen, in allen Größen, eine Erſparniß von A 

$1.25 bis $2.50 an jedem Paar. u 
Beaded Strap Slipperd, mit kurzen Bamps, feine > 
bandgewendete Sohlen mit hohen Euban Abfähen; 
Sammet Pumps mit großer Seide» und Sammel- 


Bunde 


fein Paar 


UT 


“Ni: 


und Dud Stipperd; Suede zwei u 
mehr wie vierzig verfchiedene Facond, — 

in der Partie weniger mie 
$3 und viele biß $4.50 wert, morgen, 
Eure Auswahl, das Paar für 


fchleifen; Atlas Pumps in rofa, weiß u. fhmarg, 
mit franz. Haden. ; 


Dul Mat Kid Slippers; 


ausgeſchnittene Viertel 
Strap 


1.65 
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Sechs der Geflen Beide-Bargains für Montag Sr Ä 


25c 24701. Seide Shantungs, in ein: 
fachen und jchillernden Farben, für Klei- 
der, Kimonos und Draperien, 56 ber: 


fchied. Schattirungen u. far: 
ben, Montag, fpez., DD 15c 


29 Tub Eeide, neue 1912 Entioliefe, E 
Heine nette —* mit Jacquard Eut⸗ J 
wurf, ſchöne Farben, in roſa, blau, Bas 
venders, Tan, Nile, Maiſe, 

Navys und ſchwarz 


25ce Jacquard und klein punktirte Seide, in den beliebtenFar-⸗ 
ben, 24 und 26 Zoll breit, die Yard für 


59e und 75c Foulards, 23 Zol breit, 
reine Seide, Allover —— Volta u. 
Space Runtte, große Auswahl von Far— 
ben und facons in 1912 Ent: 3 c 
wiürfen, jpeziell, die Yard ® 


48c reinfeidene Meffalines, in ein 
hen Farben und geftreift, gute © 
ment der beliebteften Farben, ein großer 
Bargain für Montag — die 25e 


VYard für nur 


$1.50 doppelt breite bordirte Seide, in Allover Entwürfen ns Be 
Polka Duts, Bordure - Effekte, Die Yard für 


Haffigen“ Stadt mit eleftrifchem Ver: 


fehr, mit Hoch- und Untergrundbahnen 
an den Bosporus verfchlagen war. 
Als fich aber der Dampfer durch die 
Gegel- und Dampffchiffe und das Ge: 
wirr der zahllos dahinſchießenden Kaiks 
hindurchgewunden hatte und jetzt der 
Propontis zufteuerte, umflattert von 
' zahllofen Möven, umgeben vom gra= 
ziöfen Spiel der menſchenfreundlichen 
| Delphine — al an den Bliden der 
Reifenden die Siebenhügelftabt wie ein 
glänzendes Traumbild vorüberglitt, 
gegenüber der Iotengarten von Stu: 
tari mit feinen dunflen ZHpreffen, da= 
hinter im zarten Violett die jchön ge> 
ſchwungenen Linien der Berge Afienz, 
da übermältigte ber Zauber biefer 
Landihaftsbilder auch die Haftenden 
Seelen des Meitens. 


„Soldenen Horn“ unter dem Klaren, 
mwoltenlofen Himmel des Orients je 
bergejjen? 


Stille herrfcht auf dem Schiff. 

‚„ Die Seraifpige mar paffirtt. An 
ihren alten Mauern, die uns von 
‚ Sahrtaufenden erzählen, fchäumten die 
Wellen hoch auf. ebt zogen die be- 
maldeten PBrinzeninfeln vorüber und 
der vielbuchtige Strand von Jamid.... 

Die lebten Delphine blieben zurüd. 
‚ Nur zwei Möven gaben noch bag Ge- 

leit über die fchimmernde, blaue Pro- 
| pontis, 

Und während Stambul allmählich 
berfanf, jtieg im der Ferne immer 
leuchtender der GSchneegipfel des 


| Mittagsſchwüle. 
In der zweiten Kajüte entſtand eine 
leiſe Bewegung. 

Die Stunde des Gebets. 

Die Gläubigen nahmen die vom 
| Gefeg vorgefchriebenen Wafchungen 
| bot. 
| Ein.alter Mann aus dem Volt, def- 
‚ Jen arüner Turban den Hadjchi, den 
| frommen Meftapilger, verriet, ftieg 
ı langfam die Treppe zum Ded der er- 
| fen Kajüte empor. Er hatte feinen 

Gebetteppich unter dem Arm. Oben 
blieb er einen Augenblid ftehen und jah 
rubig und mürdevoll über uns alle 
hinweg... . in die Ferne. Dann warf 
er einen Blid auf den kleinen ‚Kom: 
ı paß, den er bei fich führte, ging auf 
bie Ede zu, in der die Fremden vom 
Pera-Balace einen Kreis für fich ge 
bildet hatten, trat mitten unter fie 
und breitete den Teppich in der Ge- 
betsrihtung nach Mekka aus. Große, 
berwunderte Augen fahen ihn an. Die 
eine Dame, deren Eovert Eoat er leicht 
| Pepe rückte fchnell fort. Eine an- 
dere jchob ihr hellgraues Kleid beiſeite 
| und wendete fich mit fragendem Blid 
‚ an ihren Nachbar, einen älteren Herrn 
‚ mit alattrafirtem Geficht, der vom 
| Handboof for travellers nähnend auf: 
ı Jah und fein Monofel ins Auge 
| Hlemmte. 
Und der alte Mann in dem ärm- 
lichen Gewand ftand da, ala ob die 
ganze Gefelihaft um ihn herum nicht 
vorhanden wäre. Er hatte den Kopf, 
bon mweißem Bollbart umrahmt, leicht 
ı nad born geneigt. Die Augen waren 
nah Mekka gerichtet. Leber Meer 
fuchten fie die heilige Kaaba .. .. Dort: 
bin mar er gepilgert. Dort, im aro- 
Ben Heiligtum, im Mittelpunft des 
Sölam, hatte er gefniet, voll heiker 


| Inbrunft und doch in fcheuer Bewun- 


derung vor ber unfaßbaren Majeftät 
des Einen Gottes. 
heilt Blut; 


60 vergiftung 


u 606 Spezialift Hit joeben von Ehrlihd 2a: 
———— In Grant a, Main, Deutichlaud. 
u 


r. h 
Uulle Symptome in .inigen „agen be 
ie Denn Ihr an Blutvergif 
eıdet, ift Brof. Be 6 Eure eins» 
ae Reltung. Konfu ben 
ezialiften heute; er wird die 
ten en Umftänb waſſen. 


Wer könnte einen Spätherbſttag am 


Seine Lippen bewegten ſich. 

Er verrichtete das Gebet mit den 
Zeremonien, die das Geſetz verlangt. 
Der Gottesdienſt des Gläubigen, bei 
dem kein Staubgeborner zwiſchen dem 
Geſchöpf und ſeinem Schöpfer ver— 
mittelt. 

Die Welt konnte verſinken, das 
Schiff mochte zerſchellen. Ihn ſtörte 
es nicht. 

Und dicht um ihn herum ſaß 


die | 


| drängte 


’ 


’ 
, 


I 


elegemte Gefellfchaft, die nicht begriff, 


mas diefer Mann der zweiten Kejüte 
eigentlich hier unter ihnen wollte. 


Mas ift dem Gläubigen Europa! 


Erft ald wir in Mudania anlegien, ° 
fam mieber Bewegung in die jheinbae 
eritarrte Geftalt. 3 

Abermals, mie bei der Abfahrt, ende ° 
fand auf dem Schiff ein ii 
Durcheinander und Gefchrei. Alles’ 
nah der Landungsbrüde, ° 
mwälzte fich weiter zum gegenüberlie- ° 
genden Bahnhof. Darunter als exfie ° 
die Bruffa-Reifenden. — 

War die fahrplanmäßige 
zeit nicht längſt — ehe 4 
tand die Zotomotive noch, fill und © 


| träumerifch auf einem Nebengeleis und ° 


Was ift ihm unjere Wiljenjchaft, uns | 


jere Kultur! 

Die Abendländler mögen nod jo 
viel laufen und rennen, arbeiten und 
ihaffen, jie mögen in fieberhafter 
| Sudt glänzenden Zrugbildern nadja= 
' gen, fie mögen Kenntniſſe und Reich— 

tümer ohne Ende anhäufen und jid 
in ihrem ebrgeizigen Vorwärtsſtreben 
Herrjcher von Raum und Zeit bünten 
.. . eitel ift alles! Das Leben flieht 
dahin und dann... .? Wenn in ber 
Todesftunde die „Seele de3 Menjchen 
bis an die Kehle jteigt“ — wenn die 
Pofaune ruft — was martet 
Giaur? 


dachte bei fich: l g 
en in 5 — — 


Hocherhobenen Hauptes hatte der 


Alte feinen Weg durch) das Gemwühl ger ° 


des 


Den Gläubigen reizt fein Spiegel- 


bild einer ungemiffen Zufunft. 
er nicht zur Genüge alles, dejfen er 
bedarf, um feinen kurzen Erbpilger- 
gang zu vollenden? 

Alle die taufend Sorgen um ben 
| tommenden Tag — er kennt fie nicht. 
Was find ihm die Gefahren Ddiejer 

Welt! E38 erfüllt fich doch, mas im 


Hat 


| Himmel für ihn beitimmt if. Ohn- 


| mächtig fteht der fleine Menfch vor 
dem Willen de3 Allmächtigen. Ruhig 


in Allahs Schidung ergeben, führt er | 


ein Leben ftiler Glüdfeligteit. 
Khn quälen feine Zmeifel. 
Er glaubt. 
Uber diefer alte Glaube feines 
fes ift wie Teuer, 


Bol: 


| 


bahnt. Am Ufer erwarteten ihn zmei ° 
Knaben mit einem Ejel. Er ritt von ° 
bannen, den Bergen zu. 5 

E3 war mie eine Geftalt aus ber ° 
Bibel. So ritt wohl Bileam auf feir ° 
ner Ejelin; zwei Knaben waren mit ° 


ihm. # 

Noch lange fah ich ihm nad. Bald 
veriehmand der grüne Zurban, bald ° 
tauchte er wieder auf zmijchen MWein- ° 
gehegen, ba fein Weg mar zu meichen, = 
weder zur Rechten noch zur Linten, 


Der Raudgehalt des Schueed, 


Der Winter bietet eine undergleidhe 
liche Gelegenheit zur genauen feitfte ° 
lung über die Rauchplage, unter ber ° 
jet faft alle Großftäbte und anbere ? 
fabrifreiche Gegenden zu leiden baben, ° 
Da mit dem Gehalt der Luft an 
Staub und Ruf nadteilige Einwit- ° 
tungen -auf ben — 
der Bevölkerung verknüpft ſind, ſo 
die Hygiene ſehr darauf bedacht, den 
Grad dieſer Verunreinigung genau 
feſtzuſtellen. Dazu gibt es nun lein 
bejjereg Mittel als den Schnee. Nas 
mentlih wenn, mie in biefem Winter ° 
an vielen Orten gefchehen ift, ein flar- ° 


dunfelnden Naht und am funtelnden ' gere Zeit trodenes Wetter einf x 
Tage“. Oft Scheint er nur zu glim= | daß biefelbe Schneefchicht Tiegen bleibt, > 
men gleich glühenden Kohlen unter der | jo jammelt fi darin allmähli als > 
A | Ie8, was in feiten Stoffen aus ber’ 


Tche. 
Plöglich entfacht fich die Glut und 


wird zur alles verzehrenden Yylamme. | 


Der Alte warf fich nieder und bes 


rührte den Boden mit feiner Stirn. 
Allahu afbaru! Gott ift groß! 
Er erhob fih. Lanajam ftrich er 
mit den Händen Gefiht. und Bart. 
Dann blidte er mit einer leichten Nei- 
gung des Kopfes über die rechte und 
linte Schulter. Der Dant an bie zwei 
Engel, die neben jedem Betenden 
ftehen, um fein Soll und Haben auf- 
zuzeichnen. Wenn einft in die Bofaune 
gejtoßen wird, wenn die Berge fich öff- 
nen, wenn die Schläfer in ihren Grä- 
bern zitternd erwachen, dann treten die 
Engel 


j 
’ 


„lebendig in der-| fer Schneefall erfolgt und ‚ee lan» 


Luft niederbrüdt. Man braucht ba ° 
nur einen beftimmten Teil ber Ober 
flä‘henjchicht einzufammeln, zu fchmel- ° 
zen und zu filtriren, um ben Gehalt : 


‚ an Staub ermitteln zu fönnen, Weis 


mit ihrem Buch vor Gottes : 


Thron. Und der Erlöfte jehreitet über | 
die jhmale Brücke, die ihn in die Ges ı 


filde der Seligen führt. Der Sünder 
aber verfintt ind Höllenfeuer — zu 
ewiger Verdammniß. 

Der Alte nahm den Teppich zufam- 
men und ging mit denfelben gemeffe- 
nen Schritten die Treppe hinunter. 
Keinen von ung Ungläubigen würdigte 
er eines Blickes. 

Zmifchen Kiften und Ballen jah ich 
ihn gleich darauf fauern. 

‚in tiefes Nachdenten verjunten. 

\ Sann er über die Eitelteit alles \r- 
‚ difchen nach? Schmwebten vor ihm in 

ben Rauchmwolten, die fräufelnd aus 
dem Zontopf feiner langen Pfeife in 
die Höhe ftiegen, monnevolle Gärten 
des Paradiejes, mo flare Waffer quel- 
Ien und köftlie Brunnen jpringen? 


Oder glaubten feine träumerifchen ; 
Augen die öden Steppengebiete zu 


denen Gott fein Volt einft 


fehen, aus 
gerufen hat, um die Welt zu erobern? 
‚ die alte Heimat, bie heilige 


ff} 


ä 


Er ſchien 


ter läßt ſich dieſer dann ſelbſtberſian 
fi auf feine Art hin hemijd unter“ 
fuchen, und eine Analyfe des | 
waſſers wird bie notmenbige ä 
zung liefern. — 
Durch derartige Arbeiten die n 
Umgebung ameritanifcher Anbuft 
ftädte ausgeführt morben find, Hat fi 
berauägeftellt, daß bei einem Duabr 
fuß Fläche in fechd Wochen eima brei 
Gramm Staub nieberfällt. Das ſche 
wenig zu fein, ergibt aber fi 
eine größere Ausdehnung ganz ung 
beure Beträge. Auf einen Hektar 
würde danach fchon mehr ala 
Zentner Staub in biefer Zeit 
gehen, auf einen Duabratfilometer ums 
gefähr fünf Zonnen. Die Unalgfe 
diefer feften Teilchen zeigte, baß fie zu 
drei Fünftel aus Kohlenftoff beftan« 
den, im übrigen au8 Kiefelfäuren. Aus 
Kerdem befanden fich darin nicht under 
trächtlihe Mengen bon Eifen 
Tonerde. Das Schmelgwalfer 
auch weit davon entfernt, auß zei 
Mafler zu beftehen. Am ftärkf 
ren außerdem ‘darin vertreten © 
felfäure, Chlor, Ammoniat u 
petrige Säuren. J 





= Meife ermordet hat. 


handelte 


lin. Gin entfeplicher Kine 
b it am 


— 


Zuifenftraße 46 murbe 


f waten. Als Urheberin bed 

ben: Verbrechens murbe bie 

ge Stüge Emma Ramulfe er- 

mb verhaftet. Die Ermitte- 

# ergaben, daß bie FR. heimlich 
finem Sinde das Leben gejchentt und 
: Säugling dann in beitialifcher 
ie trennte ihm 


ren Kopf vom Rumpf. und fchnitt 


© Mrme und Beine von dem 
= Rörper ab. Am Mbend - fehrte 


ER 


Meinen 
fie 
ee nach der Wohnung ber 


rau 9. zurüd und fonnte dann von 
einem Kriminalbeamten 


— 


000 Mark verjubelt bat die 19 Yahre 


alte Marie Richter, die jegt vier Mo- 


ES 
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Bar: 


13 


Wi. 


Die Frau litt: heftige Schmerzen, fos | gunft 


e 
— 


— 


mes mag die 


bvoll geworden. 
ne Schnittwunde an der linken 


nate nach ber Tat von. der hiefigen 
Kriminalpolizei fejtgenommen murbe. 


= Der alte Aberglaube, daß burg) 
das Auflegen von Spinngemeben 
Wunden geheilt, refpeftive Blutungen 


it der Waflhfrau 


En erben, 
Müller aus Reinidendorf verhänaniß- 


Frau M. Hatte fi 
Hand zugezogen. und auf die Ber- 
fegung Spinngemebe aufgelegt, um 
ein Schnelles Schliefen der Wunde 
herbeizuführen. Schon nad wenigen 
Stunden war die Hand angeichmol: 
fen und am nädjten Tage eritredie 
ih die Schwellung auf den aanzen 
Iimien Arm bi3 zum Schulterblatt. 


daß ein Arzt Hinzugezogen erben 
mußte. Diejer jtellte fchmwere Blut- 
bergiftung feit und ordnete die Ueber- 
fübrung der Frau nad) dem Kranten- 
haufe an. Eine AUmputation des Ar- 
Folge fein. — Na 


— durchſchwärmter Sylveſternacht frei⸗— 
- millia aus dem Leben gefchieden ift 


- Kellnerin aus chre 
Nart entwendet und damit eine Bier⸗ 
reiſe unternommen. 


38 
— 


gegen 7 Uhr ließ man 
Jand den Gaſt angekleidet tot auf dem 
Bette liegen. 


ein Kaufmann Rihard Kohn aus 
Münden. Der Mann tam fürzlich 
hierher und ftieg in einem Hotel am 
Potsdamer Bahnhof ab. Am Abend 
öffnen und 


Allem Anjchein nad 


= Hat er fich vergiftet. 


Altlangjomw. Der Neitor von 
Alllangſow, das ältefte Mitglied der 


- ‚Gemeinde, der Altfiter Wurl, feierte 
mit dem Jahresabſchluß 1911 in ver= 
dältnißmäßig guter körperlicher Rü⸗ 


= Higfeit feinen 80jährigen Geburistag. 
Die Einwohner des Dorfed nahmen 
= am dem Ehrentage regen Anteil. 


Provinz Oftpreußen. 
Neidenburg Der ftellenloie 


: Handlungsgepilfe Rogalla hatte einer 


einem Schranfe 80 


In der Bürger: 


Neujahrstage in ber, 
kraße entbedt worden. Jn dem 
die: 
eine Kindes gefunden, ber bie 
Die Beine und der Kopf abge 


verhaftet 
werben. — Eine Diebesbeute von 10,- 


daß fie wie tot dalag. Hausbemohner 
fhlichteten den Streit und verliehen 
erit gegen 12 Uhr Nachts das Ehe⸗ 
paar. lim diefe Zeit-Iebte rau War: 
ras noch. Nach dem Tyortgange der 
: Hausbemohner und des mitanmejen- 
ben Gemeinbeporiteher® von GSchell- 
mühl bat Warra3 dann einen neuen 
Mutausbruh befommen, feine Frau 
abermals mißhandelt und fie buch 
Ermürgen getötet. 
ropinz Pomntern. 

Stettin. Ein 
Schmindler, der 42 Yahre alte Kefiel- 
Schmied Auguft Rautenberg, erjchten 
bier bei der Polizei und gab an, daß 
ihm feine Ehefrau Biltoria, geb. 
Kühn, durchaebrannt märe, nachdem 


Tochtih We Gran heran 1 Aarat aaa ES 


' junge Frau, zu 
taubjtummer ' 


fie Die Summe von 49,000 Mart, die | 


ala Erbichaft für ihn auf ein Spar: 
buch einbezahlt war, abaehoben hatte. 
Diefe Angaben erfchienen im Berein 
mit ben Nebenumjtänden, die Rau— 
tenberg ſchilderte. wenig glaubwürdig, 
man behielt ihn in Gewahrſam und 
forſchte weiter nach. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß Rautenberg nicht verhei— 
ratet war. Es wurde ferner feſtge— 
ſtellt, daß er wegen Betrügereien wie— 
derholt vorbeſtraft iſt. Er gab denn 
auch ſeine Schuld zu, und das Ge— 
richt, das ihm noch einmal mildernde 
| lmftände zubilligte, erfannte auf 6 
| Vegmate Gefängnig und 3 Jahre 
Ehfberluft. 

Schade. Ein betrügerifcher Ge- 
Tchaftsteilhaber ftand in der Berfon 
das Kaufmannes Johannes M. aus 
Wilhelmsburg vor der Strafkammer, 
deren Eröffnungsbeſchluß 
trug, Urkundenfälſchung, Untreue und 
verſuchten Betrug zur Laſt legt. M. 
war der Gründer der Zement- und 

in Neugraben bei 
Harburg. Ende 1006 ſtellten ſich in 
dieſem bis dahin von M. allein ge— 
führten Betriebe Schwierigkeiten 
finanzieller Art ein, die M. dadurch 
zu beſeitigen ſuchte, daß er ſich einen 
Teilhaber ſuchte. Das Kompagnie— 
geſchäft hatte keine lange Dauer, denn 
nach kaum einem Jahre flüchtete M. 
nach Charlottenburg, wo er verhaftet, 
aber wieder freigelaſſen wurde. 
verlor durch das Schwindelmanöver 
faſt ſeine ganze Einlage von 20,000 
ark. 


Drovinz Schleswig: Soſſtein. 

Kiel. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich vor Laboe. Infolge der 
ſchweren Erkrankung des Fiſchers 
Bauer mußten ſchon ſeit Wochen die 
beiden 19 bezw. 18 Jahre alten Söhne 
für den Unterhalt der Familie ſor— 
gen. Hierbei half ihnen gelegentlich 
ein ſechszehnjähriger Vetter, Paul 
Schüler. Die drei fuhren am Neujahr 
wieder mit einem Boote in See, um 
Dorſchangeln aufzunehmen. Hierbei 
kenterte das Boot und die drei jungen 
Leute ſtürzten in das Meer. Obgleich 


der Unfall vom Ufer aus geſehen wur-⸗ 


de und ſofort Boote hinausgingen, 
konnten die drei nicht gerettet werden. 


= halle wurde er von einem Polizeibe- | Man fand nur das fieloben treibende 
" amten verhaftet. Auf dem Wege zur 


. PBolizeimache entlief er, 


" nädjften Tage dem Gerichtsgefängnis | nämlich „Snorre* aus Ban, | 
„Joan | 


Ber 


wurde aber 


Boot. 
Anholt. 


ihm Be⸗ 


Auf dem Anholter 


fängnisinſpektor einen 


umzingeln und 
nach ſeiner Wiedereinlieferung in das 
| Gefängnik einen GSelbftmordnerfud. 


GE 


Knaben waren 7 6i8 14 Jahre alt. 
Bromberg. Dem Weichen» 
fteller Nöpelmann in Montioy, fr. 
Hohenfalza, wurde die Genehmigung 
zur Führung des Tyamiliennamens 
Bonau und dem Sergeanten im nf. 
Reat. 14 Kaczmarek dahier, zur Füh— 
rung des Familiennamens Kaßner er⸗ 
teilt. 
Gneſen. 


In der Nollauſtraße 
überfielen zwei 


Wegelagerer eine 
deren Schuß zwei 
nfanteriften berbeieilten. Einer ber 
Burschen Ihof auf die Soldaten, die 
darauf das Geitengemehr zogen und 
ihre Angreifer fo Tanae fefthielten, 
bi3 fie durh die Polizet verhaftet 
merden fonnten. 
Yropinz Sadlen. 

Halle Die Fabrik für Yabr- 
räder, Haud- und Küchengeräte Karl 
Gropp, Inhaber E. Lohoff, in Be 
nedenjtein murde vollftändig einge: 
älchert. Der Schaden beträgt 200,000 
Marf. 

Mühlhaufen. Zmei auß dem 
biefigen Gerichtögefängni3 entmwichene 
Verbrecher machten eine wahre Treib- 
jagqd erforderlih. Der zur VBerbü- 


— ———— 
Die! 


en ——— 


’_« 
Eu he Si ” 
ö R re 
A 


Herbftein. Hier 
Großfeuer zmölf Bauern einges 
äfchert. 14 Familien find obdachlos. 
(Herbftein ift der einzige fatholifche 
Ort des Kreifes Tauterbadh und mur- 
de fhon am 13. Auguft 1907 von ei= 
ner ſchweren Feuersbrunſt heimgeſucht. 
Damals brannten 24 Wohnhäuſer 
ve) Scheunen und Stallungen nie= 
er. 
Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmeig Kürzlih ift 
bier der Schriftfteller und Inrifche 
Dichter Pichler aeftorben. 


D. geboren und fchrieb neben Inri- 
fhen Gedichten auh eine NReihe 
patriotifcher Tyeftfpiele. 

Eifenad. An Paha an der 
Merra ift das Ruppelihe Gafthaus 


„Fremdenverkehr“ in der Nacht ab— 


ßung ſeiner Strafe hier untergebrach- 


te 18jährige Maler Hugo Möller, der 
ſ. Zt. einen Einbruchsdiebſtahl im 
Peterhof verübte und ſich bei dem Ge— 
Anzug er: 
Ichmindelte, Tomie der auß Erfurt 
überwiefene 23jährige Sträfling 
Poppel machten durch Ueberfteigen der 
Gefängniamauer nah dem Linden- 
bühl zu einen Fluchtverfuch, der ihnen 
zwar gelang, aber fofort bemerkt 
wurde. Die Polizei nahm unverzüg- 
lich die Verfolgung auf und e3 be- 
gann außerhalb der Stadt ein mwah- 
re8 SKefjeitreiben. da die Ylüchtlinge 


ı Thon einen ziemlichen Vorfprung hat- 


ten. Schliehlih gelang e3, fie zu 


Poppel unternahm 


Stendal. Bon der zweiten Mäh- 


| Terabteilung wurden bei der fürzlich 
| abgehaltenen Wahl 
| Stadtperordneten Rentier 
 Ubhrmader R. Schulz und Poftfefre- 
tar Behfe miedergemählt. 


die bisherigen 


Reutina, 


Provinz SBannover. 


Hannopder Dem Buchdruder 
Bone, der über 40 Jahre bei der Fir- 
ma Gebrüder Yänede tätig ift, wurde 
da3 Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
und bon Geh. Kommerzienrat Yä- 
nede mit einem Geldgejchent übers j 
reicht. | 

Bremerpörde Mom Arbei⸗ 
terzug auf der Kleinbahnſtrecke Bre-⸗ 
mervörde— Dfterholg murde dem 
Bahnarbeiter Heigenbüttel der rechte 
Arm glatt abgefahren. Der Berun: 
glüdte war neben dem Zug berge- 
gangen und plöglih zu Yall gelom- 
men, jo daß fein ganzer Körper un= 
ter die Bahnichiene zu Tiegen kam 
Sm lebten Moment gelang e3 dem 
Gefallenen noch, feinen Körper zu— 
rüdzumerfen, doch blieb der rm 
auf der Schiene und wurde abgefah- 


des nacht3 twieber eingefangen und am | Ofterriff find unlängst drei Dampfer, | TEN. 


zugeführt. Von dem gejtohlenen 

Selde hatte ex bereits 30 Mark ver- 

jubelt. 
Wargienen. 


Geit einiger Zeit 
ift ein bei dem 


Beliter Godau in 


fa" aus Gothenburg und 
Sihm" auß Kopenhagen, geitrandet. 
Drei Spikerfhe Berqungsdampfer 
find zur Hilfeleiftung eingetroffen. 
Bothbtamp. Der Arbeiter Ein- 


= Bargienen befchäftigter Arbeiter, Ruffe | feldt in Schipphorft hatte da8 Unalüd, 
= oder Pole, jpurlos verfhmunden, mit 
= Abm aber noch ein vierjähriges Pferd, 
= Sowie Geld und Wertaegenjtände ers | riid3 getroffen zu merden. 


© mer Arbeitstollegen. 


Bon dem Dieb 
fehlt jede Spur. 


Wehlau. Unter großer Reteili- 


beim Holzfällen im Hollenbefer Holz 
bon einem umfallenden Baum hinter: 


Lütjenburg.‘ Ühre goldene 
Hochzeit feierten der frühere Händler 
Rarl Harma und Frau hier. — Dies 


= gung erfolgte im Fietlaufchen Lokale | jelbe Freier beainaen hier die Eheleute 
= die Gründung eines Frauenturnver: | Schuhmachermeifter Gtieglit. 


* Männerturnvereind bilden mird, Die 
” regelmähigen wöchentlichen Turnftun- 


En» 


* 


wenn es ſich ermöglichen läßt, unter 


rinnen. 


— 


— 


© Buße. — Der Arbeiter Yojeph Edert 


. gebradjt, mo fie Aufnahme fanden. 


© Meifter Orlandtihen Haufes war M. 


Br 


5 


Er 


ES 
Re: 


© Ber Feuerinehr wurde der Schuhma- 


eins, der eine bejondere Abteilung de3 Provinz Hchlefien. 


Haynau. 
an Stelle des Hoſpitals ad St. Nico— 
laum aus der „Kaiſer Wilhelm- und 
Kaiſerin Auguſte Viktoria-Stiftung“ 
ein prächtiges Bürgerheim errichtet 
hat, iſt das alte Hoſpital, das ſeinen 
Zweck hunderte von Jahren erfüllt 
hat, abgebrochen worden. 

Költſchen. Das bjährige Töch— 


den ſollen in der Turnhalle der kgl. 
Realſchule ſtattfinden, und * 


Leilung einer der hieſigen Turnlehre⸗ 


%Yrovinz Weltpreußen. 


Danzig. Der Snabe Hans 
Komnid wurde in Schidlif in der 
Dperftraße von einem unbefannten 
Radfahrer überfahren; dabei erlitt er 
eine fchimere Verlekung des rechten 


feute war mit ihrem 1jährigen in der 
Wiege liegenden Brüderchen in der 
Stube eingefchlofien morden, während 
fih die Frau nach dem Walde beaab, 
um Holz zu fammeln. Als fie nad 
etwa amei Stunden zurüdfehrte, fand 
fie ihre Tochter fchmer verbrannt am 
Boden Tiegend por. Das Mädchen 
hatte, um dem Brüderchen die Milch» 
ſt flaſche zu wärmen, den Spiritus— 
kocher auf den Fußboden aeftellt, 


erhielt non dem Arbeiter ofef Streng 
aus Nobel.einen Mefferftih in die 
rehhte-Schulter. - Die Berlehten mur- 
ben nad) dem ftäbtifhen Krantenhaus 


Buetom. Ein Opfer im Dien 


Nachdem die Stadt | 


terchen der Arbeiter Röanerjchen Che: | 


= men war, jofort aber 


den 


bermeifter Dito Menarb von. hier. 
Bei dem Brande des Schuhmadher- 


fo eifrig tätig, daß er mit ftarf durch- 
näßten Kleidern nach Haufe gefom- 
no einmal 


 ausrüdte, al zum zmweitenmal alar- 


miert wurbe. Bei feinem aufopfern- 

Zeuermehrbienfte 309 er fich eine 

ige Qungenentzündung zu, an mel- 

t ber erft Söjährige Mann, jeßt ver= 
ift. 


Ein Nahtdvrama 


ionete ſich kürzlich dahier, dem 


zwei Menfchenleben zum Opfer fies | 
ien. Zwei Soldaten bes hiefigen In⸗ 


fanterie = Regiments No. 59 hatten 
tlaub. Der eine verjelben, namens 
non Nidel, murde fjamt einem 
dchen tot aufgefunden. 
onit. Nachts ftürzte der Ge- 


R ein Hugo Gerth aus Ber- 


auf der Strede Konit-Schneide- 


. müßl ziwijchen Linde und Zafrzemo 


dem Perfonenzug. Der Berun- 
He. murbe in das Krantenhaus in 
ibemühl eingeliefert, wo er bald 

f ſtarb. 
Hellmühl. Eine Yamilien- 
bie bat fich hier ereignet. Der 
"MWarras bat feine Frau im 
erwürgt. Warrad hatte bei 
= rau zu 6 Uhr das Abenbefien 
Mt User nah Haufe 
jie Frau betrunfen. —S 
m war, unb er miß- 


Spiritus eingeanfien und dann ange= 


träntten Aleider euer gefangen hat= 
ten. 
Ichied bald. 

Sandomt$. Die diamantene 
Hochzeit feierten die Grezy’fchen Che: 
leute bier. Dem Nubelpaar ift da3 
faiferlihe Gnaden-Gefchent übermit- 
telt morden. 

Warndorf. Ein grober Sha- 
denfeuer brach au& noch unaufaeflär- 


| ter Urfahe auf der Herbitihen Be- 


| fitung hier aus. Die ganze Wirtichaft, 
beftehend aus Mohnhaus, Scheuer und 
Stallung, wurde ein Raub der Flam= 
men. Mitverbrannt find Mafchinen, 
Heu= und Strohporräte, jomie mehre- 
re Schweine. 

Wrovpinz Polen, 

Pofen Ein jehmeres Unalüd, 
dem fünf Menfchenleben zum Opfer 
fielen, hat fi fürzlich auf der Melna 
bei Schoden ereignet. Fünf Schul- 
inaben magten fi auf die fchwache 
Eisdecke des Flüßchens und brachen 
ein. Obwohl Hilfe bald zur Stelle 
war, war es nicht mehr möglich, die 


rung von 230,246 Perſonen. 
entfallen auf Alt-Duisburg 133,872. 
zündet, wobei ihre mit Spiritus ge | Elberfeld. 
| Parlamentarier Reinhardt 
Das fehmerperlehte Kind ver= | wurde 


Provinz Weltfalen. 

Himmighaufen. Hier ent- 
ftand in dem Haufe des GSchneider- 
meister Zünfler Feuer. Dad Haus 
ift 6i8 auf die Grundmauern abge- 
brannt. Die Entftehungdurfache des 
Feuers iſt unbekannt. 

Krinkelt. Hier find zwei 
Wohnhäuſer abgebrannt. Beide 
Häuſer wurden von alten Jungge— 
ſellen bewohnt. Der eine verbrannte 
im Bett, der andere kam gleichfalls 
in den Flammen um, al’ er ein 


Rind aus dem Stalle rettn wollte. 


Minden. Das 5iährige Shhi- 


| chen des Werkmeiſters Dörpinghaus 


kam in der ſtark abſchüſſigen Fried— 
rich Wilhelmſtraße unter die Räder 
eines mit Kartoffeln beladenen 
Fuhrwerks des Landwirts Meier 
aus Bierde. Der Tod trat bei dem 
S’nde fofort ein. Allen Anfcheine 
nach trifft den Fuhrmann feine 
Schuld. 
Mbeinprorinz. 

Düffeldorf. Ein Arbeiter 
mollte türzlich auf einen in voller 
Fahrt befindlichen Straßenbahnwa— 
gen ſpringen. Er kam hierbei zu 
Fall und murde überfahren. Der 
Mann erlitt einen Rnöchelbrud. Auf 
der Wache murde ıhm die erfte Hilfe 


zuteil. 
Die 


Duidbura. Perſonen⸗ 


ſtandsaufnahme in Groß -Duisburg 


Bevölke⸗ 
Davon 


ergab eine ortsanweſende 


Dem freiſinnigen 
Schmidt 
in den ſtädtiſchen Hardtan— 


| Tagen, um deren Verſchönerung und 


Erweiterung er ſich hohe Verdienſte 
erworben hat, ein Denkmal geſetzt. 

Gelſenkirchen. Eine hobe 
Strafe verhängte die Straftammer 
über den Butterhändler Heinrich 
Strume bier der für überführt er- 
achtet wurde, in mehreren Fällen jei- 
ner in Handel gebraten Naturbutter 
Margarine in ganz erheblichen Men- 
gen zugefeßt zu haben. Er murde 
megen Betrugs in Tateinheit mit 
Vergehen aegen dad Nabrungsmittel- 
gefeg zu adht Monaten Gefängnis’ 
und 600 Mt. Geldftrafe verurteilt. 

Provinz Seflen: Naflau. 

Sranffurta M. Kürzlich 
brachte der Arbeiter Ymmel im Ber- 
laufe eines Streite auf der unteren 
Mainzer Landftrage dein 17jährigen 
Georg Kaifer einen Mefjerftih in 
die Iinfe Bruftfeite bei, ver bie Zunge 
ſchwer verliebte. 


Grebenftein. Unter ziemlich 


Knaben zu retten, jodaß fie nur als | ftarfer Beteiligung fanden bier die Er- 
Leihen geborgen erben konnten. | gänzungswahlen zur Gtadtverordne- 


Wieberbelebungsverſuche, 


die jofort | tennerfammlung ftatt. 


Es wurden 


gebrannt. Zwei Töchter des Wirtes 
ſind verbrannt. 

Jena. In der Nähe der Zucker— 
fabrik am Saaleufer ſind vier Kin— 
der, die Kaninchenlöcher benutzten, 
um eine Höhle zu machen, von den 
einſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet 
worden; ſie wurden als Leichen her— 
vorgezogen. 

Sachlen. 

Elfterberg. 
nerasfanaperein begeht am 3. und 4. 
Febr. d. %. fein 75jähriges Beſtehen. 

Glauchau. Oberlehrer Jügelt 
hier iſt nach 39jähriger Tätigkeit in 
den Ruheſtand getreten. 

Kamenz. Die verftorbene Rent- 


nerin Marie Nobte hat dem Stadt> | 


tat ein Leaat von 3000 Mark für das 
biefiae Hofpital übermiefen. 
Mingolsheim. 
de3 an der Hauptftraße - gelegenen, 
zum ehemaligen Mlerander Steinfchen 


Anmefen (jet Pfälzer Bant, Manns | 


heim) gehörenden einftödigen Häus- 
chen3 brach Feuer aud. Danf dem 
fofortigen Eingreifen der Teuermehr 
fonnte der Brand, dem nur da3 
Da zum Opfer fiel, aelöfht und 
das Ueberſpringen auf die bicht an- 
grenzenden Gebäulichfeiten verhindert 
werden. 


Todtmoo3. Unlängft brannte 


; der fogenannte Huberhof auf Gemar- 
fung Todtmoos- Schwarzenbach, jebi- 
‚ aer Befiger, Herr Yof. Kaifer, nieder. 
' Dad maffin aebaure Mohnhaus mit 

' angebauter Sägemäble waren in fur= | 


zer Zeit vollitandig niebergebrannt. 
Vier Kühe, drei Schweine und ein 
Stüd Yungpieh famen in den Flam- 
men um. Auch die Möbel u. f. m. 
verbrannten zum größten Teil. 
und Fahrniffe find nicht verfichert. 
Sseflen:Darmiladt. „, 


Darmftadt Kürzli brachte 
fih ein 22jähriger Muätetier vom 
118. Anf.Regt. im Walde hinter dem 
alten Sciekhaufe in jelbitmörberi- 
cher Abficht einen Schuß in die Herz- 
gegend bei. Der Lebensmüde murbe 
von der Rettungsmwacde im Automobil 
in das Gtäbtifhe Krankenhaus ge- 
bracht, mo er alsbald geftorben ift. 
Die Urfache des Selbftmordes ift noch 
unbefannt. 

Bingen XYn der Mohnung 
eines hiefigen Gefchäftsmanned mur= 
de diefer Tage ein bedeutender Ein- 
bruch verübt und bei diefer Gelegen- 


heit nicht weniger als 19 Stüd Wert-, 


pepiere enimendet. Die geitohle- 
nen Bapiere haben einen Geſamtwert 
bon 6600 Mar. 

Mainz Mombad. Die 16 
Sabre alter Tochter de Schreiners 
‘chann Lemben3 von hier war in 
Der Teppichfabrif von Briden damit 
teichäftiat, Matteteile in die grobe 
Dampfpreile. zu ſchieben, als ihre 
rehte Hand von den Malzen erfaßt 
r urde. Dem Mädchen wurden 
Tämtliche Finger mit Ausnahme des 
Daumen aus der Hand herausgerii- 
ien und abaequeticht. 
v2 Mädchen? ift infolge de Gchre- 
cen3 jeßt ſelbſt ernſtlich erkrankt. 

Mühlhauſen. Hier hantierte 


Be SR ——— 


Er mar | 
ar 10. Juni 1858 in Frankfurt a. 


Der hiefige Män- 


Ym Speicher | 


Ber. ere! ee ri fin 
Württemberg, einer Tochte 
nig Wilhelm I., und der 

benen Königin Katharina. ı 


wir * x .i 
bon. 310» 


tftor- 


Blauferlden. Stadipfarrer 


Laißle in Crailsheim murde zum De- 
tan in Blaufelden ernannt. 
Enztlöfterle Der Mesner 
Girrbah von hier ift im Walde nad 
| langem Suchen, an dem fich die gan- 
3e Ginmohnerfchaft beteiligte, ala 


Leiche mit zertrümmertem Schädel ge: 


funden morden. 

Gmünd. Hier ereignete fich im 
Haufe des Fabritanten Wilhelm Fieg- 
ler eine furchtbare Gaserplofion. Die 
drei. älteften Söhne, zwei im Wlter 
bon 23 Yahren- und einer im Alter 
bon 19 Jahren, find erftidt. Der Va— 
ter erlitt fchmere, ein 14jähriger Sohn 
leichte Brandwunden. Die Töchter 
lkonnten nur durch das Fenſter geret— 
tet werden. Im unteren Stock und in 

den Nachbarhäuſern wurden die Fen— 
ſter zertrümmert. 
Baden. 
Ueberlingen. Das Erbbeben 


bat in der. Franzisfanerfirche arö= 


| Beren Schaden angerichtet. ala ur- 
| ſprünglich geglaubt wurde. Die 
Decke oberhalb der Orgel zeigt einen 
ziemlich ſtarken Riß. Durch den her— 


abfallenden Verputz wurde auch die 
Der Verputz fiel 


Orgel beſchädigt. 
in die Orgelpfeifen, ſo daß die ganze 
Orgel abgebrochen werden mußte. 
Konſtanz. Verhaftet wurden 
am hieſigen Bahnhofe 2 Perſonen. die 
im Begriffe waren, Saccharin in Ki— 
ſten verpackt aufzugeben. 
Wieblingen. Auch die durch 
den Bürgerausſchuß vorgenommene 
Wahl eines neuen Bürgermeiſters iſt 
für unſere Gemeinde reſultatlos ver— 
| Icufen. 


der. 
1%. Maafß, 16 für 8. Treiber, 7 für 
Gemeinderat Baumann, 1 für Pfiite- 


‚rer, 1 für $. Treiber und 1 für R. | 
Wacker; 10 Mitglieder gaben meiße ' 
| Zettel ab. 
‚ ter 


&3 bat nun noch ein drit= 
Wahlgang ftattzufinden. Ber: 


| läuft auch der ohne Refultat, fo er- 


nennt die Behörde den Bürgermeiiter 
auf 2 Jahre. 
MBeinpfalz. 

Speyer Der neugemählte Be: 
tufsbürgermeifter der Stadt Speper, 
Dr. Herterich au3 Karlörube, wurde 
bon der Regierung troß des Prote- 


| ftes der Zentrumsfraftion beftätigt. 


Vieh | 


Albsheim. Bürgermeiſter 
Fink, der einen Schlaganfall erlitten 


| hatte, fah fi veranlaft, fein Amt 


al3 Bürgermeifter hiefiger Gemeinde 
niederzulegen, mas allgemein bedauert 
wird. 


Triefenhbeim. Der 48 Nah: 
re alte Tagner und Ynvalide Anton 
Erdmeg hat bei einem Bettelgange 
duch Friefenheim bon einem bor der 
Wirtfchaft ftehenden Fahrrad zum 
Nachteil des Fabrikaufſehers Joſef 
Greh die Laterne entwendet. Als 
überführt wird der Angeklagte wegen 
Diebitahl3 im Rüdfalle zu 3 Mona 
ten Gefängnis und wegen Bettelns zu 
4 Tagen Haft verurteilt. 

Eifaß:Lotdrin,sen. 

Straßburg Sin merfmwür- 
diger Zmifchenfall, der Fürzlich die 
Bewohner des Hauſes Steinſtraße 
61 in Erregung verfegte, wirb piei 
beſprochen. In einer Manſarden— 
wohnung, hoch oven im fünfen 
Stodwerf, gelang e3 dem ameijähri- 


' gen Kinde der Familie L. in einem 
| unbewadten Wugenblide aus dem 


denfter zu frieche., 
mit drei Querftäben wsieittert ift. 
Das Kind fiel hinaus auf das 
Ihräge Dah und rutfchte dem gäh- 
nenden Abgrunde zu. Durch ein gü- 


obwohl dieſes 


Die Mutter tiges Gejchid geriet e3 aber in die 


Dachtraufe, wo es ſich kräftig feſt— 
hielt. Unten auf der Straße hörten 


ein Schutzmann und Vaſſanten das 


ein 15jähriger Burſche ſo ungeſchickt 
mit einer Piſtole, daß er ſelbſt einen 


Schuß in den Unterleib erhielt, ſo 


dah.an feinem Nuflommen aezmeifelt | 


wird. 


Morm?. Unlängft hat fih in 


einem Mietözimmer der 25 . Jahre | 


alte, aus Brausnitz, Kreis Jauer, 
gebürtige Schreinergeſelle 


Schmidt mittels Revolvers erſchoſſen. 


Er ſtand etſt ſeit 2 Monaten hier in 
Arbeit, war augenſcheinlich nerven— 
leidend und ſoll öfter geäußert haben, 
daß er ſich mit Selbſtmordgedanken 
trage. 


Banern. 


Banreuth. Unter Ausschluß der ! 


Deffentlichfeit ift der Gürtler Mar 
if von Banreuth, der den Begleiter 
einer PDirne gemacht Hatte, zu 5 
Monaten Gefängnis verurteilt wor— 


den. 
« Erlangen. Profefiorr Dr. D. 


Hunziger von der theologifchen Fakul- | 


tät der biefigen Univerfität hat fi 
entichlofien, einem Ruf nad) Hamburg 
al3 Hauptprediger Folge zu leiiten. 
Gti.lisberg. Wegen Meineida 
wurde der verh. Gütler Joſef Kreut⸗ 
ner von hier zu 2 Jahren Zuchthaus, 


Mjährigem Ehrverluſt und dauernder 


Eidesunfähigkeit verurteilt. 
Karlſtadt. Zum hieſigen Bür— 


germeiſter wurde aus zahlreichen Be⸗ 


werbern Gemeindeſekretär Hartmann⸗ 


Kriegshaber gewählt. 


angeſtellt wurden. waren erfolglos. in der erſten Klaſſe Rentier Ch. Jep⸗ 
Von den Ertrunkenen gehörten zwei ; be, in der zweiten Klaſſe Gutsbe⸗ 


Zerbian, ein Knabe dem Stellma 


auch meiſter Weſnerowicz, einer der Wilwe 
Eeherwinen and einer bem Urheiter ! wählt, 


fam, | Knaben dem ftäbtifchen Nachtwächter , figer 3. W. 
her= | Rojenbaum 
Sattlermeifter €. 


Jeppe und Kaufmann ©, 
in der dritten Klaffe 


8 


Neu» Ulm Bon Neu-Ulm iſt 


; der Ianajährige Stabtpfarrer Dekan 
Bernhard Mairhofer al3 Domtapitus | 


lar nad) Augsburg berufen worden. 
Nürnberg. Bezirksbaumeiſter 
Karl Meyer bei der hiefigen Baupo=» 
ligei beging fein: 25jähriges Dienit- 
jubiläaum al3 Beamter der Gtadt. 
Die ftädt. Mollegien haben ihm aus 
Anlaß jeine® Dienftjubiläums : eine 
Ehrengabe verliehen. | 
Württemberg. 
Stuttgart. Kürzlich feierte Geh. 
Hofrat v. Schumadıer feinen 80. Ge- 
burtätag. Er diente über 50 Aahre 
‚der mürttembergifchen Königsfamilie, 
teil als — teils 
2 kn 


{ 


änaftlihe Weinen, und als fie in vie 
Höhe Jchauten, bemerkten fie ho 
oben in der Dachrinne den feltfamen 
Saft. Der Schumann eilte hinauf 
und machte die Hausbewohner auj: 
merfjam, bei denen das Kind im 
Obhut gegeben morden mer. 3 
gelang, den Tleinen Ausreiher um: 


Reinhold verlegt aus feiner gefährlichen Lage 


zu befreien. 


Bifhmeiler. Eine Grfin- 


| duna, bei Feueräbrünften Perjonen 


in fürzefter Zeit ins ?yreie zu brin: 


; gen, haben hier die Gebrüder Eugen 


| 
| in der Hauptfache ala Fahrftuhl auf 
| 


(3 
handelt fih um einen Apparat, der 


und Wilhelm Filher gemacht. 


einem Automobil montiert ift und 
die Menfchen felbft aus den höchſt 
gelegenen Räumen eine brennenden 
Haufes fehnell in Sicherheit zu brin- 
gen: bermag. 

Met. Bor einiger Zeit wurde ın 
der Lorryer Straße No. 147 einge- 
broden. Der Dieb nchm Kleider 
und Wäſche im Werte von 215 Mart 
mit. Am Tatorte zog er fih au? 
| und legte ein geftohlenes Kleid an. 
: Die eigenen Kleider mußte er zurüd- 

laffen, meil er geftört wurde. Diele 

wurden nun fein Verräter. Der 


‚ reit3 vorbeitraft. 
Mecklenburg. 


Shmwerin. NRittergutäbefiger 
| Direltor Alerander Böd auf Mentin 
und Griebom vertaufte diefe Güter 
nebjt der dazu. gehörigen Griebomer 
Mühle für 920,000 Mark bei jofor= 
tiger Uebergabe an Heren Rittmei- 
fter d. R. Pönsgen aus Düffeldorf. 

Friedland. Ein junger Kauf: 
mann,. der erft feit kurzem in einem 
biefigen Manufakturgefhäft tätig 
tft, hatte mit mehreren Kollegen ge- 
fneipt und des Guten zu viel getan. 
Piöglich verfiel er in Zobfucht und 
ging demolierend durch die Straßen. 
Einige Poliziften fonnten ihn 
fchließlih bändigen und zur Wade 
bringen. Der hHinzugerufene Arzt 
gab fogleich Gegenmittel, die aber 
nichts mehr nüßten. Schon am näd- 
ften Morgen mar der junge Mann 


eine Leiche. Ta 
N" Goldberg. Das Soiäbelae- fi 
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An der Abftimmung betei- | 
| Tigten fich 61 Bürgerausfchußmitglies 
Don diefen ftimmten 25 für 


ins Hafenkrankenhaus. wo ſie, 
ſie für wenige Augenblicke das Be— 


Taugenichts iſt wegen Diebſtahls be⸗ 


Guüſtrow. irzlich fiel in ei» 
nem unbemwachten Augenblid da® 115 
Jahre alte Kind dei Mietstagelöß- 
ner? Möller in Striesdorf irn einen 
Behälter mit fochender . Zauge: 
Iroßdem ärztliche Hilfe alsbald zur 
Stelle war, fo ftarb das Kind ‚doch 
bald unter fchredlichen Schmerzen. 
Oldenburg. 


‚. Oldenburg mn der SKafle 
' des Landwirtfchaftlihen Konfumner- 


eıns MWilneshaufen wurde ein Deri- | 


zit von 120,000 Mart entvedt. 
bisherige Gefchäftsführer 
fih in einem Sanatorium. 

Keuftadti H Dre Linie ber 
neu zu bauenden Eiſenbahn 
Schwartau- Neuſtadt iſt, ſoweit das 
Fürſtentum Lübeck in Betracht 
kommt, bereits ausgeſtreckt. Es 
ſind bis jetzt Bahnhöfe vorgeſehen bei 
Ratekau, in der Nähe des Kreuzwe— 


Ver 
befindet 


ges von Hemmelsdorf ⸗Groß- und 
' Klein 


= 


Iimmendorf und 
Scharbeutz. 
Schwanenburg. Hier er⸗ 
tranken zwei Kinder des Koloniſten 
Diekmann im Kanal, als der Vater 
zur Beerdigung ſeines gleichfalls er— 
trunkenen Bruders abweſend war. 
Irre Bidste. 
Hamburg. Im oberen Saale 
17 der Börfe gab die Ehefrau eines 


hinter 


| früher bier anfäfligen, jegt in Düf- 


felborf mwohnenven Kaufmanns R. 
ouf ihre Tochter einen Revolverichug 
ab. Die Kugel drang ind Gehirn 


und raubte dem Mädchen fofort das 


Bemußtfein. Als die Mutter ihre 
Tochter blutend zufammenbrechen 
fab, richtete fie die Waffe auf fich 
und ho fi) gleichfalld eine Kugel 
in bie Stirn. Die Derlegung mar 
ſofort tötlich. Als Börfenbefucher 
und Angeſtellte der Börſe in den 
Saal eilten, ſtarb die Frau. Vor 
der Tat hätte die Frau mehrere 
Drohbriefe an die hieſige Firma ge— 
richtet, der ihr Mann früher ange— 
hört hatte. 
ter, auf welche die Mutter aus näch— 
ſter Nähe den Schuß abfeuerte, kam 
als 


wußtſein wiedererlangt hatte, ver— 
nommen werden konnte. Die Leiche 
der Frau R. kam in die Hafenlei— 
chenhalle. — Die Barnkruger Hafen⸗ 
genoſſenſchaft beſchloß, nachdem die 
Regierung eine Beihilfe bis zu 7000 
Mark in Ausſicht geſtellt hat, einen 
Schutzhafen für die Schiffe der 
Mitglieder nach einem von der Re— 
gierung ausgearbeiteten Projekt her- 
zurichten und zu dieſem Zwecke den 
jetzigen alten Hafen bei Barnkrug 
zu erweitern und auszubauen 

Bremen. Das von hier aus— 
gegangene Schulſchiff des Deutſchen 
Schulſchiffvereins „Prinzeß Eitel 
Friedrich“ iſt am 3. Januar wohl⸗ 
behalten in Kingſton (Jamaika) an— 
gekommen und am 18. Januar nach 
Havana weitergeſegelt. — Die Bür— 
gerſchaft hat die Wahl des Geſchäfts— 
vorſtandes vorgenommen und Dr. 


Quidde zum Präſidenten, die Her— 
ren Notar A. Tebelmann und E. 


Krug zu Vizepräſidenten, die Her— 
ren Syndikus Röſing, Dr. Scherer, 
Garde und Struckmann zu Schrift— 
führern und Herrn Schierenbeck zum 
ſtellvertretenden Archivar wiederge⸗ 
wählt und darauf die Ergänzungs— 
wahlen für Kommiſſionen, Deputa—⸗ 
tionen und Behörden vorgenommen. 
Schweiz. 

Aarau. Ein Fiſcher fand im 
Hallwilerſee im Uferſchlamme eine 
männliche Leiche. Die Obduktion er— 
gab, daß es ſich um einen 33- bis 35— 
jährigen Mann handelt. Es wurden 
keine Schriften an ihm gefunden. Ob 
ein Unfall vorliegt, iſt noch nicht feſt— 
geſtellt. 

Bütſchwil (Togenburg). Die 
BVeſtattung der Opfer des jungen 
Flütſch, der 58jährigen Mutter und 
* Z32jährigen Schweſter, fand hier 
tatt. 

Feuerthalen. In dem Pri— 
marlehrer Heinrich Reymann, der am 
Peujahrstag nach kurzer Krankheit in 
ſeinem 75. Lebensjahre ſtarb, hat die 
Gemeinde Feuerthalen einen mannig— 
fach verdienten Mann verloren. Wäh— 
rend mehr ala fünf Dezennien hat 
Renmann mit aroßer Pflichttreue ala 
Lehrer an der biefigen Schule aewirft. 

Neuenburg. Erit in den leh- 
ten Iaaen fonnte man die Höhe des 
Schadens abichäßen, den der fürchter- 
Iihe Sturm vor einigen Wochen an- 
aerichtet Hat. Um meiften haben bie 
Waldungen von Peleur gelitten, mo 
aeaen 10,000 Bäume vom Sturm ae= 
fallt wurden. Der im Wald ange: 


richtete Schaden wird auf 50,000 Fr. | 


aeihäbt; während zehn Aahren mer- 
den feine Schläge mehr möalich fein. 
Auch die MWaldungen von Langeron 
und Nolimont find vermüftet. In 
den Maldungen von Boudry wurden 
2000 bis 10,000 Stämme entmwur- 
zelt. — Bei St. Blaife wurde eine 
Mauer von 1,8 Meter umaemworfen. 
Töß. Im Mooaholz wurde beim 
Hozfälfen ein älterer Mann von einer 
 ftürzenden Tanne erfchlaaen. 
Zürich. Nm Wlter von 61 Xab- 
ren ift hier Herr Karl PBoael: v. 
Meik aeftorben, VBefiber der Napier- 
fabrif Cham, die er aus dem Nachlaf 
feines Baterd, des Herrn Boael-Sa= 
Iuzzt, übernommen. Herr Vogel war 
ein Züricher ded quten alten Schlages, 
‚äußerlich eine Kraftnatur, al3 Ges 
ſchäftsmann zuverläſſig und gediegen. 
‚ Der durch einen Unfall herbeigeführte 
ı Zod feines einzigen Sohnes hat den 
| alternden Mann vor einigen Kahren 
ſchwer getroffen. 
Delterreicd: Angarn. 
‚Wien. Der Raifer hat die Er» 
richtung einer chemijch = technifchen 
ı Fachabteilung an der tjchechiichen 
Franz ⸗Joſef⸗-Techniſchen Hochſchu⸗ 
+ in Brünn mit dem Studienjahr 
: 1911-12 genehmigt. — Der Heraus- 
J ber des Deutſchen Vollsblattes“, 


3* ne 


Die ſchwerverletzte Toch⸗ 


| 


| 
! 


im 
| 


ftifchen Leben urüdzie ei N ed 
einem Provinzialblatt gebrachte Naı 
richt, wonach bas „Deutihe Voll 
blatt“ von einem mit der Länderbant 
in Verbindung ftehenden Konſor⸗ 
tum angefauft werden joll, ift ungms 
‚treffend, da das „Deutiche Bolts- 
| blatt” fanıt Druderei von den biähe- 
rigen Chefs der Redaktion, der Vers 
maltung und der Druderei ohne ns 
anfpruchnahme irgend melchen Bank⸗ 
fapital3 übernommen werden mirk, 

— Kürzlich ift in feiner Wohnung, 
| Weilburggafle 4, taijerliher Rat ©, 
Reich im 67. Lebensjahre infolge 
Herzichlages plötzlich geſtorben. Er 
war Offizier des Franz Kofeph-Ors 
bend, Teitender Gefretär der „Rinz 
nione Wdriatica di Gicuria* a. D, ” 
Bermwaltunasrat der nfallverfiches 
rungs = Gelellihaft und der „Univer- 
fale.“- — Der Borftand der Vierten 
medizinifchen Klinif, Dr. Chooftef, 
mußte fih im Sanatorium Löm einer 
Doperation unterziehen, die qui ber- 
Tief. Profeſſor Chvojtef Titt fchon 
feit Iangen Jahren an Gallenfteinen. 
Die Operation war eine ziemliche ra= 
difale, indem ‚die ganze Gallenblafe, 
bie zahlreiche Steinden enthielt, ent» 
fernt wurde. Das Befinden des Pa- 
tienten ift relativ zufriedenftellend. 
Profeffor Chpoftef wird vorausficht- 
lich in einigen Wochen fomeit- herae- 
ftellt fein, um feine Lehrtätigkeit wie⸗ 
der aufnehmen zu fönnen. 7 

AUgaram. Hier ift unlänaft der 
Präfident des Agramer Gerichtähofes 
Yobann Sibenit im Alter von 77 
Jahren geftorben. 

Braunsberg. Der 24 Jahre 
alte, in Braunsberg geborene und 
dorthin zuftändige Kommis Karl 
Granger ilt abaängig. Da er Leben3«» 
überdruß äußerte, befürchten feine 
Anverwandten, daß er fich ein Leid 
anaetan habe. 

Braunfeiten. Hier ift der 
Iaalöhner Weder durch eiaene lin= 
porfichtigleit in das Getriebe der 
Drefhmafchine geraten. .Er trug ſehr 
Ichmere Verlegungen davon. 

Budapef. In Sarospatak 
ſpielten die beiden Kinder des dorti— 
gen Inſaſſen Kovacs, ein Knabe und 
ein Mädchen, mit Feuer. Die Stube 
geriet in Brand und die beiden Kin⸗ 
der fanden in den Flammen denTod. 

Kulirzow. Hier brach in ber 
Scheuer Johann Kocmans ein Feuer 
aus, welches ſowohl dieſes Objekt, als 
auch das Haus des Nachbars Joſej 
Plch einäſcherte. 

Lemberg. Hier iſt der Prä— 
ſident des Aufſichtsrates des Galizi— 
ſchen Bodenkreditvereins, Landtags⸗ 
abgeordneter Stanislaus Ritter». 
Brykeynski, im 71. Lebensjahre ge— 
ſtorben. 

Serajewo. Die Abgeordneten 
Arnautowitſch und Karamechmedo— 
witſch hatten im Budgetausſchuß des 
bosniſchen Landtages gegen das ge— 
meinſame Finanzminiſterium und ge— 
gen einzelne Beamte deſſelben Vor— 
würfe erhoben, daß ſie bei einer öf⸗— 
fentlichen Feilbietung des Salzmonos 
fol3 fih ungerechtfertigt bereicherten. 
Infolge diefer Beichuldigung ſprach 
da3 Plenum de3 Landtages über die 
beiden Abgeordneten die Ansfchlies 
Bung von einer Plenarfiung aus. 
Die gemaßregelten Abgeordneten des 
monfjtrierten dagegen, indem: fie den 
Landtagsfaal nicht verliehen, und:er- 
Härten, daß fie 24 Stunden im Saale 
bleiben würden. Gie haben bereits 
ihr Nachtlager im Situngsfaale auf: 
aefchlagen. Nhre Parteigenofjen leis 
ften ihnen Gefelifchaft. 

Stanopiäfo. Hier ift ein bem 
Häusler Alois Dobeſch gehöriger 
Schuppen mit den darin aufbewahr— 
ten, unausgedroſchenen Hafervorräten 
abgebrannt. 

Swatobor zitz. Bei der Fahrt 
vom Berge bei Swatoborzitz iſt der 
3Tjährige Tandwirtjchaftliche Arbeiter 
Bıafiu3 Marada vom Wagen geftürzt 
und hat fih den Iinfen linterfchentel 
gebrochen. 

Teſchen. Die Operſängerin 
Irma Untſch, früher in Teſchen, jetzt 
in Reichenhall in Bayern tätig, war 
bor einem Grfenntnisfenate des hie⸗ 
figen Kreisgerichtes wegen Vergehend, 
der jelbftwerfchuldeten Krida angeklagt. 
Die Anklage legte ihr ein ungerecht- 
fertiates Defizit non 2971 Kronen 
zur Laft. Die Angeflagte, die zur 
Verhandlung nicht erfchienen mar, 
murde „in contumaciam” zu drei Tas 
aen Arreit, verfchärft mit einer Yyalte, 
berurteilt. 

Vesprim Der Titularbifchof 
Großprobſt Guſtav Janoſſy iſt hier 
i 60. Lebensjahre geſtorben 
Biſchof Janoſſy entfaltete ſeit Jahren 
eine überaus rege literariſche Tätig⸗ 


wird 
Dos | 


: feit und Hat Merte deutjcher, -engli» 
fcher, franzöftifcher und italienifcher 
Autoren überfegt. Vor furzem erit- 
| beendete er eine Ueberjegung von Taf» 
jos „Gierufalemme liberata*:  : - 
SJuxemburg. 3 
Luremburg. Unlänaft mir» 
den der 27 NYabre alte Automobil» 
 Kauffeur Karl Heblih und der 16 
 Kahre alte Hausdiener Guſtav Weitz. 
‚ beide ausftreuznach, wegen Diebftahls 
‚eines Automobil im Werte von 10, 
000 Fr. zum Nachteile ihres Dienits 
| berrn Stern aus freuznah am 
| Bahnbofe verhaftet. Die Täter, mels 
| che momentan nicht mehr im .‚Bejige 
| der geftoblenen Wagen. find, wollen - 
ihn in Deutichland zurüdgelafien ‚has 
| ben. Die Verhaftung‘ erfolgte auf 
| Antrag der deutjchen Gerichtsbehör— 
| den, melche deren Auslieferung beans 
I tragt haben. 
Eſch a. d. Alz. Kürzlich erfolgte 
[Me Teltnahme des Wrbeiterd Georg 
| Smanzig, welcher fi unter falfchem 
Namen und unter Benußung- gefälich- 
ter Zegitimationspapiere hier aufbielt. 
Er war früher Gefchäftsreifender und 
von Deutichland aus hier zugezoaen, 
Düdelingen. Kürzlid; mur«, 
de das zmeijährige Söhnden dei 
Unternehmers Yorty von hier von ci« 
nem Fuhrmwerf auf der Straße ums 
geftoßen und überfahren. Der Ana. : 
2 un sum ——— Schenkel -⸗ 
uch und Körpe n..© 


u) 





er ra . 
— — — 


Ein Farben-, aber nicht 
sin GSpikentaufh ift e8, der die 
Modefhöpfer in diefem Winter ge- 
padt Bat. Und mie galüdlich gefellt 
ic ihnen der warme Ton des Pel- 


minder 


jed! Beibes jchmeichelt ver Schönheit 


einer Frau — ob jung oder reiferen 
Alterd — und mer es berfteht, aus 
bem Dreiflang, Seide, oder Sam: 
met, Spike und Pelz, ein Gewand 
erfiehen zu laffen, da3 ganz einfach 
in der Form fein fann, e3 eigentlich 
fein müßte, ift einer quien Wirkung 
gewiß! Viel kann durch allzu reiche 
iur an einem fenft bübfchen 
Kleide verborben werden. Die präd- 
tigen Berlftidereien, wie fie die jegige 
ode beborzuat, paflen nicht zu je- 
dem Stoff, auch nicht zu jeder Er- 
fheinung. Wielleiht Tiegt in ber 


bandgearbeiteten, direft auf den Stoff 
aebradhten Stiderei der Mittelmeg; 
jolde Garnitur wirft immer bübjdh, 
mitunter jehr eigenartig und ficher 
nie gefhmadloe. Man garniert in 
diefer Art reichlich an unferer jehigen 
Mode — die einfadh-monumentalen 
Linien der legten Winter haben ein 
wenig ermübet, jchon deshalb, meil 
fie nicht recht eimas Neue brachten. 
Und da mir auch wieder normal tail- 
Tierte Kleider tragen und uns alfo 
bon der Haflifhen Tracht mehr und 
mehr entfernen, brauchen mwir ftärtere 
Reize, ald nur Linie und Farbe. 
Itogdem befteht eine gemwiffe Vorliebe 
fort für Gemänder, die man beinahe 
zeitlos nennen möchte, Gemänber, 
nicht Kleider, die verhüllen und dra= 
pieren, jedoch ohne fih an eine be= 
ftimmte Mode anzulehnen. 

Der moderne Abenbmantel fann 
ein Zurusftüd erften Ranges fein, 


eine Reminifzenz an bie glängenbfte 
Epoche der Koftümgefchichte: die Re- 
naiffance, ober ein recht praftifches 
Kleidungsftüd, das zufälligermeiie 
auch als Promenadenmantel Verwen⸗ 
dung finden kann. Denn ein belieb⸗ 
ter Schnitt iſt die ziemlich enge Form 
mit den ſehr bequemen Aermeln, die 
man mit Vorliebe aus Sammet fer⸗ 
tigt und mit abſtechendem Tuch füt⸗ 
tert. Dient ſolch ein Abendmantel 
nur ſeinem Zweck, ſo wählt man 
vielleicht lieber einen etwas weniger 
ſtrengen Schnitt, und wenn gar Seide 
dazu genommen wird, mit einem ele⸗ 
ganten Futter, eine möglichſt male— 
riſche Form. Man lann das AKlei⸗— 
dungsſtück dann auch in den Feſt⸗ 
raum mitnehmen und erwünſchten⸗ 


falls umlegen. 
ergeht ſich die 


* 


eben 3 


| 


| 


Auf diefem Gebiete; Negftoff. 
Phantafie überhaupt ; Sammetftreifen ift in viele Fältchen 
Bir fi iemlich 


"u Foigeihen Bitbe: (ig: 


ungeeignet € 
befigt, fann damit nach irgen 
Schnitt etwas recht Apartes zuftandbe 
bringen. 

Ein reizended Yadenkoftüm aus 
aoldbraunem Belvetin mit fchmedi- 
{chen Streifenauffägen if in unferem 


erften Bilde (Fig. 1) dargeftellt. Die 
Reverd ſind klein und ſchmal, ver⸗ 
längern ſich jedoch über die Schul⸗ 
tern zu einem breiten Matroſenkra⸗ 
gen. Die Jacke iſt unten auseinan⸗ 
derfallend, mit ſcharfwinkligen Eden, 
und mird mit zwei großen Knöpfen 
geihlofien. Die Revers, Aermel und 
Zafchenklappen find mit den fchmedis 
Then Streifen verziert. Die Tunika 
bes NRodes tft von porn nad hinten 
gerafft und mird auf beiden Geiten 
durch ſchwediſche Streifen zurüdge- 
halten. 

Das nädhfte Bild (Fig. 2) zeigt 
ein duftiges Nachtgemand mit Spit- 
zenberzierung. Das tiefe Yoch mit 
Schulterftüden ift aus GStidereiftotf 
bergeftellt, der runde Halsausfchnitt 
mit einem Banddurdgug mit fchma= 
lem Rüſchenabſchluß eingefaßt. Ein 
ähnlicher Banddurchzug findet ſich 


am unteren Saume des Joches, und 
daran anſchließend tiefe Dreiecke aus 
feiner Spihe, mit denen in umge 
tehrter Yorın auch die Halbärmel be= 
fegt find. 

Die Vorliebe für Franfen nimmt 
mit dem VBoranfchreiten der Jahres⸗ 
zeit eher zu alö ab. Man findet fie 
an Kleidern der verfchiedenften Stil- 
arten und von mannisfchem Mate- 
rial. Bei unferem Modell (Fig. 3) 
eine Wbendfleides murden fie ın 


—— Stufe tft 


' 


ee ER 1 


— im: rn ar den, il 
vorn gefteuzt un 
der ben Salzausfenitt einfaffende 


| Befag aus Geibenftiderei verfolgt die 


Außenlinie einer Hleinen geftidten 
Weite. Das Gewand ift auf der Iin- 
fen Geite mit einer Reihe großer 
Knöpfe gefhloffeen. Der ermähnte 
Beſatz if auf dem Rode fortgejeßt 
und erftredt fich bis über die Stnie- 
höhe hinaus. Wermel un) Rodfaum 
find? mit Stunt eingefaßt. Der 
Halsausfhnitt ift mit Spitzenbän⸗ 
dern ausgefüllt. 

Grau und Schwarz, mit ein wenig 
Gold durchſetzt, iſt die Farben—⸗ 
zuſammenſtellung bei dem im letzten 
Bilde (Fiq. 6) dargeſtellten, jugend⸗ 
lich wirklenden Koſtüm. Für das 
Joch wurde rahmfarbiger Nehſtoff 
mit goldenen Pünktchen verwandt. 
Goldene Schnallen verzieren Schul: 
tern, Gürtel und Wermel, die ein 
wenig gebaufcht find. Spikenbänber, 
deren Farbe mit dem Grau des 
Kleiverftoffes harmoniert, ziehen fi 
über die Schultern, an der Front her= 
unter und um den Saum de3 oberen 
Rocdteils, eingefaßt von einem fchmas 
len Streifen jchmarzen Sammets. 
Aus Ddiefem befteht ebenfalld ber 
Gürtel. Der untere Rodfaum meift 
eine Einfeffung von Chindilla auf. 


‚„Alfo hat fich der Zenorift gefreut, 
wie Sie ihm die Blumen von mir ge= 
bracht haben?“ 

„Sebr, er fagte, die fümen mie ge- 
mwunfchen, und hat mich damit zu fei- 
ner Geliebten gejchidt.“ 


Gnt gezogen. 


weite 
® 


mein Haus fommen Gie nicht mehr; 


menn ich Sie nochmal3 hier febe, | 


werde ich ihnen fäammtlihe Knochen 
entzmweifchlagen, und Gie die Treppe 
hinunterwerfen und Sie wegen Haud- 


reihem Mabe als Einfaffung des | friedensbruch verklagen — das heißt, 
Doppelfihus, deffen oberer Zeil aus | menn’3 meine Frau erlaubt. 


Spibe beiteht, der Aermel und ber 
ebenfall3 aanz aus Gpikenftoff ae- 
fertigten Qunifa verwandt. Der 
Grundftoff des Gemandes ift mweiker 
Crepe de Chine. Das nach links 
überfallende Fichu wird dort von ei— 


ner Roſette aus weißem Sammet ge⸗ 
halten, aus welchem auch der Gürtel 
angefertigt wurde. Die Seiten der 
Spigen = Tunita mweifen einen tiefen, 
ovalen Ausschnitt auf, welcher das 
ne Untergemand zutage treten 
äßt. 


Ein paar reigende Koftüm-Zuga- 
ben in Geftalt von zwei Yabots und 
einem Abend =» Mütchen zeigt unjer 
nächjtes Bild (Fig. 4). Lebterers ift 
aus ziemlich offen gehaltener Gold» 
frige gefertigt, durch welche das Fut⸗ 
ter aus goldbraunem Ehiffon herbor- 
fhimmert. Die Belzeinfafjung bes 
unteren Randes jchließt Hinten mit 
einer langen Schleife au3 braunem 
Sammet ab. Das Yabot auf ber 
rechten Seite befteht aus fchwarzem 
Sammet und Spike, bad auf ber 
Iinten Seite auß Atlas, nl und 

Der querliegende ſchwarze 


— — — 


‚Wenn mich was in Hitze bringen 
kann, dann iſt es dieſe hundsmiſe— 
rable Kälte! Ich kann nicht begrei— 
fen, daß diefe verteufelte Hundefälte 
ie meijten Menfhen fo kalt läßt.“ 


In der Annit! 


Margarinefabritant (den eine müs 
thende Kuh attafirt): Nu’ nu, ic 


i will gewiß feine Margarine für Nas 


turbutter mehr verlaufen. 


— Der Weltverbefferer. 
(Fabel.) „Wenn e8 doc fein Mik- 
Sue 8* ee fo — * 

uchs. Wieviel 8 r⸗ 


iſt wieviel be 
aus 


Cöncert-Haus 


Bier-Halle 


Y 


Concert- 
Bie 


Ihre Mitgift. 


4 


u 
Karlchen: „Aber wenn ih Dich 
einmal beirathen foll, muß ich dod 
aud willen, mad Du mitkriegjt?“ 
Lieshen: „Na fiehb doc, alle 
Tage ein vaar belegte Schrippen!“ 


Vorbereitung. 


„Na, Herr Kollege, ooch bei Prä-- 
fidentens zum Wbendeflen aeladen?“ 


— — 


Ausdauer. 


O halte Deine Ungeduld im Zaum, 


Willſt ſieghaft etbas Schönes Du 
vollbringen; 

Die Blätter ſelbſt nicht plötzlich aus 
dem Baum, 

Nein, erſt allmählich aus den Knospen 


ſpringen. 


eerbt 
Habt ei af 


| 


Er: Mein reicher Ontel bat alle| 


meine Berbindlichteiten auf fich ges 
nommen, 

Sie: So mill er zu den Mormos 
zen? 

Er: Wiefo? 

Sie: Nun, ich meine, wenn er bie 
piclen Mädels, deren Gie die Ehe 
verſprochen haben, alle heirathen mill, 
ſo geht doch das hier bei uns nicht. 


Eine liebe Seele. 


„Na, warum ſind's denn ſo trau—⸗ 
rig, Fräulein Sali, weil Ihr Franz 
zur Waffenübung hat einrücken müſ— 
ſen — die vier Wochen gehen ja bald 
vorüber.“ 

„sa, er thut mir halt fo furchtbar 
leid — mer weiß, ob ich in vier MWo- 
vr ‚nicht Ihon einen andern Schaß 


Zu viel verlangt. 


— — — 


„Mit dem war ich auch ſchon mal 
verlobt, ich kann mich aber abſolut 
nicht mehr erinnern, warum die Par— 
tie auseinandergegangen iſt.“ 


Hilft alles nichts. 


Profeſſor: Was ſagſt du nunꝰ 
eben bekomme ich die Nachricht, daß 
ich zum Ehrenbürger in meiner Ge⸗ 
burtsſtadt ernannt bin. 

Gattin: Den Hausſchlüſſel be— 
tkommſt du aber doch nicht! 


Eine edle Seele. 


— Sagen Sie mal, DMinna, 
meine Frau fon, daß ich die Da 


— 
FR 


Herz Profeflor; aber ich 


= ————— — 


— Warum macht denn Lieſel immer ſo an Umweg mit die Knödelf 


— 


trifft ſ' uns net glei'! 


— Die junge Hausfrau. 


Er: „Was iſt denn das da in der einiger Zeit habe ich eine Pattie 


Schüſſel?“ 
Sie: „Nun — Kopfſalat.“ 


Er: „Ropffalat?! — Aber wie ſieht 


der denn aus?“ 


Ja, wiſſen S', Herr Gevatter, ſie ſchielt halt a biſſerl, und de 


— Aha! Heirathsvermittler: Vor 
mittelt, bei der ich Hun 


verdient habe!“ 


Kunde: „le Wetter, das ii je 
enorm! Wem haben Sie denn 


Sie: „Ia, habe ich ihn denn nicht | reiche Frau beforgt?“ 


richtig gekocht?“ 


Heirathsvermitiler: „Mir ſelbſt 


Nach dem Examen. 


— Na, Xaverl, wie is denn ganga im Gramen? 


— Gut i8 ganga, Onfel, gut! Grad in Verlegenheit find f’ tomma, 


die Herrn Profeſſors, weil ſ' gar nimma g'wußt ham, was ’ mi fragen 
fol’n, worauf it hätt” a Antwort geben fünna! 


Rund um die Erde. 

Diele glauben in den Eheftand zu 
treten, indeffen werden fie bin 
eingelegt. 

Mander traut feiner Herzaller- 
Itebften am menigften, wenn er bereit3 
den Traufcein in der Tafche hat. 

Wenn fi die Frau ihren Kopf 
auffegt, verliert der Mann 
den feinen. 


—.. — — 


— Bei Tiſch. Mann: Rum, 
heute bringſt du ſchon wieder Leber 
auf den Tiſch, wir haben doch erſß 
vorgeſtern Leben gegeſſen. 

Frau: Ach, Männchen, ich 
nicht, was ich anderes kochen ſo 
und dann eſſe ich auch Leber gern 

Mann: Ya, Kind, man kann | 
nicht nur von Leber leben, das ift ja 
eine jehredliche Lekerei. | 


Irrige Auffaſſung. 


„O, mein Fräulein, Sie ahn 


neres durchwühlen!“ 


— Sein Beruf. 
zu betteln ? 


Bummler: „Ach verzeihen Se man, | Goldmann war 


n 
Empfindungen in mir toben — melde Schmerzen un 


err: „Aber 
Ichämen Sie ſich nicht, in ipäter Nacht 


nicht, wie an $ 


Seite fürmife 
„U, um Gottes willen, da haben Sie fich geroik mit dem Geftorene 
bon dem Sie fo viel zulangten, den Magen erfältet!”" 


Der Baterlands-Erhalter, 
Der Konfervenfabrifant 


Ih esli ewer 
jeehrter Herr, ich bettle ooch bei Tage.“ den. Diefes Eiche wurde von bet. 


Herr: „EB ift eine Schande, fo ein 
junger kräftigen Menſch könnte * 


t treiben Sie denn?" Ipranate ein Transparent, a 


—* arbeiten, ſtatt zu betteln. 
— — ‘da bin je 


fern» 


Familie und dem Perfonal 
angen. Am Ubend gab e# Togar 
Numination. Ueber dem Yabriägt 


weithin ſichtbar, zu leſen ſtan 
 Bernparbus Goldm 





| Madam, hier ist 


Bert, zu allerniedrigitem Preis. 


Kein Rätjel-Plan, billige Schmudfachen, Gefchente ufm. Nur der 


3 beite Wert für Ahr Geld, den 
Ss iſt eine Gelegenheit, auf die 


Fjeit Tangem ein Piano und zwar ein gutes 
bolltöniges Inſtrument zum — direkt vom Fabrikan⸗ 


laufen. 


Sprechen Sie heute vor und beſehen Sie dieſes hübſche Piano 
Laſſen Sie es in Ihrem Heim abliefern, auf 30 Tage Probe, 

Rrobiren Sie e3 in Bezug auf Ton und Gntehler 
 imterfuhen Sie die Arbeit und Ausitattung gründlich und wenn Sie abſo⸗ 
Int befriedigt find, dann und nur dann faufen Eie e8 zu ben liberaliten je 


lic. 
1 ohne Unfojten für Ste. 


gebotenen Bedingungen. 


- Sprechen Sie heute in unf. Ausftellungsräumen vor und befehen Sie fich das 


MARLBOROUGH PIANO 


ae Anzahlung "139 $1 die Wore | 


Dreibig Tage freie Brobe 
in Ihrem eigenen Heim. Einen praditvoffen Scarf und Bank frei. 


Sie nicht das Marlborough beſichtigt 
haben. Der größte Piano⸗Wert, der Ihnen jemals offerirt wurde. 


| WERNER PIANO CO. 


1325 Milwaukee Ave 


Kaufen Sie fein Piano, ehe 


Poliziften in der Tierwelk 


Von u z b. 


Ber 


Da der Menſch die Tierwelt gern 


von feinem Standpunft aus betradh- 


= Het, fo ift er fofort bei der Hand, nad) 


* Einrichtungen, 


iwie fie bei ihm herr 


= fen, bei den Tieren zu juchen. Da 


E Polizei die Pflicht hat, 


den 
MWehrlojen gegen die Uebergriffe von 
 Räubern umd anderen Verbrechern zu 
Thhügen, jo fieht er in den Tieren, die 
3 gleiche tun, ebenfalls Poliziiten. 


Solche Hälle fommen aar nicht felten 


bor. In einer mwiffenichaftlichen Zei- 


e Jung, „Der Sovloatihe Garten“, wird 


= beifpielsweife folgender Fall berichtet: 
Ein Sperber iwar in der hibiaften Jagd 


£ auf einen Sperling beariffen, eine Ra- 
© Denträhe folate eiligft den beiden und 
= Auchte über den Sperber zu kommen. 


Mm Augenblid, da der Sperber den | 


perling einholte, und im Beariff mar, 


ihn zu faffen, war die Arähe hinter 
ihm und führte einen derben Stoß auf 
den Rüden des Sperbers, jo daß diejer 


% bon der Naad ablafjen 
3— ne mar gerettet. 


4— 


mußte; der 


Von Jägerlatein kann hier abſolut 
Feine Rede fein, denn jeder, der das 


- > Sierleben fennt, weiß aus taufend Be- 
J obachtungen, daß Krähen mit Vorliebe 
3 m mit Rauboögeln zanten. Der Adler 


wird gewöhnlich Krähen 
- Steindohlen umichmwärmt, 
Em MWeihen jieht man oft von den 


bon und 


= Abiwarzen Gejellen verfolgt u. f. ww 
Bon der Feindſchaft zmifchen Aräben 


gi 


nd Habichten foll noch ausführlich 


geiprochen werden. Gegen die Eulen, 


: im&bejondere den hu, ift der Haß ber 
* Krähen jo groß, dat man einen folchen 


> uUbu benübt, um damit die jcheuen 
= Krähen anzuloden. 


So ſchildert Perty nachſtehende 


: = Derfolgung eines NRaubvogels durd | 


© eineKträhe: „Ich beobachtetete an einem 
" Maitage des Jahres 1854 in Bern 
Duck das Fernrohr, wie eine Saat- 
dar einen roten Milan, der wahr: 
Meinlich einen Anariff auf ihre Brut 
Pe hatte, auf das Nachdrüdlichite | 
und ale während etwa zehn | 
Minuten berfolgte; ich hatte nicht ge- 
daß eine Krähe jo gut fliegen 
Sie fuchte den Milan Hinabzu- 
Er und fam ihm dreimal jo nahe, 
fie ihn ftreifte, jo daß er einmal | 
des bis acht Fuß tief herabgetrieben 
wurde. Bei der jehr verichiedenen | 


e Slugart der Vögel mußten beide be: 
Er e Bewegungen machen; der 


‚um ber Sräbe, vor der er floh, | 
immer auszumeichen, die Krähe, welche | 
am ber Verfolgung fi viel mehr an- 
En mußte, um auf den Milan zu | 


+ ‚Aeeffen. Einmal gejellte jich der Ver- | 


na eine zweite Krähe zu, die aber | 


> Hald wieder abließ, ohne mwelcdhen Um: | 
- Hand bielleicht der alte verloren ge= | 


n wäre. Endlich machte die Krähe 


"eine Falfche Bewegung, fo daß fie, ftatt 


wieder mit ber Weihe zufammenzu- 
n, plögli 20 bis 30 Fuß von | 
elben entfernt war, und, die In- 
lichkeit fernerer Verfolgung ein- 
nd, nun von der Weihe abließ, die 

n. tal in gerader Richtung fort- 


ig a sr befommen. Nur fann 
mer Anficht nicht beipflichten: daß 
Milan: möglicierweife bon der 


E en ausgef — *8* 
im fremden Gejhöpf aus eihi- 
ünben Hilfe leiftet. Wenn ein 
m jhmeren Kampf ums Dafein 
an jo muß e& ji) bom 


"ungen, um Stammes- 
un RE RN 


Buffarde | 


ein Biano von 


Sie je erhalten haben. 


Sie aewartet haben. Sie fuchen 
est fünnen Sie ein hodh- 


Nahe 
°® Ranlina Str. 


* denen es tee und bon 
ı deren Dafein es Vorteil hat. 

Da der Sperling einer Krähe in 
| feiner Weife nühen ann, jo hat fie 
ihn nur aus feloftfüchtigen Griinden 
gerettet. 

Wer iibriaens Krähen aenau fennt, 
! weiß, daß fie zu den flügjten, aber au 
| zu den erbarmungäfofeiten Vögeln ae- 
| hören. Der Spftematifer brinat fie bei 
den Rabenpdaeln unter, von denen die 
| arößte Art, der Kolfrabe, in Deutich 
| fand ziemlich ausgerottet iſt. Etwas 
kleiner iſt die Raben- und die Nebel 
krähe. Jene iſt ſchwarz und lebt weſt 
lich der Elbe, dieſe iſt keilweiſe grau 
und lebt öſtlich der Elbe. Der im Ein 


i gange geichilvderte Fall muß fich alfo 
in Mejtdentichland abaefpielt haben. 


| Raben- und Webelträhen find aleich 
| groß, dagegen tt die Saatfrähe etwas 
fleiner. Die lektacnannte fällt durch 
| den Rina auf, den fie am Grunde bes 
| Schnabels trägt. Er ift dadurd ent 
ſtanden, dat die Saatträhe häufig ih 
ren Schnabel in die Erde ftedt, wo 
ı durch Jich die Federn am Schnabel ver 
| Tieren, 
Alle Krähen find geborene Eier 
ı Diebe, Ebenfo gern rauben fie hilflofe 
| Jungen. Auch die verwandten Vögel, 
ı namlih Doblen, Elftern und Eichel: 
ı häber, leiften auf diefem Gebiet Gro- 
ı Bes. 
Bejonders aefährlich 
| Krähen den briütenden Hühnerbögeln, 
| alfo namentlich Rebhühnern, Birfhüh- 
Inern und Fajanen. Wer daher eine 
: Sagd befigt, muß den Kampf gegen die 
ingeag Gejellen aufnehmen. Das 
| tjt aber leichter gefagt als getan, denn 
| eine Krähe ift unglaublich vorfichtig.- 
Die Krähen find alfo felbjt halbe 

ı Raubpdael. Sie als „Poliziften“ zu be- 

zeichnen, tie es manche wollen, teil 

lie eben die wahren Raubvögel oft am 
| Beutemachen hindern, ift eigentlich di— 
|reft fomifh. Denn die Krähe verübt 
| nur aus dem Grunde nicht die gleichen 


Iverden Die 


Schandtaten wie die eigentlichen Raub- 
| pdael, meil fie deren Fähigkeiten nicht 
befitt. Denn ihr mangeln die Flug: 
| geichrwindigfeit und die mörderifchen 
| Krallen. Tauben läßt fie daher unbe- 
belligt, weil fie diefe nicht einholen 
fann. it jedoch ein Tier frank oder 
bemegungsunfähia, dann ift auch fo- 
fort die Krähe bei der Hand. Ermüdete 
Brieftauben werden überfallen, ebenfo 
werben flugunfähige Vögel geraubt. 
ı ©o hatte ein Betannter von mir mit 
pieler Mühe eine Drofjel großgezogen, 
die er an einem herrlichen Sommertage 
nach) dem Tiergarten brachte, um jie 
| dort fliegen zu laffen. Er glaubte, daß 
er damit ein jehr gutes Werft getan 
| habe. E3 fam aber ander3. Eine Kräbe 
ı hatte fofort gemerft, daß die Droffel | 
ſchlecht fliegen könne, fing ſie ſogleich 
und zerriß ſie vor den Augen ihres 
bisherigen Herrn. 

In Wirklichkeit beſeelt die Krähe 
| foigenbe Gefühle: Einmal ift jie von 
| Haß gegen die Raubvögel erfüllt. Hier- 
bei darf man nicht überfehen, daß man 
in der Tierwelt, mie bei der Blut- 
rache, nicht nur den Feind felbft, jon- 
dern auch dejfen Verwandte Haft. Ach 
habe da& bei der Frage, warum der 
Hund die Kate haßt, näher erörtert. 
Die Wildfage tut dem Hunde nichts, 
aber der Leopard und ber SYaguar, 
diefe großen Kapen, frefien am lieb- 


‚ ten Hundefleifh. Schweine und Kühe 


hafjen deshalb: den Hund, . weil fein 
Vetter, der Wolf, ihr erbitterter Feind 
iſt. 

Die jungen Krähen werden häufig 
von Habichten, Buſſarden u. ſ. w. ge 
raubt, die alten haben beſonders vom 
Uhu zu leiden, der ſie in der Nacht 
überfällt und frikt. Ym Winter fängt 
fie der jchnelle Wanderfalf, der zu die- 
fer Zeit feine befondere Auswahl in 
feiner Nahrung hat. Bei der Nehnlich- 
feit der Raubvögel fann. man fich nicht 
mindern, daß die: Krähen, fo ziemlich 
jeden Raubpogel Voraus⸗ 
Mei 2 nafüctig, ba 
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ängt— mas eine Krähe 
beläftigen®: Den. Wauberfelt. wird Jie 
auch jchierlich” angreifen, denn er 
fönnte ärgerlich werden und fich eine 
bon den Angreifern fangen. 

Aus dem gleichen Grunde beläftigen 
die fehnellen Bachitelgen und Schwal- 
ben große Raubvögel. Einmal fann 


ihnen der große Vogel nichts tun, jo= 


dann aber üben fie ebenfalls Blutrache 
aus, denn fie haben gleichfalls unter 
den Berfolgungen Eleiner Raubvögel, 
3. B. de3 Baumfalfen und Merlin, 
zu leiden. 

Auch die Krähen greifen am Tage 
nicht nur den Uhu, fondern auch Kleine 
Eulen an, felbft jolche, die ihnen gar 
nicht gefährlich werden fönnen. 

Alfo der Hab und das Gefühl der 
Sicherheit leiten die Krähen. Hierzu 
fommt noch der Futterneid, fobald der 
Rauboogel etwas gefangen hat. Den 
Filhadlern wird von Krähen häufig 
die Beute abgejagt. Füchfe und fogar 
Wölfe, die fih am Fraße laben, wer: 
den von ihnen nicht jelten jo lärmend 
„angepöbelt“, daß fie gewöhnlich ihr 
Mabl im Stich Iaffen. 

Deanchmal tommen fie aber an den 
Unredten. So jchildert Brehms Vater 
folgendes Erlebnig: „Ein Sperber: 
weibchen hatte einen Sperling aefan- 
gen und ihn hinter den Zaun meines 
Gartens, faum zehn Schritte von mei- 
ner Wohnung, getragen, um ihn hier 
zu verzehren. ch bemerkte Dies aus 
meinem TFeniter und ließ e3 ruhig ge= 
Ichehen. Als es noch nicht halb fertig 
war, fam eine Kräbe, um ihm Die 
Beute abzunehmen. Sogleich breitete 
der Sperber feine rlügel aus und be- 
decte damit feinen Raub. Als aber die 
Krähe zu wiederholten Malen auf ihn 
jtieß, flog er auf, hielt den Sperling 
in dem einen rang, wendete fich im 
sluge fo geichiet, daß der Rüden fait 
der Erde zugefehrt war, und griff mit 
dem freien Fange der Strähe To heftia 
in die Bruft, daß diele abziehen mußte. 

Hierzu wäre zu bemerfen, daf; die 
Weibchen aller Raubvogel ftärker als 
die Männden find. Ein Sperber: 


männcen wäre jchwerlich imftande ges | 


weſen, 
die Flucht zu ſchlagen. 

Auch die kleinen Edelfalten necken 
ihre großen Verwandten. Sie ſind zu 
gewandt, ſo daß ihnen der große nichts 
anhaben kann. Ihr Haß gegen den gro— 
ßen Bruder rührt hauptſächlich Daher, 
daß er ihnen nicht ſelten die Beute ab— 
nimmt, die ſie gemacht haben. 

Derſelbe Gewährsmann ſchildert 
uns, wie die Krähen in ihrem Haß 


eine Krähe fo nachdrüdlich in | 


| 
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ihn | 
[ Ipruch genommen war, — bis 


auf etwa zehn Schritte fich nähern und 
mit dem unterdefjen gezogenen Hirſch⸗ 
fänger nach dem aufftiebenden Räuber 
werfen fonnte. Der Zufall führte die 
Klinge fo, daß fie den Habicht an den | 
Kopf traf, betäubt zu Boden warf und 
dem Verfolger in die Hand gab. Hof: I- 
jäger Braun, welchem ich die Mittei- 
lung diefer bemertensmwerten. ITatfache | 
verdante, traf unmittelbar nach der | 
abjonderlihen Jagd mit Müller zu— | 
fammen und fah den Habicht felbit.“ 

Den Taubenliebhabern von Berlin | 
ift der Haß der Krähen gegen den | 
Habicht und die Hilfe, die er den Tau 
ben häufig gewährt, wohl belamnt. 
Vor vielen Kahren berichteten die Zei- 
tungen hierüber Folgendes: „Ein Ber: 
Iiner wollte feine Tauben sor dem 
Habicht Ichügen und hatte zu diefem 
Stmede zwei junge Krähen eingefangen, 
die im Taubenfchlage eingemöhnt wur- 
den und fpäter mit dem Schmarme ge= 
meinfchaftlih aufflogen. Der Erfolg 
mar glänzend, denn fein Rauboogel 
wagte es, mit Rüdfiht auf ihre 
ſchwarzen Begleiter, die Tauben an- 
zugreifen.“ 

Diefe Nachricht Hat mic” damals 
außerordentlich intereffirt, jo daß fie 
mir noch heute gegenwärtig ift. ch 
habe fie fogleich mit Kopffchütteln ge- 
lefen, und der Erfolg hat mir recht ge— 
geben. Man hat von diefem Schuß der 
JTauben durch Krähen nie wieder et= 
was aehört. Das ijt ja auch ganz ein- 
leuchtend. Einmal verfagt der Schub | 
der Krähen bei dem Wanbderfalten, der 
gerade in Berlin fehr häufig ift. ©o- 
dann aber wird die Krähe ala gebore- 
ner Gierdieb fo viel Taubeneier und 
unge freifen, daß fie mehr jehadet als 
nüßt. Das Eingewöhnen junger Krä- 
hen zum gemeinfamen Nusfliegen 
dürfte nicht Jchwer fein, menngleich 
beide Vogelarten verfchieden Fliegen 
und deshalb fchwer gleichen „Schritt“ 
halten können. 

Die flugen Stare wiffen übrigens, 
fih den Hab der Krähen gegen die | 
Raubodgel zunuge zu'maden. Man 
liebt fie im Sommer oft in der Nähe 
bon Srähenjcharen nad) Nahrung | 
Juchen. Die Kleinen Sterle fünnen in der 


: Nähe der Ichwarzen Gefellen ganz un= 


aeaen den Habicht zu Helferinnen ver | 


Jauben werden. Ein Habicht, der von 
drei Hrähen verfolat wurde, ariff zn 
werlen nach ihnen; fie wußten aber jo 
geſchickt auszuweichen, daß es ihm nie 
gelang, eine zu verwunden. Nachdem 
ſie ſo eine Weile mit dem Habicht her 
umgeflogen waren, ſah dieſer in einer 
Entfernung bon breihundert Schritten 
Tauben auf einem Dache; fogleid) eilte 
er hinzu und jtürzte fich im fchräger 
Richtung über 160 Meter weit hinab, 
aber er fam ohne Iaube zurüd. Die 
Krähen fchtenen über fein Stoßen 
ganz erftaunt. Sp lange er fchwebte, 
fonnten fie ihm nicht fehr leicht fol 
gen; als er aber zu ftoßen anfing, war 
feine imftande, ihn zu begleiten. Erjft 
als er wieder emporfam, begannen 
ihre Angriffe von Neuem. Sie jagten 
ihn num abermals einige Zeit herum; 
plöglich fing er in wenig Tchräger, fajt 
twagerechter Linie an zu ftoßen, legte 
jo eine Strede von 200 Metern zurüd, 
fing eine Taube und flog mit ihr fort. 
Dod die Krähen bemerften ihn fehr 
zeitig und jeßten ihm jo hart zu, daß 
er jie fahren Taffen und jeden Verfuch, 
eine andere zu fangen, aufaeben mußte. 

Sehr intereffant ift auch folaende 
Schilderung von Brehm: „Die Krä- 
ben find überhaupt die einzigen Vogel, 
welche ihre Zodfeindfchaft mit dem 
Habicht bei jeder Gelegenheit zur Gel- 
tung bringen und ihm viel zu fchaffen 
machen. Sobald er fich jehen läßt, 
wird er von der fchtwarzen Rotte unt- 
tingt; lautes Schreien ruft fortmäh- 
rend neue Helfer herbei, und jo fann 
e3 fommen, daß die Krähen ihn fürm= 
lich ftellen. Namentlich geichieht dies, 
mern er mit einer geichlagenen Beute 
in den Fangen davonfliegt und diefel- 
be auf dem Boden verzehren will. In 
der Hite des Gefecht3 vergefien dann 
beide Zeile zumeilen vollftändia die 
Außenwelt um fich her. So wurde am 
19. Mat 1868 ein von den Krähen an- 
geqriffener Habicht von den TForitae- 
hilfen Müller aus Hermannsgrün mit 
dem Hirfchfänger erlegt. Durch den 
Lärm der Krähen . herbeigezogen, 
alaubte der Genannte, einem jungen 
Hafen zum Lebensretter merden zu 
fönnen, jchlich vorsichtig der betreffen- 
den Stelle zu und befam hier einen 
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Endet Name und Abdreife. Hente wird 
es Ihnen frei geichidt und Sie fünnen 
wieder ftarf und Früftig werben. 
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beſorgt vor Angriffen der Räuber der 
Lüfte ſein. 


> Jehol. 


— 


Der Zufluchtsort einer geſallenen Dynäftie. 


Nach den jüngſten Nachrichten 
ſcheint es, als gebe die Mandſchu-Dy— 
naſtie das Spiel endgiltig verloren. 
Sie will dem Kaiſerthron entſagen 
und ſich, gewiſſermaßen aufs Alten— 
teil, nach Jehol zurückziehen. Wo liegt 
und was iſt dieſes in jüngſter Zeit oft 
genannte Jehol? Jehol iſt ein Gebiet 
und eine Stadt am Fluſſe Jeho, die 
in nicht eben großer Entfernung 
etwa vier Tagereiſen — nee | 
von Pefina gelegen ift. Jahrhunderte, 
ja Nahrtaufende Tana gehörte Dies 
Grenzgebiet zu dem unzibilifirten mon 
golifchen Außenlande, aber die großen | 
Kaifer der Mandichudnnaftie Haben 
Sehol zu ihrem Lieblingsaufenthalte 
erforen, bier ihren berühmten Som- 
merpalaft erbaut und Stadt und Ge- 
biet damit in das chinefifche Reich im 
engeren Sinne eingezogen. E3 ift 
heut ein ſchönes, fruchtbares Stüd 
Gebirasland, das der hinefifche Ader- 
bauer num dem mongolifchen Romaden 
wieder abgeiwonnen hat und immer 
weiter abgemwinnt. 

Ein deuticher Forjcher, 
Franke, gegenwärtig Vertreter der 
Sinologie an den millenjchaftlichen 
Unftalten zu Hamburg, hat auf Grund 
feiner Reifen im eholgebiete, ſowie 
der eingehenden Beichreibungen chine- 
fifcher Quellen die zuverläfligfte Mo- 
noarapbie über Nehol, Stadt und Ge- 
biet, abaefaßt. Der Weg nad Nehol 


Dr. Dtto 


führt von Peking aus auf der : 
tifhen Kaiferftraße gen Nordoften. | 
Hat man den fieilen Pak von Kuang- 
jen-ling überwunden, jo öffnet fich 
das anmutige Tal vor dem Wanderer. 
darin die Stadt Yehol liegt. Aber noch 
der grauen Mauer der Sommerrefi- 
denz der Berge vor fich emporklimmen, 
während ‘ehol jelbit erjt, wenn man 
faft unmittelbar davor fteht, zu bemer- 
fen ift. Iroß des argen Verfalles, der 
ſich auch hier wahrnehmbar macht, iſt 
der Eindruck, den Jehol erweckt, unge— 
wöhnlich freundlich, wozu denn frei— 
lich die Lage der ſchönen Berg— 
Flußlandſchaft weſentlich beitragen 
dürfte. Durchſchreitet man die Stadt 
man talaufwärts zu einer höchſt merk— 
Reihe buddhiſtiſcher Klöſter mit bunt— 
preſſenhainen umziehen die Stadt 
Norden und Oſten, zum Teil prachte 
bauten, die in China nicht ihresgleichen 
finden, durchweg Ueberreſte aus Je— 
hols Glanzzeit, geſchaffen von den 
großen Kaiſern der Mandſchu-Dyna— 
Ihnen verdankt denn auch die 
größte Berühmtheit Jehols, die kaiſer— 
liche Sommerreſidenz, ihre Entſtehung. 
Chineſiſchen den Namen Pi-Shu 
Shan-chuang, zu deutih etwa „Küh- 
lung ſpendendes Bergſchloß“. Die 
Anlagen dieſer Sommerreſidenz hat 
der Kaiſer Kanghſi im Jahre 1703 be— 
gonnen, nachdem er ſchon vorher jedes’ 
Jahr einige Zeit in dem Jehol⸗Gebiet 
zugebracht hatte. Der Kaiſer hat ei— 
nen Bericht über die Gründung ver— 
Tale des Jeho über alles ſtellt, was er 
geſehen hat: „Wenn ich hier in der 
einſamen Wildnik mein Herz fammle, 
inte fann ich da die Regierungsgeichäf- 
te vernacdhläfligen?” jo bemerkte der 
Kaifer zur Entichuldigung feiner Vor- 
liebe für die Einfamteit des fühlen, 
iwaldreichen ehogebietes. An ein rich- 
tiges „Schloß“ darf man allerbings 


jieht, ver Reifende nur ein Stüd von 

und 

auf der breiten Hauptitraße, jo gelangt 
würdigen Klofteranlage.. Eine lange 

glafirten Dächern und dunflen 3y- 
im 
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Damen- -Cuits, wie Abbildung, eine ehr beliebte Frühjahr-Facon, ange- 
fertigt aus feiner Serge; Coat in Cutaway-Effett, 
gen und Euffs, befegt mit Grosgrain-Seide, eintnöpfiger Style, verjehen 
mit Seide eingefaßten Knopflöchern, halb anfchließender Rücken, auf einer 
Seite befegt mit Braid und Knöpfen, mit Beau de Eygne gefüttert; Stkirt 


in gored Facon, Empire Waijt gefüttert, bejegt mit ftitched Falten in 
DOperffirt Effekt, jowie mit großen Knöpfen, ——————| 


‘ in Schwarz und Napy, Größen 34 big 44— 
dies find ausgezeichnete $22 Werte, in diefem 
Verkauf Speziell zu 


großer Shawl-ftra- 


17.50 


Damen-Suits, wie Abbildung, neue 1912 Sache — 
aus feiner Serge, tadelloſe ſchneidergemachte Kragen u. Revers, 
Kragen und Cuffs beſetzt mit Braid und Knöpfen, halb anfchlie- 


Bender Rüden, befegt mit Reihen von flacher, 


tatlored ſtitched 


Braid und Knöpfen, Coat gefüttert mit Beau de Eygne; Stirt 
in gored Facon mit Plait3 an der Seite unterhalb des Knies, Seibe- 
Falte an der Mitte des Stirts herunter, Banel- 


Rüden und 


Empire Waift Line Effekt, fchmwarz 


und Navy, Größen 34 bis 44 — auögezeichnete 


17.50 Werte, 


Damentleider, 
Facons, 


Montag zu 


angefertigt aus geſtreifter Taffeta, 


bis 44, in Schwarz, Grün und Navyblau — 


macht, um zu 
ſpiell zu 


$16 und $18 derfauft zu — kom 


u | 


13.75 


neue Frůhjahes⸗ 
mit Spitzen⸗ Yoke und Kragen, Skirt iſt beſetzt mit ſchlicht⸗ 
farbiger Taffeta, in Overſtirt Effekt, Größen 


‚12.95 


vonlards waren noch niemals suvor ſo ro 


Die neuen Foulards ſind in einer reichhahtigeren Auswahl zu haben als je zuvor in dem Entwurfe von Gowns— 


Hauptfloor und Baſement—State Straße 


das einfache 


‚&ewebe jowie die modischen Broche einfarbigen Entwürfe, jo hitbjeh und reizend, mit weihen oder farbigen fontraftirenden Knut: 


würfen, wunderjchöne geitreifte Kffette, mrodische hübjche Figuren in den Heinen Dejigns, 
daß man alanben follte, dab alle 
Darunter natürlich Navy, Vraun, Yederjarbe, 
prächtige glänzende 
Zoll breit, die Yard..... 


und alle in einer jo prachtvollen Austwahl 
diejen. Yonfards verliehen hätten— 
1. ſ. w. auch ſchwarz, 
webe; 36 bis 44 


von Farben, 


Meſſaline und Satin Liberty Ge— 


Tans, Gran, 


69c, YBe, 1.19, 1.39 


weiche gegemioärtig hochmodern find 
Vnmengärten der Welt ihre Farben 
Hein, Ofd Roje, Kopenhagen 


— — — — — 


etwa 7 
Qubdratfilometer, deren Umfang etiva 
10 Kilometer betragen maa, und Die 
durch eine etwa 5 Meter hohe, teils 
aus gebrannten Steinen, teils aus | 
unregelmäßigen Duadern errichtete 
Mauer eingejchloffen if. Von ver 
Landfhaft innerhalb Diejer weiten ji 
Umfaffungsmauer aibt die chineltiche 
Beichreibung von ‘ehol eine Schilde 
rung, die wohl ein Bild zu vermitteln 
geeignet it. Sie umfaßt. einen See, 


den will. &3 ift eine riejfige Gefamt- 
anlage, deren Flächeninhalt 7 | 


fie umfaßt Berge und Schludhten. 


„Diefe Höhen Tiegen im reife ber 
um Ipie ein Ring, das feuchte Blau, 
der Klare Himmel und die Nebeldinfte 
zeigen dort wechlelnde Geftalt am 
Morgen und am Abend... Wie wei | 
fchimmernde Seide, jo Hrömt, lang ich | 
hinziehend, die frifiallflare , Flut. 
Kiesaeftade begrenzt hier im vielen 
Krümmungen die „Injel der Wunfc 
erfüllung”. Nördlich ift das Felſen 
eiland „Zaufend Wälder“; hinab im 
bodenlofe Tiefe fällt fein Widerjchein; 
das Auge erreicht ihn, aber nicht der 
Fuß. Eine Kastade fommt vom 
Berge Hfins und fällt u? die Spiten | 
der Klippe Yung tjui. Da Springen | 
die Perlen friftallenen Schaumes hin- 
unter, ein Donner bei Himmelsblau, ı 
ein Schneefall im Sommer; dann ftrö- | 
men die mwirbelnden Wafler dem Gee | 
zu. Vom Geftade des Sees Ichwinat | 
ſich, mit zierlichen Kiosken geſchmückt, 
in leichtem Fluge eine luftige Brücke 
hinüber, dem Regenbogen vergleich— 
bar.“ 

Einen älkeren europäiſchen Bericht 
über die Sommerreſidenz beſitzen wir 
von Lord Macartney, der 1793 vom 

Kaiſer Chien-lung in Jehol empfangen 
wurde; auch aus dieſer Schilderung 
iſt zu erſehen, daß der Reiz der Som— 
merreſidenz in der außerordentlichen 
Mannigfaltigkeit anmutigſter Land— | 
ichaftsbilder liegt, während die ein- 
zelnen Baumerfe nicht ala hHerborra- | 
gend zu bezeichnen find. Allein aud) | 
dieje föjtliche, in größtem Stile durd- 
geführte Anlage ijt von dem alfgemei- 
nen Verfall nicht verſchont geblieben, | 
der Ehina im 19. Sahrhundert heim- | 
gejucht hat. 1892 wies ein Bericht der | 
Schloßhauptleute darauf hin, daß die | 
Baulichkeiten von Yehol vielfach jchad- 
haft feien und dringend der Ausbeile- | 
rungen bebürften. Das Gejud) Ddie- | 
fer Beamten wurde damals genehmiat; | 
inwieweit die Ausbefferungen wirklih 
erfolgt find, ift uns unbefannt. Uebri- 
gens befindet fich in der Umgegend von 
Jehol außer dem „Kühlung penden= | 
ten Schlofjfe“ noch eine aanze Unzapl | 
fleiner faiferliher Schlöfler. E3 find | 
dies die Jaadichlöffer entlang an der 
Straße, auf der die Mandichuherricher | 
ihre jährlihen Jaadzüge au unterneh- 
men pfleaten.: Diefe Schlößchen liegen | 
| immer an maleriſchen Puntten an den 
Abhängen der Berge, von dunkelgrü— | 
nen Hainen umjchattet, und das Lieb- | 
Iinasjagdterrain der Mandichufaiier 
felbft ift ein üppig grünendes, zerflüf- E 
tetes Gebirgsterrain, reich an milder, 
aromatijcher Beaetation. Hier herrichte 
einft ein lautes, aeichäftiaes Treiben 
— beute liegen die kaiſerlichen Jagd⸗ 
gründe von Jehol verödet. Verödet 
liegt auch die große Anlage der kaiſer— | 
lihen Sommerrefidenz, das Werf der 
— Deren Mandſchukaiſer, mit — 
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Dynaſtie ſie ſelbſt verfallen iſt. 


i jel; 


e3 wäre wahrlich eine ſeltſame Ironie 
der Gefchichte, _ wenn Die entthronte 
Dynajtie ihre Tebte Zuflucht hier in 
Yehol finden follte, wo jich einjt der 
Glanz ihrer arofen Männer entfaltet 
und vereiwiat hut. 

Slava. 


Nicht das Chriſtfeſt iſt des Serben 
höchſter Feiertag im Jahr, ſondern die 
„Slava“, der Namenstag ſeines 
Hauspatrons. Da es der Heiligen gar 
viele gibt, ſo ſind ihre Ehrentage über 
das ganze Jahr zerſtreut; beſonders 
reich an dieſen Feiertagen jedoch iſt die 
gegenwärtige Winterszeit, und ſie 
werden von Schulen, Banken und zahl 
reichen Arbeitern mit Freuden zum 
Nichtarbeiten veriwendet. Die Haupt 
heiligen find: Speti Nifola, Speti \o- 
van, Speti Djordje und Spett Arand 
daneben aibt es jedoch noch eine 
Menge kleiner und Kleinfter Heiligen, 
deren jeder bei einer Anzahl von Ya 
milien al8 Schug- und Hauspatron 
gilt. Am St. Niklastag feiert mohl 
halb Serbien feine Slava, und in Bel: 
arad jieht man von früh bis jpät Wa- 
gen mit eleganten Anfaffen durch die 
Straßen eilen, denn die Gratulationg- 
befuche find bei diefer Gelegenheit un- 
erläßlich und werden von auswärtigen 
Freunden - durch Glückwunſchtelegram— 
me erſetzt. Es gibt Gegenden, wo ein 
Heiliger bevorzugt wird und faſt die 


ganze Gemeinde die gleiche Slava hat. 


Wehe dann aber dem Unglücklichen, der 
allein einen anderen Tag feiert! Bei 
ihm rücken unfehlbar alle an, und 
Eſſen und Trinken, Spiel und Tanz 
finden tagelang kein Ende! Stets 
wird die Slava beim Familienober— 
haupt begangen, und ſo lange der Va— 
8 lebt, verſammeln ſich ſeine Söhne 
bei ihm; erſt nach ſeinem Tode beginnt 
jeder für ſich zu feiern. Die Töchter 
nehmen die Slava ihres Mannes an, 
ſind ſie ledig oder Wittwen, ſo haben 
ſie kein Recht auf eine ſolche. Die 
Slavafeier iſt in erſter Linie religiöſer 
Natur, doch nimmt an dieſem Akt, den 


der Pope vollzieht, nur die engſte Fa⸗ 


milie teil. Der Pope iſt der erſte am 
Slava-Morgen, er lieſt die Meſſe, 
ſchneidet unter Beiſtand des Hausherrn 
den „Kolatſch“ — den nach beſtimm— 
ten Angaben aus Weizenmehl bereite— 
ten, mit allerlei ſinnbildlichen Figuren 
verzierten Kuchen — und weiht das 
„Zito“ — die aus Getreide, Nüſſen 
und Zuder hergeftellte Seelenfpeije des 
ferbifhen Ritus (die nur am Tage des 
hl. Arandjel fehlt, meil diefer angeblich 
noch unter den Lebenden meilt). Ge: 
bete und Segen find verflungen, ernit 
fladert die hohe Kerze vor dem Bild 
bes Heiligen, ihr zur Seite ftehen. die 
Symbole des Tages; feiner Weihraud- 
duft erfüllt die Luft mit Andadt und 
Friede fentt fich auf die Anmwejenden. 
Aber bald treten die eriten Gäjte an, 
und damit ift der Zauber endailtig 
gebrochen. Raſch füllen ſich alle 

Räume mit einer heiteren, aufs beſte 
gekleideten Menge. Das iſt ein Kom— 
men und Gehen, Scherzen und Plau— 
dern, ſo daß die Gaſtgeber bald kaum 
wiſſen, an wen ſie ſich zuerſt wenden 
follen, und die jungen .lädchen, die 
mit Slatlo, Zito, Süßigkeiten, Wein, 
Likör und Shwarzem Kaffee aufwar- 
ten, alle Mühe haben, feinen der Anive- 
| fenden zu überfehen und ftet3 in ber 
| richtigen Reihenfolge zu ferviren. So 
ac e3 den ganzen Tag, und an 
| Abend vereint ein Gaftmahl mit Mufif 
= näheren Freunde de Hauſes. 
— aller Art, Spanferkel, 
Lämmer und die Nationalſpeiſen wer— 
den aufgetragen, und der Wein fließt 
in Strömen. Die Fröhlichkeit nimmt 
ſtetig zu, und Spiel und Tanz enden 


oft erft am nächften Morgen, der „Pas 


teriga“, an welcher die Zahl der Gäfte 


‚weniger aroß ift und zumeiit aus der, 


Jugend beſteht. Es it leicht einzu= 
feben, daß eine Tolche ur nicht nur 


nennenätverte 4 fi 
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verurſacht, auch für die Beſucher, di 
die angebotenen Süßigkeiten und Ge 
tränke nicht ablehnen dürfen. So hin 
terläßt jede Slavafeier abgeſpannt 
Gemüter und verſtimmte Mägen. Mar 


ſchwört, das nächſte Mal zu verreiſen 


durch eine zeitige Anzeige Krankhei 
oder irgendwelcheUrſache vorzuſchützen 


die einen Empfang unmöglich macht 
doch wenn die Zeit naht, 


ſo ſind di 
Vorbereitungen, ohne daß man ſich' 
perfieht, in vollem Ganae, und «ei 
muß, wenn möglich, noch jchoner um? 
alänzender werden als im Jahre vor 
ber. 
EEE & 
Der Zalomo von Nemiretichie, 


Aus Petersburg wird aeichrieben, 
Die Gefchichte der NRechtiprehung ir. 
Schilda foll u. a. auc) folgenden be 
fannten Fall aufweijen. Ein Schildaei 
Büraer twollte feinem Widerfacher auf 
der Straße einen Stein an den Kop 
werfen; der Angegriffene büdte jtd 
jedoch rechtzeitia, jodah der Stein das 
Fenfter des Nachbarhaufes einjchlug 
Ein weifer Richter erkannte nun du: 
bin, daß der — leberfallene dein 
Hausbefiger für den Schaden aufzu: 
fommen habe, denn — jo folgerte der 
Kadi pon Schilda — hätte der Ge- 
worfene fich nicht gqebüdt, Jo hatte der 
Stein feinen Kopf und nicht des Nach— 
bars Fenfter aetroffen, der in folchem 
Falle alfo vor Schaden behütet wor: 
den wäre. Diefem wohlweifen Richter 
icheint nun der Gouverneur des Nemi= 
retfchje-Gebietes nacheifern zu wollen. 
Seit längerer Zeit wird der ihm uns 
terftellte Bezirt von Viehdieben heiin: 
aejucht, deren ausgebreitete Tätiafei: 
einen epidemifchen Charakter angenom: 
men hat. Bis jebt ift es aller Kun! 
der VBerwaltungsbehörden nicht gelunr 
gen, der Lebelthäter habhaft zu wer: 
den, fodah der Viehbeftand der recht 
ichaffenen Bevölkerung in erfledlice: 
Meile abgenommen hat. Was tun‘ 
Die logifhen Argumentationen dieje! 
hochgeſtellten Schildbürgers ſtellen ſich 
nun etwa folgendermaßen dar: Es 
wird geſtohlen. — Wer ſtiehlt? — 
Diebe ſtehlen. — Warum ſtehlen ſie? 
— Weil die Eigentümer ihren Beſitz 
nicht genügend bewachen. — Wer iſt 
alſo ſchuld an den Diebſtählen? — Die 
Eigenthümer. — Wen beſtraft das 
Geſetz? — Die Schuldigen. — Alſo 
werden die Eigentümer beſtraft.. 
Ein Geſetz, auf das ſich ein ſolcher 
Schilda-Ukas ſtützen läßt, iſt auch bald 
gefunden — der Gummiparagraph 29 
des Fridensrichterſtatuts lautet: „Wer 
die geſelichen Verordnungen, Forde— 
rungen oder Verfügungen der Regie— 
rungs- und Polizeibehörden fotvie der 
landfchaftlichen und öffentlichen In» 
jtitutionen nicht erfüllt, wird mit... 
beitraft.“ Und fo erließ denn Ser 
Saloıno von Nemiretfchie einen Ukas 
auf Grund des Paragraph 29. Die 
rechtſchaffenen Viehbeſitzet des Ne- 
miretfchjie-Gebietes werden ſich nun— 
mehr wohl hüten, Viehdiebſtähle auch 
weiterhin den Regierungs- und Pou— 
zeibehörden ſowie den landſchaftlichen 
und öffentlichen Inſtitutionen zur An— 
zeige zu bringen. „Offiziell“ wird alſo 
teinerlei Viehraub exiſtiren und ſomit 
alles in ſchönſter Ordnung ſein. Und 
ſo ganz ſchildamäßig iſt alſo, wie man 
ſieht, die wohlweiſe Verfügung des 
ger Gouverneurs doch nicht. 


Zuverläffige Zahnarheit! 
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